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Vorwort 


Die vorliegende Grammatik soll in erster Linie eine Darstellung der 
litauischen Schriftsprache des 20. Jh.s sein. Sie beruht auf den gleichen 
Materialsammlungen, die von mir in den zwanziger Jahren für das 
Wörterbuch der litauischen Schriftsprache (Abk. Wb.) begonnen und bis 
auf den heutigen Tag unaufhörlich weitergeführt worden sind. Das ge- 
samte moderne litauische Schrifttum ist zu diesem Zwecke ausgezogen 
worden. Während meines neunjährigen Aufenthaltes in Litauen von 1921 
bis 1930 entging mir keine einzige wichtigere Veröffentlichung auf dem 
Gebiete der Diehtung und Unterhaltungsliteratur, seien es Original- 
schöpfungen oder Übersetzungen aus andern Sprachen. Tageszeitungen 
und periodische Zeitschriften waren ständige Lektüre, weniger ihres 
Inhaltes als der Sprache wegen. Weitgehend wurden Schulbücher, wissen- 
schaftliche und technische Schriften berücksichtigt. Mit der Zeit stellte 
sich bei mir aber eine besondere Vorliebe für alles Volkstümliche, be- 
sonders Märchen- und Liedersammlungen, ein. Wie im Wb. mußte ich 
auch in dieser Sprachlehre auf Angabe der Fundstellen verzichten. Die 
Darstellung ist ein Niederschlag des Sprachgebrauchs folgender Autoren 
(neben andern, die weniger wichtig und z. T. vergessen sind): Aistis, 
Aisbe, Andriußis, Arminas, Balöikonis, Balys, Baltrusaitis, Biliünas, 
Binkis, Boruta, Bradünas, Brazdiionis, Cvirka, Ciurlioniene, Dambriü- 
nas, Dovydaitis, Dovydenas, Gintautas, Gira, Gricius, Grigaityte, 
Gustaitis, In&iüra, Ivanauskas, Jablonskis, Jak$tas, Janonis, Jocaitis, 
Jonynas, Keturakis, Kirsa, Korsakas, Kreve, Kriauöiünas, Krikstiünas, 
Kudirka, Lazdyny Peleda, Ma£ernis, Maironis, Maliauskis, Marcinkevi- 
tius, Ma$iotas, Mykolaitis-Putinas, Neris, Orintaite, Ostrauskas, Peökaus- 
kaite, Puida, Puidiene, Ralys, Ramonas, Salys, Santvaras, Simonaityte, 
Skardzius, Smetona, Sruoga, Satrijos Ragana, Seinius, Simkus, Talman- 
tas, Tarasenka, Tilvytis, Tysliava, Vaiöaitis, Vaiöiulaitis, Vaitiünas, 
Vaitkus, VaiZgantas, Vencelova, Vengriene, Vydünas, Vienuolis, Zemaite. 

Für die grammatische Beschreibung des Altlitauischen wurden die 
Werke von Mikalojus Dauksa (gest. 1613) als Grundlage benützt. Mit 
Rücksicht auf das große Format und den Umfang der Postille vom Jahre 
1599 schien es ratsam, solche Belegstellen hin und wieder durch Verweise 
auf Seitenzahl und Zeile zu kennzeichnen. Zu diesem Zwecke wurde die 
von Mykolas Birziska im Jahre 1926 besorgte photographische Wieder- 
gabe des Originals herangezogen (vgl. Bd. II 167). 

Da im Laufe der geschichtlichen Entwicklung die Schriftsprache ihre 
mundartliche Basis mehrmals änderte, war Einführung eines minimalen 
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Betrages von mundartlichem Material nötig. Dieses Bedürfnis machte 
sich besonders auch deshalb fühlbar, da in allerneuester Zeit volkskund- 
liche Dichtung in einer schriftsprachlichen Form vorgelegt wurde, die 
ihre mundartliche und regionalbeschränkte Herkunft nicht vollständig 
ablegen konnte. So erklären sich die häufigen Verweise auf Sammelwerke 
wie Lietuviy tautosakos rinktine und Lietuviy tautosaka. Die gelegentlichen 
Verweise auf Werke von Juozas Balöikonis sollen zeigen, daß die hoch- 
sprachliche Entwicklung auch im 20. Jahrhundert noch im Flusse ist. 

Aus Sparsamkeitsrücksicht mußte auf die Beigabe einer kartographi- 
schen Darstellung des litauischen Sprachgebietes und der Mundarten 
verzichtet werden. Zur Identifizierung der Ortsnamen wird Benutzung 
der in Bd. II 11 dieses Handbuches angeführten Landkarte von J. An- 
drius (mit dem Namenverzeichnis von A. Salys) empfohlen. 

In unserer Darstellung werden den litauischen Wörtern ihre Bedeu- 
tungen für gewöhnlich nur dann beigefügt, wenn sie im Glossar von 
Bd. II fehlen. In manchen Fällen ist aber Nachschlagen im Wb. nötig. 

Für erhaltene Hilfe bin ich verschiedenen Personen zu Dank ver- 
pflichtet, zunächst meinem Freunde und Kollegen Prof. Dr. A. Salys für 
beständige Aufklärung in Einzelfragen, abgesehen davon, daß er als Mit- 
arbeiter am Wb. mittelbar auch die Auswahl des zugrunde liegenden 
Sprachmaterials beeinflußte. Herrn Prof. Juozas Balöikonis in Vilnius, 
dem großen Sprachgestalter, der sich durch unermüdliche Zusendung 
einschlägiger Veröffentlichungen um das Werk verdient gemacht hat, 
wollte ich meinen Dank durch Widmung des Bandes abstatten, eine 
Ehrung, die aber aus charakteristischer Bescheidenheit abgelehnt wurde. 
Dem Verlage bin ich dankbar für Verständnis und Geduld, außerdem ganz 
besonders Herrn Hemmerich vom Winterschen Verlag und der Druckerei 
für die technische Gestaltung. Herr Kollege Prof. Dr. Ernst Risch von der 
Universität Zürich hat einige Verbesserungen beigesteuert, und Herr Dr. 
Jan Peter Locher von Bern und Neuenburg hatte die große Freundlich- 
keit, eine Korrektur mitzulesen. 


University of Pennsylvania Alfred Senn 
Philadelphia, Pa. 
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Adalbert Bezzenberger, Beiträge zur Geschichte der litaui- 
schen Sprache auf Grund litauischer Texte des XVI. und 
des XVII. Jahrhunderts. Göttingen 1877. 


Broliy Grimmy Pasakos übersetzt von J. Balöikonis. 
Bd.I Kaunas 1925, Bd. II Kaunas 1926. 
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Kaunas-Vilnius 1922. 2. Rygiskiu Jono Lietuviy kalbos 
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Otrebski WNT —= Jan Otrebski, Wschodniolitewskie narzecze twereckie. 
Czese I: Gramatyka. Krakau 1934. 

Pakarklis-Jablonskis = P. Pakarklis und K. Jablonskis, Präsijos valdZios groma- 
os, pagraudenimai ir apsakymai lietuviams valstieliams. 
Vilnius 1960. 


P >= Petkevidius (1598). s. Zdb. II 164. 

Po —= Poska (1757—1830). s. Hdb. II 61—63. 

R = Philipp Ruhig, Littauisch- Deutsches Lexicon. Königsberg 
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Schl. = Schleicher. 

Schleicher II = August Schleicher, Handbuch der litauischen Sprache. 
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Skardzius Lkv — Skardzius-Barzdukas-Laurinaitis, Lietuviy kalbos vado- 
vas. Bielefeld 1950. 

Specht —= A.Baranowski und Franz Specht, Litauische Mund- 


arten gesammelt von A. Baranowski. Bd.I: Texte. Aus 
dem Weberschen Nachlaß herausgegeben von Franz 
Specht. Leipzig 1920. Bd. II: Grammatische Einleitung 
mit lexikalischem Anhang bearbeitet von Franz Specht. 
Leipzig 1922. 


Sruoga — Balys Sruoga (1896— 1947), Rastai. 6 Bände. Vilnius 1957. 
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Stang = Chr. 8S. Stang, Die Sprache des litauischen Katechismus 
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v —= Valandius (1801—1875). s. Hab. II 102—109. 
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Tumas-Vaizgantas (1969—1933). 


w — Vilentas (1579). s. Hdb. II 162. 

wb. = Wörterbuch der litauischen Schriftsprache. Bd. I (A—K) 
bearbeitet von M. Niedermann, A. Senn und F. Brender; 
Heidelberg 1932. Bd. I (L—Pa) von M. Niedermann, 
A.Senn und A.Salys; 1951. Bd. III (Pe—Sk) von 
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1957. s. Hdb. II 109—111. 
2 Senn, Handbuch der lit. Sprache Bd.I 
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Akk. 
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altnord. 
altruss. 
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altlateinisch Inst({r). = Instrumental 
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altrussisch intr. = intransitiv 
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deutsch iter. = iterativ 
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Dativ lat. = lateinisch 
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feminin n. = neutrum 
finnisch N. = Nominativ 
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preuß.-lit. 
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prokl. 
refl. 

russ. 
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Ortsname 

Person 

Partizip 

Passiv 

perfektiv 

Plural 
Pluraletantum 
Personenname 
polnisch 
(alt)preußisch 
Präsens 
Präteritum 
preußisch-Ltauisch 
preußisch-litauisch 
proklitisch 

reflexiv 

russisch 

siehe 

Seite 
Sitzungsberichte 


s.L. 
Sg. 
slav. 
s.m. 


s.m.f. 


SN 
sow. 
thrak. 
tr. 
umg. 
unpers. 
urbalt. 


urgerm. 


urgot. 
uridg. 
urlit. 
Vok. 
wl. 


na 
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substantivum femininum 
Singular 
slavisch 


substantivum masculi- 
num 
zweigeschlechtiges 
Hauptwort 
Seename 
sowjetrussisch 
thrakisch 

transitiv 
umgangssprachlich 
unpersönlich 
urbaltisch 
urgermanisch 
urgotisch 
urindogermanisch 
urlitauisch 
Vokativ 
westlitauisch 


Teil I 


EINLEITUNG 


Kapitel 1 
Vorgeschichtliches 


1. In Südlitauen (Puvöfiai, Gemeinde Merkine, Kreis Alytüs) gemachte 
Funde scheinen das früheste Auftreten des Menschen in der Gegend des 
heutigen litauischen Sprachgebietes mit dem Swiderien zu verbinden, 
einer altsteinzeitlichen Kultur, die vom polnischen Prähistoriker S. Kru- 
kowski im Jahre 1922 bei Swidry Wielkie aufgedeckt wurde. Frühere 
Funde an andern Fundstellen hatten in die Mittelsteinzeit gewiesen. 


Lit.: L. Kozlowski, „Die epipaläolithischen Kulturen in Swidry und Chwali- 
bogowice‘“, Prähistorische Zeitschrift 27 (1936) 252—258. H. Groß, „Der erste 
sichere Fund eines paläolithischen Geräts in Ostpreußen“, Mannus 29 (1937) 113-— 
118. F. Birkner, Steinzeitliche Funde aus Litauen, München 1938. J. Puzinas, Vor- 
geschichtsforschung und Nationalbewußtsein in Litauen, Kaunas 1935. Ders., Nau- 
jausiy proistoriniy tyrinejimy duomenys, Kaunas 1938. F. V. Pokrovskij, Archeolo- 
gieeskaja karta Vilenskoj gubernii, Wilna 1893. Ders., Archeologideskaja karta 
Kovenskoj gubernii, Moskau 1900. A. Spieyn, „Litovskija drevnosti‘, TZ3 (1925) 
112—171. Verf., „A Contribution to Lithuanian Historiography‘“, Studi Baltiei 
N.S.I (IX) (Florenz 1952) 107—120. 

G. Gerullis, „Baltische Völker‘ in Max Ebert, Reallexikon der Vorgeschichte 1 
(1924) 335— 342. J. Kostrzewski, ‚Polen‘, ebd. 10 (1927—28) 177—200. E. Sturm, 
A. Friedenthal und F. Jakobson, „Südbaltikum‘“, ebd. 13 (1929) 1—32. E. Hollack, 
Erläuterungen zur vorgeschichtlichen Übersichtskarte von Ostpreußen, Berlin 1908. 
C. Engel, Vorgeschichte der altpreußischen Stämme, Königsberg 1935. M. Vasmer, 
„Über die Ostgrenze der baltischen Stämme“, Beiträge zur historischen. Völkerkunde 
Osteuropas (1932). H. Moora, „Die Eisenzeit in Lettland“, Sb. der Gelehrten Est- 
nischen Gesellschaft 1 (1929), 2 (1938). F. Balodis, Latviesu kultüra senatne, Rigs 
1937. Maria Gimbutas, „Balts‘‘, Encyclopaedia Britannica 3 (1945) 4—6. Dies., 
The Prehistory of Eastern Europe. Part I: Mesolithie, Neolithic and Copper Ages 
Cultures in Russia and the Baltic Area (American School of Prehistorie Research. 
Peabody Museum, Harvard University. Bulletin No. 20), Cambridge, Massachu- 
setts, USA, 1956. 


2. Obwohl die vorgeschichtlichen Funde keine Angaben bezüglich der 
sprachlichen Zugehörigkeit der Träger der verschiedenen Kulturen bieten, 
wurde die ganze Periode der Eisenzeit mit allen ihren Einzelphasen von 
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J. Puzinas den indogermanischen Balten zugeschrieben. Darin folgte er 
dem im Jahre 1837 von Kaspar Zeuss! gesetzten Beispiele, dem auch 
P. J. Schafarik?, Ypjö Koskinen®, Karl Müllenhoff*, Herman Hirt und 
Rudolf Much gefolgt waren. Doch fehlte es nie an Widerspruch. Schach- 
matovs keltische Theorie’? ist allerdings kaum je ernst genommen worden. 
Die Frage dreht sich hauptsächlich um die rassenmäßige und sprachliche 
Zugehörigkeit der im Kap. 45 von Taeitus’ Germania (um 100 n. Chr.) 
erwähnten und nur oberflächlich geschilderten Aestiorum gentes, eines an 
der Ostseeküste, speziell an der Bernsteinküste, ansässigen Volkes von 
Bernsteinsammlern, die von der Mehrzahl der Forscher für indogermani- 
sche Balten, von andern aber für Finnen gehalten wurden®. Bestimmte 
Ortsnamen im nördlichen Teil des ehemaligen Ostpreußens erweisen tat- 
sächlich für diese Gegend eine ältere finnische Bevölkerung’, die dann 
zunächst von einer kurischen und preußischen verdrängt wurde. 
Früher zögerte ich, die Aestii des Tacitus als Balten anzuerkennen. 
Doch das Zeugnis des Jordanes (vgl.$ 3) und des Angelsachsen Wulfstan!, 
die sich beide offenbar auf das gleiche Volk beziehen wie Tacitus, hat 
meinen Widerstand gebrochen. Da aber sowohl die Aestii des Tacitus als 
auch die Aesti des Jordanes Küstenanwohner sind, können sie nicht die 


r 


Die Deutschen und die Nachbarstämme, 267—272 und 667—683. 
Slawische Alterthümer. Deutsch von Aehrenfeld. Bd.I (Leipzig 1843) 445—466. 
„Sur l’antiquit6 des Lives en Livonie‘“‘, Acta Societatis Scientiarum Fennicae 
VIII, 2 (Helsingfors 1867) 395—397. 
* Deutsche Altertumskunde, neu herausgegeben von Max Roediger, Bd. II (Berlin 
1906) 11—34 und Bd. IV (Berlin 1920). 
5 Die Indogermanen I (Straßburg 1905) 127. 
Die “"Germania’ des Tacitus. Heidelberg 1937. Ders., Artikel „Aisten‘‘ in Hoops’ 
Reallexikon der germanischen Altertumskunde IL (1911—14) 54f. 
? „Zu den ältesten slavisch-keltischen Beziehungen‘, A/slPh 33, 51—55. Dagegen 
K.Büga, „Kann man Keltenspuren auf baltischem Gebiet nachweisen?“, 
Rocznik slawistyczny 6 (1913) 1—38, neugedruckt in K. Büga, Rinktiniai rastai I 
(Vilnius 1958) 496—530. Frühere Vertreter der keltischen Theorie: Keltsch, 
„Nationalität der Aisten und Preußen“, Altpreußische Monatsschrift XVII 
6838—605; Pierson, „Spuren des Celtischen in der altpreußischen Sprache“, 
Zeitschrift für preußische Geschichte und Landeskunde XI (1874) 755—760. 
Eingehenderes und Literaturangaben bei Verf. in Studi Baltic: N.S.I (IX) 
110—115. Vgl. auch Albert Ulrici, „Land und Volk der Aisten. Ein Beitrag 
zur Bestimmung ihrer Wohnsitze in den ältesten Zeiten‘, Zeitschrift für wissen- 
schaftliche Geographie IH (1882) 70—76 und 106—114. 
9 Verf., „A Contribution to Gothic-Finnish Relations“, JEGPh 30 (1931) 143— 
149; Ders., „Ostpreußens Vorgeschichte sprachlich beleuchtet‘, Germanic 
Review 15 (1940) 3—19. 
Wulfstan war in sieben Tagen von Schleswig nach dem Frischen Haff gesegelt. 
Sein Reisebericht wurde von König Alfred (871—901) literarisch verwertet. Vgl. 
Joseph Bosworth, King Alfred’s Anglo-Saxon Version of the Compendious History 
ofihe World by Orosius, London 1859; sowie Bright’s Anglo-Saxon Reader revised 
and enlarged by James R. Hulbert (1935), S. 42—44 und 207—209 (mit Litera- 
turangaben). 
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Gesamtheit der baltischen Stämme, von denen etliche mehrere hundert 
Kilometer inland wohnten, einschließen. Sie können nur Preußen sein. 
der am weitesten nach Westen vorgedrungene Stamm, wie das schon vor 
vierzig Jahren von K. Büga!! dargetan wurde. 


Ich kann mich des Eindruckes nicht erwehren, daß die von Tacitus verwendete 
Bezeichnung Aestii (tatsächlich spricht er von Aestiorum gentes “die aistischen 
Völkerschaften’) nicht ein echtes Ethnikon ist, also nicht ein Völkername, der den 
so Bezeichneten und ihren Nachbarn bekannt war, sondern eine in Rom aus 
lateinischem Wortgut (vgl. lat. aestus “Hitze, Glut’) entstandene Verlegenheits- 
benennung. In seinem Versuch, die Entstehung des Bernsteins zu erklären, sagt 
Tacitus, er möchte annehmen, auf den Inseln des Westens werden durch die Strah- 
len der nahen Sonne (,„vieini solis radiis‘‘) bestimmte Harze ausgeschieden, die sich 
in das nahe Meer ergießen. Damit ist zu vergleichen, was zwischen 507—511 der 
Kanzler des Ostgotenkönigs Theoderich, der römische Senator Magnus Aurelius 
Cassiodorus, sich auf Tacitus berufend, einer Gesandtschaft von der Bernstein- 
küste über die Herkunft des Bernsteins vordoziert: „haec quodam Cornelio descri- 
bente legitur in interioribus insulis Oceani ex arboris suco defluens, unde et sucinum 
dieitur, paulatim solis ardore coalescere. Fit enim sudatile metallum, teneritudo 
perspicus, modo croceo colore rubens, modo flammea celaritate pinguescens, ut, 
cum in maris fuerit delapsa confinio, aestu alternante purata vestris litoribus 
tradatur exposita‘‘12, Übrigens ist die Beschreibung der Wohnsitze und Lebens- 
umstände der Aesti bei Tacitus ausgesprochen fabulierender Art, wie Rudolf 
Much in seinem Kommentar"? klar herausgebracht hat. Das dortige Meer (,‚mare 
pigrum ac prope immotum‘) ist das in den mittelalterlichen Reisefabeln erwähnte 
Lebermeer. 


3. In der von Claudius Ptolemäus (um 140 n.Chr. in Alexandrien 
lebend) in seinem Werke Geographia (III, C. 5) gegebenen Aufzählung 
der Völker Nordosteuropas fehlt der Name Aestii. Nach seiner Darstel- 
lung saßen die folgenden sarmatischen Völker oder Stämme an der Östsee- 
küste in der Reihenfolge von Süden nach Norden: Venedae, Veltae, Ossit, 
Karbones. Die Venedae, die am Odeveöixös »öAnos (= Danziger Bucht 
mit dem Frischen Haff), also in der für die Aestii in Anspruch genomme- 
nen Gegend, saßen, waren aber wohl Slaven. Die Veliae, die an der Küste 
direkt oberhalb der Danziger Bucht angesetzt waren, wurden von Zeuß 
für die Vorfahren der Litauer gehalten, worauf Müllenhoff!? die ptole- 
mäische Schreibung Oö£itaı kurzerhand als Verschreibung für Aerovaı 
erklärte, was aber durch die handschriftliche Überlieferung widerlegt 
wird. Andre Vaillant!5 glaubt, der von Plinius und Tacitus verwendete 
Völkername Venedi bezeichne das „baltoslavische‘‘ Urvolk. Er spricht 
sich nicht darüber aus, wo die Aestti des Tacitus hinzuweisen seien. Er 
hält sie offenbar für nichtbaltisch, wie auch ich früher getan habe. Außer- 


11 Lietuviy kalbos Zodynas 2 (1925) S. LXXI. 

12 Cassiodori Senatoris Variae recensuit Theodorus Mommsen. MG Auctores Anti- 
quissimi XII, S. 143—144 (Berlin 1894), S. 143—144. 

18 Die Germania des Tacitus, Heidelberg 1937. 

14 Deutsche Altertumskunde IL? 24. 

15 Grammaire comparee des langues slaves L (Lyon 1950) 14. 
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dem ist zu beachten, daß der im 6. christlichen Jahrhundert wirkende 
Geschichtsschreiber Jordanes berichtet, Hermanarich habe sowohl die 
Venethi als auch die Aesti unterworfen!®. Seine Au können nichts andres 
sein als Westbalten. 


4. Altgermanische Stämme sind mit den Litauern nie in direkte Be- 
ziehungen gekommen. Nicht recht überprüfbare Nachrichten über die 
ältesten Beziehungen der Wikinger mit den Völkern Osteuropas finden 
wir in der Dänischen @eschichte des Saxo Grammaticus, wo Stamm- 
verwandte der Litauer, nämlich Kuren, preußische Samländer, Sangaller 
(= lit. Ziemgäliai), aber keine Litauer erwähnt werden. Die Litauer hatten 
damals ihre Siedlungen noch weiter im Osten, im Binnenland. Nach der 
Vita Anskarii landeten im Jahre 853 schwedische Untertanen des Königs 
Olaf bei Libau (an der Westküste Kurlands), zogen landeinwärts bis in 
die Gegend des heutigen im äußersten Nordwesten Litauens gelegenen 
Skuödas, wo sie die kurische Festung Apulia (von den litauischen Prä- 
historikern heute Apuöle genannt) einnahmen. Die zeitweilige Land- 
nahme der Wikinger am östlichen Ufer der Ostsee brachte die westlichsten 
Stämme der Balten (die Kuren und die preußischen Samländer) unter 
nordgermanischen Einfluß. Wenigstens ein lit. Wort dürfte auf diesen 
skandinavischen Einfluß zurückzuführen sein, nämlich gätve “Straße, 
Gasse’, das ursprünglich auf Nordwest-Samogitien und Kurland begrenzt 
und im südlichen Preußisch-Litauen noch zu Beginn des 20. Jh.s un- 
bekannt war. Aus Skandinavien (Schweden?) stammt wohl auch der 
Ländername Voökia (lett. Väca) “Deutschland’, der heute zu Vokietijä er- 
weitert ist. 


5. Da die Litauer nie direkten Verkehr mit den Goten oder andern 
Weichselgermanen hatten, finden wir im Litauischen an sichern gotischen 
Lehnwörtern ganze fünf, die durch preußische Vermittlung übernommen 
worden sind. Es handelt sich um folgende Wörter: 

la “Pfriem’ (auch pr. ylo ‘Ahle’, lett. 2lins “Pfriem’) < got. *ela. 

kvietjs "Weizenkorn’, Pl. kwieliai “Weizen’ (auch lett. kvie&i "Weizen’) < urgot. 
*chwaitis. 

midüs ‘Met’ < got. *midu: ahd. metu, meto, ags. meodu, engl. mead. Idg. *medhu 
(auf das die hier genannten germanischen Formen zurückgehen) ergab in direkter 
lautgesetzlicher Entwicklung urbalt. *medu (> finn. metu “Honig, Met’) > pr. 
meddo, lit. medus “Honig’. 


1° ‚„Post Herulorum cede item Hermanaricus in Venethos arma commovit ... hi, 
ut in initio expositionis vel catalogo gentium dicere coepimus, ab una stirpe 
exorti, tria nunc nomina ediderunt, id est Venethi, Antes, Selaveni .... Aestorum 
guoque similiter nationem, qui longissimam ripam Oceani Germanici insident, 
idem ipse prudentia et virtute subegit....‘‘ Jordanes, De origine actibusque 
Getarum, Cap. XXIII in Jordanis Romana et Getica recensuit Theodorus Momm- 
sen (Berlin 1882), Monumenta Germaniae Historica. Auctorum Antiquissimorum 
Tomi V Pars Prior, S. 88 —89. 
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$ärvas (Pl. $arvai) "Harnisch, Panzer’, dial. ‘Aussteuer’ (auch pr. sarwis "Waffen’) 
< got. sarwa “Waffen. 

dblas "Teerbrennofen’, nl. übläde "Backhaus’, lit. *übas in ol. übaslaite "Ofen- 
schirm’ (pr. wumpnis ‘Backofen’ und umnode ‘Backhaus’), die nach Büga auf zwei 
umbelegte urgerm. Nebenformen von d. Ofen, engl. oven zurückzuführen sind. 


Aus dieser Gruppe auszuschließen sind lit. küningas “Priester” (dial. Nebenform 
für regelrechtes künigas, das eine spätere d. Entlehnung ist), alüs “Bier? (auch 
lett. alus ‘Bier’ und pr. alu ‘Met’), güdas “Weißrusse’ und alit. p&kus “Vieh’. 


Lit.: Verf., „Deutsche und germanische Lehnwörter im Litauischen‘‘ (mit 
Bibliographie) in Germanisch-Romanische Monaisschrift N.F. 3 (1953) 332—344. 


Kapitel 2 
Geschichtliches 


6. Der Werdegang Litauens als Staat zerfällt in folgende Epochen: 


1. Bis ins 13. Jh.: Vorgeschichtliche Zustände in dem heute von 
Litauern bewohnten Gebiete. 


2. Bis 1386: Das Großfürstentum Litauen. 

3. 1386—1795: Das Großfürstentum Litauen in Union mit Polen, in 
zwei Abschnitten: 1386—1569 in Personalunion, 1569—1795 in Real- 
union. 


4. 1795—1914: Herrschaft des zaristischen Rußlands und Kongreß- 
Polens, das seinerseits unter russischer Oberherrschaft stand. 


5. 1400—1918: Geschichte Preußisch-Litauens unter deutscher Herr- 
schaft. 


6. 1918 bis zum Zweiten Weltkrieg: Die Republik Litauen. 
7. Litauen als Sowjetrepublik. 


Von 1400 bis 1795 war das litauische Sprachgebiet auf zwei Staaten 
verteilt: 


&) das Großfürstentum Litauen, 


b) den Ordensstaat bzw. seinen rechtlichen Nachfolger Preußen, 
Speziell dessen Provinz Ostpreußen. Der nördliche, von Litauern be- 
wohnte Teil dieser Landschaft war als Preußisch-Litauen bekannt und 
Stand, abgesehen von einer schwedischen Besetzungsperiode (1629—1635) 
und der Zeit des Siebenjährigen Krieges (1757—1763), als er von den 
Russen besetzt war, unter beständigem und unmittelbarem deutschem 
Einfiuß. 
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7. Im Jahre 1230 gründeten die Deutschordensritter (Ordo 8. Mariae 
de domo Teutonica) den sogenannten Ordensstaat in Ost- und West- 
preußen. Von 1283 an beherrschte der Deutsche Orden über ein Jahr- 
hundert lang auch Samogitien (Schemaiten, Samaiten, lit. Zemaitiai) 
oder Niederlitauen, das aber im Jahre 1411 auch rechtlich wieder an das 
Großfürstentum Litauen zurückfiel. In dieser Periode vorübergehender 
deutscher Herrschaft fanden die ersten Christianisierungsbestrebungen 
der abendländischen Kirche in Litauen statt!. 


8. Infolge einer von Polen geschürten ständischen Revolution gegen 
die Herrschaft des Ordens wurde 1466 Westpreußen aus der Ordensherr- 
schaft losgelöst und an Polen angeschlossen. Im Jahre 1525 wurde dann 
das restliche Preußen (d. h. Ostpreußen) unter gleichzeitiger Einführung 
der Reformation in ein weltliches Herzogtum umgewandelt mit Königs- 
berg als Hauptstadt. Der bisherige Hochmeister Albrecht von Branden- 
burg wurde Herzog unter polnischer Lehnshoheit. Zur Einführung der 
Reformation berief er litauische Gelehrte, Geistliche und Studenten aus 
dem Großfürstentum Litauen an die von ihm gegründete Hochschule in 
Königsberg. Einer seiner Stipendiaten war Martin Mösvydas Vaitkünas 
(von ihm selber in einem Akrostichon Martinus Masvidius genannt), der 
Verfasser des ältesten litauischen Druckwerkes, des Katechismus von 
1547 (Hdb. II 153—162). 


Lit.: W. Holtzmann, „Gründung des Bistums Samaiten‘‘, Zeitschrift für die 
Geschichte des Oberrheins, N.F.32, Heft 1 (1917). M. Andziulyte-Ruginiene, 
Zemailiy christianizacijos pradzia, Kaunas 1937. P. Vietor GidZiünas, De fratribus 
minoribus in Lituania usque ad definitivam introductionem observantiae (1245— 1517), 
Rom 1950. Kurt Forstreuter, Deutschland und Litauen im Mittelalter, Böhlau- 


ı Einige kirchliche Ausdrücke im N]. gelangten offenbar in dieser Zeit aus Deutsch- 
land dorthin. So erklärte K. Büga (Z/sIPh 1 [1924] 41f.) die nl. Form $tuolä 
“Stola’ im Gegensatz zu poln. stuta. Auf diese Quelle führte er auch das -$- in 
lit. krikstyti “taufen’, krikstas "Grabkreuz’, krikstäsuole “"Ecksitz auf der Wand- 
bank hinter dem Tische, Ehrenplatz am Tische’ zurück. Das Grundwort dieser 
Gruppe sei slavischen Ursprungs gewesen, sei aber später unter den Einfluß 
von deutsch christen “taufen’, christne “Taufe” gekommen. — Deutschen Ur- 
sprungs aus jener Zeit (14. Jh.) ist sicher die im nordwestlichen Teil des ehe- 
maligen Russisch-Litauen (also in Samogitien) gebräuchliche Bezeichnung 20% 
$vejite "Kräuterweihe’ für das kirchliche Fest Mariä Himmelfahrt (15. August), 
während die in andern Gegenden geläufigen Bezeichnungen Zoline und Zolyjne 
Nachahmungen des gleichbedeutenden und in den polnischsprechenden Gegen- 
den Litauens herrschenden poln. zielna (Abk. von najswietsza Panna zielna 
“Unsere liebe Frau im Grünen’ oder ‘die Heilige Jungfrau von den Kräutern’) 
sind. Die nl. Form Zoliä ävente ist entweder unmittelbare Übersetzung von 
deutsch Kräuterweihe oder von mittelalterlich-latein. Festum Herbarum. Über 
Bedeutung und Alter dieses Marienfestes s. Wrede, „Mariä Himmelfahrt“ und 
„Kräuterweihe‘“ in H. Bächtold-Stäubli, Handbuch des deutschen Aberglaubens V 
1676—1680 und 440; Verf., „Notes on Religious Folklore in Lithuania‘ in 
Slavic Studies (Cornell University Press, Ithaca, N.Y., 1943) 162—179. 
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Verlag Köln, 1962. J. Jurginis, Lietuviy karas su kryZiuoliais, Vilnius 1964. Verf., 
Zur Frage des deutschen Einflusses auf das Litauische“, Annali dell’Istituto 
Universitario Orientale di Napoli, Sezione Linguistica I, 1 (1959) 65—78. 


9, Bei der dritten Teilung der Doppelmonarchie Polen-Litauen im 
Jahre 1795 wurde der größte Teil des Großfürstentums Litauen dem 
ıussischen Staate einverleibt, während das links vom Mittellaufe des 
Memelstroms gelegene Gebiet (das spätere russische Gouvernement 
Suwalki) sowie ein rechtsufriger, bis nach Taurag® (Tauroggen) reichen- 
der Streifen Land für die Dauer von zwölf Jahren an Preußen fielen und 
die Provinz Neu-Ostpreußen bildeten. Im Frieden von Tilsit (1807) wurde 
die alte preußische Grenze wiederhergestellt, und im Jahre 1815 wurde 
das linksufrige Neu-Ostpreußen zu Kongreß-Polen geschlagen. 


10. Die nach dem Ersten Weltkrieg auf Grund der litauischen Unabhängigkeits- 
erklärung vom 16. Februar 1918 entstandene Republik Litauen? vereinigte den 
größten Teil des geschlossenen litauischen Sprachgebietes, mit Ausnahme des 
Wilnagebietes, in einem einzigen Staate. Der nördliche Teil Preußisch-Litauens, 
nämlich das Gebiet nördlich des Unterlaufes der Memel, genannt Memelland oder 
Memelgebiet (lit. Klaipedos krästas), wurde 1919 durch den Versailler Vertrag vom 
Deutschen Reich abgetrennt, zunächst autonom erklärt und kam 1923 an die 
Republik Litauen. 1939 wurde das Gebiet wieder an das Deutsche Reich zurück- 
gegeben. Das Wilnagebiet wurde 1939 von Polen dem litauischen Staate abgetreten. 
Im Jahre 1940 aber wurde die Republik Litauen zur Litauischen Sowjet- 
republik erklärt und der Sowjetunion angeschlossen. Das Memelgebiet wurde 
1944 von der Roten Armee erobert und der Litauischen Sowjetrepublik zugeteilt. 
Der südlich der Memel gelegene Teil Preußisch-Litauens wurde zu Russifizierungs- 
zwecken der sowjetrussischen Provinz Leningrad einverleibt. 


11. Die deutsche Wissenschaft glaubte im 19. und noch im Anfang des 20. Jh.s, 
die Urbevölkerung Ostpreußens sei einerseits preußisch, andererseits litauisch ge- 
wesen. Adalbert Bezzenberger zog die ursprüngliche Volksscheide zwischen Preußen 
und Litauern auf Grund des unterschiedlichen Gebrauchs von preußisch kaimis 
“Dorf”, garbis “Berg’, ape “Wasser, Fluß’ gegenüber den entsprechenden lit. Wörtern 
kiömas, kälnas und üpe, wie sie in den Ortsnamen zur Verwendung kamen. Dabei 
übersah er aber, daß die in der verdeutschten Form auf -kehmen, -kallen, upe oder 
-upönen endigenden Ortsnamen (z.B. Darkehmen, Pillkallen, Stallupönen), d.h. die 
Namen der litauischen Siedlungen, viel jüngeren Ursprungs sind als die mit kaimis, 
garbis und ape (vgl. Goldap) gebildeten preußischen Ortsnamen. Bei näherer 
Prüfung stellen sie nämlich nur spätere Enklaven im altpreußischen Volks- und 
Sprachgebiete dar und gehen nach Paul Karge über das Jahr 1500 kaum zurück. 
Die Forschung der zwanziger und dreißiger Jahre, an der sich sowohl deutsche als 
auch litauische Gelehrte beteiligten, hat mit geschichtlichen und sprachlichen 
Argumenten folgenden Tatbestand klargelegt: Die Litauer sind keine Urbewohner 
auf altpreußischem Boden gewesen, sondern von der preußischen Landesherrschaft, 
dem Deutschen Orden und dessen Rechtsnachfolgern, entweder eingeladene oder 
geduldete spätere Einwanderer. Ihre Ansiedlung in Ostpreußen war überhaupt erst 
nach dem preußisch-litauischen Friedensschluß vom Jahre 1422 (am Melno-See) 
möglich und vom Orden erst nach dem zweiten Thorner Frieden (1466) ins Auge 





® Vgl. Alfred Erich Senn, T’he Emergence of Modern Lithuania, New York 1959. 
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gefaßt, als es galt, das im Westen Verlorene durch Urbarmachung der Wildnis im 
Nordosten wiederzugewinnen. 

Die nachweisbaren Ureinwohner des Memelgebietes, bekannt unter den Namen 
Schalauer und Nadrauer, sowie die südlich davon ansässigen Sudauer, waren 
Preußen. Der nördlichste Teil des Memelgebietes war um die Mitte des 13. Jh.s 
noch von Kuren bewohnt. Im Jahre 1252 wurde von den Schwertbrüdern, die 
ihren Sitz in Riga hatten, die Stadt Memel gegründet, die 1257 mit lübischem Recht 
beliehen und im Jahre 1328 vom Livländischen Orden an den preußischen Deutsch- 
ritterorden abgetreten wurde. 


Lit.: R. Meyer, Heimatkunde des Memelgebietes, Memel 1922. P. Karge, Die 
Litauerfrage in Altpreußen in geschichtlicher Beleuchtung, Königsberg 1925. Gertrud 
Mortensen, geb. Heinrich, Beiträge zu den Nationalitäten- und Siedlungsverhältnissen 
in Preußisch-Litauen, Berlin 1927. A. Salys, Die Zemaitischen Mundarten. Teil I: 
Geschichte des Zemaitischen S'prachgebiets, Diss. Leipzig, auch abgedruckt in TZ 6 
(1930) 169—314. W. Wielhorski, Etnografiniai klausimai Ryty Prüsuose, Kaunas 
1931. Hans und Gertrud Mortensen, Die Besiedlung des nordöstlichen Ostpreußens 
bis zum Beginn des 17. Jahrhunderts, Leipzig 1937. Eduard Hermann in Göttingische 
gelehrte Anzeigen 1934. Nr. 12, S. 511—516. 


12. In deutschen Veröffentlichungen des 19. Jh.s bezeichnet Litauen nur den 
litauischen Teil des damaligen Ostpreußens, ohne jede Beziehung zu den Gebieten 
jenseits der deutsch-russischen Grenze; vgl. A. Zweck, Litauen. Eine Landes- und 
Volkskunde (Bd. I von Ostpreußen. Land und Leute), Stuttgart 1898. Litauische 
Autoren des 20. Jh.s bezeichnen Preußisch-Litauen, d.h. das Memelland und die 
südlich der Memel gelegenen litauischen Gebiete, als Ma2öji Lietuvd “Kleinlitauen’, 
im Gegensatz zu Didzioji Lietuvs "Großlitauen’, d.h. das litauische Gebiet der 
ehemaligen russischen Gouvernements Suwalki, Kowno, Wilna und Grodno, das 
von Westeuropäern meistens Russisch-Litauen benannt wurde. 

Der preußisch-litauische Grammatiker und Lexikograph Friedrich Kurschat 
(1806—84) verwendet den Namen Samogitien als gleichbedeutend mit dem russi- 
schen Gouvernement Kowno. Er macht einen Unterschied zwischen dem ‚eigent- 
lich russischen Litauen‘ (= das Gouvernement Kowno und Teile der Gouverne- 
ments Wilna und Grodno) und dem „polnischen Litauen‘ (= das litauische Sprach- 
gebiet des Gouvernement Augustowo oder Suwalki). Das „polnische Litauen“ 
Kurschats wird von den litauischen Autoren des 20. Jh.s Suvalkija “Suwalkei’ oder 
Ünemune “Transnemanien’ (Gebiet jenseits der Memel) genannt. 


18. Die Zahl der Leute mit litauischer Muttersprache schätze ich auf etwa drei 
Millionen. Diese leben hauptsächlich innerhalb der Grenze der Sowjetrepublik 
Litauen, aber auch in umliegenden Gegenden. Die Nordgrenze des litauischen 
Sprachgebietes gegen das Lettische entspricht ziemlich genau der politischen 
Grenze zwischen Litauen und Lettland. Auf lettischem Hoheitsgebiet liegen die 
litauischen Ortschaften Gryvä (ein Vorort von Daugavpils), Alükstä, Sübatas, 
Aknystä und Brunava, wozu noch die litauische Sprachinsel Ciskodas westlich 
von Rözekne kommt, etwa 27° östl. von Greenwich und 56° 30’ nördl. Breite. 
Die Grenze gegen das Weißrussische hin (im Osten und Süden) ist ziemlich konfus. 
Vgl. dazu die Beschreibung des Ausbreitungsgebietes von Ma. 7. — Außerdem 
leben einige Hunderttausend ausgewanderte Litauer in mehr oder weniger ge- 
schlossenen Siedlungen in Kanada (bes. in Toronto) und in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika (bes. in den Städten Chicago, Philadelphia und New York, in 
den Staaten Connecticut und Massachusetts sowie in den Kohlengebieten von 
Pennsylvanien), wo sie ihre Sprache eifrig pflegen, aber trotzdem die schließliche 
Amerikanisierung nicht abwenden können. Andere litauische Kolonien von 
größerer Bedeutung gibt es in Südamerika und Australien. Alle diese Siedlungen 
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erfuhren am Ende des Zweiten Weltkrieges kräftige Auffrischung durch einen 
starken Zustrom von Flüchtlingen aus Litauen. 


14. Nach den Angaben von Friedrich Kurschats Grammatik vom Jahre 1876 
waren damals die Bewohner der Städte nirgends litauisch; in Preußisch-Litauen 
waren sie deutsch, in Russisch- und Polnisch-Litsuen polnisch. In Wilna und 
Kowno seien ®/g der Einwohner Juden und !/, Polen, die Verwaltungsbeamten 
aber Russen gewesen. Auf dem Lande war damals die Bevölkerung überall mehr 
oder weniger gemischt, in Preußisch-Litauen mit Deutschen, in Russisch- und 
Polnisch-Litauen mit Polen. Dabei war nur die unterste Klasse, der Bauernstand, 
litauisch ; die gebildeteren Leute waren in Preußisch-Litauen deutsch, in Russisch- 
und Polnisch-Litauen polnisch oder hin und wieder auch jüdisch. 


15. Infolge der durch den Zweiten Weltkrieg herbeigeführten Völkerverschie- 
bung ist es hier nicht möglich, genaue Angaben über die ethnische Zusarnmen- 
setzung der Bevölkerung des jetzigen litauischen Staates zu machen. Zu Beginn 
des 20. Jh.s bot sich folgendes Bild dar: 


Litauisch war die Muttersprache der großen Mehrheit der Bewohner Litauens. 
In das geschlossene litauische Sprachgebiet waren aber sehr viele jiddische (in den 
Städten), polnische, deutsche und russische Sprachinseln eingestreut. Geschlosse- 
neres polnisches Sprachgebiet zeigte sich in der Umgebung von Kaünas (Kowno), 
aber nur rechts vom Memelstrom, ferner zwischen. den Flüssen Neris und Nevöäis, 
aber hier vielfach durchbrochen von reinlitauischen Siedlungen. Vor dem Ersten 
Weltkrieg gab es etwa 50000 Deutsche in Russisch-Litauen, in der Hauptsache 
Nachkommen von deutschen Ansiedlern aus der Zeit von 1795—1807 (Neu- 
Ostpreußen). Nach der russischen Volkszählung von 1897 gab es damals 21762 
Deutsche im Gouvernement Kowno und 30485 im Gouvernement Suwalki (ab- 
gesehen von den Juden). Die große Überzahl der für das Gouvernement Kowno 
angegebenen Deutschen wohnte in der Gegend von Taurage£, also an der damaligen 
russisch-deutschen Grenze, während die deutsche Bevölkerung des Gouvernements 
Suwalki weit ins Landesinnere hineinreichte, waren doch 15,91 v.H. der Bevölke- 
rung des Kreises Vilkaviskis deutsch und ein fast ebensogroßer Prozentsatz im 
Kreise Marijämpole. Am Ende des 19. Jh.s war der prozentuale Bevölkerungsanteil 
der Jiddischsprechenden in den für Litauen in Betracht kommenden russischen 
Gouvernements wie folgt: Kowno 13,73 (bei einer Gesamteinwohnerzahl von 
212028), Suwalki 10,14 (Gesamteinwohnerzahl 59129), Wilna 12,72 (Gesamt- 
einwohnerzahl 202374). Nach der Volkszählung von 1897 wohnten in den neun 
größten Städten des Gouvernements Kowno (Kaünas, Ukmergd, Rökiikis, Birzai, 
Panevezys, Raseiniai, TelSiai, Siauliai, Seduva) 61694 Juden, neben 26122 Russen 
(meist russische Beamte), 22284 Polen und 16438 Litauern, bei einer Gesamt- 
einwohnerschaft dieser Städte von 143 144°. 


16. Nach deutschen Angaben‘ war im Jahre 1905 die Bevölkerung des Memel- 
gebietes, die im ganzen 139738 Seelen betrug, ungefähr gleichmäßig auf Litauer 





® Vgl. K. Werbelis, Russisch-Litauen. Statistisch-ethnographische Betrachtungen, 

% Stuttgart 1916. Verf., Lithuanian Dialectology, S. 16—24. 
R. Meyer, Heimatkunde des Memelgebietes (Memel 1922), S. 46. Vgl. auch M.J.A. 
Voelkel, „Die heutige Verbreitung der Litauer‘, MLIG 2 (1883) 1—4. E. Knaake, 
„Die wirtschaftlichen Zustände Ostpreußens und Litauens am Anfange dieses 
Jahrhunderts“, MLIG 3 (1888) 1—93. A. Zweck, Litauen. Eine Landes- und 
Volkskunde, Stuttgart 1898. E. Machholz, „Kirchenbücher in den Kreisen 
Heydekrug, Labiau, Litauischo Niederung, Memel, Stallupönen und Tilsit“, 
MLIG 5 (1907) 362 —365. 
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(49,78 v.H.) und Deutsche (49,84 v.H.) verteilt. Nach dem Zeugnis eines memel- 
ländischen Litauers, nämlich Prof. Georg Gerullis (in Studi Baltici 2 [1932] 65ff.), 
verschob sich das Verhältnis in den auf 1905 folgenden Jahrzehnten immer mehr 
zu Ungunsten des Litauischen. Etwa 500 Personen, auf der Kurischen Nehrung 
seßhafte Fischer, sprachen eine lettische Ma., die „Kurisch‘‘ genannt wurde. Auch 
außerhalb des Memelgebietes gab es in Ostpreußen noch Gegenden, in denen 
litauisch gesprochen wurde. Es handelte sich aber dabei nur um größere oder 
kleinere, über das deutsche Sprachgebiet verstreute Sprachinseln, die alle nördlich 
einer von Labiau (Labguva) am Kurischen Haff nach dem Vistytis-See (an der 
damaligen litauisch-deutsch-polnischen Sprachgrenze) gehenden Linie lagen. 


17. Abgesehen davon, daß in Ostpreußen staatliche Verordnungen gelegentlich 
auch in litauischer Übersetzung veröffentlicht wurden, diente die litauische Sprache 
bis ins 18. Jh. hinein nur kirchlichen Zwecken. Erst in der zweiten Hälfte des 18.Jh.s 
übernimmt sie die Rolle einer Kunstsprache, und zwar in Preußisch-Litauen in den 
Dichtungen des Pastors Donalaitis-Donalitius (1714—80). Mit dem Beginn des 
19. Jh.s aber wird die Pflege des Litauischen als Schrift- und Kunstsprache zu 
weltlichen Zwecken von Großlitauern übernommen und nicht mehr aus der Hand 
gelassen, aber bis 1918 ohne staatliche Anerkennung. 


18. Litauisch war die ausschließliche Amtssprache des litauischen Staates 
von 1918 bis zur Umwandlung in eine Sowjetrepublik, mit der Ausnahme jedoch, 
daß im Memelgebiet während der Dauer des sogenannten Memelstatuts zwei Amts- 
sprachen bestanden, nämlich Litauisch und Deutsch. In der heutigen Litauischen 
Sowjetrepublik, welche das Memelgebiet ohne irgendwelche Einschränkungen ein- 
schließt, ist Litauisch Amtssprache neben dem Russischen. 

Das Großfürstentum Litauen, das gegen Ende des 14. Jh.s den ganzen Raum 
des Weißrussischen umfaßte, war schon im 13. Jh. zum Gründer und Träger der 
weißrussischen Sprache geworden, da Weißrussisch (in seiner ältesten Form als 
Westrussisch bekannt) Amtssprache und damit Sprache der litauischen Ober- 
schicht war. Im Jahre 1696 aber wurde Polnisch zur Amtssprache der Gerichte 
und Behörden erhoben®. 


Kapitel 3 
Sprachliche Verwandtschaft 


19. Litauisch gehört zum baltischen Zweig der indogermanischen 
Sprachfamilie, der sich aus folgenden Sprachen zusammensetzt: Preußisch 
oder Altpreußisch (lit. prüsy oder senprüsiy kalba), Kurisch (kursiy k.), 
Litauisch (lietüviy kalba), Lettisch (lätviy k.), Semgalisch (Ziemgäliy k.) 
und Selisch (seliy k.). Von diesen werden aber heute nur noch Litauisch 
und Lettisch gesprochen. Unter den ursprünglichen scchs baltischen 
Sprachen steht Preußisch etwas für sich, während die andern fünf viele 


5 R. Trautmann, Die slavischen Völker und Sprachen (1947) 144—146. Vgl. Chr. 
S. Stang, Die westrussische Kanzleisprache des Großfürstentums Litauen, Oslo 1935. 
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gemeinsame Züge aufweisen und als Ostbaltisch zusammengefaßt 
werden. Doch besteht zwischen Ost- und Westbaltisch keine scharfe 
Trennungslinie, da das Kurische eine Art Bindeglied oder Übergangs- 
form bildet. Urbaltisch 532 (< uridg. Palatalen oder palatal affizierten 
Gutturalen) sind in dieser Form nur im Litauischen erhalten, während 
Preußisch, Kurisch, Lettisch, Semgalisch und Selisch dafür sz haben. 
Andererseits teilt das Litauische mit dem Preußischen das ererbte freie 
Betonungssystem, während im Lettischen der Hauptakzent eines Wortes 
auf der Anfangssilbe ruht. Auch hier finden wir aber einen allmählichen 
Übergang vom Litauischen zum Lettischen, da das Betonungssystem der 
litauischen Hochsprache nur auf etwa die Hälfte des litauischen Sprach- 
gebiets, nämlich die südlichen und östlichen Teile, beschränkt ist, während 
in der andern Hälfte der Hauptakzent in den Fällen zurückgezogen ist, 
wo er in der Hochsprache auf die Endsilbe fällt. Vgl. $ 28. Da das Litau- 
ische sich weniger verändert hat als das Lettische, ist es auch für die ver- 
gleichende indogermanische Sprachwissenschaft von größerer Bedeutung. 
Man kann die alte Behauptung, das Litauische sei die altertümlichste der 
heute gesprochenen idg. Sprachen, auch jetzt noch mit gutem Gewissen 
gelten lassen, besonders im Vokalismus. Jedoch ist das Preußische noch 
altertümlicher als das Litauische, aber dieser Vorzug wird durch die 
geringe Quantität und Qualität des überlieferten preußischen Sprach- 
materials bedeutend vermindert. Baltische Sprachdenkmäler erscheinen 
erst sehr spät in der Geschichte. Das älteste Denkmal ist ein um 1400 
herum verfaßtes preußisches Vokabular von 802 Wörtern, während regel- 
rechte Texte (litauische, preußische, lettische) erst im 16. Jh. erscheinen. 


Lit.: A. Salys, „Baltie Languages‘, Encyclopaedia Britannica Bd. 3 (1955) 
S.3—5. 


19A. Die heutigen Litauer wie auch die heutigen Letten sind Mischvölker. 
Das Litauervolk ist die Fortsetzung der ursprünglichen Litauer mit Beimischung 
ostbaltischer Selen (söliai), Semgalen (Ziemgäliai), Kuren (kufsiai) und westbalti- 
scher Preußen (prüsat). Das Lettenvolk geht auf die alten Lettgalen zurück, in 
welchen der nördliche Teil der Selen, Semgalen und Kuren aufging, sowie fast die 
gesamte Bevölkerung der nichtindogermanischen (finnischen) Liven!. Aus Hein- 
richs Livländischer Chronik? ist klar zu ersehen, daß um 1200 n.Chr. herum die 
Kuren, Letten, Litauer, Selen und Semgalen fünf voneinander verschiedene Völker 
darstellten. 


20. Litauisch-lettische Übereinstimmungen. 


1. Die Lautsysteme des Litauischen und des Lettischen haben für alle Konso- 
nanten (mit Ausnahme von 5) eine zweifache Aussprache, nämlich palatal und 


I K. Büga, Lietuviy kalbos Zodynas 2 (1925) S. CIX. 

2 Heinrici Chronicon Lyvoniae in Monumenta Germaniae Historica, 8.S., XXIII 
(Hannover 1874) 231—332. Heinrici Chronicon Livoniae: Editionis, quam para- 
verant L. Arbusov (f) et A. Bauer, textum denuo imprimendum curavit Albertus 
Bauer; Holzner Verlag, Würzburg 1959; mit deutscher Übersetzung von Albert 
Bauer unter dem Titel Heinrich von Lettland: Livländische Chronik. 
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nichtpalatal (oder velar), was besonders im Unterschied von palatalem !’ und 
velarem ? zum Ausdruck kommt. Nach dem spärlichen preußischen Material zu 
urteilen hatte das Preußische nur einen Typ von !. 


2. Litauisch und Lettisch haben einen neuen Diphthong ie, der im Preußischen 
vollständig fehlt und für welchen dort ei und ai auftreten; z.B.: 


pr. deina "Tag’ lett. diena lit. diend 
„ deiws "Gott’ „ dievs „ dievas, alit. deivas 
„ snaigis "Schnee’ „ sniegs „ gniegas 


3. Uridg. & und ö blieben im Litauischen und Lettischen voneinander getrennt, 
fielen im Preußischen aber in einen einzigen Laut zusammen, der dann allerdings 
in verschiedenen Maa. verschiedene Form annahm. Uridg. @ blieb ım Lettischen 
und im Osten des Gebiets der lit. Ma. 6 (vgl. $ 27,7c6) sowie im Nl. des 16. Jh.s 
(Mosvid) unverändert, wurde in der lit. Hochsprache aber zu ö. Vgl.: 


lat. mäter ‘Mutter’, lett. mäte “Mutter”, lit. möteris ‘Frau’, mötina “Mutter’. 


Uridg. ö erscheint im Litauischen und im Lettischen als vo, z.B. lat. dönum 
‘Gabe, Geschenk’, lit. düoti ‘geben’, lett. duöt ‘geben’. 


4. Zahlreiche morphologische Einzelheiten, wobei Preußisch oft eine ältere 
Form bewahrt; z.B.: 


pr. mais ‘mein’ lett. mans lit. mäno, mänas 
„ tabbei ‘dir’ „ (ma.) tau „ tau 
„ lirts ‘dritter’ „ iress „ trelias 
„ uschts “sechster’ „ sests „ $estas 
„ newints 'neunter’ „ devits „ devintas 


21. Unterschiede zwischen Litauisch und Lettisch. 


1. Im Lettischen hat jedes Wort den Hauptakzent auf der Anfangssilbe, während 
Litauisch freien Akzent hat, der im großen ganzen aus dem Uridg. ererbt ist, im 
einzelnen aber oft von der uridg. Betonung abweicht. 


2. Für lange Vokale und Diphthonge hat die lit. Hochsprache zwei Intonations- 
typen, nämlich Schleifton. (mit Zirkumflex bezeichnet) und Stoßton (mit Akut) 
bezeichnet). Lettisch hat drei Intonationstypen. 


3. Lit. und pr. k und g erscheinen im Lettischen (und Kurischen) vor Vorder- 
vokalen als e (= d. hartes z) und dz (= d. weiches z); z.B.: 


lit. kölias “Weg, Knie’ lett. cel’$ “Weg’, celis ‘Knie’ 
„ gerve “Kranich’ „ dzerve 

„ kitas “ein andrer’ „ cils 

„ girdeti “hören’ „ dzirdet 

„ kietas “hart” „ ciets 

„ kesti “leiden’ „ ciest 


4. Lit. 3 2 gegenüber lett. (und kurisch) s z; z.B.: 


lit. $irdis Herz’ lett. sirds 
„ prasjti "bitten’ „ prasit 
„ oZjs “Ziegenbock’ „ äzis 
„ Zol& "Gras’ „ zäle 


„ berias Birke’ „ börze 
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5. Lit. (auch kurisch und pr.) tautosyllabisches an en in un gegenüber lett. uo 
ie? ü; z.B.: 


lit. ranka “Hand, Arm’ lett. rüoka 
„ längas “Fenster” „ luögs 
„ Stadien “heute? „ $üodien 
„ penki “fünf” „ pieci 
„ minti “treten’ „ mit 
„ Juntü “ich fühle’ „ Jütu 


6. Urbalt. t/ dj wurde lit. &d2, aber lett.$2; z.B. urbalt. *svetjas ‘Gast’ : lit. 
svößias, lett. sveds. Vgl. auch lit. vökietio (Gen. Sg. von vökietis “Deutscher’): 
lett. väciesa; lit. briedzio (Gen. Sg. von briedis *Hirsch’) : lett. brieza. 


7. Urbalt. sj wurde lit. » (d.h. palatalisiertes s), aber lett. 3; z.B.: 


lit. siüti "nähen’ lett. &üt 
„ siaüras "schmal, eng’ „ däurs 


8. Die Reduktion der Endsilbenvokale ging im Lettischen viel weiter als im 
Litauischen. 


22. 1. Dem Versuch, den Verwandtschaftsgrad des Baltischen 
zu andern indogermanischen Sprachen zu bestimmen, wobei die 
Frage einer möglichen baltoslavischen Einheit oder Ursprache eine Rolle 
spielt, soll eine grundsätzliche Erörterung vorausgeschickt werden. Der 
Begriff „sprachliche Einheit‘ in seiner herkömmlichen Verwendung be- 
deutet „auf stammesmäßigem (blutsverwandtschaftlichem, genetischem, 
genealogischem) Zusammenhang beruhende ursprüngliche Gleichheit der 
Sprache, die gemeinsame, nur auf sie beschränkte Neuerungen hervor- 
gebracht hat“. Manche Forscher sind sich dieser Begriffsbestimmung nicht 
immer bewußt geblieben. Sie haben ihr Auge nur auf die gemeinsamen 
Neuerungen gerichtet, aber vergessen, darauf zu achten, in welcher 
Periode der geschichtlichen Entwicklung diese Neuerungen eingetreten 
sind. Wenn sie während des historischen Sonderlebens der beiden Sprach- 
gruppen in der einen entstanden und dann von der andern als Ent- 
lehnung übernommen worden sind, müssen sie für die Bestimmung einer 
gemeinsamen Ursprache ausscheiden. Durch Assimilation (auf Grund 
politischer, wirtschaftlicher, kultureller Kräfte) herbeigeführte sprach- 
liche Gleichheit ist nicht stammesmäßige Gleichheit. Deshalb weigern 
wir uns auch, die nur englisch sprechenden Farbigen Nordamerikas als 
Germanen und Indogermanen anzuerkennen. Konsequenterweise müssen 
wir auch die „slavisch‘‘ aussehenden Litauer genetisch von den Slaven 
trennen, wenn wir nachweisen können, daß die sprachliche Ähnlichkeit 
nicht aus der auf die eigentliche uridg. Periode folgenden, aber der 
baltisch-slavischen Spaltung vorausgehenden, selbständigen Übergangs- 
periode ererbt, sondern durch eine in geschichtlicher Zeit vollzogene 
Symbiose verursacht ist. Wenn jemand Ausdrücke wie „enge Wechsel- 
beziehungen“ oder „Gemeinschaft“ zur Charakterisierung der Lage 
gebraucht, so kann das nur bedeuten, daß er keine genetische Einheit, 


3 Senn, Handbuch der lit. Sprache Bd. I 
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sondern nur kulturelle Einheit vor sich sieht; daß er sich also von der 
Einheitstheorie abwendet. 

2. Die Frage einer ursprünglichen baltoslavischen Spracheinheit erhielt einen 
prominenten Platz am Slavistenkongreß von 1958 in Moskau und wurde dann an 
der von der University of California in Los Angeles im April 1963 veranstalteten 


Konferenz für indogermanische Sprachwissenschaft wieder zur Sprache gebracht. 
Meine dortige Rechtfertigung s. im Literaturverzeichnis zu diesem Paragraph?. 


3. Die Hauptkriterien für die Bestimmung der Verwandtschafts- 
verhältnisse sind in der Entwicklung der Laute sowie in den flexivischen 
Neubildungen zu suchen, unter Ausschluß von Wortschatz und Syntax. 
Doch gibt es Erscheinungen von Lautwandel, die im Litauischen nur für 
Grenzgebiete charakteristisch, aber über die Sprachgrenze hinaus in 
Nachbarsprachen allgemeine Regel sind. So finden wir im ganzen nörd- 
lichen Gebiete Zurückziehung des Wortakzentes, wodurch ein allmäh- 
licher Übergang vom ererbten freien Betonungssystem der litauischen 
Hochsprache zu der im Lettischen geltenden Anfangsbetonung her- 
gestellt ist. Ferner muß der für die lit. Ma. 7 (8 27,8) charakteristische 
Wandel von d und t vor i yie zu d2 und € mit den poln. Lauten dz2 und 
€ zusammenhängen. Der Wandel von q > @ und der von tautosyllabi- 
schem an > un in den Maa. 6 und 7 erinnert an einen ähnlichen Laut- 
wandel im Russischen. Weiterhin ist der allgemeine Unterschied zwischen 
velarem ? und palatalem ? in den östlichen Maa. 5, 6, 7 sehr scharf aus- 
geprägt, in den westlichsten (im Preußisch-Litauischen) aber unwichtig 
und manchmal kaum bemerkbar, was einen charakteristischen Unter- 
schied zwischen Russisch und Polnisch einerseits und Deutsch ander- 
seits widerspiegelt. Wir sehen hier lettischen, polnischen, russischen und 
deutschen Lautwandel oder lautliche Charakterzüge auf litauische Grenz- 
mundarten übertragen. Diese Beobachtung ist für die Sprachforschung 
im allgemeinen von Interesse, da sie zeigt. daß benachbarte Sprachen 
trotz ihrer genetisch-morphologischen Verschiedenheit gleichen oder 
ähnlichen Lautwandel haben können. Sie rückt die Notwendigkeit, auf 
die geographische Lage Rücksicht zu nehmen, unerbittlich in den Vorder- 
grund. 


3 8.B. Bernstein greift mich in seinem Buche Olerk sravnitel’noj grammatiki 
slavjanskich jazykov (Moskau 1961) an, ohne aber meine Arbeiten zu erwähnen 
und so Nachprüfung seiner Behauptungen zu ermöglichen. Seine Behauptung, 
ich leugne eine baltisch-slavische Gemeinschaft, ist absurd (Was ist denn die 
anderthalbtausend Jahre dauernde slavisch-litauische Symbiose anderes als 
„Gemeinschaft“ ?). Er hält es für „tendenziös‘‘, wenn ich die Möglichkeit der 
Entlchnung des speziell slavischen Aktionsartensystems aus dem Germanischen 
in Betracht ziehe. Zu Unrecht etikettiert er mich als Epigonen Meillets, insofern 
ich angeblich seine Theorie von der parallelen Sonderentwicklung aufrecht er- 
halte. Demgegenüber möchte ich mit allem Nachdruck feststellen, daß ich nicht 
an unabhängige parallele Entwicklung glauben kann, wo es sich um zwei anein- 
andergrenzende Sprachgebiete handelt, deren Sprecher mehr als tausend Jahre 
lang in engem politischen und kulturellem Zusammenleben standen. 


3. Sprachliche Verwandtschaft 35 


Der Wandel der uridg. Palatale zu lit. $ und # gegenüber slav. s und z 
stellt sowohl Baltisch als auch Slavisch in die satem-Gruppe im Gegensatz 
zum Germanischen, das zur kentum-Gruppe gehört. Der urbalt. Laut- 
stand ist aber nur im Litauischen erhalten, da die andern baltischen 
Sprachen hier s und z aufweisen, also die gleichen Laute wie das Slavische. 
Daß aber das Urbaltische nur $ und 2 besaß, wird aus den baltischen Lehn- 
wörtern im Finnischen klar. Dieser Umstand zeigt, daß die teilweise (d.h. 
territorial beschränkte) baltische Entwicklung der idg. Palatale zu s und z 
erst nach der Trennung von Baltisch und Slavisch erfolgte, also eine 
spätere einzelsprachliche Erscheinung darstellt. Dadurch wird ein inter- 
essantes Licht auf den Wert des satem/kentum-Unterschiedes als Ver- 
wandtschaftskriterium geworfen. 


4. Bestimmte germanisch-slavisch-baltische Übereinstimmungen im 
Wortschatz zwingen uns zur Annahme, daß gegen Ende der uridg. 
Periode (vor dem Ende des 2. vorchristlichen Jahrtausends) diejenigen 
Indogermanen, deren Nachkommen als Urgermanen, Urslaven und Ur- 
balten auftraten, in einer engen Gemeinschaft lebten, dabei aber noch 
urindogermanisch sprachen, weshalb wir auch an eine besondere germ.- 
slav.-balt. Ursprache gar nicht denken. Während dieser Gemeinschafts- 
periode kamen folgende Kulturwörter auf: 


lit. tükstantis ‘tausend’, lett. tükstuotis, pr. tüsimtons (Akk.Pl.): aksl. tysesta 
tysasta, got. Büsundi*. 

Die Zahlbildung mit lit. -löka (vientolika “elf”, duyjlika “zwölf” usw. bis devyniölika 
“neunzehn’; vgl. $ 287) und got. -Kf -lib (ainlif ‘elf’, twalif ‘zwölf’); wurde später 
aber von den Slaven aufgegeben?. 

Die durch lit. dukt@ “Tochter’ vertretene verkürzte Form uridg. *dhukter 
(< *dhughter) neben der Vollform *dhughater (gr. dvyarno, altind. duhitä) erscheint 
nur im germ.-slav.-balt. Raum: pr. duckti, aksl. desti, got. dauhtar. 

Die Bezeichnung für den "Roggen’ ist eine germ.-slav.-balt. Entlehnung aus 
thrak. folda (< *urugia)®: uridg. *rughio- und *rughi- > altnord. rugr, ags. ryge, 
altsächs. roggo “"Roggen’, altruss. r32v, lit. rugjs (lett. rudzis) “ein Roggenkorn’ 
(Pl. lit. rugiat, lett. rudzi "Roggen’). 

5. Während der germanisch-slavisch-baltischen Gemeinschaftsperiode 
wurden folgende allen drei Sprachgruppen gemeinsame und nur auf sie 
beschränkte morphologischen Neuerungen durchgeführt: 

&) m anstatt bh in den Kasusendungen, z.B. im Dativ Plural. 

b) Das Adjektivformans -isko-. Doch ist -isko- auch griechisch, lateinisch und 


keltisch. Charakteristisch für unsere Gruppe ist, daß es hier als sehr häufiges und 
produktives Adjektivformans erscheint: urgerm. -iska-, urslav. -vsko-, urbalt. -iSka-. 


1 Vgl. Schrader-Nehring, Reallexikon der indogermanischen Altertumskunde? II 
(1929) 670—675. S. Feist, Vergleichendes Wörterbuch der gotischen Sprache? 
(1939) 505£. 

5 Vgl. Verf., „Zu den litauischen Zahlwörtern für 11—19“, Studi Baltici 5 (1935 — 
36) 69—84; Brugmann, Grundriß II 2°, 26ff. 

€ Nach Schrader, Sprachvergleichung und Urgeschichte? (1907) 189. Vgl. auch 
C. D. Buck, A Dictionary of Selected Synonyms in the Principal Indo-European 
Languages (Chicago 1949) S. 517. 
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c) Verwendung eines nasalen Suffixes oder Infixes zur Präsensbildung mit 
inchoativer oder passivisch-intransitiver Bedeutung. Präsensbildungen mit Nasal- 
formans sind auch in anderen idg. Sprachen sehr häufig. Die Neuerung in unserm 
Falle liegt in der spezifischen Bedeutungsverengung für diese Bildung”. 

6. Nur dem Germanischen und Slavischen gemeinsam ist der Verlust 
des -s-Futurs und sein Ersatz durch das perfektive Präsens®. Dieser 
spezielle Gebrauch des perfektiven Präsens findet sich nur in den alt- 
germanischen Dialekten und im Altkirchenslavischen sowie im Russi- 
schen und Polnischen. Er muß während der Zeit der germ.-slav.-balt. 
Gemeinschaft entstanden sein, ohne aber das Baltische zu ergreifen. Die 
einzige andre Erklärungsmöglichkeit wäre die, daß er im Urgermanischen 
aufkam und dann vom Urslavischen übernommen wurde. 


7. Eine ganze Reihe von Übereinstimmungen sind auf das Slavische 
und Baltische beschränkt. Soweit sie sich nur auf Russisch und Litauisch 
oder Polnisch und Litauisch beziehen, dürfen sie wohl als spätere Neue- 
rungen (litauische Entlehnungen) betrachtet werden. In die älteste Ge- 
meinschaftsperiode aber gehören wohl sicher folgende: 


a) Die Endung -mus im Dativ Plural. 

b) mun- im Personalpronomen der 1. Singular. 

c) Genitiv *nös(s)öm des Personalpronomens der 1. Plural. 

d) Wahrscheinlich Übertritt der -nt-Partizipien in die -io-Deklination. Doch 
erhebt sich die Frage, ob die als westgermanische Neuerung betrachtete -i0- und 
-i4-Deklination des aktiven Präsenspartizips (im Althochdeutschen, Altsächsischen, 
Altenglischen) wirklich ganz unabhängig von der baltisch-slavischen Neuerung ist. 

8. Urbaltisch ist der ältesten Form des Urslavischen gleich, aber 
nicht auf Grund gemeinsamer ausschließlicher Neuerungen, sondern auf 
Grund des ererbten uridg. Sprachgutes. Urbaltisch und Urslavisch sind 
von den Urbalten bzw. Urslaven gesprochenes Urindogermanisch. Nur 
in diesem Sinne kann ich einen Ausdruck ‚‚Baltisch-Slavisch‘ (aber nicht 
„Baltoslavisch‘‘) gelten lassen, d.h. ‚„Baltisch und Slavisch nebenein- 
ander‘, als letzter Überrest des Indogermanischen in Nordosteuropa, 
nachdem das Urgermanische durch Eintreten ins Licht der Geschichte 
und durch Entwicklung zu selbständigen Kultursprachen ausgeschieden 
war. 

9. Etwa um das Jahr 1000 v.Chr. (nach Salys um 2000 v.Chr.) verließen die 
Vorbalten die germanisch-slavisch-baltische Gemeinschaft. Wenigstens der Teil, 
aus dem später die Ostbalten entstanden, wurde in das Gebiet nördlich der Pripet- 
oder Rokitno-Sümpfe abgedrängt und verlor dadurch jede Fühlungsnahme mit 
den Urslaven. Infolge der durch dieso Sümpfe gebildeten absolut undurchdring- 
lichen Verkehrssperre war für die Urbalten in jener nördlichen Isolierung an 
direkte Berührungen mit den Urslaven überhaupt nicht zu denken. Die slavisch- 
baltischen Berührungen begannen erst, nachdem die slavische Expansion einerseits 


? Vgl. Brugmann, Grundriß II 3°, 272—336. 
® Vgl. Verf., „Verbal Aspecets in Germanic, Baltie, and Slavie‘‘, Language 25 
(1949) 402-409. 
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an der südwestlichen Grenze des Baltenlandes die Polen mit den baltischen Preußen 
in unmittelbare Nachbarschaft gebracht und andererseits die Ostslaven um die 
Rokitno-Sümpfe herumgetrieben hatte, erst in östlicher Richtung, dann nördlich 
und schließlich den nördlichen Rand der Sümpfe entlang nach Westen. Mit dem 
Moment, als die Ostslaven von Osten her kommend im Gebiet nördlich von den 
Rokitno-Sümpfen zum erstenmal auf die Balten stießen, d. h. etwa im 3. Jh. n.Chr., 
setzte ein unaufhörlicher Strom slavischer Beeinflussung des Litauischen ein. Er 
wurde stärker im 6. Jh. und noch stärker, als etwa ein halbes Jahrtausend später 
die ersten Christianisierungsbestrebungen vom Osten her begannen und eine 
slavische Kanzleisprache im Großfürstentum Litauen eingeführt wurde. Im Jahre 
1386 kam zum ostslavischen Einfluß noch der polnische, jenen zum Teil zurück- 
drängend, aber den allgemeinen slavischen Einfluß nur um so mehr verstärkend, 
der unumschränkt etwa vierhundert Jahre herrschte, um dann zum Teil groß- 
russischem Einfluß Platz zu machen. Somit war die litauische Sprache etwa andert- 
halb Jahrtausende hindurch ungeheuer starkem slavischem Einfluß ausgesetzt, 
während welcher Zeit eine richtige slavisch-litauische Symbiose existierte, in 
welcher der slavische Partner physisch und kulturell der stärkere war. Unter 
diesen Umständen ist es kein Wunder, daß man im Litauischen sehr viele slavische 
Elemente findet, die nichts anderes als Entlehnungen sind. Diesem wuchtigen 
Anprall gegenüber am wenigsten widerstandsfähig waren Wortschatz und Syntax. 
Doch hat der Einfluß keineswegs da Halt gemacht, sondern ist auch ins Laut- und 
Formensystem eingedrungen. So halte ich das System der Aktionsarten beim 
litauischen Zeitwort (vgl. $ 996ff.) für einen wenigstens teilweisen Abklatsch vom 
Russischen und kann keinen triftigen Grund finden, es aus der idg. Ursprache 
herzuleiten. 


10. Dafür, daß zu Beginn der christlichen Zeitrechnung eine baltische 
Bevölkerung weit im Innern von Nordosteuropa saß, haben wir histori- 
sche und sprachliche Beweise. Ptolemäus (um 140 n. Chr.) berichtet von 
Tahivdaı (Var. TaAivöavaı) und LZovöwoi (Var. Zovörvoi), die weit im 
Osten im Landesinnern des heutigen Rußland ansässig waren und für 
baltische Stämme gelten. Das im Jahre 1962 in Moskau erschienene Werk 
Lingvisticeskij analiz gidronimov verchnego Podneprov’ja („Sprachliche 
Analyse der Gewässernamen im Stromgebiete des obern Dnjeprs‘) von 
V. N. Toporov und O.N. Trubatev enthüllt 22 baltische Gewässernamen 
südlich des Pripet-Flusses, aber über 500 nördlich, nordöstlich und östlich 
davon. Das bedeutet, daß zu Beginn des ersten christlichen Jahrtausends 
Balten, offenbar ostbaltische Stämme, nördlich der Pripet- oder Rokitno- 
Sümpfe (auch Poljesje genannt) saßen. Die in diesen Wohnsitzen seß- 
haften Urbalten hatten keine Möglichkeit direkter nachbarlicher Be- 
ziehungen mit den Urslaven°?, weil die Rokitno-Sümpfe unpassierbar 
waren, wie aus dem Werke von Marija Gimbutas, T’he Prehistory of 
Eastern Europe‘ erkenntlich ist, wo eine die Ausgrabungsstätten dar- 
stellende Karte (Fig. 1) für das ganze weite Gebiet der Pripet-Sümpfe 


® Auf Grund der von Tacitus gelieferten Auskunft lagen die Wohnsitze der Ur- 
slaven im 1. christlichen Jh. östlich des Mittellaufs der Weichsel, südlich des 
Pripet-Flusses, westlich des Dnjeprs und nördlich der Karpathen. 

10 T'he Prehistory of Eastern Europe. Part I: Mesolithie, Neolithie and Copper Ages 
Cultures in Russia and the Baltic Area, Cambridge, Mass., 1956. 
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keine Fundstellen aufweist, was nur bedeuten kann, daß die Gegend 
unbewohnt war. 


Lit.: August Schleicher, Compendium der vergleichenden Grammatik der indo- 
germanischen Sprachen, 1861, 4. Aufl. 1876 (S. 6—9: „Slawodeutsch‘ oder „nörd- 
liche. europäische Abteilung, bestehend aus der slawischen Familie mit der sehr 
nahe verwandten litauischen.... und der von beiden weiter abstehenden deut- 
schen‘‘). Johannes Schmidt, Die Verwandischaftsverhältnisse der indogermanischen 
Sprachen, 1872 (spricht vom Balto-Slavischen als einer Einheit, die er „Slavo- 
lettisch‘‘ nennt). August Leskien, Die Declination im Slavisch-Litauischen und 
Germanischen, 1876 (S. V der Einleitung: die enge Verbindung des Baltischen und 
Slavischen liege ebenso klar auf der Hand wie die des Iranischen und Indischen, 
weshalb er die Bezeichnung „Slavisch-Litauisch‘‘ gebraucht). A.Meillet, Les 
dialectes indo-europeens (1908) S. 40—48 (zweifelt an der Existenz einer gemein- 
samen balto-slavischen Ursprache; Baltisch und Slavisch bilde jedes eine eigene 
Gruppe mit eigener Entwicklung). Alexander Brückner, „Das Litauische und seine 
Verwandten‘, Geschichte der indogermanischen Sprachwissenschaft, Teil II, Bd. 3 
(1917) 80—107 (hält an der Einheitstheorie fest). J. Endzelin, Lettische Grammatik 
(Riga 1922) $4 („...am nächsten mit dem Baltischen das Slavische verwandt; 
es darf jedoch für sie kaum eine besondere slavo-baltische Ursprache angesetzt 
werden, sondern wahrscheinlich nur eine Epoche enger Wechselbeziehungen‘‘). 
K. Büga, Kalba ir senove, Kaunas 1922 (folgt Meillet und Endzelin). R. Trautmann, 
Baltisch-Slavisches Wörterbuch, 1923 (hat den ausgesprochenen Zweck, an Hand des 
gemeinsamen Wortschatzes die Existenz einer balto-slavischen Ursprache end- 
gültig zu beweisen). A. Meillet, ‚Les origines du vocabulaire slave: 1. Le problöme 
de l’unit6 balto-slave‘‘, Revue des etudes slaves 5 (1925) 5—13 (gibt eine kritische 
Bewertung des Trautmannschen Wörterbuchs; kommt zum Schluß, daß damit für 
eine balto-slavische Ursprache nichts gewonnen sei, da der Wortschatz in einern 
solchen Unternehmen ein sprödes Kriterium darstelle; er glaubt an selbständige 
parallele Entwicklung des slavischen und des baltischen Wortschatzes). Giuliano 
Bonfante, „I dialetti indoeuropei‘, Annali del R. Istituto Orientale di Napoli 4 
(1932) 69ff. (nimmt für Meillet Partei). Vittore Pisani, ‚„Balto e slavo“, Studi 
Baltici 2 (1932) 1—22 (verteidigt die alte Theorie der balto-slavischen Einheit; 
sucht seine Ansicht mit 19 auf Betonung, Laut- und Formenlehre bezüglichen 
Einzelpunkten zu stützen). Väclav Machek, Recherches dans le domaine du lexique 
balto-slave, Brno 1934 (postuliert nicht eine balto-slavische „Einheit“, sondern eine 
balto-slavische „Gemeinschaft‘“‘). Franz Specht, „Zur balto-slavischen Sprach- 
einheit“, Z/oSpr 62 (1935) 248ff. (hält an der Theorie der Spracheinheit fest). 
A.Senn, „On the Degree of Kinship Between Slavic and Baltic‘, The Slavonie 
and East European Review 20 (1941) 251—265 (widerlegt die Einheitstheorie; 
bespricht Meillet’s letzte Arbeit sowie die Arbeiten von Pisani und Machek; er- 
örtert einzeln alle von Pisani vorgebrachten Argumente aus dem Gebiete der Laut- 
und Formenlehre). R. Trautmann, Die slavischen Völker und Sprachen: Eine Ein- 
führung in die Slavistik, 1947 (gibt die Einheitstheorie auf und spricht von einer 
gemeinsamen Grundlage). Oswald Szemerönyi, „Sur l’unit6 linguistique balto- 
slavo“, Etudes slaves et roumaines 1 (1948) 65—85 und 159—172 (tritt für die 
Einheitstheorie ein, ohne meine Arbeit zu kennen). Andre Vaillant, Grammaire 
comparee des langues slaves. I. Phonetique (1950) 14ff. (hält an der Einheitstheorie 
fest). Ernst Fraenkel, Die baltischen Sprachen, Heidelberg 1950 (verwirft die Ein- 
heitstheorie). A.Senn, „Die Beziehungen des Baltischen zum Slavischen und 
Germanischen“, ZjvSpr T1 (1953) 162—188 (verwirft die Einheitstheorie; gibt 
eine geschichtliche Übersicht der Kontroverso, indem er speziell auf Leskien und 
Meillet eingeht; stellt Kriterien auf zur Unterscheidung ererbter und entlehnter 
Elemente; vergleicht urbalt. Konsonanten- und Vokalsysteme mit dem urslav. 
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und urgerm.). J. Endzelin, „Drevnejsije slavjano-baltijskije jazykovyje svjazi‘‘, 
Trudy Instituta jazyka i literatury AN Latv. SSR (Riga 1953), Bd. II, S. 67—82 
(legt seine frühere Anschauung ausführlicher dar). J.S. Otrebski, „Slavjano- 
baltijskoje jazykovoje jedinstvo“, Voprosy jazykoznanija 1954, Bd. V 27—42, 
Bd. VI 28—46 (hält an der Einheitstheorie fest). Manu Leumann, „Baltisch und 
Slavisch‘, Corolla Linguistica. Festschrift Ferdinand Sommer (1955) 154—162 (hält 
an der Einheitstheorie fest). A. Salys, „Baltic Languages‘, Encyclopaedia Britan- 
nica 3 (1955) 3—5 (verwirft die Einheitstheorie). Oswald Szemer£nyi, „The Problem 
of Balto-Slav Unity — A Critical Survey‘, Kratylos 2 (1957) 97—123 (ein in jeder 
Hinsicht verfehlter Versuch, meine Ansichten zu entkräftigen; vgl. folgende 
Arbeit). A. Senn, „The Relationships of Baltie and Slavic‘ in Ancient Indo-European 
Dialecis, University of California Press, Los Angeles and Berkeley, 1966. — Vgl. 
auch H. Tichovskis, ‚An 18th-Century Controversy on the Relation between Baltic 
and Slavonic Languages‘, T'he Slavonic and East European Review 42 (London 
1964) 429—434. 


Kapitel 4 
Mundarten und Schriftsprache 


23. Ausgewählte Bibliographie zur Mundartenkunde*. 


1. P. Arumaa, Litauische mundartliche Texte aus der Wilnaer Gegend. Mit gram- 
matischen Anmerkungen. Dorpat 1931. 

2. A. Baranowski und Franz Specht, Litauische Mundarten gesammelt von A. Ba- 
ranowski. Bd.I: Texte. Aus dem Weberschen Nachlaß herausgegeben von 
Franz Specht. Leipzig 1920. Bd. II: Grammatische Einleitung mit lexikalischem 
‚Anhang bearbeitet von Franz Specht. Leipzig 1922. — Vgl. Nr. 12, S. VII—X. 

. A. Baranowski und H. Weber, Ostlitauische Texte. Weimar 1882. 

. K. Büga, „Seiny parapijos dainos“, TZ 1 (1923) 144-153. 

Ders., „Sedos parapijos zZemaitiy patarles“, TZ 1 (1923) 312—315. 

Ders., „Seiny parapijos dzüky masles“‘, TZ 1 (1923) 315—316. 

. A. Doritsch, Beiträge zur litauischen Dialektologie (= MLLG, 31. Heft). Heidel- 
berg 1912. — Vgl. Nr. 12, S. VII. 

8. R. Ekblom, Manuel phonetique de la lungue lituanienne (= Archives d’etudes 
orientales. 19). Uppsala 1923. 

9. Ders., Quantität und Intonation im zentralen Hochlitauischen, Uppsala 1925. — 
Vgl. Rezension von A. Senn „Zur litauischen Intonation‘‘, IF 46, S. 58—73 
und die Entgegnung von Ignas Jurkünas-Seinius „A. Senn, a$ ir prof. R. 
Ekblom‘“ in Lietuvos Zinios (Kaunas) vom 15. Oktober 1928. 

10. Ernst Fraenkel, ‚Der Stand der Erforschung des im Wilnagebiete gesprochenen 

Litauisch‘, Balticoslavica 2 (1936) 14—107. 
11. R. Gauthiot, Le parler de Buividze. Essai de description d’un dialecte lituanien 
oriental. Paris 1903. 


mann 


* Im Kapitel 4 vorkommende Verweise auf eine bestimmte Nr. oder auf Nrn 
beziehen sich auf diese Bibliographie. 
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14. 


15. 
16. 


17. 


25. 
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. G. Gerullis, Litauische Dialektstudien. Mit 8 Röntgenbildern und 20 Kymo- 
graphionaufnahmen. Leipzig 1930. — Texte und Beschreibungen. Besprechung 
folgender Ortsmundarten: Rygiskiai, Salantai, Svekäna, Raizgiai, SeredZius, 
Paneveiys, Kulva, Joniskelis, Subadius, Anyksöiai, Kupiskis. — Vgl. Rezen- 
sion von F. Specht, ZfslPh 8 (1931) 505535. 

Ders. und Chr. Stang, Lietuviy Zvejy tarme — Das Fischerlitauisch in Preußen. 

Kaunas 1933. 

E. Hermann, Litauische Studien. Eine historische Untersuchung schwach- 

betonter Wörter im Litauischen (Berlin 1926) S. 160—171 und 209—211. — 

Einteilung der Mundarten. 

P. Jonikas, Pagramantio tarms. Kaunas 1939. 

A. Leskien, „Aus Arbeiten litauischer Gelehrter über ihre Sprache‘, IF, An- 

zeiger 13 (1902) 79—91. — Berichte über Arbeiten von A. Baranowski und 

K. Javnis (= Jaunis). 

Ders. und K. Brugmann, Litauische Volkslieder und Märchen aus dem preußi- 

schen und russischen Litauen. Straßburg 1882. 

. A. Leskien, ‚„Litauische Volkslieder aus Willkischken‘‘, AfslPh 4 (1880) 690 — 
610. Mit Anmerkungen von H. Weber. 

. Eino Nieminen, Litauische Volkslieder aus dem handschriftlichen Nachlaß Prof. 
J.J.Mikkolas. Helsinki 1949. — Rezensiert und ma. eingeordnet von A. Senn 
in Language 27 (1951) 387—391. 

. J. Otrebski, „Le dialecte lituanien nord-est de la paroisse de Twerecz‘“, Bulletin 
International de l’ Academie Polonaise, Classe de Philologie, Hist. et Philos. 1929, 
8. 69—79. 

. Ders., Wschodniolitewskie narzecze twereckie. Teil I: Gramatyka, Krakau 1935; 
Teil III: Zapozycezenia stowanskie, Krakau 1932. 

. A. Salys, Die Zemaitischen Mundarten. Teil I: Geschichte des Zemaitischen Sprach- 
gebiets. Diss. Leipzig 1930. Auch T'Z 6 (1930) 173—314. 

. Ders., „Aukstaitiai‘, Lietuviskoji Enciklopedija 2 (Kaunas 1933) 199—200; 
Lietuviy Enciklopedija 1 (South Boston, Mass., 1953) 428. 


. Ders., „Kelios pastabos tarmes istorijai‘‘, APh 4 (1933) 21—34. 
Ders., Lietuviy kalbos tarmes. Su tarmiy Zemölapiu. Tübingen 1946. 


. A. Schleicher, Handbuch der litauischen Sprache. I: Grammatik (1856). II: Lese- 
buch und Glossar (1857). Prag. — Die Texte stammen aus dem südlichen Teil 
von Preußisch-Litauen, z.B. Kurschen, Ragnit, Schirwindt, Kakschen. 

. A. Senn, „Aus litauischen Mundarten. 1. Die Zemailiy dzükai“, TZ 4 (1926) 
100—107. — Vgl. Nr. 12, S. 10—11. 

. Ders., „Aus litauischen Mundarten. 2. Die Mü3a-Mundarten“, TZ4 (1926) 
232—239. — Vgl. Nr. 12, S. 54-65. 

. Ders., Lithuanian Dialectology (Supplement 1 zu American Slavic and East 
European Review). Menasha, Wis., 1945. — Mit Mundartenkarte. 

. E. Sittig, Litauische Dialekte (Texte zu den Schallplatten des Instituts für 
Lautforschung an der Universität Berlin, Heft 30—37). Berlin 1928—1935. 

- Fr. Specht, „Baltische Sprachen‘, Stand und Aufgaben der Sprachwissenschaft. 


Festschrift für Wilhelm Streitberg (Heidelberg 1924), S. 622—638. — Nieder- 
litauisch-lettische Übereinstimmungen auf S. 626—630. 


. Chr. S. Stang, „Die litawische Mundart von Zaseliai im Gebiet von Wilna“, 
Norsk Tidskrift for Sprogvidenskap XVIII 171—201. 
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33. Lietuviy, kalbos rasybos Zodynas. Ra$yba, skyryba, kir&iavimas, lietuviu kalbos 
tarınes, vardynas, Zodynas. Redaktionskollegium: K. Gasparavidius, N. Grigas, 
J. Lazauskas, K. Ulvydas, A. Zirgulys. Kaunas 1948. — Über Maa. S. 109— 
125. Mundartenkarte. 


34. A. Bielinis ir E. Stanevidiene, Lietuviy kalbotyra 1944—1960. Vilnius 1963. — 
Die Nrn. 240—310 (8. 63—75) dieses sprachwissenschaftlichen Literatur- 
verzeichnisses von Sowjetlitauen für die Jahre 1944—60 befassen sich mit 
litauischer Mundartenkunde. 


24. Mundartforschung. 


Eine kurze Übersicht über ma. Studien, die vor der Errichtung der Republik 
Litauen (1918) veröffentlicht worden waren, findet sich in Spechts Artikel „‚Balti- 
sche Sprachen“ (Nr. 31 unserer Bibliographie zur Mundartenkunde). In Hab. II 
sind ma. Texte aus dem älteren Schrifttum geboten, nämlich aus dem 16. Jh.: 
Mosvydas (S. 153—162), Vilentas (S. 162), Bretke-Bretkünas (S. 162—164), Pet- 
kevitius (8. 164—165), Dauksa (S. 166—173); aus dem 17. Jh.: Anonymus vom 
Jahre 1605 ($. 174), Sirvydas (S. 174-176); aus dem 19. Jh.: Po&ka (8. 61—63), 
Daukantas (S. 93—97), Valandius (S. 102—109), Stanevitius (S. 136—138). Man. 
beginnt das Studium der lit. Maa. am besten mit Gerullis’ Buch (Nr. 12). 

Vom Standpunkt der heutigen Schriftsprache beurteilt muß rmnanches, was in 
den Grammatiken von Schleicher (1856) und Kurschat (1876) geboten wird, als 
ma. (westhochlitauisch) angesehen werden. Als einzige ol. Ma. war seit 1982 dank 
der Tätigkeit Baranowskis (Nr. 3) die Ma. von Anyksöiai den westeuropäischen 
Indogermanisten gut bekannt. Doch wurde erst Gauthiots Untersuchung der ol. 
Ma. von Buivydiiai bahnbrechend für die Erforschung von Einzelmundarten. 
Mehrere Forscher folgten in seinen Fußstapfen, nämlich mein früherer Schüler 
A.Salys mit seiner Arbeit über die sogenannten Zemailiy dzükai (Nr. 27), P. Büte- 
nas über die Maa. des Stromgebietes der MüS$ä (Nr. 28), G. Gerullis und Chr. Stang 
über das Fischerlitauisch in Ostpreußen (Nr. 13), P. Jonikas über die nl. Ma. von 
Pägramantis (Nr. 15) und Jan Otrebski über die dsukische Ma. von Tver&lius 
{Nr. 20 und 21). Hierher gehört auch Gerullis’ obengenanntes Buch (Nr. 12), das 
kurze Beschreibungen von elf Ortsmundarten bietet. 

Sittigs Veröffentlichung (Nr. 30) enthält Texte, die von anderen Personen 
während des Ersten Weltkrieges in deutschen Kriegsgefangenenlagern auf Schall- 
platten aufgenommen worden waren. Doch war es der schwedische Phonetiker 
Ekblom (Nr.8 und 9), der als erster phonetische Apparate zur methodischen 
Erforschung des gesprochenen Litauisch heranzog. Solche Hilfsmittel wurden 
später regelmäßig auch von Gerullis und seiner Schule (Salys, Jonikas) verwendet. 
Ihr Interesse richtet sich besonders auf die Quantität der Sprachlaute (Vokale und 
Konsonanten) sowie auf Betonung und die Intonationsbewegungen. Der heutige 
Stand unserer Kenntnis der lit. Maa. ist hauptsächlich den Forschungen von Anton 
Salys zu verdanken. 

Der unermüdliche Franz Specht erhoffte von einer besseren Kenntnis der lit. 
Maa. Hilfe für die Rekonstruktion der idg. Ursprache. Einige seiner diesbezüg- 
lichen Theorien sind aber später von anderen berichtigt oder verworfen worden. 
Doch stand er mit seinen Erwartungen keineswegs allein da, leisteten ihm doch 
andere Gelehrte wie Eduard Hermann und Ernst Fraenkel Gesellschaft. Besonders 
extrem in dieser Hinsicht war der Litzuer Kasimir Jaunius (Nr. 16), dessen Be- 
geisterung Kasimir Büga in seinen Anfängerjahren ansteckte. Über Bügas Abkehr von 
diesen Verirrungen vgl. den Auszug aus seiner Autobiographie in Hdb. II 141—144. 

Ein weiterer Antrieb für die Litauer, ihre Maa. besser kennenzulernen, war 
lexzikalischer Art und entstammte ihrer Suche nach echtlitauischen Wörtern als 
Ersatz für in der Schriftsprache gebrauchte Fremdwörter. 
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25. Die Einteilung des litauischen Sprachvolkes in Hochlitauer (aukstaitiai) 
und Niederlitauer (Zemaitiai) ist topographischen Ursprungs und hatte anfangs 
mit den Maa. nichts zu tun, wie ersichtlich ist aus dem folgenden Zitat aus einem 
Schreiben vom 11. März 1420 des Großfürsten Vytautas an den deutschen König 
(seit 1433 Kaiser) Sigmund *. 


Sentenciastis enim et pronunceiastis primo in terra Samaytarum, que est 
hereditas et patrimonium nostrum ex legittima attavorum et avorum nostro- 
rum successione, quam et nunc possidemus, que eciam est et semper fuit 
unum et idem cum terra Lythwanie, nam unum ydeoma et uni homines. 
Sed quod terra Samaytarum est terra inferior ad terram Lythwanie, ideo 
Szomoyth vocatur, quod in Iythwanico terra inferior interpretatur. Samoyie 
vero Lythwaniam appelant Auzstote, quod est terra superior respectu terre 
Samaytarum. Samagitte quoque homines se Lythwanos ab antiquis temporibus 
et nunquam Samaytas appelant, et propter talem ydemptitatem in titulo 
nostro nos de Samagicia non scribimus, quia totum unum est, terra una et 
homines uni. 


In diesem Schreiben verteidigt Vytautas seinen Anspruch auf Samogitien als 
väterliches Erbgut; denn es habe immer zu Litauen gehört, und Sprache und Be- 
völkerung seien identisch. Der unter seiner unangefochtenen Herrschaft stehende 
Teil Litauens wird von Vytautas Lituania oder terra Lituanige genannt. Die litaui- 
sche Pluralform Zemaiiai “die Unterländer’ erscheint als Völkername latinisiert 
im N. Pl. als Samoyte und Samagitte, im G. Pl. als Samayiarum und im A.Pl. als 
Samaytas; in normalisierter Form also Samaitae usw. nach der Deklination von 
lat. nauta ‘Schiffer’. Daneben erscheint der Ländername Szomoyth “"Samaitenland’, 
latinisiert Samagicia (woraus die historische Bezeichnung Samogitien entstanden 
ist), was auf litauisch “Unterland’ bedeute. Die Samogitier selbst nannten sich 
nach Vytautas’ Behauptung nie “Unterländer’, sondern stets “Litauer’, während 
sie sein eigenes Lituania nach ihrer Sprechweise aukstäte (in Vytautas’ Schreibung 
Ausstote; = hochlit. aukstaitiar) “die Oberländer’ bezeichneten. 

Im litauischen Sprachgebrauch hat sich die Unterscheidung zwischen hetüvinin- 
kai (lietiwinykai, lietüvninkai) "die Oberländer, die Hochlitauer’ und Zemaitiai ‘die 
Unterländer, die Niederlitauer’ bis in die Neuzeit hinein fortgesetzt. Auffallend 
ist dabei, daß der heutige Ländername Lietuva ‘Litauen’ früher in kollektiver 
Singularform als Völkername verwendet wurde im Sinne ‘die Oberländer, die 
Hochlitauer’; s. M in Hdb. II 158 (Zeile 100), A ebd. 174 und Po ebd. 62. 

Wenn der ostlitauische Anonymus vom Jahre 1605 sagt, Dauk$a habe Ledesmas 
Katechismus „schemaitisch‘‘ übersetzt, während er selbst eine „litauische‘‘ Über- 
setzung vorlege, so ist damit natürlich ein mundartlicher Unterschied gemeint, 
aber nicht im Sinne der heutigen Fachsprache. Die Grenze zwischen dem histori- 
er Samogitien oder „Schemaiten‘‘ und „Oberlitauen‘ zog sich den Fluß Nev&Zis 
entlang. 

Der am stärksten in die Augen springende Unterschied zwischen Hoch- und 
Niederlitauisch ist der, daß hl. wo und ie im NI. durch ö oder ou oder & bzw. & 
oder ei oder i vertreten sind; z.B. hl. düona, pienas: nl. döna, döuna, düna bzw. 
pens, peins, pins. 

Ein zweiter Unterschied ist die nl. Diphthongierung der hl. Monophthonge & 
und 0, z.B. hl. t&vas, Zödis : nl. tieus, Züodis. Diese Diphthongierung ist noch jung. 





* Codex episiolaris Vitoldi magni ducis Lithuaniae 1376-1430 collectus opera 
Antonii Prochaska (Bd. VI der Monumenta medii aevi historica res gesias Poloniae 


a): Krakau 1882, S. 466—469. Die von uns zitierte Stelle findet sich 
. 467. 
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Hl. pönas = nl. püonts wurde von Mosvid (1547), einem Niederlitauer, noch panas 
geschrieben, hatte also damals noch nicht einmal die o-Stufe des Hochlitauischen 
erreicht. Diese Diphthongierung tritt sporadisch auch auf hl. Gebiete auf. 

Veranlaßt wurde die hoch- und niederlitauische Dialektspaltung durch ver- 
schiedenartige Behandlung der urlit. Verbindungen tja und dja, die in der ersten 
vorliterarischen Entwicklungsphase im Hl. unverändert geblieben, im N]. aber zu 
tje dje geworden waren, in der zweiten Phase dann zu hl. &ia däia im Gegensatz 
zu nl. te de wurden. 











Nom. Sg. Nom. Pl. Nom. Sg. | 3. Person Präsens 
Urlit. m nn, 
*reijas *sveljai *medjai *medjagä *verfa *leidja 
Y Y Y Y Y Y 
j *tretjas *sveljai *medjai *medjagä *vertja *leidja 
Hochlit. 
Y Y Y Y Y Y 
tredias svefini medziai medziaga verlia leid2ia 
Y Y Y Y Y Y 
*iretjes *sveljei *medjei *medjega *yertje  *leidje 
Y ) y 
Niederlit. tretes *verie *leide 
(1547) | 
Y Y 
trets svetei medei medega vert leid 


Lit.: $23, Nr. 25, S. 8ff. 


Auf Grund der Schreibung von Ortsnamen in den Ordenschroniken und Wege- 
berichten hat Salys festgestellt, daß der Wandel von tja und dja zu den Affrikaten 
dia bzw. dzia gegen Ende des 14. Jahrhunderts im südöstlichen Litauen einsetzte 
und zu Beginn des 15. Jahrhunderts die nördlichen Gebiete Litauens erreichte. 


Lit.: $23, Nr. 25, S. 12f. und Nr. 22, S. 174ff. 


26. Einteilung der Mundarten. 


A. Der Litauer Baranauskas, im Ausland mit der Namensform Baranowski 
bekannt, unterschied 11 Maa. im damaligen Gouvernement Kowno (Kaünas), 
unter Ausschluß der in den Gouvernements Wilna (Vilnius) und Suwalki (Suvälkai) 
sowie im damaligen Ostpreußen gesprochenen Maa. Seine Einteilung erfreute sich 
im Ausland großer Beliebtheit, da sie im Jahre 1902 durch Leskien (Nr. 16) bekannt 
wurde. Die 11 Maa. sind: 


1. Zemaitiai teläie&iai* “Telscher Niederlitauisch’, Abk.: ZT. 
. Zemailiai raseinieliai “Raseiner Niederlitauisch’, Abk.: ZR. 
. vakarieliai Ziemieliai “Nördliches Westlitauisch’, Abk.: V2. 
. vakarieliai pietiöliai “Südliches Westlitauisch’, Abk.: Vp. 


[u u 5 


* Hier wie im folgenden werden eigentlich die Mundartsprecher benannt und nicht 
die Ma. als solche, weshalb Ausdrücke wie Zemailiai, vakarieliai, aukstatliai usw. 
zu verstehen sind im Sinne von Zemailiy, vakarieliy, aukstailiy tarm& ‘Ma. der 
Zemailiati, der vakariöliai, der aukstaitiar. 
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5. rytieliai pirmieji Ziemieliai “Erste ostlitauische Ma., nördliche Gruppe, Abk.: 
Rl2. 

6. rytiekiai pirmieji pielieiai “Erste ostlitauische Ma., südliche Gruppe’, Abk.: 
Rip. 

7. rytieliai antrieji “Zweite ostlitauische Ma.’, Abk.: R2. 

8. rytieliai tretieji “Dritte ostlitauische Ma.’, Abk.: R3. 

9. rytiekiai ketvirtieji “Vierte ostlitauische Ma’, Abk.: R4. 

10. rytzekiai penktieji ‘Fünfte ostlitauische Ma.’, Abk.: R5. 

11. rytiöliai Sestieji *Sechste ostlitzuische Ma’, Abk.: R6. 


Diese 11 Maa. wurden von Baranauskas zunächst in folgende vier Gruppen 
geordnet: I. Nordwestliche Gruppe (1, 2, 3), II. Südwestliche Gruppe (4), III. Nord- 
östliche Gruppe (5, 7, 8), IV. Südöstliche Gruppe (6, 9, 10, 11). Eine zweite von 
Baranauskas vorgeschlagene Gruppierung ist folgende: I. Niederlitauisch (1, 2), 
II. Westlitauisch (3, 4, 5, 6), III. Ostlitauisch (8, 9, 10, 11) einschließlich des Dsuki- 
schen längs der litauisch-weißrussischen Sprachgrenze (vom Kreis Svendiönys im 
Nordosten sich bis Merkine und Seinai im südlichen Winkel erstreckend), IV. Nord- 
litauisch (7). Die zur Charakterisierung der verschiedenen Unterabteilungen von 
ihm angeführten Züge brauchen hier nicht erwähnt zu werden, da treffendere Be- 
schreibungen der meisten Maa., nämlich 1—10, heute bei Gerullis (Nr. 12) vor- 
liegen. Baranowskis von Franz Specht herausgegebene Mundarttexte (Nr. 2) sind 
nach der ebengenannten Einteilung geordnet mit der Ausnahme, daß Ma. 11 nicht 
vertreten ist. Diese Lücke ist auch bei Gerullis nicht ausgefüllt, da er sich damit 
begnügt, den von Baranowski-Specht vorgezeichneten Weg zu gehen, abgesehen 
davon, daß er als willkommene Beigabe ein Sprachmuster von Jonas Jablonskis, 
dem ‚Vater‘ der heutigen Schriftsprache, beifügt. 

Im Jahre 1926 schlug Eduard Hermann (Nr. 14) vor, das gesamte litauische 
Sprachgebiet in 16 Mundartgebiete aufzuteilen, wobei er für jedes Einzelgebiet 
die vorhandenen gedruckten Mundarttexte verzeichnete. 


B. Eine neue Einteilung der Maa. wurde 1933 vom Litauer Anton 
Salys in der Form einer Mundartenkarte vorgelegt (Nr. 24) und im Jahre 
1946 wiederholt (Nr. 25). Sie hat allgemeine Annahme gefunden, auch 
in Sowjetlitauen (Nr. 33). Seine Einteilung ist folgende: 

I. Zemaitiai “Niederlitauisch’ 
Ma.1: dönininkai “Preußisch Niederlitauisch’ 
Ma. 2: döunininkai = Zemaitiai telgieiai “Telscher N1. 
Ma. 3: dünininkai = Zemaitiai raseinieliai "Raseiner N]. 


II. aukstaieiai “Hochlitauisch’ 


Ma.4: aukstaiciai vakarieöiai oder vakarü aukstaiciai "West-Hl. 
Ma.5: aukstaieiai vidurieöiai oder vidurio aukstaiäiai “Mittel-Hl.’ 
Ma. 6: aukstaiöiai rytisliai oder rytü aukstaiciai “Ost-Hl.’ 

Ma.7: dzükai “Dsukisch’. 


27. Ausbreitungsgebieto der einzelnen Mundarten nach Salys. 


1. Mundart 1 umfaßt den nördlichen Teil des Memellandes, im Westen von 
der Ostsee und dem Kurischen Haff bespült, im Nordosten an Ma. 2, im Osten an 
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Ma. 3 stoßend und im Süden längs einer westlich von Naümiestis (Ma. 3) beginnen- 
den, gerade nach Westen verlaufenden (Jon&itiai und Silüte links lassenden) Linie 
an Ma. 4 grenzend. In diesem Gebiete erscheinen die hspr. Diphthonge uo und ie 
als lange geschlossene Monophthonge o bzw. e, z.B. döna, pens anstatt düona 
“Brot’ und pienas Milch’. Daher werden dieSprecher dieser Ma.d6nininkai genannt. 


2. Mundart 2 (nach der im Zentrum gelegenen Stadt Tel$iai benannt) grenzt 
im Westen an Ma. 1 und die Ostsee, im ganzen Norden an den Staat Lettland und 
das lettische Sprachgebiet, im Osten, Südosten und Süden an Ma. 3, und zwar längs 
der folgenden Linie: beginnend an der lettisch-litauischen Grenze unmittelbar 
östlich von Vegeriai, zunächst direkt südlich (rechtsan Kruopiai vorüber) verlaufend 
bis zu einem Punkt westlich von Sakyna, dann südwestlich, links vorüber an Papile, 
Raud£nai, Upyna, Luöks, Janäpole, Zarönai, Tvörai, Judrönai und VeivirZenai, 
die Memelländer Grenze an einem Punkte direkt östlich von Priekul& (Prökuls) 
erreichend. düona und pienas werden in Ma. 2 döuna bzw. peins ausgesprochen, 
daher die Bezeichnung dösunininkai. Im Gebiete von Ma. 2 lassen sich zwei Unter- 
mundarten aussondern, die zusammen die westliche Hälfte des Gesamtgebietes 
ausmachen: a) die Untermundart der Zemaidiy dzükai (so genannt auf Grund von 
charakteristischen Ähnlichkeiten mit Ma. 7) in GargZdai, VeZaidiai, Endriejävas, 
Judränai und VeivirZenai; b) die Untermundart der pajürio Zemaidiai ‘Küsten- 
Niederlitauisch’, gesprochen westlich von einer Linie, die, östlich von Zidikai an 
der lettischen Grenze beginnend, ziemlich direkt nach Süden verläuft, Seda und 
Rietävas östlich und Alsed2iai und Zlibinai westlich liegenlassend, bis sie westlich 
von Rietävas an das Gebiet der Zemaidiy dzükai stößt. Wichtige Ortschaften in 
diesem Gebiet sind: Plünge, Salantai (Geburtsort von Anton Salys), Mösedis, 
Skuödas, Darb£nai, Kreting&ä. — Dieser Ma. entstammen die Schriftsteller Simonas 
Daükantas (db. IT 93—102) und Motiejus Valandius (Hdb. II 102—109). 


3. Mundart 3. Das Gebiet dieser Ma. liegt östlich vom Südteil von Ma. 1, 
südöstlich von Ma. 2 und ist im Osten, Süden und Südwesten von Ma. 4 umgeben. 
Die nl.-hl. Mundartengrenze (die in der Hauptsache Ma. 3 von Ma.4 trennt) 
beginnt an der lettischen Grenze unmittelbar östlich von Vegeriai und verläuft 
zunächst in südlicher Richtung bis zu einem Punkt südöstlich von Rassiniai, wo 
sie sich nach Südwesten wendet, um die großlitauisch-memelländische Grenze 
ungefähr in der Mitte zwischen Jürbarkas und Gaüre zu erreichen, welcher sie von 
dort an in nordwestlicher Richtung folgt bis zu einem Punkt westlich von Naü- 
miestis, um dann in direkter westlicher Richtung dem Kurischen Haff zuzustreben, 
Folgende längs dieser Grenzlinie gelegenen Ortschaften gehören zu Ma. 3: Bubiai, 
Padubysfs, Kiaunoriai, Tytuvenai, Raseiniai, EfZvilkas, Gaüre, Taurag®, Saftinin- 
kai und Naümiestis, während die folgenden Ortschaften zu Ma. 4 gehören: Kruopiai, 
Sakyna, Siupyliai, Kuiiai, Raizgiai, Pakape, Siaulönai, Siluvä, Kalnüjai, Vadz- 
girys, VilkySkiai, Katydiai (Coadjuthen), Jonditiai und Silüte. — In Ma.3 er- 
scheinen diuona und pienas als düna und pins (= pyns), daher die Bezeichnung 
dünininkai. — Dieser Ma. entstammten die Schriftsteller Dionizas Pöska (Hdb. II 
61—63) und Simonas Stanövidius (Hdb. II 136—138). 

Mosvid (= Mösvydas, irrtümlicherweise Määvydas genannt), der Verfasser des 
Katechismus von 1547 (Hdb. II 153—162), war Niederlitauer. Die Schreibung o 
für vo in den Wörtern daiktosu, dodi, dona, dos, dost, doty, milosius, nog, nogt, 
padotas, pridokiet, pridoty, schitogi, schwentosius, wando, visosu sollte diesen Kate- 
chismus sprachlich der Ma. 1 zuweisen. Doch ist das historisch unmöglich, da nach- 
gewiesen ist, daß Mosvid aus dem Großfürstentum Litauen stammte. Andererseits 
weisen Schreibungen wie gims (= jiems) und gimus (= jiemus) auf Ma. 3. 


4. Mundart 4 umfaßt ganz Preußisch-Litauen (mit Ausnahme des Gebietes 
von Ma. 1), den größten Teil der litauischen Suwalkei (Suvalkijä), reicht ärmelartig 
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bis nach Lettland hinauf und liegt südlich und östlich vom nl. Gebiet. Im Osten 
grenzt sie an Ma. 5 und im Süden an Ma. 7. Die Grenze zwischen Ma. 4 einerseits 
und Maa. 5 und 7 andererseits beginnt an der lettischen Grenze zwischen Skaisgirys 
und Daunoravä, geht durch Mesküidiai, östlich von Siauliai und westlich von 
Radviliäkis vorüber, erreicht den Fluß Berz& westlich von Baisögala, folgt diesem 
Fluß, dann dem Fluß Süsve, geht durch Kräkes, erreicht wieder den Fluß Süsve 
westlich von Kedäiniai, folgt ihm, dann dem Fluß Nev&äis, bis sie den Memelstrom 
(N&munas) erreicht (bei Raudöndvaris), wendet sich dann südöstlich den Memel- 
strom entlang aufwärts bis zur Mündung des Flusses Jiesiä, dann diesen Fluß ent- 
lang aufwärts, verläuft dann zwischen Prienai und Silavötas, zwischen Balbisriskis 
und Gud&liai, zwischen Krökialaukis und DaukS$iai, läßt Krosnä, Rudaminä und 
Büdvietis links liegen, verläuft zwischen Liubävas (rechts) und ViZainis (links) 
und erreicht die Südspitze des Vistytis-Sees. Die hier gezeichnete Linie ist die 
Isophone ?’/#. Westlich und nördlich von ihr (d.h. in den Maa. 4, 3, 2,1) wird die 
Liquide ! vor e und & palatal gesprochen, östlich und südlich von ihr aber (d.h. 
in Maa. 5, 6 und 7) velar (= ?), z.B. ledas | iedas ‘Eis’, leiste | teisti “lassen’, pyjles | 
pjles "gegossen’, nasle | naste “Witwe’, myleti | myteti ‘lieben’. 

Diese Ma. zerfällt in drei Untermundarten auf Grund der Behandlung von 
unbetonten auslautenden -6e, -0, -68, -08, -@, -&, -L- 


a) pietiöliai "Südliche Gruppe’. Hier werden alle obengenannten Endvokale lang 
gesprochen, während sie in den beiden anderen Untermundarten kurz sind. Das 
Gebiet umfaßt die Ortschaften Garliavä, Visakio Rüdä, Griskabüdis, Kudirkos 
Naümiestis (früher Suvälky Naümiestis genannt), Kybärtai, Vilkaviskis, Kapsükas 
(früher Marijämpol&e genannt), sowie im ehemaligen Ostpreußen: Stallupönen 
(Stalup£nai), Gumbinnen (Gumbine) und die Gebiete südlich von diesen Ortschaften. 
Im 18. Jh. schrieb der preußisch-litauische Dichter Christian Donalaitis (Donali- 
tius) von Tollmingkehmen seine Hexameter in dieser Ma., und zu Anfang des 
20. Jh.s benutzte sie Jonas Jablonskis als Grundlage für die heutige Hochsprache. 
— Nach ihrer Aussprache von hspr. kaip und taip als käp und t6p werden die Be- 
wohner der Gegend Kybärtai-Vilkaviökis-Kapsükas mit dem Spottnamen käpsai 
belegt, während die jenseits des Flüßchens Növa, z.B. in Griskabüdis, Ansässigen 
zanavykai genannt werden. 


b) veliuonietiai oder veliuonigkiai “Mittlere Gruppe’, nach der Ortschaft Veliuond 
benannt und folgende Ortschaften einschließend: rechts vom Memelstrom: 
Raudöndvaris, Vilkija, Ser&dZius, Veliuonä, Öökiäke; links von der Memel: Za- 
PySkis, Lek&tiai, Plök$tiai, Lukgiai, Sakiai, Sintautai, Slavikai und (im ehemaligen 
Ostpreußen) Lasdehnen (Lazdänai). 


ce) Siauriekiai oder Ziemiöliai ‘Nördliche Gruppe’, sich von Norden nach Süden 
erstreckend und folgende Ortschaften umfassend: Zagäre, Sakyna, Gruzdäiai, 
Siauliai, Siaulönai, Betygala, Ariögala, Skirsnemunö und Jürbarkas, sowie den 
südlichen Teil des Memellandes und den größten Teil des übrigen ehemaligen 
Östpreußens, z.B. Büdvieöiai, Pillkallen (Pilkalnis) und Insterburg. 


5. Charakteristisch für den größten Teil des südlich vom Memelstrom gelegenen 
hl. Gebietes in Preußisch-Litauen ist Monophthongierung der stoßtonigen Diph- 
thonge &i di du zu &E und d. In Kakschen (vgl. die Texte in Schleicher II) sagte 
man kläse (= kläuse), like (= lüuke), greildsei (= greilidusiai), nukelidtu 
(= nukeliduty), daktus (= daiktus), bimes (= bdimäs), piemendti (= piemenditt), 
aber mit Schleifton beklaüsant, laükq, daügsmas (— diiaügsmas), daiktais, pasi- 
taises. Das Gebiet, dieser Monophthongierung wurde im Osten durch die ehemalige 
deutsch-litauische Staatsgrenze begrenzt, im Südosten durch eine Linie, die, 
nördlich von Schirwindt (Sirvintä) beginnend, schnurgerade nach Didlacken 
(südlich von Insterburg) ging, im Norden durch eine Linie, die von Woidehnen 
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westlich bis Kelladen (östlich von Labiau) verlief, wobei Jurgaitschen einge- 
schlossen, Ragnit und Tilsit aber ausgeschlossen waren. 

Aus dieser Gegend stammen die in verschiedene Liedersammlungen aufgenom- 
menen Texte mit den Diminutivsuffixen -atis (= -ditis) und -die (= -dük), z.B.: 

LTR 91: kibirdti (= kibiraiti) von kibiras “Eimer”. ledatis (= ledditis) von 
ledas ‘Bis’. Zirgätis (= Zirgditis) und Zirgäti (= Zirgaiti) von Zirgas "Roß’. aviädliy 
(= wwiäditiy) von ävizos ‘Hafer’. dienatg (= dienäite) und diendliy (= diendidiy) 
von diena “Tag’. mergäte = mergaitö “"Mädchen’. 

Liet.t. I 157: darbaliy (= darbäailiy) von darbas ‘Arbeit’. vandendliy (= van- 
dendifiy) von vanduö “Wasser’. dienätes (= diendites), mergäte (= mergäite), mer- 
gätei (= mergäitei). rankates (= rankaites) von ranka ‘Hand’. pajuodakäte (= pa- 
juodakaite) von pajuodäkis/-& "schwarzäugig’. 

Ein Niederschlag dieser Monophthongierung findet sich in den auf -a: aus- 
lautenden deutschen Familiennamen litauischen Ursprungs, z.B. Kurschat 
(= Kursäitis), Keturakat (= Keturakditis), Motekat (= Moktiekaitis), Gaigalat 
(=Gaigalaitis). 


6. Mundart 5 erstreckt sich schlauchartig von der lettischen Grenze nach 
Süden, im Westen an Ma. 4 (Isophone /’e/te und l’e/ie!), im Osten an Ma. 6 und im 
Süden an Ma. 7 grenzend. Die Grenze gegen die Maa. 6 und 7 wird durch die Iso- 
phone em/im, en/in, am/um, an/un gebildet. Die schriftsprachlichen Diphthonge 
em en am an sind in Ma. 5 erhalten, während sie in den Maa. 6 und 7 in veränderter 
Form auftreten, meistens als im in um un. Diese Isophone beginnt an der lettischen 
Grenze zwischen Kriukai (Ma. 6) und Jöniskis (Ma. 5), verläuft westlich von 
Pa$vitinys (Ma. 6) und Lygumai (Ma. 6), zwischen Radviliskis (Ma. 5) und Seduva 
(Ma. 6), geht östlich an Baisögala (Ma. 5) vorüber, durch Surviliskis hindurch, 
dann zwischen Söta (Ma. 5) und Siesikai (Ma. 6), V&priai (Ma. 5) und Pabäiskas 
(Ma. 6) durch, östlich an Gelvonai (Ma. 5) vorüber und erreicht die dsukische 
Grenze zwischen Müsninkai (Ma. 6) und Papärtiai (Ma.7). Weiterhin zieht die 
Linie an Kietäviäkes (Ma. 5) und Aukädvaris (Ma. 7) vorüber, zwischen Pivaiünai 
(Ma. 7) und Raiziai (Ma. 5), Alytüs (Ma.7), Udrija (Ma.5) und Krökialaukis 
(Ma. 7) hindurch in der Richtung auf DaukSiai (Ma. 4) zu. — Wie oben ($ 27,4) 
gesagt, hat Ma. 5 te und Ze anstatt hspr. !’e und !’e. Damit stimmt der Sprach- 
gebrauch von P (Hab. II 164f.) und Mikalöjus Dauksa (db. II 165—173) überein, 
die aus diesem Mundartgebiet stammten. Vgl. P: meytes (= me&ites) anstatt hspr. 
meiles, meylesp (= meilesp); atlaisk — hspr. atleisk. DP (Hdb. II 172) plese = 
piefig; 333,4 naste (= nasl); 57,3,46 saules (Gen. Sg. = sdules); 190, keies = 
kelesi; 194,, paköte — pakele; 333,, pagaileios — pasigail&jo; 189,3, kelts —= kele-si. 

Iın südlichen Teil, wo sich die Landfläche von Ma. 5 etwas ausweitet, liegt 
zunächst ein Gebiet (Kedäiniai, Vandziögala, Kulva, Bäptai), in welchem im Jahre 
1921 die Bevölkerung fast ausschließlich polnisch sprach und wo man damals 
Schwierigkeiten hatte, litauische Sprecher zu finden. Offenbar ist dieses Gebiet 
heute wieder von der litauischen Sprache zurückgewonnen worden, und wir finden 
dort eine Form von auf der Hoch- oder Schulsprache beruhender Kolonialmundart. 


7. Mundart 6. Das Gebiet grenzt im Norden und Nordosten an Lettland und 
das lettische Sprachgebiet, im Südosten an Ma. 7 längs einer Linie, die, südöstlich 
von Daugavpils (Dünaburg) zwischen Zarasai (Ma. 6) und Smälvos (Ma. 7) be- 
ginnend, in südwestlicher Richtung verläuft, und zwar zwischen Sälakas (Ma. 7) 
und Vajasiskis (Ma. 6), Linkmenys (Ma. 7) und Labanöras (Ma. 6), Jöniskis (Ma. 7) 
und Afiturke (Ma. 6), Dubingiai (Ma. 7) und Giedrai£iai (Ma. 6), Mäisiagala (Ma. 7) 
und Müsninkai (Ma. 6) durch. In den auf lettländischem Boden gelegenen litaui- 
schen Ortschaften Brunavä, Aknystä, Sübatas und Alükstä wird Ma. 6 gesprochen, 
während Gryvä, ein Vorort von Daugavpils, und Ciskodas dsukisch sind. 
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Ma. 6 kann in eine ganze Reihe von Untermundarten eingeteilt werden, wobei 
aber Überkreuzungen unvermeidlich sind. 


a) Nordlitauisch, genauer Nord-Osthochlitauisch, die Maa. des MüSabassins 
(Nr. 28), Baranowskis rytieeiat antrieji, die Gemeinden Kriukai, Zeimdlis (auch 
Zeimfs genannt), PaSvitinys, Lygumai (auch Lygumai), Pakrüojis, Klövainiai, 
Linkuvä, Joniäk@lis (auch Joniskiai genannt), Vaikai, Salöliai, Brunavä (zum 
lettischen Staate gehörig), Pasvalys, Pumpenai und Püsalotas umfassend. Haupt- 
charakteristikum dieser Mundartengruppe ist, daß hspr. kurze Vokale im un- 
gedeckten Auslaut und vor s, falls sie ma. unbetont sind, entweder ganz abgeworfen 
oder als Flüstervokale gesprochen werden (Nr. 12, S. 58). Charakteristisch ist 
außerdem die Zurückziehung des Akzentes von hspr. kurztoniger und dehntoniger 
Schlußsilbe auf die vorletzte Silbe (Nr. 12, S. 55). 


b) In Westeuropa für eine Zeitlang am besten bekannt war dieMa.von Anyks- 
&iai, da sie die Heimatmundart von Anton Baranauskas (Hdb. II 64f.) war. Es 
ist die baranowskische Ma. rytie&iai ketvirtieji (Nr. 12, S. 77—92). 


c) Auf Grund der Aussprache des Wortes päntis “Spannfessel (für Pferde)’ teilt 
man die ol. Maa. (d.h. Ma. 6) in drei Untermundarten ein: die pantininkai, die 
pöntininkai und die püntininkai (Nr. 33, 8. 117—119). 

a) Die päntininkai (im westlichen Randgebiet: Pasvitinys, Linkuvä, Lygumaij, 
Seduvä, Krekenava, Ramygala) sprechen die stoßtonigen Diphthonge dm, ün, em, 
en und die stoßtonigen Nasalvokale & und £ aus wie in der Hochsprache, verändern 
aber die schleiftonigen am, ai, em, en zu om, on, em, ei und die schleiftonigen 
Nasalvokale @ und & zu ö und £. Beispiele: 





Hochsprache Ma. der pantininkai 
sämtis  "Schöpflöffel’ kampas “Winkel’ samtis kormpas 
päntis “Spannfessel’ raikos “Hände’ päntis rofikos 
vemti “sich erbrechen’ remti ‘stützen’ vemt’ remti 
senti “alt werden’ Ssvente “Fest” sent Svente 
kdsnis "Bissen’ gräitas Bohrer’ kasnis gröztas 
spresti “entscheiden’ Zvesti feiern’ sprest’ Svest’ 


ß) Die pöntininkai (sich in der Mitte von Norden nach Süden erstreckend, die 
Gemeinden Vaskai, Joniök&lis, Pumpenai, Pü$alotas, Smilgiai und Panevezjs ein- 
schließend) verändern auch die stoßtonigen Diphthonge und Nasalvokale, also: 
sömtis, pöntis, vemt’, sent’, kösnis, sprest’. 

y) Die püntininkai, das ganze ol. Gebiet östlich der pantininkai und pöntininkai 
umfassend (wichtige Ortschaften: Salötiai, BirZai, Vabalnirikas, Küpiskis, Rökis- 
kis, Düsetos, Zarasai, Utenä, Anyks$£iai, Ukmerge, Müsninkai), heben um, un, im, 
ın, ü, y für hspr. am, an, em, en, q, e ohne Unterschied der Intonation. Also: 


a a un #3 I Te er er ee FE ee en am Sn Per rer a ee 


Hochsprache Ma. der püntininkai 
le Te m en ne & ee nn U NER Be en re 
sdmtis kampas simtis kunfipas 
Püntis rankos püntis rufikos 
vemti remti vimt’ rim 
sent gvente sin!’ Svinte 
kdsnis Zdsys "Gänse’ küsnis Züsys 


bresti ‘reifen’ k£sti “leiden? brojst’ kyst’ 
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Von dieser Behandlung der Nasalvokale werden auch die Endungen -q und -g 
des Akk. Sg., die Endungen -q und -qs sowie -g und -gs der aktiven Partizipien des 
Präsens und Präteritums betroffen. Die frühere Nasalendung der Akkusativformen 
man, taub, save sowie mancher fern. Instr. Sg. auf -e (< -£) und -@ (< -g) ist in 
der Hochsprache verlorengegangen, zeigt aber noch ihre Spuren in den Endungen 
-i und -u in der Ma. der püntininkai, z.B. mani, tavi, savi. 

Aus dem Mundartgebiet der püntininkai stammten der ol. Anonymus vom Jahre 
1605, Constantin Sirvydas und Baranauskas. Vgl.: 

A (Hdb. II 174) sweykatu — sveikätgq. neyßmanu = neiämäng. esus —= @sgs. 
perguldis —= perguldes. mani = mants. prigimtui = prigimtgji. Lietüwißku = 
lietüwiskq. tü = td. Chatechismu — katekizmq. primanu —= primäng. taku —= täka. 
kielu wießu — viesq keliq. Diewu —= Diöva. 

5 (Hdb. II 174-176) a) im Wortstamm: dungaus — dangaüs. dungus — dangüs. 
pasumde —= pasamde. sumditu —= samdjty. vnksti = anksti. unt = at. Zinklai = 
Zenklai. b) im Suffix: ataiunti — ma. atäjanti —= ateinanti. deduntis = dedantis. 
deiustunt — diüstant. pradeduntis = pra-si-dedant. c) Akk. Sg.: adinu = adyna. 
aigu — algq. desimtu — desimtq. dewintu — devifitg. dienu —= diena. lieku — liöka. 
priliginimu —= priljginima. sunkumu —= sunküma. $iaßtu — äßätg. treciu — trölig. 
tu = td. vztiesu — uZ tiesq. wienu —= vienq. wisu —= visq. d) Instr. Sg.: didziu — 
didzia. galiby — galyjbe. e) Partizip des Präteritums: ataii = ateje. ißeis — isäjes. 
pradeis — prad£jes. sudereis = suderejes. f) Adverbien: kadu = kada (< *kadd, vgl. 
kadäangi). tadu = tadd. 

Ba (Hab. II 64f.). Die Reime nupliki (— nuplike) /tiki, regis/nudegis (= nudöges), 
liüny (= liüng)/süny. ma. kü — ka. 

6) Der östliche Teil des Gebietes der püntininkai (Rökiskis, Svedasai, Düsetos, 
Utenä, Taurägnai, Alentä/Aluntäa, Labanöras, VidEniSkiai) wird von den Zalininkai 
und Zädininkai eingenommen. Die Zalinirkai sind diejenigen, welche Zald sagen 
anstatt ZolE "Gras’, die Zädininkai diejenigen, welche sagen Zädis anstatt Zödis 
“Wort’, die also anstelle von hspr. o ein langes @ sprechen. Die Mehrzahl allerdings, 
bes. im Westen, verändert nur unbetontes o und erhält betontes o unverändert, 
z.B. Rökiskis ON, aber rakiskönas "Bewohner von Rokiskis’. Im östlichen Gebiet 
aber wird kein Unterschied gemacht. Dort sagt man Zädis für Zödis. 


€) Andererseits gibt es die rötininkai (ein schmaler Streifen von Norden nach 
Süden: Papilys, Skäpiskis, Küpiskis, Simönys, Subätius, Anyks£iai, Alanta, 
Vid£Eniskiai), die betontes hspr. & als ö aussprechen: rötas —= rätas Rad’, vökaras = 
väkaras ‘Abend’, söke = säke ‘sagte’, vörgina = värgina ‘plagt’. 

8. Mundart 7 oder Dsukisch (ursprünglich Spitzname; vgl. Nr. 25, S. 63—67) 
wird im ganzen südlichen und östlichen Randgebiete gesprochen und grenzt 
auf der einen Seite an die Maa. 4, 5 und 6, auf der andern an das weißrussische 
Sprachgebiet. Wichtige dsukische Gemeinden oder Bezirke sind: Pünskas (auf 
polnischem Staatsgebiete), Lazdijai, Seirijai, Leipalingis, Drüskininkai, Marein- 
könys, Merkine, Alytüs, Daugei, Varenä, EiSikes, Valkinifkai, Träkai, Sven- 
ciönys, Adütiskis, Mielag&nai, Tver&tius, Rims6, Sälakas. Dazu kommen noch 
zwei aussterbende Sprachinseln in Weißrußland: Gerv&diai (östlich von Vilnius 
und südlich von Sveneiönys) und Lazünai oder Lazdünai (direkt südlich von 
Gerv&liai und östlich von Lida)!. — Hauptcharakteristikum für Ma. 7 ist die 


! Die Sprachinsel Zietela (südlich von Lida) ist nicht dsukisch, sondern gehört 
nach Salys (Nr. 25, S. 67) zu Ma. 5. Vgl. auch Nr. 32. Nach einem Bericht von 
Ad. Laigonaite in Kklkgk S. 21f. ergab eine im Jahre 1952 von der Litauischen 
Akademie der Wissenschaften durchgeführte Forschungsreise, daß in Lazünai 
und Umgebung nur alte Leute noch Litauisch konnten. In Zietela sprachen im 


4 Senn, Handbuch der lit. Sprache Bd.I 
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Verschiebung der hspr. Dentale t und d vor i, y, ie zu palatalen Affrikaten € und 
d£; z.B.: 


hspr. ükras = dsuk. cdikras oder Cikras 
» matjfiü = „ malye 
„» tiek = ,„ diek 
» Bdi —= „ diidiis oder diidiis 
„od =, dige 
„ Diva = „ diiövas 


Ein weiterer charakteristischer Zug ist die Aussprache € und d$ für palatales & 
(geschrieben &) und dä (geschrieben di); z.B. 
hspr. &id, mardiös — dsuk. da, marlös 
„» pradiid, dziaügsmass — „  prad2d, dZaüksmas 


Außerdem nimmt Ma.7 en folgenden Eigentümlichkeiten von Ma. 6 teil: 


a) velares ? vor e und e. Auf Grund dieser Isophone wurde früher das Dsukische 
zu Ma. 6 gerechnet. 


b) @ und % für hspr. Nasalvokale a und e: 
Züsis (— Zqsis), üsü (= äsq Henkel’); 
käty (= käte), sükys (= säkes). 


Auf Grund der Behandlung der hspr. Diphthonge am, an, em, en zerfällt das 
dsukische Sprachgebiet in eine westliche und eine östliche Untermundart, vonein- 
ander getrennt durch eine Linie, die von Müsninkai aus zwischen Vilnius (östlich) 
und Träkai (westlich), Rüdninkai (östlich) und Valkiniäkai (westlich), Butrimönys 
(östlich) und EiSiskes (westlich) verläuft. In der westlichen Untermundart sind die 
hspr. Diphthonge unverändert erhalten, während sie in der östlichen nach Art der 
püntininkai von Ma. 6 verändert sind, also: süume&is (= sdmtis), pündis (= pdntis), 
kimsyjne (= kemsijne), pincis (= pentis “Beilrücken’). 

DG, die Dsukischen Gebete aus der Zeit um etwa 1515, das älteste, hendschrift- 
lich erhaltene litauische Sprachdenkmal, zeigt folgende Charakterzüge von Ma.7?. 

e für hspr. 2 vor i: czykyu (= tikiü), esczi (= &sti), smerczi (= smerti, Dat. Sg.), 
visagalinezi (= visagälinti). 

c für hspr.t vor ie: kalezyemus (= kaltiemus), uZcozyesthas (— üitiestas [ant 
kröziaus] “gekreuzigt’). 

dz für hspr. d vor i oder y: athleydzymu (= atleidimg), sudzythu (= südyty), 
sadzy (= sedi). 

dz für hspr. d vor ie: dzenu (= dieng und dienü), dzevas (= Diövas), dzeve 
(= Dieve, Vok.), dzeewa (= Dievo und Diva). 

-un- für hspr. -an-: dunguy (= dangüj), dungu (= dangü). 


Jahre 1886 bei einer Gesamteinwohnerzahl von 7569 nur noch 1156 litauisch. 
Am stärksten halte sich das Litauische noch in Gerv&öiai, wo es neben Weiß- 
russisch allgemein gesprochen werde. 

Vgl. J. Lebedys ir J. Palionis, „Seniausias lietuvikas rankra$tinis tekstas“, 
Bibliotekininkystes ir bibliografijos klausimai 3 (Vilnius 1964) 109—135. — Im 
Original wird der Vokal % durchgehends mit dem Schriftzeichen v wieder- 
gegeben, das aber auch zur Bezeichnung des Konsonanten v (neben w) ver- 
wendet wird. Ich unterscheide hier zwischen Vokal und Konsonant nach moder- 
ner Art. Ebenso unterscheide ich zwischen $ und 2, während im Original das 
Doppelzeichen sz unterschiedslos für beide Laute eintritt. 


» 
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-in- für hspr. -en-: kinthis (= kenites), nuzyngi (= nüzenge), uzZyngi (= üfZenge). 

-y- für hspr. -g-: $uyskisi (— dväskisi). 

-u für hspr. -q: athleydzymu (= atleidimg), baönyezu (= bainydia), darythayu 
(= darjtojq), duonu (= düong), dvasyu (= dväsig), dzenu (= dieng), kyalymu 
(= kelima), panu (= pöng), $wenthu (= $ventq), iryaczu (= trölig), Zyvathu (= 2y- 
välg)- 

-4 für hspr. -@a (< -): (Instr. Sg.) dwentu dwasyu (= Sventd Dvasid). 

-i für hspr. -e: drawgisti (= draugjste), thi (= t£ dort’). 

.is für hspr. -g8: gimis (= gimes), kinthis (= keftes), numiris (= numirgs), 
prasidyays (= prasid£jes). 

Die in DG vorkommenden Formen dangaws (= dangaüs), dangwasu (= dan- 
guosu), danguasnu (= dangüosna), ant und anta (mit an anstatt dsukischern un) 
sind als Überreste eines älteren nichtdsukischen Originals zu betrachten, aus 
welchem DG& übersetzt ist. Dieses Original war entweder in Ma.4 oder Ma.5 
abgefaßt. 


28. Salys’ Mundartenkarte (Nrn. 24 und 25) enthält auch eine Darstellung der 
geographischen Verbreitung der Zurückziehung des Wortakzentes in den 
nördlichen Gebieten, einer Erscheinung, die mit der Anfangsbetonung im Letti- 
schen in graduellem Zusammenhang steht?. Bereits Baranauskas hatte Akzent- 
zurückziehung als einen bedeutsamen Unterschied seiner nördlichen Maa. (ZT, 
ZR, Vz, Rlz, R2, R3) im Gegensatz zu den südlichen (Vp, Rip, R4, R5, R6) 
erkannt. Bei Salys ist die Sache schärfer präzisiert. Es sind zwei Grade von Akzent- 
zurückziehung zu unterscheiden, eine absolute und eine begrenzte Zurückziehung. 

Im Falle von absoluter Akzentzurückziehung rückt der Wortakzent von der 
Endsilbe auf die Stammsilbe, wenn die Endsilbe nicht Stoßton hat. Die neue 
Haupttonsilbe verändert infolge dieses Akzentzurückzuges ihre Quantität nicht, 
bleibt also kurz, wenn sie vorher kurz war. War sie vorher lang oder diphthongisch, 
so hat sie unter dem neuen Akzent stets Schleifton. So erscheinen die hspr. Formen 
Jakd, gyva, laukai, arklig in Jöniskis als Saka, gyjva, lnükai, afkliy, aber gerdm (mit 
Stoßton in der Endsilbe) als geräm. Dabei ist aber in Betracht zu ziehen, daß sich 
das Nl. in der Intonation oft vom Hl. unterscheidet. So entsprechen den hl. Verbal- 
formen mataü matai heute nl. matdu (< matdu) und matä (< matdi), also ohne 
Akzentzurückziehung trotz des hl. Schleiftons in den Endsilben. Absolute 
Akzentzurückziehung herrscht im ganzen Gebiete nördlich der folgenden im 
Westen beginnenden Linie: Kintai (Kinten) — Saügos (Saugen) — Gafdamas — 
Siläle — Kaltinenai — Kräiai — Kürtuvenai — Kuziai — nördlich um Siauliai 
herum und dann wieder zurück nach Süden — Radvili$kis — Baisögala — Upytö — 
Panevezys — Vabalnifäkas — Birzai — lettische Grenze. 

Eine begrenzte Akzentzurückziehung von der Endsilbe (meistens mit 
kurzem Endvokal) auf die vorletzte Silbe gilt für ein noch weiter nach Süden 
reichendes Gebiet, ungefähr bis zur folgenden im Westen beginnenden Linie: 
Siläl& — Skaudvil6 — Vidükle — Raseiniai — Ariögala — C&kiike — Kulva — 
Gelvonai — Giedraidiai — Moletai — Leliünai — VyZuonos — Svedasai — Kama- 
jai — Krisünos. Nördlich dieser Linie sind folgende Betonungen Regel: mäne täve 
säve (= mant tav& save), ranka (= ranka), ranikas (= rankas), galva (= galvd), 
keleivius (— keleiviüs), akmenükus (= akmenuküs)‘, Zmögus (= Zmogüs), veikiu 
(= veikiü). 
® Doch gibt es nach Salys (Nr. 25, S.8) keine Ma., über deren ausschließliche 

Zugehörigkeit zum litauischen Sprachgebiet man im Zweifel sein könnte. Es 


gibt keine litauisch-lettische Übergangsmundart. 
4 Vgl. Verf. in W.d.Sl. 8 (1963) 19f. 


4* 
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29. Verschiebung von Mundartgrenzen. 


Die geschichtliche Erforschung der litauischen Mundartgrenzen ist das Verdienst 
von Salys, der in seinen Arbeiten Nrn. 24 und 25 auch diesen Fragen nachging. 
Nach seiner Darstellung sind die preußisch-litauischen Sprecher der nördlichen 
Untermundart von Ma. 4 aus dem südöstlichen Teil des ehemaligen Herzogtums 
Samogitien, dessen Ostgrenze von den Flüssen Süsve und Nevis gebildet wurde, 
eingewandert. 

Ein großer Teil des heutigen nl. Mundartgebietes, nämlich Maa. 1 und 2, war 
ursprünglich vom baltischen Stamm der Kuren bewohnt, deren Sprache der Aus- 
breitung der Litauer und Letten zum Opfer fiel. Nach Salys ist die Grenze zwischen 
Ma. 2 und Ma.3 beinahe identisch mit der südöstlichen Grenze des unter dem 
Namen Ceclis bekannten kurischen Gebietes. Ma. 1 ist eine Abzweigung von Ma. 2. 
Auswanderer aus dem Gebiete von Ma. 2 siedelten sich um 1400 herum im nörd- 
lichen Teil des Memellandes an. Zu jener Zeit existierten die Formen döuna und 
peins noch nicht. An ihrer Stelle gebrauchten die Vorfahren der heutigen döuninin- 
kai noch die Formen döna und p£ns, welche von den Einwanderern auch in die 
neue Heimat mitgebracht wurden. Da eine politische Grenze die beiden Gebiete 
500 Jahre lang voneinander trennte, war anhaltender direkter Verkehr mit der 
Muttermundart unmöglich. Daher die ungleiche Behandlung der Vokale p' und e° 
in den beiden Maa. Im neuen Kolonialgebiet blieben sie unverändert oder ver- 
steinerten, während sie in der Muttermundart zu pu bzw. ei verändert wurden. 
Die endgültige Spaltung des Niederlitauischen in drei Maa. soll sich aın Ende des 
16. oder zu Anfang des 17. Jh.s vollzogen haben. 

Kolonialgebiet ist auch die sogenannte Suvalkija (Suwalkei), wo ursprünglich 
Vertreter des baltischen Stammes der Preußen saßen, die von den Litauern sprach- 
lich assimiliert wurden, genau wie ihre in Ost- und Westpreußen seßhaften Stammes- 
brüder der deutschen Expansion zum Opfer fielen. Nach Salys lassen sich in der 
Suvalkija auf Grund der dortigen Sprechart zwei verschiedene Einwanderungs- 
wellen unterscheiden. Die sogenannten zanavykai, d. h. die Bewohner des nördlichen 
Teils in der Gegend von GriSkabüdis, Sintautai, Luk$iai, Sakiai und Slavikai, 
betonen bei schleiftonigen Diphthongen beide Komponenten gleichmäßig (z.B. 
laiko, laükas, matei, wo der Akzent gleichmäßig auf a und i, a und u, e und i ver- 
teilt ist), was sie aus ihrer früheren Heimat, dem südöstlichen Teil des ehemaligen 
Samogitien, mitgebracht hatten. Die sogenannten kapsai (vgl. $ 27,4a), die südlich 
von den zanavjkai sitzen, stammen aus der Wilnagegend und legen in den er- 
wähnten Diphthongen den Akzent ausschließlich auf den zweiten Komponenten, 
sprechen also laiko, laükas, matei. Die Grenze zwischen diesen beiden Sprecharten 
kam im 15. Jh. zustande. 


30. Werdegang der litauischen Schriftsprache. 


1. Der Unterschied zwischen Hochsprache und Ma. ist im Litauischen 
geringer als in den besser bekannten Sprachen des Abendlandes. Deutsch, 
Französisch, Italienisch und Englisch haben eine längere schriftliche 
Tradition und ein ausgedehnteres Sprachgebiet, zwei Faktoren, deren 
erster nhatürlicherweise zu einer traditionsgebundenen Form führt, 
während der letztere eine einheitliche Hochsprache zur unumgänglichen 
Notwendigkeit macht, wenn der Zweck einer Schriftsprache, nämlich 


: Vgl. K. Büga in TZ 1 (1923) 376—397 und Nr. 21, S. LXXXIX—CXXXIIL 
sowie A. Salys, „‚Balty kalbos“ und ‚„Balty tautos‘, Lietuviskoji Enciklopedija 2 
(Kaunas 1934), Sp. 984—995 und 999—-1004. 
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Überbrückung ma. Verschiedenheiten, erfüllt werden soll. In Anbetracht 
des ziemlich kleinen litauischen Sprachgebiets sind aus der geographi- 
schen Entfernung der Maa. voneinander erwachsende Schwierigkeiten 
nicht sehr bedeutend. Außerdem darf der Umstand nicht außer acht 
gelassen werden, daß man noch vor nicht gar zu langer Zeit nicht von 
einer eigentlichen Hochsprache reden konnte, sondern nur von einer 
Schriftsprache, da diese Schriftsprache noch nicht vollständig den 
Kinderschuhen entwachsen war®. Auch jetzt kann noch fast jedes be- 
liebige in irgendeiner Ma. gefundene Wort in schriftsprachlichen Zustand 
erhoben werden, indem man es einfach lautlich und formenmäßig dem 
schriftsprachlichen Muster anpaßt. Daher ist es nicht verwunderlich, 
wenn wir bei vielen Schriftstellern die Neigung oder den festen Willen 
antreffen, den schriftsprachlichen Wortschatz durch Beiträge aus ihrer 
heimatlichen Ma. zu bereichern. In dieser Hinsicht haben sich besonders 
folgende hervorgetan: Julia Zimantiene-Zemaite (1845—1921) durch nl. 
Besonderheiten in Wortschatz und Formengebung, Juözas Tümas- 
Vaizgantas (1863—1933) durch seinen von überallher zusammengetrage- 
nen reichhaltigen Wortschatz, Antänas Smetonä (1874—1944) durch 
sein planmäßiges Bestreben, ol. ma. Flexionsformen in die Schriftsprache 
einzuführen”, und Vifcas Kröv&-Mick&vidius (1882—1954), der in seiner 
Kunstprosa viele dsukische Besonderheiten zu Ehren brachte. Bestim- 
menden Einfluß auf die werdende Hochsprache übte der Sprachmeister 
Juözas Baltikönis (geb. 14. III. 1885 in Ramygala) aus, durch seine 
Übersetzungen vielgelesener Werke der Weltliteratur, zunächst der 
Märchensammlungen: Anderseno Pasakos (Hans Christian Andersen), 
Broliy Grimmuy Pasakos (Brüder Grimm), Haufo Pasakos (Wilhelm 
Hauff), Perro Pasakos (Charles Perrault); weiterhin: Kelione aplink Zeme 
per 80 dieny (Jules Verne’s Le tour du monde en quatre-vingts jours), 
Guliverio keliones (Jonathan Swifts Gulliver’s Travels) und Tükstantis ir 
viena naktis (Tausendundeine Nacht). 


2. Die Anfänge der litauischen Schriftsprache fallen sicher ins 14. Jh., 
als im Zusammenhang mit den ersten Christianisierungsbestrebungen in 
Samogitien bestimmte Gebetformeln wie das Vaterunser und Glaubens- 
bekenntnis abgefaßt werden mußten. Die ältesten erhaltenen Gebete, 
nämlich die im Jahre 1962 von Fräulein OÖ. Matuseviöiüt& in einem 
lateinischen (im Jahre 1503 gedruckten) Buche der Staatsbibliothek 
Vilnius entdeckten Dasukischen Gebete (Vaterunser, Gegrüßt-seist- 
du-Maria und Glaubensbekenntnis), wurden etwa um 1515 herum auf das 
leere Schlußblatt des Buches Tractatus sacerdotalis handschriftlich ein- 


$ Vgl. Fr. Brender, „Zur Terminologie im Litauischen“, TZ 3 (1925) 489492, 
und „Einige Bemerkungen zum Wörterbuch der litauischen Schriftsprache“. 
TZ 5 (1928) 568—571. 

” Vgl. K. Masiliünas, Antano Smetonos rasty Zodynas. Kaunas 1934. 
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getragen. Es war eine dem Dsukischen angepaßte Abschrift einer älteren 
hl. (Ma. 4 oder 5) Übersetzung aus dem Polnischen (vgl. $ 27,8). Einige 
der von Mösvydas in seinen Katechismus von 1547 (M) aufgenommenen 
Hymnen sind nachgewiesenerweise von andern früher übersetzt worden. 
Auch weisen manche der dort aufgenommenen Gebetformeln altertüm- 
lichen Charakter auf®. 


3. Während des ganzen Verlaufes der litauischen Literaturgeschichte 
ist es leicht, aus den charakteristischen Zügen ihrer Schriften die Heimat- 
mundart der Autoren zu erkennen. Mosvid war Niederlitauer (vgl. $ 27,3), 
der sich um Anpassung an das Hl. bemühte. Petk&vidius (gest. 1608) 
stammte aus dem Gebiete von Ma. 5, wie auch Dauk$ä (gest. 1613), der 
aber durch seinen langen Aufenthalt in Samogitien auch starkem nl. 
Einflusse zugänglich war. Der Anonymus von 1605 sowie Sirvydas 
(1579—1631) stammten aus Ma. 6. Donalaitis-Donalitius (1714—1780) 
schrieb in der südlichen Untermundart von Preußisch-Litauen (Ma. 4), 
welche im 19. Jh. durch die Arbeiten von Friedrich Kurschat (1806— 
1884) zur Schriftsprache für ganz Preußisch-Litauen emporstieg. Nessel- 
manns (1811—1881) Wörterbuch (1850), Liedersammlung (1853) und 
Neuausgabe von Donalaitis’ Dichtungen (1869)? gaben Kurschats Be- 
strebungen kräftige Unterstützung. Hilfe kam auch von August Schlei- 
chers Handbuch der litauischen Sprache. 1: Grammatik (Prag 1856), welche 
auf derselben Ma. beruhte. Die so erfaßte Ma. reichte östlich über die 
ehemalige deutsch-russische Grenze hinaus bis nach Kaunas. In den 
achtziger Jahren studierte der in diesem Mundartgebiet geborene Jönas 
Jablönskis (1861—1930) Philologie an der Universität Moskau und wurde 
durch seinen Lehrer F. Fortunatov auf das Studium seiner litauischen 
Muttersprache gelenkt. Jablonskis wurde zum „Vater der modernen 
litauischen Schriftsprache‘“. Seine Tätigkeit erhielt starke Unterstützung 
von dem Umstande, daß während des von der zaristischen Regierung 
verhängten Druckverbotes litauischer Bücher (1864—1904) die meisten 
litauischen Bücher im ostpreußischen Tilsit gedruckt wurden. Aus dem 
gleichen Gebiete, der Suvalkijä, stammten auch eine Anzahl einfiußreicher 
Schriftsteller und Patrioten, die sich des gedruckten Wortes bedienten, 
z.B. Vificas Kudirka (1858—1899) und Jönas Basanävitius (1851— 1927). 
Diese Entwicklung vereitelte frühere Bestrebungen von seiten der Samo- 
gitier PöSka (1757—1830), Stanevicius (1799—1848), Daükantas (1793— 
1864) und Bischof Valafdius (1801—1875), eine nl. Schriftsprache zu 
schaffen, wie auch die literarischen Aspirationen des Ostlitauers Bara- 
näuskas (1835—1902). 
® Vaclovas BirZiSka, Martin MaZvydas (Mosvidius) und seine Mitarbeiter. Sonder- 

beilage der Zeitschrift Scholar Nr. 2/3. Heidelberg 1948. 
® Christian Donalitius. Littauische Dichtungen nach den Königsberger Hand- 


schriften mit metrischer Übersetzung, kritischen Anmerkungen und genauem 
Glossar herausgegeben von G.H.F. Nesselmann. Königsberg 1869. 
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4. Rechtschreibung. Die moderne Rechtschreibung verwendet die 
Schriftzeichen & (für älteres cz), $ (für älteres sz), v (für älteres w), ie 
(für älteres €), wo (für älteres &). Die erste Sprachlehre mit dieser Recht- 
schreibung war Lietuviskos kalbos gramatika (Tilsit 1901) von Päötras 
Kriausäitis (Pseudonym für Jonas Jablonskis). In den Jahren 1917 und 
1918 hatte sich die jablonskische Rechtschreibung endgültig durch- 
gesetzt und wurde in verschiedenen von Jablonskis (unter dem Deck- 
namen Rygiäkiy Jönas) redigierten oder verfaßten Veröffentlichungen 
vorgelegt: 

a) Das zweibändige Lesebuch Va7go mokjklai, Voronez 1917. Spätere Auflagen 
erschienen in Kaunas und Vilnius. 

b) Müsy rasyba (“Unsere Rechtschreibung’), Voronez 1917. 

c) Müsy Zodynölis (“Unser Wortschatz’), VoroneZ 1918. 


Die jablonskische Rechtschreibung erhielt dann vom Litauischen 
Unterrichtsministerium amtliche Anerkennung. 


5. Grammatik. Eine zweite Auflage von Jablonskis’ Grammatik 
erschien 1919 in Vilnius unter dem Titel Lietuviy kalbos gramatika, 
angeblich verfaßt von P. Kriausaitis und Rygiskiy Jonas. Doch ist dieser 
Doppelname nur ein neuer Deckname für denselben Jonas Jablonskis. 
Eine dritte Auflage (vom Verfasser selber als ‚zweite‘ bezeichnet) er- 
schien 1922 in Kaunas mit dem Titel Rygiskiy Jono Lietuviy kalbos 
gramatika. Syntaktisches Material war gesammelt in Aygiskiy Jono 
Lietuvjy kalbos sintakse, Seinai 1911. Dazu kam 1928 in Kaunas Rygiskiu 
Jono Linksniai ir prielinksniai (“Die Kasus und Präpositionen’). Die 
Publikationen von 1901, 1911, 1922 und 1928 sind heute zugänglich in 
dem von J. Palionis besorgten Sammelband J. Jablonskis. Rinktiniai 
rastai. I tomas (Vilnius 1957). 

Eine verkürzte Fassung der jablonskischen Grammatik erschien im 
Jahre 1925 als Rygiskiy Jono Lietuviy kalbos vadovelis, in welcher Fragen 
der Betonung mehr Berücksichtigung fanden als in den früheren Werken. 

Alle später für Schulzwecke herausgegebenen Sprachlehren fußen auf 
dem Werke von Jablonskis. Auch die zwei für Nichtlitauer bestimmten 
Grammatiken, die sich auf selbständige Forschungsarbeit stützten, waren 
dem Altmeister weitgehend verpflichtet: a) B. Sereiskij, Sistematiceskoje 
rukovodstvo k izuceniju litovskogo jazyka (Kaunas 1929), b) meine eigene 
Kleine litauische Sprachlehre (Heidelberg 1929). Sereiskij war ein regel- 
rechter Schüler von Jablonskis an der Universität und gleichzeitig sein 
Sekretär. Ich selber hatte mehrere Jahre hindurch wöchentliche Zu- 
sammenkünfte mit dem großen Lehrmeister. 

Die neueste Veröffentlichung ist der 1965 in Vilnius erschienene, unter 
der Leitung von K. Ulvydas von einem Verfasserkollegium (hauptsäch- 
lich A. Laigonaite, V. MaZiulis, K. Ulvydas, V. Urbutis, V. Vaitkeviciüte, 
A.Valeckiene) verfaßte erste Band der Akademie-Grammatik: Lietuwviy 
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kalbos gramatika I tomas: Fonetika ir morfologija (daiktavardis, büdvardis, 
skaitvardis, tvardis); 725 Seiten. 


6. Neuschöpfungen. Sobald die litauische Sprache amtlich aner- 
kannt war, wurde es nötig, streng definierte Fachausdrücke für alle 
Gebiete der Wissenschaft und des praktischen Lebens, der Schule und 
Verwaltung, des Handels und Gewerbes festzusetzen. Die Schulbücher 
mußten von der vom Unterrichtsministerium eingesetzten Knfgy leidimo 
komisija genehmigt werden. Außer Jablonskis machten sich in jener 
Anfangsperiode besonders drei Männer um die Prägung von Fachaus- 
drücken verdient, nämlich Antanas Smetona, Pränas Dovydäitis (geb. 
2. XII. 1886 in ViSakio Rüdä) und Antänas Vireliünas (aus der Gegend 
von Küpiskis). Vireliünas wurde Schriftführer der Terminologischen 
Kommission (Terminolögijos komisija), deren Aufgabe es war, passende 
Fachwörter für alle Gebiete vorzuschlagen und zu bestimmen. In den 
dreißiger Jahren wurde diese Rolle von der Terminologischen Abteilung 
des Litauischen Sprachvereins (Kalbös draugija) übernommen, zu welcher 
auch Pränas Skafdzius (geb. 26. III. 1899 in Subäfius) und Antänas 
Salys (geb. 21. VII. 1902 in Salantai) gehörten. 


7. Betonung. Der Umstand, daß die Betonung in den Maa. be- 
deutend variiert, war ein Hindernis auf dem Wege zur Hochsprache. 
Die jablonskische Heimatmundart war eine zu schmale Basis für das 
ganze Sprachgebiet. Das stellte sich besonders bei der Betonung des 
Suffixes -ybe heraus, welches von Jablonskis -7be intoniert wurde, von 
der überwiegenden Mehrzahl der modernen Gebildeten und Dichter aber 
-be. Anderseits stimmt die Betonung des Preußisch-Litauers Donalaitis 
fast ausnahmslos mit der jablonskischen überein. 

Lit.: Verf., „Standard Lithuanian in the Making“, The Siavonic and East 
European Review 22 (1944) 102—116; Ders., Lithuanian Dialectology, S. 25—28; 
Ders., „Zur Frage der litauischen Orthographie“, TZ 4 (1926) 651—653; Ders., 
„Bemerkungen zu einem Wörterbuch der litauischen Schriftsprache‘“‘, TZ 4 (1926) 
654—666; Ders., „The Accentuation of Lithuanian -ybe“, Language 15 (1939) 
189—193. Eduard Hermann, „Die litauische Gemeinsprache als Problem der all- 
gemeinen Sprachwissenschaft‘‘, Nachrichten der Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.- 
Hist. Klasse. 1929. Heft 1, S. 67—125. 


8. Altlitauische Sprachdenkmäler. 
Um 1515: Die Dsukischen Gebete (katholisch), das älteste handschrift- 
lich erhaltene litauische Sprachdenkmal. Vgl. $27,8 und 30, 2. 
1547: Mosvydas’ Katechismus (lutherisch). Hdb. II 153—159. 
1549: Mosvydas’ Giesme S. Ambraäeijaus oder Te Deum laudamus 
(lutherisch). Hab. II 159— 162. 
1559: Forma Chrikstima (lutherisch; eine Übersetzung des Tauf- 


formulars der preußischen Kirchenordnung von 1558). .Ge- 
rullis M 93—134. 
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1566: Mosvydas’ Gesmes Chriksczoniskas. Teil I (lutherisch). Gerul- 
lis M 149— 242. 


1570: Mosvydas’ GesmesChriksczoniskas. Teil II. GerullisM 243—592. 
1572: Littauischer Erbeyde, aus dem Deutschen übersetzt. Gerullis 
in AfslPh 40 (1926) 294f. und Gerullis SLS 3sf. 


1563 Wolfenbütteler Postillenhandschrift. Wilhelm Gaigalat, Die 
—1573: Wolfenbütteler litauische Postillenhandschrift aus dem Jahre 
1573. I. Teil: Einleitung und Lautlehre; Tilsit 1900. Auch 

MLIG V, 1—57, 117—165, 231—247. Gerullis SLS 40—54. 

1578: Zwei preußische Verordnungen. Gerullis SLS 55—65. 

1579: Vilentas’ Enchiridion (lutherisch). Adb. II 162. 

1579: Vilentas’ Evangelias bei Epistolas (lutherisch). Gerullis S$LS 
66—82. 

—1585: Litauische Übersetzung der Bulle In coena Domini von Papst 
Gregor XIII, erhalten in einer späteren Abschrift, die 
Spuren von Ma. 6 zeigt; abgedruckt von Vaclovas Birziska 
in TZ 7 (1931) 254—258. 

1589: Kancionalas (lutherisch). Gerullis SLS 117. 

1589: Bretkünas’ Giesmes Duchaunas (lutherisch). 

1589: Bretkünas’ Kollectas Alba Paspalitas Maldas (lutherisch). 

1589: Mandat des Markgrafen von Brandenburg, veröffentlicht von 
A. Bezzenberger in BKidgSpr 2 (1878) 118—120; abgedruckt 
bei Gerullis SLS 84-86; photographischer Abdruck des 
Originals in Pakarklis-Jablonskis, Nr. 1. 

1579—1590: Bretkünas’ Bibelübersetzung, ungedruckt. Hdb. II 163. 

1591: Bretkünas’ Postille in zwei Teilen. Zdb. II 163. 

1595: DaukSa’s Katechismus (katholisch). db. II 166. 

1595: Dauksa’s Trumpas Budas Pasisakimo (Anleitung zur Beichte; 
katholisch). Vilnius. Abgedruckt in E. Wolter, Litovskij kati- 
chizis N. Dauksi, St. Petersburg 1886. Auszüge bei Gerullis 
SLS 142—147. 

1598: Petkevicius’ Katechismus (kalvinistisch). Hdb. II 164f. 

1599: DaukSa’s Postille (katholisch). Hdb. II 167—173. 

1600: Postilla Lietuwiszka (kalvinistisch), Vilnius. Auch ‚„Morküno 
Postil&e“ genannt. Gerullis SLS 156—168. 

1600: Margarita Theologica von Adam Franeiscus (lutherisch), über- 


setzt von Simonas Vaiänoras; Königsberg. Gerullis $ZS 169 
—185. 


1605: Der ostlitauische anonyme Katechismus (katholisch). Hab. II 
174. 
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1662: 


1666: 


1680: 


1589 


—1831: 
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: Lazarus Sengstocks Giesmes Chriksczionischkos ir Duchau- 


nischkos (lutherisch); Königsberg. Gerullis SLS 199 —206. 


: Johannes Rehsa’s Psalteras Dowido (lutherisch); Königsberg. 


Gerullis SLS 212—216. 


: Sirvydas’ Punktay sakimu (katholisch); Teil I. Vilnius. db. 


II 174—176. 


: Sirvydas’ Dietionarium trium linguarum. Vilnius. 


Sirvydas’ Clavis linguae Lithuanicae. 


: Sirvydas’ Punktay sakimu. Teil II. 
: S.M. Slavo£inskis’ Giesmes (katholisch) ; Vilna 1646. Hg. 


von Jurgis Lebedys, Vilnius 1958. 


: J. Jaknavitius’ Ewangelie polskie y litewskie (katholisch). 


J. Kabelka, „1647 mety evangelijos“, APh 7 (1938) 74ff. 


: Kniga Nobaznistes Krikscioniszkos (kalvinistisch); Kedainiai. 


Gerullis SLS 244—276. 


: M. Daniel Kleins Grammatica Lituanica. Königsberg. 
: M. Daniel Kleins Compendium Lituanico-Germanicum. Königs- 


berg. Beide Werke neu herausgegeben (mit photographischen 
Abdrucken) unter dem Titel Pirmoji lietuviy kalbos gramatika 
(Vilnius 1957) mit einer Einführung von T. Buchiene und 
J. Palionis. 

Die Kalvinistische Bibel von Samuel Bohuslaus Chylinsky. 
Der Druck des Alten Testamentes (in London) wurde 1662 
unterbrochen. Vgl. Gerullis SLS 279—298. Die Übersetzung 
des Neuen Testamentes ist handschriftlich erhalten und 
wurde 1958 in Posen von Czes’aw Kudzinowski, Jan Otrebski 
und Stanislaw Kot veröffentlicht unter dem Titel C'hylinski’s 
Lithuanian Bible. The New Testament. Mit Vorwort und Ein- 
leitung in polnischer und englischer Sprache. 

M. Daniel Kleins Naujos giesmju knygos und Naujos ... 
maldu knygeles (lutherisch), Königsberg. Gerullis $LS 299 
—311. 

Katechismus (kalvinistisch), anonym, Autor aus der Um- 
gebung von Kedainiai; ein Exemplar im British Museum. 
Vgl. J. Balöikonis in Kalbotyra III (Vilnius 1961) 239—242. 
107 ins Litauische übersetzte Edikte und Kabinettsorder der 
Preußischen Regierung aus den Jahren 1589—-1831 sind in 


photographischen Abdrucken zusammengestellt bei Pakark- 
lis-Jablonskis, 


Lit.: Eduard Hermann, „Bemerkungen zum altlitauischen Schrifttum in 
Proußen‘“, Nachrichten der K. Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen, Philol.- 
histor. Klasse 1923, S. 106—120. Ders., Litauische Studien. Eine historische Unier- 
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suchung schwachbetonter Wörter im Litauischen; Berlin. 1926. Jurgis Gerullis, MaZvy- 
das. Seniausieji lietuviy kalbos paminklai iki 1570 metams; Kaunas 1922. Georg 
Gerullis, Mosvid. Die ältesten litauischen Sprachdenkmäler bis zum Jahre 1570; 
Heidelberg 1923. Jurgis Gerullis, Senieji lietuviy skaitymai. I. Dalis; Tekstai su 
jvadais; Kaunas 1927. K. Korsakas u. a.: Lietuviy literatüros istorija. Bd. I (Ältere 
Literatur), Vilnius 1957; Bd. II (1861—1917), Vilnius 1958; Bd. III (seit 1917), 
Vilnius 1960. Gertrud Bense, „Sprachliche Untersuchungen zu neugefundenen 
litauischen Dokumenten aus dem XVIII. Jh.“, Wissenschaftliche Zs. der Universität 
Halle, Ges.-Sprachw. VII/3, S. 653—664, Juni 1958. Verf., „Storia della letteratura 
lituana‘ in Giacomo Devoto, Storia delle letterature baltiche (Milano 1957) 299—428; 
2. Aufl. 1964. Juozas Eretas, „Rezos gimtine. Karvaitiai ir jy poetai‘‘ (Rhesas 
Geburtsort. Carwaiten und seine Dichter), Athenaeum 8 (Kaunas 1937) 153—186. 
Ders., „Rezos santykiai su Goethe‘ (Rhesas Beziehungen zu Goethe), Athenaeum 9 
(Kaunas 1938) 1—55 (Sehr wichtige Studie über preußisch-litauisch-baltische 
Romantik in Königsberg zur Goethezeit; berührt auch Johannes Rehsa). K. Forst- 
reuter, „Die Herkunft von Johannes Rhesa und Martin Ludwig (Jedimin) Rhesa‘“, 
ZjsIPh 14 (1937) 25—28. Ders., „Über den Druck von litauischen Mandaten im 
18. Jahrhundert“, ZfsiPh 20 (1950) 393—399. 


Kapitel 5 
Die Sprachlaute und ihre Schreibung 


31. Die Drucke des 16. und 17. Jh.s waren meistens in Fraktur gesetzt, 
und zwar nach polnischem Muster. Die große Unregelmäßigkeit in der 
Orthographie des frühesten Druckes (1547) ist aus der Darstellung in 
Hab. I1 154f. ersichtlich. Auch sonst sind die Rechtschreiberegeln so 
verschieden, daß es unmöglich wäre, die einzelnen Schreibungen in 
diesem Lehrbuche genau nachzuahmen. Der einzige Ausweg aus dem 
Wirrwarr war der, daß ich aus dem altlitauischen Schrifttum herbei- 
gebrachte Beispiele wenn immer möglich in die moderne Rechtschreibung 
umsetzte. 

Über die von Donalaitis gehandhabte Rechtschreibung vgl. Hdb.II 53f. 

Bezüglich Rechtschreibung der samogitischen Autoren sei auf die 
Anmerkungen zu Pöska (Hab. II 61—63), Stan@vitius (Hdb. II 136— 138), 
Daükantas (Hdb. II 93—97) und Valaföius (Zdb. II 102—109) verwiesen. 

Im 19. Jh. und in den ersten Jahrzehnten des 20. Jh.s verwendeten 
die Großlitauer (die ehemaligen Russisch- und Polnischlitauer) sowie die 
in Amerika lebenden Litauer (mit einer Ausnahme) für ihre Publikationen 
die lateinischen Buchstaben, die Preußischlitauer und Memelländer aber 
meistens die deutschen. 

Während des zaristischen Verbotes litauischer Bücher in lateinischen 
Buchstaben (1864—1904) erschienen einige Büchlein in russischer Druck- 
schrift, z.B. das Gebetbuch Cenacp Ayrca Ayropioce, Bnumob 1866. 

Heute gilt nur noch lateinische Druckschrift. 
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32. Das litauische Alphabet (abecele, raidynas) besteht aus folgenden 
32 Buchstaben (raides) in der hier gegebenen Reihenfolge: 


aabcädeeefghiiyjkimnoprsstuyüvz2. 


Von diesen sindageeeitiyouwü Vokale; die andern sind Konso- 
nanten, von denen aber die Laute !m n r insofern eine besondere Stellung 
einnehmen, als sie mit den Vokalen a e i u auch Diphthonge bilden 
können. Die Zeichen f h ch kommen nur in Fremdwörtern vor. Für f 
und ch wird dabei sehr oft p bzw. k gesprochen, während h auch ganz 
schwinden kann. 


33. Große Anfangsbuchstaben werden verwendet: 
1. Am Anfang des Satzes. 


2. In Personennamen, Familiennamen, Übernamen und Decknamen 
von Menschen: Jönas “Hans, Johann’, Onele Onıjte Onüte “Ännchen’, 
Mickevieius (Familienname), Pötras Didjsis "Peter der Große’, Lazdyn, 
Pelöda (Deckname), Raudonbarzdis ‘Rotbart’ (Übername). 


3. In Individualnamen (Ruf-, Kosenamen) von Tieren u. dgl. 


4. In Namen der Planeten, Sterne, Weltteile, Länder, Staaten, Ort- 
schaften, Gewässer, Berge, Straßen, Ämter, Firmen, Schriftwerke, 
Zeitungen usw. Die Wörter sdule "Sonne’, menülis “Mond’, Z&me “Erde, 
Land’ werden mit kleinen Anfangsbuchstaben geschrieben, wenn sie nicht 
zur Bezeichnung der einzelnen Planeten dienen, z.B.: Lätvixg 3&me “Lett- 
land’, Rüsy Zeme "Rußland’. Völkernamen werden mit kleinen An- 
fangsbuchstaben geschrieben, wenn sie einzelne Vertreter des Volkes, 
hingegen mit großen (nur in der Mehrzahl), wenn sie den Staat oder das 
Land bezeichnen, also: %etüvis “ein (der) Litauer’, penki vökiediai “fünf 
Deutsche’, lenky kalba “die polnische Sprache’; aber: Lenkai oder Lenk, 
Zöme “Polen’ (als Staat oder Land), Sveicäruose “in der Schweiz’, Romeny 
valstybe “der römische Staat’. 


5. In den Anredeformen, z.B.: Jüs, Tamsta, Sveikas, Tü in Briefen. 


6. Im Worte Dievas ‘Gott’ und den andern Wörtern, mit denen die 
Litauer Gott benennen, ebenso in den Bezeichnungen von Festtagen. 
Der Gottesname wird klein geschrieben, wenn er einen heidnischen Gott 
bezeichnet. In Sowjetlitauen ist diese Regel insofern abgeändert worden, 
als personifizierte heidnische Götternamen und mythologische Benen- 
nungen (Perkünas, Laukösargas, Apolönas, Jupiteris, Venera) sowie Be- 
zeichnungen kommunistischer und sonstiger sowjetischer Festtage groß 
geschrieben werden (Geguä&s Pirmöji ‘der erste Mai’, Pergales Dienä “Tag 
des Sieges’), hingegen der Name des christlichen Gottes sowie Bezeich- 
nungen christlicher Festtage klein (kaledos “Weihnachten’, veljkos 
‘Ostern’, sekmines “Pfingsten’). 
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7. In verherrlichten Begriffen: Laisve “Freiheit’, Liaudis “das Volk’, 
Vyriausybe "die Regierung’. 


8. In geographischen und Örtlichkeitsbezeichnungen, die mit Hilfe 
eines Identitätsgenitivs (vgl. $ 889) gebildet sind, wird das regierende 
Hauptwort klein geschrieben: Baltijos jüra “die Ostsee’, Kaüno miestas 
‘die Stadt Kaunas’, N&muno üpe “der Memelstrom’. So auch Benennungen 
von Straßen und öffentlichen Plätzen: Mairönio gätve “die Maironis- 
Straße’, Ausrös täkas “der Aufra-Pfad’, Lenino aikste “der Lenin-Platz’. 


34. Silbentrennung. 


1. Ein Wort besitzt so viele Silben, als es Vokale oder Diphthonge 
aufweist; z.B.: kas, Si-tas, ka-sa, kä-sa, ra-so-tas, lai-ky-ti, lai-min-gas, 
var-guö-lis, ei-si-me, va-Ziä-vo-me. 


2. Ein einzelner Konsonant, der zwischen zwei Vokalen oder Diph- 
thongen steht, wird zur zweiten Silbe gezogen. Das Erweichungszeichen i 
(das nicht Vokal ist) darf nicht von seinem zugehörigen Konsonanten 
getrennt werden. Die Verbindungen dz und d2 dürfen nicht auseinander- 
gerissen werden. Beispiele: ba-lä, bai-me, var-tai, kel-mas, ke-lö-ne, 
ke-kau-t, me-dziai, jau-liai, re-kia-me, Zvaig2-dZid. 


3. Wenn zwischen zwei Vokalen oder Diphthongen zwei oder mehr 
Konsonanten sind (mit Ausnahme der unter 5 genannten Fälle), so wird 
nur der letzte zur folgenden Silbe gezogen; z.B.: duk-le, bars-ty-ti, 
barz-dä, ga-nyk-la, gink-las, laz-da, slaps-ty-tis, vaiks-Eio-t, Zvaigz-dE, 
Zvirb-ls. 

4. Zusammengesetzte Wörter werden in erster Linie nach ihren 
Hauptteilen zerlegt; z.B.: aki-ple$a “freche Person’, dalgiä-kotis “Sensen- 
stiel’, Siksno-sparnis “Fledermaus’, vist-vanagis "Hühnerhabicht’. 


5. Präfixe dürfen nicht zerrissen, noch zusammen mit anderen Ele- 
menten zu einer Silbe verbunden werden; z.B.: ap-ak-ti, apy-krei-vis, 
ap-im-t, at-ei-t, at-E-ji-mas, ali-da-ry-t, ato-kaita, ?$-ei-ga, 1S-Es-W, 
nu-da-2y-ti, nu-d2iüg-t, nu-klys-t, ndo-tai-ka, pa-Ar-ti, pä-pras-tas, per- 
ei-ti, per-plauk-t, pri-kvip-t, su-ples-t, su-stö-ti, wE-im-&, uz-klaus-t, 
uR-Uos-H. 

6. Die Abtrennung einer aus einem bloßen Vokal bestehenden Anfangs- 
silbe ist verpönt. Man trennt also nicht a-kis. 


35. Phonetische Transkription. 


Um die aufgestellten Ausspracheregeln jeweils, wenn Unsicherheit 
entstehen könnte, in Erinnerung zu bringen, wird phonetische Transkrip- 
tion verwendet. Dabei sind folgende Buchstaben mit ihrem Lautwert 
besonders zu beachten. 
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[H] ist hartes (velares) !. 

[l}] ist weiches (postdentales) !. 

[8] und [2] sind stimmlose und stimmhafte sch-Laute. 
[&] ist heller «-Laut. 

[a] ist dumpfer «a-Laut. 

[ä] ist überoffenes &. 

[e] ist geschlossener e-Laut. 

[e] ist offenes &@. 

[0] ist geschlossenes o. 

[2] ist offenes o. 


Solche phonetische Transkription erscheint stets in senkrechten 
eckigen Klammern. Außerdem ist folgendes zu merken: 

1. Ein hochgestellter senkrechter Strich zeigt an, daß die unmittelbar 
darauf folgende Silbe den Hauptton trägt. 

2. Ein nach einem Konsonanten von der Zeile abwärts reichender 
senkrechter Strich zeigt an, daß dieser vorausgehende Konsonant palatal 
(weich) zu sprechen ist. 

3. Ein Doppelpunkt nach einem Vokal zeigt an, daß dieser Vokal 
lang ist. 


Gelegentlich werden folgende konventionelle Transkriptionszeichen 
(nicht in Klammer) verwendet: e für geschlossenes e, o für geschlossenes o. 

Ein am oberen Rande nach einem Vokal gesetzter (einzelner) Punkt 
gibt an, daß dieser Vokal den Hauptton trägt, seine Intonation aber nicht 
feststellbar ist. 


Einteilung der litauischen Sprachlaute 


36. I. Konsonanten (priebalsiai). 
1. Explosiv- oder Verschlußlaute (sprogstamieji priebalsiai) 


a) Velare oder Gaumenlaute (gomuriniai priebalsiai): g, k 
b) Labiale oder Lippenlaute (lüpiniai priebalsiar): b,p 
c) Dentale oder Zahnlaute (dantiniai priebalsiai): d,t 
2. Reibelaute (pueiamieji priebalsiai) 

a) Velare: h,ch 
b) Palatale: j 

c) Labiodentale: v,f 
d) Dünne Sibilanten (sargieji priebalsiai): 2,8 
e) Dicke Zischlaute (Zvarbieji priebalsiai): 2,8 


f) Affrikaten: dz, ce (= ts) 
(= 18) 
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3. Dauerlaute 
a) Liquidä (sklandieji priebalsiai): ı,r 
b) Nasale (nösiniai priebalsiai): m,n;nvorg und %k 


37. II. Halblaute (päsgarsia:). 
1. Halbkonsonanten in Mischdiphthongen: 


a) Liquidä: -I, -r 
b) Nasale: -M, N 
2. Halbvokale in regelrechten Diphthongen: Li, U 


38. III. Vokale (balsiai) 
1. Monophthonge (vienbalsia:) 








Zungenstellung Eigenschaft des Vokals Schriftzeichen 
Vordervokal | Hintervokal 
Kurz Lang | Kurz Lang 

il i 

ER 15) Wi 
[u] u 

u,4 

(e] e,a 

[e:] [ä:] e,0,a 

Mittlere [e:] € 
[0] 0 
0 
[e] a 
Tiefe [a] = 

Q, q 

a,qa 


Mit Rücksicht auf die lautliche Eigenart teilt man alle Monophthonge 
in zwei Gruppen: 

a) harte (dumpfe) Vokale (Hinterzungenvokale): a, q, 0, u, u, ü 

b) weiche (helle) Vokale (Vorderzungenvokale): e, e, &, i, 8, %. 
2. Diphthonge (dvigarsiai) 

a) Regelrechte Diphthonge (dvibalsiai): ai, au, ei, ui, ie, uo. 
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b) Mischdiphthonge (mi$rieji dvigarsiai) in tautosyllabischer Stellung: 
a) al, ar, am, an 
ß) el, er, em, en 
y) Ü, ir, im, in 
ö) ul, ur, um, un 


Lit.: V. Vaitkevidiüte, „Lietuviu literatürines kalbos balsinss ir dvibalsines 
fonemos“, Lietuviy kalbotyros klausimai 4 (Vilnius 1961) 19—47. 


Konsonanten 


39. Alle Konsonanten, mit Ausnahme von 7, haben im Litauischen 
eine zweifache Aussprache, nämlich eine harte oder velare und eine 
weiche oder palatale. 


1. Jeder Konsonant, auf den in der Schrift ein harter Vokal (Hinter- 
vokal), d.h.a, 4, 0, u, %, @, oder ein mit einem solchen Vokal anlautender 
Diphthong (ai, au, wi, uo, al, ar, am, an, ul, ur, um, un) folgt, ist hart aus- 
zusprechen: ädata, gräätas, löva, sünüs, süny, daiktas, taukai, muilas, 
piodas, bältas, värna, tarıpa, vanduö, pulkas, tuftas, trumpas, pagünda. 


2. Vor den weichen Vokalen (Vordervokalen) e, e, €, , f, y und den 
Diphthongen, deren erster Teil von einem dieser Vokale gebildet wird 
(ei, el, er, em, en, ie, il, ir, im, in), stehende Konsonanten werden stets 
weich ausgesprochen. In diesem Falle wird die weiche Aussprache des 
Konsonanten nicht besonders angegeben. Beispiele: medis, gele, k£sti, 
kiti, misle, gyti, meile, kvietys, girti, gerti, gimti, trinti. Es ist besonders 
darauf hinzuweisen, daß der Buchstabe :, wo er in den hier aufgezählten 
Wörtern vorkommt, stets als Vokal ö auszusprechen ist. 


3. Folgt auf einen weichen Konsonanten einer der harten Vokale a, q, 
0,4, %, % (oder ein harter Diphthong), so wird in der Schrift die Weichheit 
des Konsonanten durch ein zwischen den weichen Konsonanten und den 
folgenden (harten) Vokal eingeschobenes i bezeichnet. Dieses ist nicht 
als Vokal auszusprechen, sondern ist nur Erweichungszeichen, zeigt 
also an, daß der Konsonant weich ist. 


40. j ist immer weich. Darauffolgender Vokal a ist immer zu d um- 
gelautet. Beispiele: 

a) Aus der Deklination: vöjas ['ve:j,es], veZöjas [ve'ze:j,es], kratjas 
['kraujes] (vgl. $ 106); küjas ['khu:jiei]; Aöja ['kRo:j,e] (vgl. $ 124); 
naüjas ['nauj,es] (vgl. $ 177 und 178). 

b) Aus der Konjugation: j6ja ['jo:jie], keliduja [kt,e'la:uje] (vgl. 
$ 326). 


Ein weiteres Erweichungszeichen ist also bei j nicht nötig. 
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Im Te Deum von 1549 (Aldb. II 159—162) wird die Weichheit des 7 durch voran- 
gesetztes i bezeichnet; z.B.: klausitoijus (= klausjtojus), ije (= jä), dowanoiju 
(= dovanöju), meileije (= me£ileje), ischgaleijey (= iigalejat), amfinuiju (= am- 
Zinüjy), schoije dienoije (= $ioje dienoje), gelbeijusi (= gelbejust), koije (— köja). 


41. Palatalisierung (Erweichung oder Mouillierung) ist die Ver- 
änderung, die ein Konsonant oder eine Konsonantengruppe durch An- 
passung an einen antizipierten folgenden palatalen Vokal oder Konso- 
nanten (meist i oder j) erfährt. Bei der Aussprache des Konsonanten wird 
die Vorderzunge gewissermaßen in :-Stellung gehoben. Die Zungenspitze 
berührt die Hinterwand der unteren Schneidezähne, während der Zungen- 
rücken gegen den harten Gaumen artikuliert. 

Konventionell bezeichnen wir Palatalisierung eines Konsonanten 
durch hochgestellten apostrophartigen (aber geraden) Strich nach oder 
über dem betreffenden Konsonanten, also: d’,t', d,d2,l', r. In unserem 
Transkriptionssystem aber wird sie durch einen nach dem Konsonanten 
stehenden, von der Zeile abwärts reichenden senkrechten Strich be- 
zeichnet. 

Nach Georg Gerullis, Litauische Dialektstudien (1930) S.XV und 71 
hat das Litauische zwei Stärkegrade der Palatalisierung. 


Lit.: Eugen Dieth, Vademekum der Phonetik (Bern 1950) S. 183f. und passim. 
Wenzel Vondrak, Slavische Grammatik I (1924) 334. 


42. -di- und -f- sowie -dy- und -iy- werden vor harten Vokalen zu 
-d&i- bzw. -&i-. Vgl. die Deklinationsbeispiele pösedis und Jonditis ($ 113), 
Zödis und kamstis ($ 114), ZmogZudys ($ 115), gaidys ($ 116) sowie $ 118; 
Sirdis, deSimtis und pirtis ($ 131), dantis ($ 133), viespats, päats und petjs 
($ 134) sowie $ 136; didis ($ 181), nuobodi (8 185), plati ($ 186), pokarstis 
($ 190), mazütis ($ 191), begedis (8 192). 

Vgl. auch die 1. Sg. sedziu ['sje:d2,u] neben der 3. Pers. sedi ($ 335) 
sowie die Präsens- und Präteritalbildungen der Zeitwörter baüsti, 
drumsti, veisti, sidsti, Sngpsti, melstis (8 333 und 362); auch die 1. Sg. 
Prät. der Zeitwörter der III. Konjugationsklasse wie pürtyti (pürdiau), 
Aldyti (Sldziau), glosiyti (glösciau), gydytis (gydZiausi) ($ 360); matyti 
(mafiaü), guldyti (guldiiaü), barstyti (barsciaü) (s. $ 363). Also: madiad = 
[ma't3 au], guldiiaä = [gul'dz.au]. 


43. Am Ende eines Wortes stehende Konsonanten werden im all- 
gemeinen hart ausgesprochen. Ausnahmen sind einige aus längeren 
Formen gekürzte Präpositionen, Konjunktionen und Adverbien wie del 
(delei) “wegen’, köl (kölei) ‘so lange als, bis, bevor”, töl (tölei) ‘so lange’, 
daügel (daügelis) “viel, viele’, wo das auslautende ? weich ist, also !’ 
oder [1]. 

Weichauslautend ist in Ma. 7 das aus der Infinitivendung -# ver- 
kürzte -d, z.B. madyd (= matyti). 


5 Senn, Handbuch der lit. Sprache Bd4.I 
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Weichauslautender Konsonant kann in ma. Aussprache auch in Lock- 
und Scheuchrufen vorkommen. 


44. Kommt eine Gruppe an sich harter Konsonanten vor einen weichen 
Vokal zu stehen, so werden alle die Gruppe bildenden Konsonanten er- 
weicht, und ein unmittelbar vor der Gruppe stehendes a wird hell ge- 
sprochen; z.B.: 

Nom. Sg. m. baltas ['ba:ltas] ‘weiß’, aber Nom. Pl. balti [bal,'tii]. 

balsas ['balsas] ‘Stimme’, aber balsingas [bal,'siygas] "stimmbegabt’. 


45. Nach der Beschaffenheit des Lautes unterscheidet man: 

a) stimmlose Konsonanten (duslieji priebalsiai): p, f,t,s, 8,c, 6, k, ch. 

b) stimmhafte Konsonanten (skardieji priebalsiai): b, v, m, d, n, I, 
r, 2, 2, dz, d2, 9, h, j. 


Der Unterschied in der Aussprache zwischen den beiden Gruppen ist 
derselbe wie in den romanischen Sprachen, also nicht wie im Deutschen. 

Alle b, d, g, z, 2, dZ, die in der schriftlichen Wiedergabe unmittelbar 
vor stimmlosen Konsonanten geschrieben werden, sind nicht stimmhaft, 
sondern stimmlos zu sprechen, also wie p, t, k, s, 8, €; z.B.: dirbti 
[’dirpti], grebt [gre:piti], degti (dekti], siögk [sirktil, megati 
[m ek sitii], vezt [veStil, didzturtis [d,its'tur,tis]. 

Umgekehrt sind alle an und für sich stimmlosen Konsonanten in der 
Stellung unmittelbar vor den stimmhaften Konsonanten b, d, g, 2, 2 
stimmhaft zu sprechen; z.B.: äpdaras ['a:bdaras], atgal [ad'gal], atbüsti 
[ad'bus.ti], stkdamas ['sugdamas], mesdavau ['m,ezdavau]. 

Das gleiche gilt auch für die am Wortende stehenden Konsonanten 
in ihrem Verhältnisse zum Anfangskonsonanten des unmittelbar folgen- 
den, durch kein Satzzeichen getrennten Wortes; z.B.: 

daüg pinigü “viel Geld’ = ['!dauk pini'gu:]. 

mielas draügas “lieber Freund’ = ['mjielaz 'draugas]. 

Im absoluten Auslaut werden die stimmhaften Konsonanten, mit 
Ausnahme von I, m, n, r, j, v, stimmlos. 


46. Konsonantenassimilation. 


1. Nach Ziugida $. 22f. werden die Verbindungen sö und 2dZ stets 3& 
bzw. 2d2 gesprochen; z.B.: 


Schreibung meseiau : Aussprache mesciau 
r peseias : 3 pescias 
u pavyzdiiy ; 3 pavyzdad 
5 skruzdziu ; 5 skrusdiid 


2. Wenn die Verbalpräfixe i$ und u£ mit den Konsonanten s, $, z, 2 
zusammentreffen, wird nach Ziug2da in der (volkstümlichen) Aussprache 
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der auslautende Zischlaut des Präfixes vom folgenden Zischlaut ver- 
schlungen; z.B.: 


Schreibung i$semti : Aussprache isemti 
ss i8sigästi i es isigästi 
= isskesti : re iskesti 
= iggukuoti 5 nr i$ukdoti 
en iSzirzeti : 5 izirzeit 
R [82270177 : = iZidki 
R uzsakyti : 2 usakyti 
Rn u2siimti : F ustimk 
= u2stöti i Pe ustött 
3 u38ökti : rs usökti 
e uRzelti : r uzelti 


Diese Assimilation ist auch aus der von Donalaitis verwendeten 
Rechtschreibung erkennbar. Vgl. folgende Beispiele aus Adb. II 54£.: 
issibuddino (= i$sibüdino), iss720jo (= 13siZi0jo), n’ussimirszo (= n’uZsi- 
mifso). Heute aber richtet sich die Aussprache der Gebildeten nach der 
Schreibung. 


47. Aussprache der einzelnen Konsonanten. 


b ist stimmhaft und lautet wie in den romanischen Sprachen. Süd- 
deutsche haben oft große Schwierigkeit, diesen stimmhaften Konso- 
nanten vom stimmlosen Gegenstück p zu unterscheiden. Man stelle 
den Mund so ein, als ob man vorher ein m sprechen wolle, ohne es aber 
tatsächlich zu sprechen. Beispiele: a) Mit velarem 5: bala [ba'la]; 
b) Mit palatalem 5’: bernas ['bä:rnas]. 


c = is lautet stets wie deutsches z, tz in Zoll, setzen; z.B.: a) Mit velarem 
c: cükrus ['tsukrus] Zucker’; b) Mit palatalem €: cibüle [ts i'bul.e:]. 


€ = t$ lautet wie deutsches isch; z.B.: a) Mit velarem £€: gincas ['gintSas], 
edizyti [t8aizi:ti], b) Mit palatalem €: &a [t3el. 

d ist stimmhaft und lautet wie in den romanischen Sprachen. Süd- 
deutsche haben oft große Schwierigkeit, diesen stimmhaften Konso- 
nanten vom stimmlosen Gegenstück t zu unterscheiden. Man stelle 
den Mund so ein, als ob man vorher ein n sprechen wolle, ohne es aber 
tatsächlich zu sprechen. Beispiele: a) Mit velarem d: ädata ['a:data]; 
b) Mit palatalem d’: debesis [d,eb,e's,is], didis ['d,id is], diena [d,ie'na). 

dz ist stimmhaftes Gegenstück zu c; 2.B.: dzükas. 


dzZ ist stimmhafte Affrikate d-+2, also stimmhaftes Gegenstück zu &, 
meist nur palatalisiert; z.B.: däiaügsmas ['d2,auksmas], d&iüti 
[’d2u:ti], pradiia [pra'd2ä], graüdziai ['graudi,ei], medziai 
[m,e:d2.ei]. 


5* 
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ist stimmhaft und wie deutsches g im Worte gut (nicht etwa wie 7); 
z.B.: a) Mit velarem g: gana [ga'na], gausüs [gau'sus], güdas ['gudas]; 
b) Mit palatalem g’: geras ['g,ä:ras], gele [ge:'le:], gydyti ['gi:di:ti], 
giria [gire]. 


kommt heute nur in Fremdwörtern vor. In M (Hdb. II 154) steht 
anlautend hu- für @-: hukia (= ükio), hukiusu (= ükiuosu), hukininku 
(= ükininky). In DP erscheint vorgesetztes h- überhaupt vor Vokal- 
anlaut: 387,, harda (= arda), 372,, herelei (= ereliai), 3753; herelei 
(= ereliai), 375,, hereloi (= ereliy oder erelio?), 379, höro (= öro), 
390, hükinikas (= ükininkas). 


wie das deutsche j; z.B.: jaä [j,au], Jönas ['j,o:nas)]. 


ist stimmlos und vor Vokal leicht aspiriert!, sonst ganz ohne Hauch, 
wie in c in franz. canal; z.B.: a) Mit velarem k: käs ['khas], kalnas 
[’kba:lnas], klänas ['kla:nas]; b) Mit palatalem Kk’: kölias ['khe:les], 
kitas ['khitas], plakti ['plak ti]. 


Hier tritt der Unterschied zwischen velarer (harter) und palataler 
(weicher) Aussprache der Konsonanten am deutlichsten zutage. 


1. Velares (sogenanntes „‚hartes‘‘) ?, wiein den slavischen Sprachen, 
z.B. polnisches ? (aber nie wie bilabiales w). Um den Laut hervor- 
zubringen, legt man die Zungenspitze hinter die Oberzähne an, 
während der Zungenrücken vorn ausgehöhlt ist und der Mund die 
zum Hervorbringen eines möglichst reinen o nötige Stellung an- 
nimmt. Beispiele: gälas ['ga:las], baltas ["ba: tas], läpas [la:pas], 
löva [!lo:va], läpa ["u:pa]. 

2. Postdentales !’, wie deutsches ! in Lehrer oder wie italienisches 
gl in egli, famiglia; z.B.: ledas [\,ä:das], liepa ['\,iepa], iga [Li'ga], 
hädeti [\u:d,e:ti], liuosas [lüssas], kalbiniäkas [khalıbi'ninkas], 
kilme [ktil'me:]. 


wie im Deutschen. Beispiele: a) Mit velarem m: mama, malda [mal'da], 
mäias ["ma:zas], mökslas ['mo:ks'as], müsy ['mu:su:]; b) Mit pala- 
talem m: medis ['m,e:d,is], misl€ [mi:s,Le:]. 


1. Hartes n wieim Deutschen; z.B.: mäno ['mano:], mäno ['ma:no:], 
namö [na'mo:], nöras ['no:ras]. 


2. Palatales % (wie franz. gn in campagne) in Verbindungen ri + 
harter Vokal; z.B.: niauktis ['na:uk,tiis], nitrüs [pnu:'rus], vyniötis 
[v,i:'no:t,is], viniz [vi'nu:] Gen. Pl. von vinis "Nagel’, Zinia [zi'nä). 


Daß Gerullis diese Aspiration nicht bemerkte, ist dem Umstande zuzuschreiben, 
daß seine eigene Aussprache infolge seiner preußischen Erziehung so stark 
aspiriert war, daß ihm leichte Aspiration gar nicht mehr auffiel. 


x 
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3. Nur leicht palatales #, vor den hellen (weichen) Vokalen e, e, 
€, i, t, y und den entsprechenden Diphthongen; z.B.: n& [n,e], nesti 
In e8ti], nera [ne:ra], niekas [niektas], nykti [nikti], vinis 
[vi'nis] "Nagel’, senia? [s,e'n,ei]. 

4. Vor g und k wie ng im Deutschen; z.B.: a) Velar: längas 
[Hamngas], käksmas [|iyksmas]; b) Palatal: lange [lay'ge], linksmi 
Links, 'mii]. 


ist stimmlos und immer ohne Hauch, also wie im Französischen; 
z.B.: a) Velar: pädas ['pa:das], porä [po:'ra], prötas ['pro:tas], puiküs 
[pui'kbus], pup& [pu'pa]; b) Palatal: pele [p,e'le:], penki [pıen'kP ii], 
pilti [piltil, pienas ['p tenas]. 


ist präpalatales Zungenspitzen-r; z.B.: a) Velar: rätas ['ra:tas], räta 
[ru:'ta]; b) Palatal: regeti [re'ge:til, rieke [rie'kbe:], rytmetys 
[ri:tme'ti:s]. 


ist immer stimmlos, wie deutsches ß; z.B.: a) Velar: rasa [ra'sa], 
särgas ['sa:rgas]; b) Palatal: senis ['se:nis]), sedeti [se:'de:ti], 
sgfkis ['sicktis], siena ['siena], siaüras ['s‚auras], siätt ['su:ti], 
zasis [Za:'s,is]. 


ist stimmlos und wie deutsches sch in schon und franz. ch in chaud; 
2.B.: a) Velar: 3aka [Sa'kba], Saukstas ['Saukstas], Släpias ['Sla:p,es], 
Sönas ['So:nas], Sülas [!Su'as]), $uö [Sun]; b) Palatal: Sesi [S,e'8i], 
Sestas ['8,ä:8tas], Kaip [8,cip], Haure ['S,a:ur,e:], Sienas ['S\jienas], Silti 
['$ilti]. 

ist stimmlos und immer ohne Hauch; z.B.: a) Velar: täkas ['ta:ktas], 
tolumä [to:lu'ma], turtas ["turtas]; b) Palatal: teketi [t,e'khe:ti], 
tiesti [tiesti], tyleii [ti:'le:ti], Bit (ti8ti]. 


ist labiodental? wie deutsches w und stimmhaft; z.B.: vädas ['va:das], 
vaikas ['vaikhas], voras ['vo:ras], voveryte [vo:v,e'ri:t,e:],gävo['ga:vo:], 
8love [Slo:'vie:]. 


ist stimmhafter s-Laut, also wie franz. z in zero oder wie deutsches s 
in lesen; nie wie deutsches z. Beispiele: lazda [laz'da], mäzgas 
[ma:zgas], mazgöti [maz'go:ti], zuäkis ['zuikP is], mega [Im,ä:zga], 
möezge [|me:zg.e:]. 

ist stimmhafter $-Laut, also wie franz. 7 in jour, oder wie g in Page, 
Loge; z.B.: a) Velar: Zaibas ['Zaibas], Zälias ['Za:les], graZüs, Zmogüs; 
Palatal: Z&me ['2\e:m.e:], 2Jdas ['2,i:das], Zinia [2 i'nä]. 


2 Wie Gerullis dazu kam, das gemeinlitauische v als bilabial zu erklären, ist mir 


unverständlich. Skardzius (in Lietuviy kalbos vadovas S. 51 und 54) bezeichnet 
es als labiodental. 


ü 
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Die Vokalzeichen und ihre Bedeutung 


48. Monophthonge. 

1. In der Nachbarschaft harter Konsonanten tönt es dumpf 
(= [a]), unmittelbar vor weichem Konsonanten aber hell (= [a)). 
Vgl. Sältas ['Sa:ltas] und Saltis ['Salıtis]; velgo ['va:lgo:] und vdlgyti 
[va:lgiti], valge ['varlıgıe:]. 

2. Unmittelbar nach weichem Konsonanten lautet es’ wie ö, 
wenn betont noch offener als wenn unbetont. Beispiele: köja ["kho:j,e], 
vejas ['ve:j,es], kelias [kN e:les], j6ja ['j,0:j,e], keliauja [kt e'hauje], 
Shiejasi [8 Liejesil, jatia ['jautsc]), laukia [la:ukhe], lemia 
[he:m,e], geria [ge:re]; prad&ia [pra'd2,ä], Zinia [Z,1'nä). 

3. Wenn unbetont, stets kurz: ämaltas (zweite und dritte Silbe), 
Saka (erste Silbe), avis. 

4. Wenn betont, meistens lang: ämatas (erste Silbe), käso und 
käse (von kästi). 

5. Trotz Betonung oft auch kurz; so stets im Wortauslaut, z.B. 
saka. Stets kurz in den Wörtern mano, tävo, süvo;, sowie im Infinitiv 
(nicht in diphthongischer Verbindung): kästi, rästi, plakti, bäksteleti. 


zeigt früheren Nasallaut an, wird aber heute in der Hochsprache 
nirgends als Nasal gesprochen, sondern nur als langes a, und zwar 
sowohl in betonter als auch in unbetonter Stellung; z.B.: $dla 
[Sa:la], Salt [Sa:'lu], Zqsis [Za:'sis]. Nach weichem Konsonanten als 
langes ä& gesprochen: vejg ['ve:j;e:], Aelig [kheile:]), pradzigq 
['pra:d2 e:], Zinig ['Zipe:], laukigs [la:ukhe:s]. 

ist sehr offener ä-Laut, offener als im Deutschen. 

1. Vor harten Konsonanten ist es offener als unmittelbar vor oder 
nach weichen Konsonanten. Vgl. geras ['gä:ras] und ger: [ge'rii], 
geresnis [ge'resin,is], gert [geirti]. 

2. Betontes langes e ist offener als betontes kurzes und unbetontes 
e. Vgl. 

mes [m,ä:s] “wir” gegenüber mes [mes] 3. Pers. Fut. von mesti. 

mötas ['m,ä:tas] und metü [m,e'tu]. 

gyvena [gi:'viä:na] und gyvenü [gi:venu]. 

3. Wenn unbetont, stets kurz. Beispiele: das Endungs-e in der 
Konjugation der 1. und 2. Pl. aller Tempora; kurzes e in der Stamm- 
form der 1. und 2. Sg. von Zeitwörtern wie dedü dedi (von deti), metü 
meti (von meösti), nesü nei (von nett). 

4. Wenn betont, meistens lang. So die Mehrzahlformen der Zeit- 
wörter wie dedame, mötame, nesame. 

5. Trotz Betonung oft auch kurz, so besonders im Komparativ 
(geresnis) und im Infinitiv (aber nicht in diphthongischer Verbin- 


en 
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dung): degti, gesti, kepti, Iesti, mesti, nesti, im Wortauslaut: Zvake 
(Instr. Sg.), Zvakes' (A. Pl.). 

Langes e (siehe dort!), und zwar lang sowohl in betonter als auch in 
unbetonter Stellung; zeigt früheren Nasallaut an, wird aber heute 
nicht mehr nasalisiert gesprochen. Beispiele: gesta ['ge:sta], gestü 
[g,e:s'tu]; Akkusativendung wie in üpe ['up,e:]; Endung des aktiven 
Präteritalpartizips wie in däves ['da:ve:s] und däve ['da:v.e:]. 

Stets geschlossenes langes e wie in deutsch sehr, geben; z.B.: lel& 
[Le:'Le:]. 

1. Kurzes geschlossenes i, stets kurz, ob betont oder unbetont; 
z.B.: pilis [pii'l,is], visas ['v,isas], vis [vi'si]. 

2. Zeichen der Weichheit des vorausgehenden Konsonanten; ist 
daher nicht als Vokal auszusprechen. Jedes i, das zwischen einem 
Konsonanten und einem unmittelbar darauf folgenden harten Vokal 
steht, ist nur Erweichungszeichen. Beispiele: kiduras ['k" a:uras], 
arkliai [ark,'Lei], &a [t3,&], bainyeia [baz'ni:tse], dia ['a:tSu:], 
kelias ['kh e:],es], keliauti [kh,e'l,a:ut,i], valkioti ['va:l)'kh,o:t,i], vedzicti 
[ve'd2,o:tji], Ziögas ['2,0:gas], siäts ['s u:tii], Ziareti [2 u:'re:ti], Zürke 
['2,urkhe:]. Die Ausnahmen zu dieser Regel siehe unter Punkt 3—5, 

3. In einer Anzahl von Wörtern bezeichnet das unter Punkt 2 
genannte i nicht nur die Erweichung des Konsonanten (es kommen 
nur anlautende 5-, p- und sp- in Frage), sondern zu gleicher Zeit 
auch ein 5, also einen Konsonanten. Beispiele: biaurybe, biaürinti 
(biaurinti), biauroti, biaurümas, biaurüs, biürinti, biürti und alle damit 
zusammengesetzten oder davon abgeleiteten Formen; pidudinti, 
piaustineii, piaustyti, piauti, pidutuvas, piova, pioväjas, Ppiovimas, 
piudyjti, piüdyti, piüklas, piüte, piüvenos, piüvis und alle anderen 
damit zusammengesetzten oder davon abgeleiteten Formen wie 
etwa rugiapiovfs, rugiapiüle, rugpiüte, rugpiütis, Sienäpiove, $iena- 
piovjs, Sienapiäte;, spiaudalas, spiaudineti, spiduti, spiovimas, spiüvis 
usw. Büga schrieb alle diese Wörter mit j, im Gegensatz zu Jablonskis. 
Vgl. die Schreibung rugpjütio in Hdb. IL 143. Bügas Schreibweise 
wird heute noch von einem Teil der litauischen Emigranten bei- 
behalten auf Grund des im Jahre 1950 in Deutschland erschienenen 
Regelbuches Lietuviy kalbos vadovas von Pr. Skardiius, St. Barzdukas 
und J.M. Laurinaitis. 

4. In Zusammensetzungen, in denen auslautendes: mit anlautendem 
Vokal zusammentrifft, wird das auslautende i folgendermaßen be- 
handelt. 


a) Die Reflexivpartikel -s-: 
a) Mit folgendem : tritt oft Verschmelzung ein; z.B.: pasi-tlgti 
und pasilgti, pasi-ilseti und pasilseti. 
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f) Bei Zusammensetzungen mit eiti kann ma. Schwund des i 
eintreten: apsi-eiti und apseiti, atsi-eiti und alseiti, susi-eiti und 
suseiti, susi-eina und suseina, susi-&jo und susejo, susi-Ejimas und 
susejimas. 

y) Vor folgendem Hinterzungenvokal bleibt in der Hochsprache 
das i als voller Vokal erhalten; z.B.: apsi-aüti (apsi-aüna, apst-ave), 
susi-Austi (susi-Audzia, susi-dude), susi-dosti (susi-UodZia, susi-Uode). 


b) In Nominalkompositen mit dvi- und tri- als Vorderglied werden 
hochsprachlich die beiden Vokale (mit Hiatus) auseinandergehalten. 

a) Zusammensetzungen mit dvi-: dviäkis (= dvi-ä-kis) "zweiäugig’, 
dviake (= dvi-a-ke) “die Zwei’ (Spielkarte), dviagmenis (= dvi-as- 
me-nis) “zweischneidig’, dvseilis (= dvi-ei-lis) “zweizeilig’, dvieilis 
(= dvi-ei-lis) "Zweizeiler’, dviirklis (= dvi-ifk-lis) "zweirudrig’. 

ß) Zusammensetzungen mit fri-: triäkis (= tri-&-kis) "dreiäugig’, 
triake (= tri-a-ke) “die Drei’ (Spielkarte), triaükstis (= tri-aüks-tis) 
“dreistöckig’, triaüse (= tri-aü-se) "Kappe mit drei Klappen (die über 
Ohren und Stirne heruntergezogen werden)’, trieilis (= tri-ei-lis) 
‘dreizeilig’, trieilis (= tri-ei-lis) “Dreizeiler’. 

5. In den in Fremdwörtern vorkommenden Verbindungen -ia-, -ie- 
und -to- wird das -i- als voller Vokal gesprochen; z.B. klaviatüra "Kla- 
viatur’, socialistas “Sozialist’, biblöoteka ‘Bibliothek’, sociolögija "Sozio- 
logie’, varietetas “Varietät’. 


zeigt früheren Nasallaut an, wird heute aber nur als gewöhnliches 
langes i gesprochen, und zwar immer lang, ob betont oder unbetont; 
2.B.: drista ['dıri:ssta], drista [d,ris'tu], gr gristi]. Zgula 
[i:gula], zeiti [i:'eiti]. 


ist langes ;, und zwar immer lang, ob betont oder unbetont; z.B.: yla 
[itta], yra [ira], Jra Lira], tyla [t,i:'la], 29% ['ti:li], vyras [vi:ras)]. 


1. Geschlossenes langes o (wie in deutsch Ohr), stets lang, ob betont 
oder unbetont; z.B.: lova [!lo:va], pönas ['po:nas], lövos ["lo:vo:s], 
pöno ['po:no:], säko ['sa:kto:], mokykla [mo:k? i:k'la). 

2. Kurzes offenes o (= []) wie in deutsch Sorge; so in gelehrten 
Fremdwörtern der Umgangssprache der Gebildeten; z.B.: filolögija 
[filo'log,ij,a], teörija [te'or,ij,a]. In reinlitauischen Wörtern hat o 
diese Aussprache nur dann, wenn es mit nachfolgendem I, m, n, r 
zur gleichen Silbe gehört; z.B.: Jablönskis [jab'lonsk,is]), Aaudon- 
dvaris [rau'dandvar,is] ON, ma. nörs [nors] anstatt nörs. 


ist kurzes 4 wie in deutsch Pulver, stets kurz, ob betont oder un- 
betont; z.B.: sküta ['skruta], skutu [skhu'tu], karälius [kba'ra:l,us]. 


Sı 


or 


ei 


ie 


uo 
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zeigt früheren Nasallaut an, wird aber nur wie langes « in deutsch 
Uhr gesprochen, und zwar stets lang, ob betont oder unbetont; z.B.: 
sküsti ['sktu:sti], Zst [su:sti], säny ['sumu:). 

ist langes vu wie in deutsch Uhr; stets lang, ob betont oder unbetont; 
z.B.: dümai ['du:mai], räkas ['ru:ktas], räts [ru:'ta]. 

In der heutigen Rechtschreibung bezeichnen die Vokalzeichen vi 
und % stets nur kurze Laute, während die Zeichen &, y, %, 4, &, % 
stets lang zu lesen sind, und die Buchstaben o, a, e bald für kurze, 
bald für lange Laute stehen. 


49. Diphthonge. 

1. Im Anlaut oder nach hartem Konsonanten lautet ai wie deut- 
sches ai in Kaiser oder franz. ai in ailleurs; z.B.: aidas ['aidas], 
kaip [khaip], kdaimas ['kla:imas], laikyti [ai'khi:ti]. faip wird [t,eip] 
gesprochen. 

2. Nach weichem Konsonanten wird -ai (geschrieben -iai) wie 
ei [ei] gesprochen; z.B.: &aip [Scip], seneliai [se'n,e:lei], arkliai 
[ar k 'hei], seniai [senei], seniai [sein ei], panasiai [pana'sei], 
hietüviai [11e'tuvei], paneiai ['pa:n,tsei], medziar ['m,e:d2,ei]. 
ist zusammengesetzt aus e+i, lautet also nicht wie geschriebenes 
deutsches ei in mein oder Leiter, sondern wie ei in franz. meilleur; 
2.B.: leisti ["\e:is,ti], geismas ['geismas). 
ist ein einheitlicher Laut und gleich zu sprechen wie der gleiche 
Diphthong in süddeutschen Maa. (alamannisch Ziedii “Liedchen’); 
z.B.: dienä [diie'na]. 

Anlautendes ie- hat stets einen j-Vorschlag; z.B.: iena ['j,iena], 
vesköti [jjes'kho:ti], fesmas ['jieSmas], teiis ['j,Tetjis] “Spieß, Speer’, 
vevd [jie'va] “Traubenkirsche’. Einige Schriftsteller und Sprach- 
forscher (z.B. Skardzius) schreiben diese Wörter mit j-, also jiena, 
jiesköti, jiesmas, jietis, jieväa. 
ist ein einheitlicher Laut und gleich zu sprechen wie der gleiche 
Diphthong in süddeutschen Maa. (alamannisch Bueb “Bube’, Mueter, 
mittelhochdeutsch muoter “Mutter’); z.B.: diona ['duana]. 


50. Durch Zusammentreffen von vokalisch auslautender Partikel mit 


vokalisch anlautendem Wortstamm kann ein einen nichtexistierenden 
Diphthong vortäuschendes Schriftbild entstehen; z.B.: 


ne-ilstamas, ne-iMti, ne-iseinamas, ne-iSmänelis; 
nu-iMtt; 
pa-ilgeti, pa-ilguötinas, pa-iMti, pä-iras, pa-ırti, pa-isdykduti (aber 


pai-Syti), pa-izti, pa-ugdyti, pa-ugnys, pa-üiti, pa-ükti, pa-ulböti, pa-ulidti, 
pa-üunksne, pa-lostyti, pa-upys; 
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pra-ilgti, pra-irti, pra-izti, pra-uliöti, pra-losti, pra-ürbinti; 
pri-eiti (aber prie-inkstis) ; 
su-imbi, su-irti, su-i-rüle, su-opeli (aber suöp-ti), su-ö$tt (aber suösti). 


51. Abweichender Lautwert einiger Vokalzeichen bei samogitischen Schrift- 
stellern. 
i=ie : Po ruginas (= rugienos). 
St winoj witoj (= vienöj viätoj), tik (= lek), ysztiktas (= }tiektas), 
tykietise (= tiketiesi), szendin (= $Siafidien). 
Dk dinas (= dienäs), dukteris (= dukteri£s), kik (= kiek), lipe (= liepe), 
Lituwos (= Lietuvös), prisikty (= prisiekti), priZastys (= prieZastis), 
tis (= tiös), tik (= tiek), winu (= vienu), witowy (= vietöre). 
i=y : Po tiewistes (= tevjstes). 
St daugibiej (= daugjbej). 
y=ie : Dk wynturty (= vientufte), wyns (= vienas), wysyms (= visiems). 
ij=ie: Dk Dijwe (= Dieve). 
yt=ie: Dk parsyskyide (= persiskiede), kuryi (= kurie), tyi (= tiö). 
y=i : StundDk winy (= vieni), prisikty (= prisiekti), benoriety (= benoreti), 
prizastys (= priekastis), tekiety (= teköti), iykietise (= tiketiesi), 
gyrdiejau (= gird&jau), turiesy (= turösi), nusydiejyma (= nuside- 
jimo), pasyriedont (= pasiredant), myniejemas (= minejamos), 
ysztriemymu (= istremimü). 
ie=6 : Po sieti (= seti), skruzdielie (= skruzdelt), tingieti (= tingeti), wieju 
(= vöjy), weliena (= velöng). 
St nier (= ner), niera (= nerd), rodies (= rödes), sudietas (= sudetos), 
tiewu (= tevü). 
Dk biega (= bego), duktie (= dukte), meties (= möles), miega (= mego). 
miegamojy (= megiamöji und mögiamajq), padies (= pad£s), turieje 
(= turejo), uzkitiejusej] (= uZkietejusiai). 
uw=wo: St kumet (= kuomet), Metuse (= mötuose), yszdutas (= iSdüotos). 
Dk duty (= düoti), jumy (= juomt), jus (= juös), tu (= tuö), tus (= tuös), 
tuyjau (= tuojaü), nu (= nuö), geruju (= gerüoju), puly (= püol£), 
rumuse (= rümuose). 


52. Akzent und Intonation. 


Der Wortakzent ist im Litauischen nicht an eine bestimmte Silbe 
gebunden. Ruht er auf einer kurzen Silbe, so wird er mit dem Gravis ' 
(kairinis kiftis) angegeben. Findet sich dieses Zeichen über einem Vokal, 
so ist daraus ersichtlich 1. daß die betreffende Silbe den Hauptakzent 
trägt und 2. daß der betreffende Vokal kurz zu sprechen ist. Fällt der 
Hauptton aber auf einen langen Vokal, so verwendet man je nach der 
Intonation (priegaide) zwei verschiedene Akzentzeichen, nämlich 1. den 
Akut ’ (desininis kiftis) für die fallende Intonation (Stoßton, lit. 
tvirtapräde priegaide), 2. den Zirkumflex ” (riestinis kirtis) für die 
steigende Intonation (Schleifton oder Dehnton, lit. tvirtagäle prie- 
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gaide). In der gewöhnlichen Rechtschreibung werden diese Akzent- 
zeichen nicht gesetzt. Zum Lernen der richtigen Betonung sind sie für 
uns aber unentbehrlich. 

Eine eingehende Beschreibung der drei primären Haupttöne (,Kurz- 
ton‘, „Stoßton‘“, „Dehnton‘“) und der drei nur ma. vorkommenden 
Sekundärtöne (,Brechton‘“, „Mittelton‘“, ‚„geschnittener Dehnton‘‘) ist 
zu finden bei Georg Gerullis, Litauische Dialekistudien (Markert und 
Petters Verlag, Leipzig 1930) S. XXI—LV (mit 8 Röntgenbildern und 
20 Kymographionaufnahmen). 

Nach Gerullis setzt beim Stoßton der Druck stoßartig ein, um zu- 
nächst plötzlich, dann aber langsamer und gleichmäßig abzunehmen. 
„Keineswegs ist es so zu verstehen, als ob etwa das stoßtonige ö in rytas 
gleichsam iti gesprochen wird, sondern es ist ein langes i mit stoßartigem 
Druck zu Beginn des i und sofortigem Nachlassen.“ 

Beim Dehnton oder Schleifton ist nach Gerullis der Gesamtein- 
druck auf den Hörer ein stark gedehnter Vokal bzw. Diphthong, ver- 
bunden mit mehr oder weniger kräftigem Anschwellen und mehr oder 
weniger raschem Abschwellen der Stimme. 

Stoßtonige Monophthonge sind etwas kürzer als schleiftonige. Das 
zeigt sich z.B. bei den Verbalinterjektionen und den davon abgeleiteten 
Interjektionalverben, wo mit Hilfe der drei „Töne“ verschiedene Inten- 
sitätsgrade ausgedrückt werden (vgl. $589). tist oder tyst bezeichnet 
‘kurzes Zucken, Zupfen, Anziehen’, tjst oder tjst "kräftiges Anziehen, 
Zerren’, mit dem gleichen Unterschied in den davon abgeleiteten Zeit- 
wörtern tisteleti und tisteleti. 


53. Betonung der Diphthonge. 


Sind die Diphthonge betont, so haben sie den Hauptton entweder 
auf dem ersten oder auf dem zweiten Teil. 


1. Fällt der Hauptton auf den zweiten Teil (Schleifton, mit Zirkum- 
flex bezeichnet), so ist dieser stets etwas länger als der erste. Beispiele: 

a) vaikas, laükas, keistas, muilas, riöstas, kuödas. 

b) alkis, artimas, tafıpa, aftras. 

c) elgtis, perlas, remti, pefiktas. 

d) pilvas, pirkti, Sintas, septiitas. 

e) pulkas, pufvas, trumipas, astuätas. 

2. Fällt der Hauptton auf den ersten Teil (Stoßton), so zeigt sich 
verschiedenes Verhalten. 


a) Ist der erste Teil des betonten Diphthongs ein « oder e, so wird 
er länger gesprochen und mit Akut bezeichnet. Beispiele: 


a) däiktas ['da:iktas], Idukti [Na:uk,ti], leisti [est]. 
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ß) alkti ['a:lık,tii], darbas ['da:rbas], tamsta [ta:msta], antis ['anıt,is]. 

y) delnas ['d,ätlnas], bernas ["bärrnas], temti [te:mti], tenkintis 
[tem Kintis]. 

b) Ist der erste Teil des Diphthongs ein i oder « (ausgenommen die 
Diphthonge ie und vo), so bleibt dieser Vokal kurz, mit Gravis‘ bezeichnet. 
Beispiele: 

a) Die Infinitive auf -ustz ($ 449). 

ß) pilnas, pirmas, rimtas, pinti. 

y) pülti, kürti, grümtis, gündyti. 


c) Bei se und uo wird der Stoßton mit dem Akut bezeichnet: pienas, 
püodas. 


Wortakzent in zusammenhängender Rede 


54. Einsilbige Kasuspräpositionen sind stets unbetont, wenn das 
folgende Wort auf der Anfangssilbe betont ist; z.B.: ant stälo, be gälo, 
be reikalo, be tö, i dürba, i jä, i$ aniksto, i$ kuf, nuo ryto, nuo jö, nuo Cia, 
per dieng, per dvi minutes, po kambari, po visq Z&me, po tö, prie sienos, 
prie tö, pries kalng, prie müs, pro $Säli, vienas pro kitg, su äsaromis, su 
savo diona, su mielu ndru, su kuö, uZ stälo, u2 ta?. 

Wenn das folgende Wort auf der zweiten Silbe betont ist, ist die Prä- 
position meistens unbetont; z.B.: per Velykas, nuo dabaf, uZ visüs 
geridusia, Zvirblis su pel&, aber be vert&s neben be veries. 

Sind die ersten zwei Silben des folgenden Wortes unbetont, so erhält 
die einsilbige Präposition einen Hauptton; z.B.: be paliovös, del pasi- 
pelnymo ‘zum Zwecke der Bereicherung’, sü ugnimt, su pasipiktinimu 
“mit Empörung’. 

In Ausdrücken wie su pasididziävimu “mit Stolz’, su pasigardäiävimu 
“mit Wohlbehagen, mit Genuß’ ist die Präposition tonlos, da die Anfangs- 
silbe des folgenden Hauptwortes einen Nebenakzent hat, an den sich die 
proklitische Präposition anlehnt. 


55. Im Satzzusammenhang kann, wenn von zwei unmittelbar aufeinan- 
der folgenden festtonigen Wörtern das erste auf der letzten Silbe und das 
zweite auf der ersten Silbe betont ist, das erste den Akzent um eine Silbe 
zurückziehen. Das tritt stets ein, wenn die letzte Silbe des ersten Wortes 
kurz ist. Die neue Haupttonsilbe verändert infolge dieser Akzentzurück- 
ziehung ihre Quantität nicht. War sie vorher lang, so hat sie unter dem 
neuen Akzent stets Schleifton. Vgl.: sesias de$imtis = $tfias deSimtis, 
naujas keines = naüjas kelnes. 

Akzentzurückziehung auf die vorletzte Silbe ist in einer großen Zahl 
hl. Maa. Regel, ohne Rücksicht darauf, ob das folgende Wort auf der 
ersten Silbe betont ist oder nicht. Vgl. $28 und 91. 
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56. Betonung im Volkslied. 


In Volksliedern, die im späteren 19. und im 20. Jh. entstanden sind, fallen die 
shythmischen Hebungen normalerweise mit den akzentuellen Hebungen der All- 
tagssprache zusammen. Doch kommt es vor, daß ein Lied auf Grund einer lokalen 
Ma. abgefaßt wurde, deren Betonungssystem mit der heutigen hochsprachlichen 
Norm in Widerspruch steht. Vgl. Hdb. IL 33ff. 

Eine zweite Quelle regelwidriger Betonung ist die ältere Kunstdichtung. Einer 
Mode der zeitgenössischen polnischen Kunstdichtung folgend, wandten die zu 
Beginn des 19. Jh.s in Russisch-Litauen tätigen Dichter Dionizas Poäka (vgl. 
Hab. II 61ff.), Silvestras Valiünas (1787—1831) und Antanas Strazdas (1763— 1833) 
einen mechanisch-alternierenden Versrhythmus an, ohne jede Rücksicht auf den 
Sprechakzent. Von diesen zeichnete sich besonders Strazdas als populärster Volks- 
dichter aus. Viele seiner Schöpfungen werden noch heute als Volkslieder gesungen 
und sind in Volksliedersammlungen aufgenommen. Er ist sicher auch von anderen 
Liederdichtern nachgeahmt worden. So entstand in der Liederdichtung, einschlieB- 
lich der geistlichen Hymnendichtung, ein gegen den Sprechakzent verstoßender 
rhythmischer Stil. Die Befreiung von dieser Mode in der litauischen Kunstdichtung 
und der Übergang zum natürlichakzentuierenden Rhythmus wurde von Simonas 
Stanevidius (1799—1848) eingeleitet. Seine am 3. August 1823 vollendete Ode 
Slove Zemaidiy® ist noch nach dem mechanisch-alternierenden Prinzip gebaut. 
Hingegen finden wir in seinen im Jahre 1829 in Vilnius erstmals veröffentlichten 
Tierfabeln akzentuierenden Rhythmus, d.h. die rhythmische Hebung stimmt mit 
dem Sprechakzent überein. Vgl. Hdb. II 63f. 


Lit.: Verf., „Zur Betonung in der älteren litauischen Dichtung‘, Endzelin- 
Festschrift (Riga 1959) 247—250. 


Ablaut 


57. Ablaut als „Vokalwechsel in etymologisch zusammengehörenden 
Wörtern oder Wortformen innerhalb eines Formensystems“* ist ein 
produktiver Faktor im litauischen Sprachleben. Seinen Ursprung hat er 
in der idg. Ursprache. Die ererbten Ablautreihen aber haben sich im 
Litauischen stark erweitert, besonders im Zusammenhang mit der Ent- 
wicklung der uridg. sonantischen |, r, m, x zu den Diphthongen ;l, ir, im, 


’7 6 


in und zahllosen ‚„Ablautentgleisungen“. 


58. Im heutigen Litauisch kann man folgende drei Ablautreihen 
beobachten: 


Le—e&e — a —0-— wo: 

zelti — Zeile — Zälias — Zole.® 

sedeti — sodinti — stolas. 

Eda — todas. 

kletis — kloti — klionas. 

släpias — Slopm£. 
® Text bei Jurgis Lebedys, Simonas Stanevytia: Pasakelios (Kaunas 1948) 18—21. 
4 J.B. Hofmann und H. Rubenbauer, Wörterbuch der grammatischen und metri- 


schen Terminologie (Heidelberg 1950) 7. 
5 Insofern hier gegebene Wörter im Glossar zu Hdb. II nicht angeführt sind, s. Wb. 
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Durch Nasalierung entstand die Reihe e — a — it: 

grezti - graZinti — griäti. 

In der Nachbarschaft von r und / sind hinzugekommen ir, ri, yr, ry 
usw.: 

berti - bere — barstijti — birti — byra (bjra). 

dreskia — dreske — draskyjti — drisko — drüska (driska). 

Slekia — Slekti — Slukstyti — Slikti. 

glekstetis — Slykstetis. 


ei (ej) — Ei — ai (a) —i — y— ie: 

sneigeti "stark schneien? — snaige (snaigala, snaigüle, snaiguole) 
“Schneeflocke? — snigii "schneien’ — snöguriuoti “ein wenig 
schneien’ — sniögas “Schnee. 

eizeti — aizyti — 120 — Yela (feta) — ikzti. 

teisüs — taisyti — (IS)lisas — tysoi (Hisoti) — tiesti. 

sveitrüs — Svitrüs — Svytrüs — $viäte. 

teikti — taikyti — tikti — (ndo)tykis — tüekti. 

Svaidrüs — Sviedrüs. 

Sleikstus — Slaikstüs — Slykstüs. 

raikyti — riekti. 

traimioti — trinli — trijne (trjnioti). 

steipeti — staipyti — stipti — stypä. 

Sundradika — $undrieka — $Sündrika. 





au — u — U— u — ov: 


laukti — lükteleti — palüketi — lükuriuot:. 
rauksl& — rukslä. 

saüsas — süsti — süsta (süsta) — suösti. 
krauti — krüva — kröve. 

Siaurüs — Siurkstüs — Siüras. 

Saükti — (su)$ükti — Sükis Sükauti. 
Sidustis — Küsti — HUsti. 

Shaüzti — Sliüzti — Shiuöihi. 


59. Eine der geläufigsten Ablautentgleisungen in Ablautreihe I ist 
die Einführung einer -i-Stufe ohne Mithilfe von Liquida oder Nasal; z.B.: 


tö$kia — tEIKE (töksti) — taskjti — Niko (Hiksti) — tjska. 


mega (megzti) — mäzgas — mizgo (migzti) — mizga. 
snabzdeti 


Snibzdeti. 





sastı — Asti. 


Smekineti — Smizineti. 
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60. Vermischung von Ablautreihen I und III liegt vor in: 
Sökis — Stokoti — Sükdioti. 

Sme£zinti — Smükinti. 

Smezloti — Smüzlohi. 

liörgia. (liögzti) — hauzgeti (liauzgüs) — liüzgüoti. 


61. Zum Teil ma. bedingt ist der Wechsel zwischen e und a. Das ist 
bestimmt der Fall in folgenden Dubletten. 

a) Anlautend (Belege in Zod. I und II): dibe — eibe. ma. aikvöti — 
eikvöti. ma. aila — eilE. ma. aiti — eiti. ma. dizeti — diieli. aketE — ma. 
ekete. aköti — ma. eketi. alksnis — ma. elksnis. ulanksti — usenksti. 
ma. apuse — epuse. ma. arelis — erelis. a$tuoni — ma. estuoni. ma. äferas 
— &eras. 

b) Inlautend: ävebelda — Svabalda. SvebeldZikoti — Svabaldkidoti. 
Svegzdeti — Svagzdeti. Svenksti — wanksti. Semsti — Slarhsti. Slevedra — 
Slavedra. ma. vaseris — vasäris. 


62. Dieser Wechsel wurde auch auf Fremdwörter übertragen. So gibt 
es neben dem aus dem Deutschen stammenden stafkus “Storch” eine 
Nebenform sterkus. Neben 3arliötas und $arlötas “scharlachrotes Tuch’ 
gibt es die Form $eflokas. Andere Fremdwörter, die dem Ablautsystem 
unterworfen wurden, sind: 

ma. Siule, Siüle, Suöle “Schule, Synagoge’. 

$pökas und ma. $püokas (auch $pögas) “Star”. 

spuld, Spüle, Spüle, Spülk, Spulia, Spüole, Spuole “Spule”. 

Srätas (auch $Sätras), $ridotas, $riüta, Srüotas “Schrot’. 

stulä, Stulä, &tuola “"Stola’. 


63. Ein stark ausgeprägter lautmalerischer Drang hat außerdem zu 
einer ausgesprochenen Vokalspielerei geführt, die besonders mit 
Gegensätzen in der Lautung operiert. Beispiele: 

w—u: girgida — gürgzda. 

rimtas — ma. rümtas. 

Siluma — Silma — Siulmäa. 
Sipuljs — Siupulgs — $Supulös. 
Sirmuliioti — $urmulidoti. 
sli2ys — Sliuzgs. 

Snirkstt — Sniurksti. 

e— u: klerkseti — kliurkseti (Zod. VI 55). 

septi — Siupeti. 
Slendra — Sliündra. 
slerpti — Sliufpti. 
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a — ui: rdinas — ma. rüinas. 
rdinis — ma. rüinis. 
rdısas — ma. rüisas. 
raisciobi — ma. rüiseioti. 
rdisis — ma. rüißis. 
raiste — ma. rüisti. 


Die Freude am Vokalspiel wird auch dadurch veranschaulicht, daß 
für den Kosenamen “Papa” oder “lieber Vater’ fast alle vorhandenen 
Vokale verwendet werden in den Formen tatd, täta, tete, tetis, telis, 
tetülis, tetülis, tetüusis, tetusis, titis, tola. 


Lit.: Zum idg. Ablaut s. Hermann Hirt, Indogermanische Grammatik. I: Der 
indogermanische Vokalismus, Heidelberg 1921. 


64. Reimwortbildungen. 


Für sinnähnliche oder gegensinnige Wortformen, die lautlich bis auf den Anlaut 
übereinstimmen, ohne daß man sie auf eine gemeinsame Grundform zurückführen 
kenn, hat Hermann Güntert die Bezeichnung Reimwortbildungen geprägt. Aus dem 
von Franz Brender vorgelegten litauischen Material greife ich folgende Beispiele 
heraus: 


baüsti ‘strafen’ : draüsti “warnen? : skriaüsti “unrecht tun’. 

biaurüs 'garstig’ : niaurüs “mürrisch’ : &aurüs 'rauh (vom Wind)’ : Ziaurüs 
‘grausam’. 

byla “Rede’ : tylda ‘Schweigen’. 

branduolöjs ‘Kern’ : kanduolöjs “"Kern’. 

brezti 'ritzen’ : rezti “ritzen’. 

brüoZas “Strich, Linie’ : rdoZas "Kritz’. 

büti ‘sein’ : Züti “umkommen’. 

Ciaüksti ‘(beim Essen) schmatzen’ : triaüksti "(etwas Hartes) geräuschvoll essen, 
fressen’. 

&iulbeii “zwitschern’ : ulbeti ‘rufen (vom Auerhahn), girren (von der Taube)’. 

&iulpti “saugen” : siulpti ‘saugen’. 

döklinti : dvöklinti : göklinti “wie betäubt (dahin)gehen’. 

dümti “wehen, blasen’ : stümti "stoßen’. 

galis “Macht? : valid “Wille. 

goti “eilen’ : jött “reiten’ : stöti “treten’. 

kaükti heulen’ : Jaükti "rufen’. 

lendre : nendre : Suendre “Schilf(rohr)’. 

megzti “stricken” : regzti ‘knüpfen’. 

plefpti : Slefpti (3liufpti) “schlürfend essen oder trinken’. 

puösti ‘schmücken’ : ruösti “zubereiten’. 

ribet “flimmern’ : Zibeti “glänzen, leuchten’. 

rükas “Dunst, Nebel’ : äkas “trockner Nebel’. 

Lit.: Franz Bronder, ‚Über einige Reimwörter im Litauischen‘‘, TZ5 (1928) 


562—568. Hermann Güntert, Über Reimwortbildungen im Arischen und Altgriechi- 
schen, Heidelberg 1914. 
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Wortdubletten 


65. Hier handelt es sich um Wörter, die durch Konsonantenwechsel in zwei oder 
mehr Wörter derselben Bedeutung gespalten sind. Solche Wortdubletten sind in 
erster Linie ma, (sprachgeographisch) bedingt. Doch treten manche auch schrift- 
sprachlich auf; z.B.: derauninkas und kerduninkas “Zauberer, Hexenmeister’, 
Ceivergas und ketvefgas (jetzt ketvirtädienis) Donnerstag’, gnybti und Znjbti “kneifen’, 
grjtis und krijtis “Schöpfschaufel, Beutelnetz, Kescher’, kerdZius und skefdZius 
‘der erwachsene Oberhirte (im Gegensatz zu dem piemuö genannten Hüterknaben)’, 
kefsas und ske’sas “quer, zwerch’, kleivas und 3leivas ‘schiefbeinig’, kreketi (krekti) 
und kreseti (kre$ti) "gerinnen’, kvaniksti und ävariksti "keuchen’, sliaügti und slieükti 
und skaüzti “(schlangenartig) kriechen, schleichen’. 


66. Andere Dubletten sind heute wenigstens z. T. auf ma. Gebrauch beschränkt; 
2.B.: ma. 3esnägas und 3esnäkas neben lesnäkas ‘Knoblauch’, ma. 3vertis neben 
Evertis (heute ketvirtis) “Viertel’, ma. $umpis neben kumpis ‘Schinken’, pleise “kahle 
Stelle auf dem Scheitel’ neben pleike "kahle Stelle (im allgemeinen)’. 

So auch: depenti und dep$enti, deprönas und deprönas, $laükti und sliaükt:, 
Slaunis und $liaunis, $lemiti und glefizti, $meiäti und Ineizti, $nerpsti und $nerköti, 
Sniöksti und sliöksti, Siulenti und 3vilenti, Siurpulös und Svirpulös. 


67. Wechsel zwischen stimmlosem und stimmhaftem Verschluß- oder Reibelaut 
oder solchen Verbindungen beider. 


a) Dentale: ketdti — kedöti. tymas (t5mo balnelis) — djmas (djmo balnelis und 
djmo balnüzis in. Liet.t. II 300 und 323). 


b) Velare: gaüras — kaüras. köke — köge. kremzl& — gremal£. krepsjs — grepsüs. 
kriaünos — griaünos. krijtis — grijtis. $pökas — Spögas. Sniaugrd — sniaukrä. 
Iniaugröti — sniaukröti. Siüksles — Siaugidai ($iaügidai) und Sinügzmas. Siurkätüs — 
Siurgidüs. Smukdtüs — $mugidüs. $vöksti — $vögzti. 


c) Labiale: &lebenti — Slepenti. dnabideti — mapstäti. kerebla — kerepla. 
kembras — kempras. keräbti — kempti. 

d) Reibelaute: jasminas — jazminas. juoseti — juozeti. juosmuö — juozmuö. 
kepersa — keperza (keverza). Siuseti — Siuzeti. 


68. Sibilantenwechsel. 


a) k- und $k- : kabäarda — Skabärda. 
kembras — Skembras. 
kembre — 3kembra, $kerübre. 
kempeti — Skempeti. 
kepsteleti — S$kepsteleti. 


b) sk- und &k- : skäpas — 3käpas. 
skarlatind — $karlatınd. 
skafmalas — Skafmalas. 
skeberlis — $keberlis. 
skedeilis — Skederlis. 


c) sn- und $n- : sniaukrd — Iniaukra, Iriaugrö. 
sniaukrijs — $niaukrös. 
sniaukröti — $niaukröti, Sniaugröti. 


6 Senn, Handbuch der lit. Sprache Bd. I 
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d) st- und &- : striökas — ätriökas. 
striöopa — Striöpa, ätropa. 
strökas — &trökas. 
stükas — $tükas. 
stula& — Stulö. 
stulpas — Stulpas. 
stüundas — $tündas. 


e) sund$ : seretis — 3erentis. 


Zu 2 Mes... 


Lit.: Franz Specht in Stand und Aufgaben der Sprachwissenschaft (Heidelberg 
1924) 634—636. Verf. in TZ 5 (1928) 668f. Die Bedeutung der Wörter, soweit nicht 
hier angegeben, ist in Wb. nachzuschlagen. 


Kapitel 6 
Lautgeschichtliches 


69. Für den urbaltischen Konsonantismus, der im heutigen 
Litauisch fast unverändert erhalten ist, sind folgende Einzelheiten 
charakteristisch. 


a) Verlust der idg. Aspiration und daraus folgend Zusammenfallen 
der Mediae aspiratae mit den reinen Mediae. Hier stimmt das Baltische 
mit Slavisch, Iranisch, Albanisch und Keltisch überein im Gegensatz 
zum Germanischen und den anderen idg. Sprachen. 


b) Wie im Slavischen und Germanischen fehlt auch im Baltischen jede 
Spur von idg. Tenues aspiratae. 


c) Wandel der idg. Labiovelare zu reinen Velaren, in Übereinstimmung 
mit dem Slavischen und im Gegensatz zum Germanischen. 


d) Wandel der idg. Palatale zu $ und 2. Vgl. $ 22,3 und Verf. in ZfvSpr 
71 (1954) 174—176. 


e) Idg. postkonsonantisches ? (j) schwand vor Vordervokal im Ur- 
baltischen in Übereinstimmung mit dem Urslavischen und im Gegensatz 
zum Germanischen. 


f) Idg. -rs- wurde im Baltischen zu -r$- wie im Slavischen und Indo- 
iranischen. 


g) Idg. auslautendes -s blieb im Baltischen bis in die heutige Zeit er- 
halten, während es in einer späteren Phase des Urslavischen schwand. 
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h) Idg. -#- > urbalt. -st-. Hier steht das Baltische mit Slavisch, 
Griechisch und Illyrisch im Gegensatz zu Italisch, Germanisch und 
Keltisch, wo -iH- > -ss-. 


i) Idg. ks ds ghs > urbalt. 8, slav. s, iran. 8; z.B.: 

lit. afis (lett. ass, pr. assis) “Achse’: lat. axis, gr. ä&wv, ahd. ahsa, 
aksl. osd, av. aga- “Achsel’, ai. aksa-s “Achse”. Hierher gehören auch die 
Verbindungen $s (> $) und Zs (>$) in der Futurbildung von Zeit- 
wörtern wie nes-ti “tragen” und veZ-t ‘fahren’: *nessiu > nesiu und 
*yezsiu > vEsIU. 

j) In lit. und lett. Wörtern ist oft k vor s eingeschoben; z.B.: 

a) idg. *auso-m “Gold’: lat. aurum, lit. duksas. 

P) lit. tükstantis °1000’ usw. Vgl. $ 22,4. 

y) lit. afkstas eng’ < *andtas < *anz-ta-s < idg. *angh-to-s zu idg. 
*angh- : lat. angö "beenge?’, gr. däyyw "würge’, d. eng, slav. q20k& > russ, 
urkij “eng’. 

ö) Vgl. die lit. Dubletten pöscias peksäias “zu Fuß’, gulscias gulksäias 
“lang hingestreckt, liegend’, laisve laiksve “Freiheit”. 


70 Indogermanisch-urbaltische  Konsonantenentsprechungen. 
Litauische Wörter nehmen den Platz hypothetischer urbaltischer For- 
men ein, 
idg. ? > urbalt. 2: *penkre ‘5° > penkt;, *septm "7 > septyni. 

FIRE > per t:  *reies "3° > irjs; *mäter “Mutter” > möteris 

(alit. möte) Frau’, mötina “Mutter”. 
BERN > $:  *kmiöm ‘100° > Sittas;, *dekmt ‘10° > desimtis; 
*akro- ‘spitz’ > a$lt)rüs “scharf”. 


in ae De k: *kolnos > kalnas ‘Berg’ ; *kenk-|*konk- > kankä 
“Schmerz, Qual’, kankinti ‘quälen’, kenkti 
‘schaden’. 


„ukb> , k: *ksos ‘wer’ > käs; *kekro- (ai. säka- Gemüse’) 
> $ekas “Grünfutter’; *kretuöres ‘® > keturi. 


a > b: *dheub-/*dhub- > dubüs ‘tief’; *kleub-/*klub- 
> $lübas “lahm, hinkend’. 
ser d: *deiuos (altlat. deivos) > diövas (alit. deivas) 


“Gott’; *duöu ‘2 > dü (m.) dvi (f.); *ped- > 
peda “Fuß”. 

PER > Eee 2: *bherg- > berZas ‘Birke’; *melg- "melken’ > 
melZiu “ich melke’. 

FREE ı > De g: *iugo- > jüngas ‘Joch’. 
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idg. g > urbalt. g: *geiuos > gyvas ‘lebendig’; *g*em- ‘kommen’ > 

gimti (gema) “geboren werden’. 

„bh> ,„ b: *bheu- > büti “sein’; *bhräter "Bruder’ > brölis 
(Dim. broter-Elis). 

„dh> ,„ d: *dhugh(a)ter ‘Tochter’ > dukte; *dhoghos/*dhegh- 
‘brennen’ > dägas ‘Hitze’, degti “brennen’. 

| > 2: *ghel- “gelb, grünlich’ / *ghol-/*Ghlto- > 2elti 
‘grünen, sprossen’, Zdlias ‘grün’, Zole “Gras”, 
lett. zelts ‘Gold’. 


„» gh> ,„ g: *dhoghos > dägas ‘Hitze’; *rughio- "Roggen’ > 
rugds. 

» eh> ,„ g: *gehaid- > giedras “heiter”. 

ER ee SEE I: *ghol- > Zälias “grün”. 

Fe: Se ee r: *treies ‘3’ > trüs. 

» m > „u m: *mäter > alit. möle. 

u DE n: *kolnos > kalnas ‘Berg’; *penkze ‘5 > penkt. 

ee Te j:  *ugo > jüngas ‘Joch’. 

» u > „» v: *geiuos > gyvas ‘lebendig’. 

Pr > er s: *sünus > sünüs "Sohn’. 

PB: > 2: *ni-zd-os > lizdas ‘Nest’. 


71. Es ist charakteristisch für das urbaltische Vokalsystem, daß 
der ursprüngliche Gegensatz zwischen kurzen und langen Vokalen 
bewahrt ist. Doch stellt der heute im Litauischen und Lettischen vor- 
handene Kontrast zwischen Längen und Kürzen keineswegs den ur- 
baltischen Zustand dar. Einige ursprünglich lange Vokale gingen durch 
Diphthongierung (idg. ö6 > urbalt. ö > lit. und lett. «o) verloren oder 
wurden unter bestimmten Voraussetzungen im Auslaut gekürzt. Anderer- 
seits wurden idg. kurz o (> a), a, e, aim Litauischen meist lang in be- 
tonten Silben, blieben aber kurz in unbetonter Stellung. Idg. : und % 
wurden von dieser Dehnung nicht ergriffen, weshalb denn auch der 
ursprüngliche Kontrast von kurz i u und lang ? @ im Litauischen noch 
heute bewahrt ist. Die Zahl der idg. Kurzvokale wurde im Urbaltischen 
verringert. 


72. Wenn nicht Intonationswechsel eingetreten ist, haben uridg. in- 
lautende betonte Langvokale heute im Litauischen Stoßton; z.B. idg. 
dhd- > lit. döti “(hin)legen’, idg. mäter > lit. möteris. 


73. Andererseits wurden auslautende Langvokale und Diphthonge im 
Ostbaltischen unter bestimmten Bedingungen gekürzt, nämlich wenn sie 
stoßtonig waren und in zwei- oder mehrsilbigen Wortformen standen. 
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In einsilbigen Wörtern und in schleiftonigen Silben trat diese Kürzung 
nicht ein. Beispiele: 

urbalt. *galä “Kopf” > lit. galvs; aber urbalt. *gulväs (Gen. Sg.) > galvös. 

Instr. Sg. urlit. -4o > -ü: urbalt. *deivd > urlit. *deivio > lit. dievs. Im Gegen- 
satz dazu akmuö ‘Stein’ < *akmöln). 

Solche Kürzung trat in den Endungen der 1. und 2. Sg. des Präsens und Futurs 
ein. Die urlit. Endung -&o (< -ö) der 1. Sg. wurde im absoluten Auslaut zu -%. 
Unter der gleichen Bedingung wurde -ie der 2. Sg. zu -. Die ursprüngliche Form 
aber ist im rückbezüglichen Zeitwort erhalten; z.B.: skutü “ich rasiere’, skuti “du 
rasierst’, im Gegensatz zu skutiosi ‘ich rasiere mich’, skutiesi ‘du rasierst dich’. 


74. Von den Diphthongen ie, wo, wi, die heute im Litauischen und 
Lettischen häufig vorkommen, findet sich im Urbaltischen keine Spur. 
Nur «o geht in gerader Entwicklungslinie über das Urbaltische ins Ur- 
indogermanische zurück. Der Übergang von uridg. ö zu wo ist aber auf 
Litauisch und Lettisch beschränkt und muß daher in die Zeit ostbalti- 
scher Sonderentwicklung, also nach der urbaltischen Periode, versetzt 
werden. Beispiel: 


idg. *dö- ‘geben’ > urbalt. *dö- > pr. dät, dätwei; lit. düoti, lett. duöt. 


75. Das Aufkommen von lit.-lett. ie ist auf slavischen Einfluß zurück- 
zuführen. Der Diphthong ie setzte sich zuerst im Lettischen fest und erst 
etwas später im Litauischen. Ich habe für diese Art Beeinflussung die 
Bezeichnung etymologische Attraktion vorgeschlagen. Der zwei- 
sprachige Balte (Litauisch wurde erst 1918 Staats- und Schulsprache) 
konnte nicht anders, als die Ähnlichkeit vieler baltischer Wörter und 
ihrer slavischen Etyma beobachten. Da er in der slavischen Sprache 
(Russisch, Polnisch) besser unterrichtet wurde als in seiner baltischen 
Muttersprache, übertrug er allmählich slavische Laute auf seine an- 
gestammten Wörter. Die Einführung des Diphthongs ie wurde im 
Litauischen und Lettischen vielleicht auch durch das Vorhandensein 
des Diphthongs wo, der bestimmt älter ist, begünstigt. Eine starke 
Neigung zum Schematisieren, besonders zu polarer Anordnung der 
Sprachformen!, zeigt sich in der historischen Entwicklung des Litau- 
ischen als mächtiger Faktor. Im Lautsystem stellen die Diphthonge ie 
und uo Gegensätze dar und gehören als solche psychologisch zusammen. 
Solange nur einer der beiden vorhanden war, blieb eine Grundtendenz 
der Sprache unbefriedigt. Wie die Übertragung des slavischen ie auf 
das Litauische vor sich ging, soll hier an zwei Beispielen veranschaulicht 
werden. 

a) idg. *snoigthos “Schnee’ > urbalt. *snaigas (pr. snaygis) > lit. sniögas, lett. 


sniegs unter dem Einfluß von russ. sn&g und poln. $nieg. Der ursprüngliche Diph- 
thong -ai ist auch im Litauischen erhalten. Vgl. $ 58, Ablautreihe II. 


! Über polare Ausdrucksweise vgl. W. Havers, Handbuch der erklärenden Syntax 
(Heidelberg 1931) 149f. und 161f. 
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b) idg. *dein- > urbalt. *deinä “Tag’ (pr. deina) > lit. diend, lett. diena unter 
dem Einfluß von russ. d’er und poln. dzien. 

Wie wir sehen, vertritt das lit. Phonem ie einerseits idg. oö, anderer- 
seits idg. ei, aber keineswegs als Ergebnis geradliniger Entwicklung. In 
geradliniger Entwicklung kann idg. o: im Litauischen nur ai ergeben und 
idg. ei nur ei. Da der pr. (und lit.) Diphthong ei (pr. deina) mit dem 
Halbvokal » des Altslavischen (idg. *din- > altslav. dene > russ. d’en) 
nicht identisch ist, stellt das Phonem ;e von lit. dien und lett. diena 
in bezug auf das Phonem ei von pr. deina eine unorganische Entwicklung 
dar. Das lit. Phonem ie setzte sich in erster Linie in solchen lit. Wörtern 
fest, die im Slavischen ähnlich lautende Etyma aufwiesen. Später breitete 
sich dieser neue Sprachlaut analogisch aus. Zur Gruppe von Wörtern, 
die erst vor kurzem altes ei durch neues ie ersetzt haben, gehört dievas 
‘Gott’, das noch im 16. Jh. deivas lautete?. Zahlreiche Dubletten sind 
das Ergebnis dieser unorganischen Entwicklung, z.B. öviesti “leuchten, 
scheinen’ und sveisti “scheuern, glänzendmachen’; tiökti “liefern” und 
teikti “erteilen, darreichen, empfehlen’; tiösti “gerademachen’ und teisti 
“richten? ®, 


76. In die Klasse phonetischer Entlehnungen aus dem Slavischen ist 
auch der in allen drei baltischen Hauptsprachen vorkommende Diphthong 
us zu stellen, wenn er in slav. Lehnwörtern auftritt, wo er den slav. Vokal 
y wiedergibt, z.B. lit. muilas < russ. mylo ‘Seife’. 

Im ma. Infinitiv -witi (z.B. dafbuiti “arbeiten”, vgl. $ 449) ist -wi- aus 
-uj- entstanden (z.B. 1. Sg. da’buju, eine slav. Konjugationsweise); so 
auch dekui ‘danke’ (< dekuju) und in zahlreichen Lokaladverbien auf 
-ui oder -iwi (< -uje). 

In der maskulinen Dativendung auf -wi (z.B. Dat. Sg. vyrui von vyras 
‘Mann’), die nur im Litauischen vorkommt und im Lettischen und 
Preußischen fehlt, haben wir eine analog gebildete Kontrastform zur 
entsprechenden Femininendung -a: (die ursprünglich auch in der -o- 
Deklination als Dativendung diente) zu erblicken und keineswegs eine 
direkte Fortsetzung der uridg. Endung -öi (gr. -»), die schon im Urbalti- 
schen teils zu -as, teils zu -ö geworden war (vgl. $ 81). Aus der -o-Deklina- 
tion wurde dann die männliche Endung -wi auch auf die -w-Stämme 
übertragen. 

Nachdem der Diphthong wi sich auf diese Weise festgesetzt hatte, 
wurde er durch Ablautentgleisung (vgl. $ 63) auch sonst oft (meist mund- 
artlich) in Wurzelsilben eingeführt, und zwar als neue Ablautstufe 
neben ai. 

2 Vgl. Verf., „Zu litauisch di@vas “Gott” und finnisch iaivas "Himmel’“, Die 
Sprache 1 (1949) 1—10, wozu Besprechungen von Jan Otrebski in Lingua 
Posnaniensis 1 (1949) 347 und Väclav Machek in Listy filologieke 75 (1951) 230. 

® Vgl. Verf. in Siavonic and East European Review 20 (1941) 257f. und 261f., 

sowie ZfvSpr T1 (1954) 172f. und 178. 
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77. Langdiphthonge wurden entweder schon sehr früh (z.T. in uridg. 
Zeit) gekürzt oder verloren den zweiten Bestandteil, so daß sie dann als 
Langvokale ins Urbaltische kamen. Vgl. die im vorausgehenden Para- 
graphen besprochene uridg. Dativendung -öi. 


Indogermanisch-urbaltische Entsprechungen im Vokalismus 


78. Uridg. kurze Vokale. 
> urbalt. e > lit.eund£: idg. *medhu > urbalt. *medu (> finn. 


metu “Honig, Met’) > pr. meddo, lit. medüs 
(mödy) “Honig’. 


o und a® > lit. a und ä: idg. *owinos “Widder > 


i > 
u> 


urbalt. *ovinas (> finn. oinas) > lit. ävinas. 
Vgl. auch finn. lohi “Lachs’ und alit. läsis sowie 
finn. morsian “"Braut’ und lit. marti “Schwieger- 
tochter’ (finn. < urbalt. *mortjan = lit. mardıq 
Akk. Sg.). 

lit. a und &@: idg. *akmen- "Stein’ > lit. akmuö 
(äkment). 

lit. a und &@: idg. *sto-t- > lit. statyti (jis stäto) 
“(auf)stellen’. 

lit. : idg. *mighlä > lit. migla “Nebel”. 

lit. u: idg. *dhugh(a)ter > lit. dukte (düktert) 
“Tochter”. 


lange Vokale. 


> urbalt. & > lit. € und (in stoßtoniger Endsilbe) -e: 


idg. e 
E23 o > EZ} 
Ep} a > ” 
„ 9 > ” 
” i > > 
”’ u > ” 
79. Uridg. 
idg. € 
33 ö > ” 


idg. *ed- (neben *ed-) ‘essen’ > lit. &da 'ißt. 
idg. *dhe- > lit. deti “(hin)legen’. 

Instr. Sg. Zem& < *zem&; Akk.Pl. zemes < 
*Zem&ös < *Zemens. Hingegen Nom. Sg. Zöme 
mit ursprünglich schleiftoniger Endung. 

lit. wo und (in stoßtoniger Endsilbe) -u: 

idg. *ös > lit. juostt "umgürten’. 

urbalt. Inst. Sg. *deivd > *deivdo > lit. dievü. 
Aber akmuö “Stein” < *akmö(n). 

Vgl. skutt “ich rasiere’ und skutdosi “ich rasiere 
mich’. 


* Vgl. Jalo Kalima, „Über die indoiranischen und baltischen Lehnwörter der 
ostseefinnischen Sprachen“ in Germanen und Indogermanen. Festschrift für 
Herman Hirt II (Heidelberg 1936) 199—214, bes. 209. Oswald Szemerönyi, 
„Sur l’unit6 linguistique balto-slave‘, Etudes slaves ei roumaines 1 (1948) 65—85 
und 159—173. 
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& > urbalt. 
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ä > (lett.&) lit. ö (ma. @)® und -a: 

idg. *mäter > lett. mäte “Mutter”, alit. nöte 
‘Frau’, lit. mötina “Mutter”. 

urbalt. *galvd “Kopf” > lit. galva; aber urbalt. 
*galväs (Gen. Sg.) > galvös. 

lit.y (=) und -: 

idg. *uiros > lit. vyras “Mann’. 

Vgl. lit. marti “Schwiegertochter’. 


V 


bt. 2 und -u: 
idg. *sünus > lit. sunüs (süny) “Sohn’. 
Akk.Pl. sünus < sümnüs < *sünuns. 


Sı 
V 


80. Uridg. sonantische Liquidä und Nasale. 


idg. } 


Le) 


» 


> it. 
r > 5» 
M > ER) 
qn > ” 


u: 


im: 


in: 


*plnos (urgerm. *fulnaz, vgl. lat. plenus) > lit. 
pilnas ‘voll. 

*ulnd (urgerm. *wulna > d. Wolle) > lit. vilna 
“Wolle” (> finn. villa). 

*prmos (vgl. lat. primus, urgerm. *furistaz > engl. 
first) > lit. pirmas “erster”. 

*örnom (urgerm. *kurna- > d. Korn) > lit. Zirnis 
“Erbse’ (> finn. herne). 

*urdh- (got. waürd, d. Wort) > pr. wirds “Wort’ 
(< urbalt. *virdas > finn. virsi "Kirchenlied’). 
*kmiöm (lat. centum, gr. E-xaröv, urgerm. *hunda-) 
> lit. Sifntas '100. 

*sepin-to-s > lit. septintas “siebter”. 


Die litauischen Varianten ul, ur, um, un sind sekundären Ursprungs. 


81. Uridg. Diphthonge. 
idg. ei und & > urbalt. ei > lit. es und ie: 
idg. *deivos > lit. dievas (alit. deivas) ‘Gott’, deive und deive 
"Göttin’. 
idg. oi, ai, 3 > urbalt.ai > lit.ai und ie: 
idg. *snoig*hos “Schnee > lit. snaige “Schneeflocke’, sniögas 


‘Schnee’. 


idg. *poimen (gr. now» “Schäfer’) > urbalt. *paimen (> finn. 
paimen “Hirt’) > lit. piemuö (piemen;) “Hirtenjunge’. 


5 Die Zalinifikai und Zädininkai in Maa. 6 und 7. 
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idg. *loiso- (urgerm. *laisiz “weniger, minder’ > ags. l&s, engl. 

less) > urbalt. *laisa- (> finn. laiha “mager’) > lit. liesas mager’. 
idg. eu, ou, au, au > urbalt. au > lit. au: 

idg. *leukos (gr. Aevxos “weiß’) > lit. laükas “mit einem weißen 

Fleck auf der Stirne’, laükas “Feld’. 

idg. *eutäa (got. Biuda) > lit. tauta “Volk, Nation’. 

idg. *sausos (gr. ados "dürr’) > lit. sadsas “trocken’. 
idg.öi > urbalt. ai und ö > lit. und wo: 

idg. *köimos > lit. kaimas “Dorf”, kiemas “(Haus)Hof”. 

idg. *wiröi (Dat. Sg. von *uiros "Mann’) > urbalt. *vira > lit. 

(ma.) vyrai, und urbalt. *virö > pr. *viru, lit. (nl.) vyrou und vyrü®. 
idg. du > urbalt. au > lit. au: idg. *kaulos > lit. kaulas “Knochen. 


idg. du > urbalt.ö > lit. vo: idg. *dhöub- > lit. duobe “Grube, Loch’, 
duobti "aushöhlen’. 


82. Vergleich der urbaltischen Vokale mit den urslavischen und ur- 
germanischen. 




















Uridg. | Urbaltisch | Urslavisch | Urgermanisch 
Älteste Letzte Älteste Letzte Älteste Letzte 
Phase Phase Phase Phase Phase Phase 
e e e e e e e,i 
0 a,o a o 0 a, 0 a 
a a a o o a a 
3 a a o 0 a {77 
% i % i » i i, 6 
u u u u ° u u, 0 
€ € € € € € € 
ö ö ö ä [77 ö ö 
ü [77 a ä [77 ö ö 
T T i i T ı i 
ü [73 ü [7 BI [7 Ü 
A il il il, ul vl, el ul ul, ol 
r ir ir ir, ur vr, dr ur ur, or 
m im im im, um om, € um um, om 
vm, q 
n in in in, un un, € un un, on 
on, qG 


° R. Trautmann, Die altpreußischen Sprachdenkmäler (Göttingen 1910) 216f. 
J. Endzelin, Altpreußische Grammatik (Rigse 1944) 84f. 
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Uridg. | Urbaltisch | Urslavisch | Urgermanisch 
Älteste Letzte Älteste Letzte Älteste Letzte 
Phase Phase Phase Phase Phase Phase 
e&i ei ei ei i i 7 
oi ai, oi ai © [2 ai ai 
ai ai ai oi [2 ai ai 
ai ai ai oi € ai ai 
eu au au eu ju eu eu, iu, eo 
ou au au ou u au au 
au au au ou ü au au 
au au au ou ü au au 


Bei einem Vergleich des urbaltischen Vokalsystems mit dem urslavi- 
schen und urgermanischen fällt einem ohne weiteres die extreme Beharr- 
samkeit des Baltischen auf. Für die Anfangsphase des Urslavischen 
müssen wir so ziemlich denselben Zustand ansetzen wie für die gleich- 
zeitige Phase des Urbaltischen. Das wird u.a. bezeugt durch das finn. 
Wort rauta ‘Eisen’, das eine Entlehnung von urslav. *rouda “Erz’ (> aksl. 
rüda > lit. räda “Erz’)’ sein muß. Bald aber setzte im Urslavischen eine 
rasch fortschreitende Individuation ein, während die abgesprengten Ur- 
balten sprachlich noch eine lange Zeit ‚„urindogermanisch“ blieben. 


? Vgl. Trautmann B-S1.Wb. 238; Skardzius Lkv. 473; Verf. in Die Sprache 3 
(1955) 62£. 


Teilll 


DEKLINATION 


(linksniävimas) 


Kapitel 7 


Allgemeines 


83. Neben der Einzahl (vienäskaita) und der Mehrzahl (daugiskaita) 
besitzt das Litauische noch eine Zweizahl (dviskaita), die aber in der 
Schriftsprache fast ganz verschwunden ist und meistens durch Plural- 
formen vertreten wird. 

In der Zweizahl sind, wenn sie überhaupt angewendet wird, nur zwei 
Formen gebräuchlich: die eine gemeinsam für Nominativ und Akkusativ 
und die andere für Dativ und Instrumental. Dativ und Instrumental 
sind aber, wenn endbetont, für das scharfe Ohr durch verschiedene Into- 
nation unterscheidbar. 

Im altlit. Schrifttum ist die Zweizahl ganz geläufig. Wenn sie von 
modernen Schriftstellern verwendet wird, so geschieht das aus stilisti- 
schen Gründen, oft mit dem Bestreben, solche alte (d. h. schätzenswerte) 
Formen nicht aussterben zu lassen oder neu zu beleben. Von den heutigen 
Maa. ist die der küstenländischen Niederlitauer (pajürio Zemaiciai) die 
einzige, in welcher die Zweizahl noch durchwegs lebendig ist, während 
sie in den anderen mehr und mehr schwindet oder schon ganz am Aus- 
sterben ist. In der der heutigen Hochsprache zugrundeliegenden Ma. ist 
nur der Nominativ-Akkusativ der Maskulina gebräuchlich, und auch dort 
wird in bestimmten Landstrichen ein Unterschied gemacht, indem man 
die Zweizahl auf den Akkusativ beschränkt, also Nom. dü vyrai, Akk. 
dü vyru ‘zwei Männer’. Oft erscheint die Zweizahl in altererbten Sprich- 
wörtern. 


Lit.: D. Gargasaite, „Lietuviy kalbos daiktavard2io dviskaita‘“, Lkms 133—143. 


Kasus (käksnis) 


84. Das Litauische hat folgende zehn Kasus: 1. Nominativ (vardinin- 
kas), 2. Vokativ (dauksminiükas), 3. Genitiv (kilminiäkas), 4. Dativ 
(naudininkas), 5. Akkusativ (galininkas), 6. Instrumental (inagininkas), 
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7. Lokativ (vietininkas; speziell: vidaüs esamäsis vietininkas “innerer 
Lokativ der Ruhelage’), 8. Illativ oder Direktiv (vidaüs einamäsis vietin- 
inkas “innerer Lokativ der Richtung’), 9. Allativ (päsalio einamäsis vieti- 
ninkas “äußerer Lokativ der Richtung’), 10. Adessiv (päsalio esamäsis 
vietininkas “äußerer Lokativ der Ruhelage’). 

Alle zehn Kasus sind in den Denkmälern des 16. und 17. Jh.s als 
lebendige Beugungsformen regelmäßig anzutreffen. 


85. Dlativ, Allativ und Adessiv sind sekundäre Kasusformen, gebildet 
durch Anfügung einer Postposition an einen bereits vorhandenen Kasus. 
Die Entstehung dieser Bildungen reicht in die vorliterarische Zeit zurück, 
als die als Grundlage dienenden Primärkasus (Akkusativ, Genitiv, Loka- 
tiv) ihre heutige Entwicklungsform noch nicht erreicht hatten. Der 
Illativ, der durchaus regelmäßig gebildet wird, ist in der vorliegenden 
Sprachlehre als regelrechter Beugungsfall in die Deklinationsparadigmen 
aufgenommen. Nur von den ungeschlechtigen persönlichen Fürwörtern 
wird kein Illativ gebildet. Hingegen soll hier eine Besprechung der 
weniger regelmäßigen Bildungsweise des Allativs und Adessivs für alle 
Deklinationsklassen vorausgenommen werden. 


Die Betonung des Allativs und des Adessivs wird im großen ganzen von dem 
bei der Deklination allgemein geltenden Akzentwechselsystem bestimmt: Wörter 
mit ursprünglicher Wurzel- oder Stammbetonung (Akzentklassen 1 und 2) haben 
Wurzel- oder Stammbetonung, während die mit ursprünglicher Endbetonung 
(Akzentklassen 3 und 4) auf der Kasusendung, also unmittelbar vor der Post- 
position, betont sind. Die Akzentstelle ist in DP und DK durch Akzentzeichen 
angegeben, die aber nichts über Intonationsart (Stoßton oder Schleifton) aussagen. 
Bei der Bezeichnung der Intonationsart in al. Formen gehen wir von der Annahme 
aus, daß der Zustand der heutigen Maa. auf jene übertragen werden darf. Das ist 
von Bedeutung beim Allativ Sg. solcher Maskulina, die im regelrechten Gen. un- 
betonte, vokalisch auslautende Endung haben, im Allativ aber auf der Endung 
betont sind. 

Sowohl der Allativ als auch der Adessiv wurden mit der stets unbetonten Post- 
position -pi gebildet, die der heute noch ma. in den Sprachinseln von Gervötiai 
und Zietela vorkommenden Präposition pie (vgl. lettisch pie “zu’) entspricht. In 
DP erscheint die Postposition gelegentlich noch in der Form -pie, wenn die enkliti- 
sche Partikel -g(i) darauf folgt. Sonst aber tritt sie schon in den ältesten Denk- 
mälern in der verkürzten Form -p auf, z.T. noch palatalisiert (in DP durch einen 
darübergesetzten Punkt oder senkrechten Strich bezeichnet), z.T. schon ent- 
palatalisiert. Abgesehen vom Südlitauischen (Mareinkönys, Valkinikai), wo die 
Allative Dievöpi, namöpi bezeugt sind, ist die Bildung des Allativs und Adessivs 
heute auf die Maa. der außenliegenden (südöstlichen) Sprachinseln Zfetela, Lazünai 
und Gerv&liai beschränkt. Als Postposition wird zu diesem Zwecke in Zietela und 
Lazünai das alte -p (nur in dieser verkürzten Form) verwendet, in Gerv£tiai aber 
ein -k, das slavischen Ursprungs ist. 


86. Allativ. 


Der Allativ ist im al. Schrifttum eine regelrechte Beugungsform, gebildet durch 
Anfügung der Postposition -p(i) an den Gen. Sg. oder Pl. Einige Zitate: 
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M: Tassai mazlas roda tikra kiely dewa sunausp, Musu ischganitaiap Jezausp 
Christausp (= tasai mökslas rödo tikraq keliq Dievo sünaüsp, müsy iäganyjtojop 
‚Jezausp Chrisiausp) “dieses Lehrbuch zeigt den wahren Weg zu Gottes Sohn, zu 
unserm Erlöser Jesus Christus’, Letuuinikump (= lietüvininkump) ‘zu den Hoch- 
litauern’, Szemaicziump (= Zemailiump) ‘zu den Niederlitauern’. 

DK: skaitjtojop kriks&iöniskop als Übersetzung der polnischen Vorlage do 
czytelnika Chrzesiijanskiego “an den christlichen Leser’, iüp (= jümp) = poln. do 
nich “zu ihnen’. 

A: atäiio (= atljo) ausiump mdno “kamen mir zu Ohren’. 

A und $ haben manisp (= man£sp) ‘zu mir’, tawisp (= tavgsp) ‘zu dir’, sawisp 
(= savesp) ‘zu sich’, da in diesen ol. Texten hspr. e als z (= %) erscheint. 


Aus DP (1599), das in zwei- und mehrsilbigen Wörtern die den Hauptton 
tragende Silbe kennzeichnet, wenn auch der Text keineswegs vollständig durch- 
akzentuiert ist, stammen folgende, in die heutige Schreibweise übertragene Bei- 
spiele. Da es sich im Grunde um ma. Formen handelt, wird in den endungsbetonten 
Formen des Gen. Pl. die aus heutigen Maa. belegte ma. Intonation -ump (vgl. 
ragump, vaikümp, Zmoniümp in Lazünai) angesetzt. Bei manchen Wörtern hat DP 
andere Tonstelle oder anderen Akzentwechsel als in der heutigen Hochsprache. 
Außerdem zeigt sich Schwanken in DP selbst, da der Verfasser in seinem Be- 
streben, aus der Mannigfaltigkeit der Akzentverhältnisse in den verschiedenen 
Maa. heraus ein einheitliches Betonungssystem für seine übermundartliche Schrift- 
sprache zu schaffen, nicht immer folgerichtig vorging. 


Hauptwörter 


I. Deklinationsklasse: (1) gail&jimop, gyvenimump, iSgänymop, kalnop, smarku- 
mop, tEvop lEvump, vaistop; dmZiop, mökytiniop mökytiniump, pasäuliop. (2) Abrö- 
mop, bedievumop, Dievop, dvärop, gräbop, Jönop, läpump, mielasirdümop, miöstop, 
paklusnümop, sakramentump, tufkump, vartump; medziop, Zödziop. (3) daiktump, 
darböp darbümp, kunigöp, nuopelndp, stieböp, vakaröp, velindp, vemdalöp; Sulniöp. 
(4) dar2öp, Dievop, d£iaugsmöp, galöp, kaklöp, kiemöp, maisop, namöpi namümp, 
stulpöp, tarnöp. 

II. Deklinationsklasse: (1) mötinosp, näudosp (S. 402); baimesp, meilesp, biaüry- 
biump, linksmyjbesp, piktybiump, $viesybesp, teisjbesp, vienybesp. (2) gyvätosp, 
pakäütosp, rankosp, sjlump; dväsiosp, märiump; aveliump, Zemesp. (3) naudösp 
(S. 391), gimin&sp, nuodemesp nuodemiump, Zmoniümp. (4) skolösp, $viesösp ; miniösp 
miniümp, nuodZiösp, skomiösp; laupsdsp. 

III. Deklinationsklasse: (1) ligöoniesp ligöniump; möteriesp möterump. (3) paZin- 
tiesp, Viespatiesp. 

IV. Deklinationsklasse: (2) altöriausp, pakäjausp, totöriump. (4) dangaüsp, 
vaisiaüsp. 


V. Deklinationsklasse: (3) piemenesp piemenümp, stuomenißsp. 


Eigenschaftswörter 


Eingeschlossen sind hier auch die adjektivisch flektierten Fürwörter. Hier sind 
einige Beispiele von Eigenschaftswörtern auf -as/-a. 

(1) dmZinop amzinosp, kärstosp. (3) amZindp amzZinösp amzimimp, artimöp arti- 
mimp, pirmöp pirmümp, vienöp vienösp. (4) andp anösp anump, geröp gerümp, 
kitöp kitösp kitump, manop manösp manıımp, savöp savösp savıımp, Sveniösp &ven- 
tümp, tikröp tikrösp tikrimp, vertöp vertüump. 


94 II. Deklination 


Fürwörter 


a) köp "wozu’; iöp ‘zu diesem, dazu’; tösp timp; kokiöp, tokiümp, kuriöp ku- 
riümp; patiösp. 

b) Ungeschlechtige persönliche Fürwörter: man{sp, tav&sp, savfsp, müsimp und 
müsump, jüsümp und jüsump. 

c) Geschlechtige persönliche Fürwörter: j6p ‘zu ihm’, jösp ‘zu ihr’, jümp ‘zu 
ihnen’. 


In aus adjektivischem Attribut und Substantiv bestehenden, sowie in appositio- 
nalen Wortgruppen erhält jedes Teilglied die Postposition; z.B.: 

vienösp $ventösp Baänykiosp visotinesp (S. 186), naujösp gyvätosp (188), gyvätosp 
amzinösp (387, 449), top galop (211), anop amziop (214), darböp geröp (186), gerump 
darbümp (391), visöp piktöp (220), mantsp patiesp (200). 


In der Einzahl hat die Bestimmtheitsform nur eine Postposition, und zwar 
am Ende der Zusammensetzung; z.B.: augstosiosp tevikstesp (374), tikrösiosp 
Evangeliösp (382). 

In der Mehrzahl aber wird die Postposition zweimal gesetzt, ein Beweis dafür, 
daß die Bestimmtheitsform mit dem Pronomen jis (hier als Relativpronomen ver- 
wendet) zusammengesetzt ist. Die Schreibung samimpiiumß (fehlerhaft anstatt 
sawiümpiiumöd; vgl. sawumpiümp zwei Zeilen früher und sawimpiump 8. 43,) 
tikrimpiiump (46,) “zu seinen eigenen Verwandten’ ist als savum-pi-jump tikrüm- 
pi-jump zu verstehen. Für selbständige Existenz des pronominalen Bestandteils 
dürfte auch die Betonung auf dem zweiten Bestandteil des obigen Belegs sawum- 
pilmp (= savump-jümp) zeugen. Vgl. auch ätikimumpiump (215) = i$tikimump- 
jump. 


Lit.: P. Arumaa, Untersuchungen zur Geschichte der litauischen Personalprono- 
mina, Tartu 1933. Ad. Laigonaite, ‚„PaSalio vietininkai dabartineje lietuviy kal- 
boje“ in Kklkgk 21—39. 


87. Adessiv. 


Der Adessiv, der schon im 16. Jh. als Beugungsfall zu schwinden begann und 
in der heutigen Hochsprache ganz außer Gebrauch ist, wohl aber trümmerhaft 
noch in den Maa. der südöstlichen Sprachinseln vorkommt, hat eine nicht völlig 
klare Struktur. Im allgemeinen wurde er gebildet durch Anfügung der Postposition 
-p(t) (ma. auch -k) an den Lok. Sg. oder Pl. Diese Lokative hatten aber eine ältere 
Form als heute. Bisweilen dient der Dat. Sg. und manchmal scheint der Akk. Sg. 
als Grundlage für den Adessiv Sg. gedient zu haben. 


Bei den Hauptwörtern sind die Adessivendungen: 
a) in der Einzahl: -iep, -ip, -aip, -eip, -up, bei $ auch -imp, -ump; 


b) in der Mehrzahl: -semp (mit variierender Schreibung -semp, -siamp, -siqmp, 
-siqp). Die Schreibungen Zmonesiomß (DP 63,,) "bei den Menschen’ und wissö- 
kiosump (DP 45,,) müssen Druckfehler sein. 


Von Eigenschaftswörtern finden wir in DP Formen wie: m. Sg. kiütdmp 
{aber $ kitump, A mielup), m. Pl. kituosemp, f. Pl. visösemp. 


Persönliche Fürwörter in DP: mantp, manimp “in mir, an mir, bei mir’. 
tavip, tavimp “in dir’. jamip, jamimp, jämp “bei ihm, in ihm, in sich’. savip, savimp 
‘bei sich, in sich’; padiamp savimp. müsimp, müsimp “bei uns, in uns’. jüsimp, 
jüsimp, jüsip “bei euch, in euch’. juosemp “bei ihnen’. 
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Lit.: N. van Wijk, „Die pronominalen Adessivformen des Altlitauischen‘, 
APh4 (Kaunas 1933) 47—56. P. Arumaa, Untersuchungen zur Geschichte der 
lhitauischen Personalpronomina, Tartu 1933. Ad. Laigonaite, „Pa$alio vietininkai 
dabartineje lietuviy kalboje‘‘, Kklkgk 21—39. 


88. Illativ. 


Der Nlativ entstand durch Anfügung der Postposition -na an den Akk. Sg. 
bzw. Pl., und zwar zu einer Zeit, als lange Endungsvokale noch nicht gekürzt und 
im Akk. Pl. die Wörter von Akzenttyp 2 noch auf dem Stamm und diejenigen von 
Typ 3 und 4 noch auf der Endsilbe betont waren. Im Illativ Sg. betonen die zu 
Typ 1 und 2 gehörigen Wörter den Stamm, hingegen die zu 3 und 4 gehörigen die 
Endung. Die Postposition erscheint im Sg. schon im Al. gewöhnlich zu -n gekürzt. 
Ausnahmen z.B. M Vardana, W Wardana Diewa (= vardai Dievo) und ma. bei 
Kreve plätuna Nemuntlin (= i plätu Nemunek). Im Pl. ist -na gewöhnlich in 
voller Form erhalten; z.B. nagüosna, söduosna, DP kluonuosna, saituosna. Doch 
findet sich auch da Kürzung; z.B.: M rakasn (= rafkosn), DK pragaruosn, DP 
kluonuosn, namüosn, peduosn. In der Konsonantenverbindung -sn konnte sich ein 
Sproßvokal einstellen; vgl. ragiosen (Mielag&nai), darziosin (Deltuva), katiluosin, 
kirtejüosin (Rökiskis), gudüosun, rüdymüosun, vargeliüosun (Tver&lius). Smetona 
(gest. 1944) verwendet regelmäßig die Pluralformen auf -sin in seinen publizisti- 
schen Schriften und Platoübersetzungen: misktosin, rinkimuosin, $iuosin rin- 
kiniuosin, ribösin. In DG erscheint die Postposition nur in der Form -nu, nämlich 
in den Wörtern: Sg. Zalanu “in Versuchung’ (von Zala), Pl. danguasnu “in den 
Himmel’, Pl. peklasnu “in die Hölle’. 

Die Betonung -uosnd und -osnd, die in der sprachwissenschaftlichen Literatur 
spukt, ist falsch und geht auf einen Fehler in Kurschats Grammatik ($ 1488) 
zurück. Vgl. Büga KS 160. 


89. Der Dativ Plural im Altlitauischen. 


Die Denkmäler des 16. und des ersten Drittels des 17. Jh.s, einschließlich 
Sirvydas, sind gekennzeichnet durch die Endung -mus für den Dat. Pl. aller 
deklinierten Wortarten (Hauptwörter, Eigenschaftswörter, Fürwörter, Zahlwörter) 
anstatt der späteren Endung -ms; z.B.: vyramus, darbämus, bröliamus. geiduliämus, 
köjomus, miniomus, visömus giminemus, akiımus, sünüumus, trimus karäliamus, 
piemenimus; kitiemus, kitomus ; mumus, jümus, jtemus, antemus, kuriemus. Bestimmt- 
heitsform paduotiemusiemus (DP 60,,). Die vollen Formen sind häufiger bei ol. 
Autoren. Beim nl. M überwiegen die Formen mit -ms (vjrams, müms) gegenüber 
denen mit -mus (vyramus, mümus). Bei $ ist -mus gelegentlich zu -ms geworden. 
Kurze Formen sind auch in DP anzutreffen, doch nur in Wortgruppen wie vaikdms 
saviemus “seinen Kindern’ 65,,, mümus visiems "uns allen’ 58,,, wo eines der beiden 
Wörter kurz und das andere lang ist. Kleins Grammatik vom Jahre 1653, die das 
westliche Sprachgebiet vertritt, hat die Endung -mus nur für die Eigenschafts- 
wörter mieliemus (Nebenform zu mieliems), vidutiniemus (neben vidutiniems), 
didtiemus (neben didZiems) und didemus (neben didems). 


90. Die Endungen des Lokativ Plural. 

Anstatt der regelmäßigen Endung -se findet sich: 

a) -sa im Südlitauischen, z.B. in Varenä: bälosa, köjosa, lauklosa, vıjruosa, 
svötuosa, trecilosa mötuosa, Zmonösd, akıjsa, ausıjsa, Marcinkonjsa; in Veisiejai: 
marSüosa, avizösa, dzirgelösa (— dilgelese “in den Brennesseln’); in GetiSkiai (Weiß- 
rußland): mandosa mötuosa; in Gervetiai: dümuosa, miltuosa, rufikosa (= rafikose). 
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b) -su im äußersten Ostlitauisch: akysu in Mielag&nai, Zmonesü in Lazünai, 
nupiaultasü pievasu in Linkmenys. 

Im Alit. findet sich die Endung -su ausschließlich in D& (danguasu), M (visosu 
daiktosu, hukiusu, maldasu, amzinasu tamsibesu, dangusu), W (kiemuosu, metuosu, 
vienuosu, kituosu, Mariosu raudonosu), fast ausschließlich in Br (nasrosu, luposu) 
und A (dienosu, kitosu, kuriosu, $vintosu). 

-sa ist regelmäßig in der Wolfenbütteler Postille: anasa Salisa, kitosa planetosa, 
Zvaigzdesa. 

.se (oft -sia geschrieben) ist regelmäßig in DK, DP, P, 8. 


91. Akzentzurückziehung. 

In einem west-östlich verlaufenden und ziemlich weit nach Süden 
reichenden Streifen des nördlichen Sprachgebietes herrscht Akzent- 
zurückziehung von kurzer Endsilbe auf die vorletzte Silbe, wobei die 
neue Haupttonsilbe Schleifton hat, bzw. Gravis auf kurzer Silbe. 
Beispiele: 

I. Dekl.: Instr. Sg. rätu, skystimu, Jönu, broliüku, vafgu, kraüju, sv&liu, Zödziu, 
vorgeliu, gaidkiu; Lok. Sg. räte, skystime, broliüke, lange, varge, keljje, svetüje; 
Akk.Pl. rätus, skystimus, broliükus, vargus, svelius, Zödzius, vargelius, gaidzius; 
Lok. Pl. languöse, varguöse, pagiriuöse. 

II. Dekl.: Nom. Sg. ranka, mokykla, galva, tröba, diena; Instr. Sg. rafika, 
mokükla, diena, üpe, Zolele, käte, ZvaigZde; Lok. Sg. galvöje, dienöje, gerkleje; Akk.Pl. 
rankas, mokjklas, dienas, marlias, üpes, Zolöles, kätes; Lok. Pl. galvöse, dienöse, 
gerkl&se, katöse. 

III. Dekl.: Nom. Sg. $irdis, äkis, Zveris, dantis; Lok. Sg. Sirdjje, akijje; Akk.Pl. 
düris, äkis, vägis, daftis; Lok. Pl. 3irdYse, desimtyse, akjse, debesjse, dantüjse. 

IV. Dekl.: Lok. Sg. sünüje, dangüje; Lok. Pl. sünuöse, danguöse, pietuöse. 

V. Dekl.: Instr. Sg. $üniu; Lok. Sg. piemenjje, 3ungje; Lok. Pl. piemenjjse, 
Sunijse. 


Hierher gehören auch die Betonungen der Pronominalformen mäne, 
tave, säve anstatt mane, Tave, save. 

In bestimmten Maa. aber, wo es sich nicht um zurückgezogenen 
Akzent handeln kann, hat der Lok. Pl. Stoßton auf der vorletzten Silbe: 
galvöse, Ziemöse, giesmöse, piemenijse, dukteryse. Vgl. tdose dvarüose bei 
Kreve in Hdb. II 123,; vargüose (Svendiönys), maisiosa, aviösa (Veisie- 
jai), Marcinkonysa (Varenä), akysu (Mielagönai). 

In einer Gedichtsammlung von Margalis! (Kaunas 1907) finden wir 
im Lok. Sg. und Pl. folgender zu Akzentklasse 3 oder 4 gehöriger Haupt- 
wörter den Hauptton auf der vorletzten Silbe, wobei ich beim Lok. Pl. 
nicht entscheiden kann, ob es sich um Schleifton oder Stoßton handelt: 
dienöje, tamsöje, atmintüje, Sirdjje, ugnYje; darbuo'se, kapuo'se, miSkuo'se, 
skausmuo'se, varguo'se, aky'se, Sirdy'se. 


! Deckname für Juozas Snapstys (gebürtig aus Seduvä), über welchen s. Lietuviyg 
Enciklopedija XXX (1964) 69. 
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Ähnliches kann in der 1905 erstmalig erschienenen Gedichtsammlung 
Pavasario balsai des Nationaldichters Maironis beobachtet werden. Vgl. 
dazu Hdb. Il 66. 

Bei Kreve sind viele Abweichungen von der hochsprachlichen Norm 
anzutreffen, die durch den Rhythmus bedingt und in den meisten Fällen 
dem ma. Volksliedstil entlehnt sind. Betonungen wie Instr. Sg. balneliu, 
deminiu, Lok. Sg. gilumöje, Akk. Pl. greitesnes, mergeles, virsüneles, 
Zirgelius, Zodelius sind der dsukischen Ma. des Autors fremd. 


Lit.: Verf., „Standard Lithuanian in the Making“, The Siavonic and East 
European Review 22 (1944) 102—116, bes. 107ff. V. Grinaveckis, ‚„Kirdio atitrau- 
kimas ir nukelimas lietuviy kalbos tarmese‘“, Lietuviy kalbotyros klausimai 4 
(Vilnius 1961) 117—134, deutsche Zusammenfassung 137—140. 


92, Verkürzte Flexionsformen. 


Die in den Deklinationstabellen dargestellten Flexionsformen sind 
diejenigen der modernen Literatursprache, wie sie seit dem Anfange des 
20. Jh.s in der erzieherischen, wissenschaftlichen, geschäftlichen, amt- 
lichen, technischen Prosa und Publizistik sowie in den Werken der 
meisten Prosaschriftsteller gehandhabt wird. Vgl. die Texte im Add. II 
109—122, 126—135, 139—150. 

Die von Kreve (Hab. II 125,,) verwendete Instrumentalform baltom 
(ma. für baltöm) rafikom anstatt baltomis rafükomis war vom Verfasser als 
Dual aufgefaßt worden, ist aber tatsächlich nur ein Einzelbeispiel von 
Wortkürzung, eines weitverbreiteten Typs von Abweichung von der 
hochsprachlichen Norm. Die Dichtersprache macht von diesem Neben- 
einander von gleichbedeutenden Vollformen und Kurzformen häufigen 
Gebrauch, um rhythmische Schwierigkeiten zu überwinden. 

In der Umgangssprache fast des gesamten Sprachgebietes werden jene 
Endungen gekürzt oder ganz abgestoßen, die um eine Silbe länger sind 
als die übrigen Kasusendungen. 


Lit.: V. Grinaveckis, Gimtosios mokinio tarmes panaudojimas literatürines kalbos 
tarties ir raSybos mokymui, Kaunas 1962. Verf., „Heines Nordsee in litauischer 
Übersetzung und Bemerkungen zu Balys Srüogas Dichtersprache‘“, W.d.St.8 
(1963) 18—33. 

1. Nominativkürzung. 

Bez. Ausstoßung des -a- in der Endung -as des Nom. Sg. von Substantiven, 
Adjektiven, passiven Partizipien und Halbpartizipien vgl. $ 107. 

Mundartlich wird die Endung -ji des Nom. Sg. fem. der Bestimmtheitsform 


von Eigenschaftswörtern gekürzt, was in Volksliedern zum Ausdruck kommt, 
z.B. rütd Zaliöj (Valkininkai) und juodöj Zemele (Kursenai). 


2. Kürzung von -mi zu -m. 


Die Endung -mi im Instr. Sg. der III., IV. und V. Deklinationsklassen 
wird in der Umgangssprache und auch in der Schriftsprache häufig zu 
7 Senn, Handbuch der lit. Sprache Bd. I 
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-m gekürzt, wobei in Fällen von Akzentklassen 3 und 4 die neue Tonsilbe 
Schleifton erhält. Beispiele: 
III: möterim, rüsim, Sirdim, desimtim, akim,; Zverün, dantint. 
IV: Jezum, tufgum, sünum, dangum, Zmogufi,; pavöjum,; dmzium, karälium. 
V: piemenin, akmenim, Sunim,; dukterim, seserin. 


3. Instrumental der Mehrzahl. 


In der II., III., IV. und V. Deklinationsklasse der Hauptwörter und 
bei allen weiblichen Eigenschaftswörtern werden die Endungen -omis, 
-&mis, -imis, -umis des Instr. Pl. auf einem weiten Gebiete des Hl. zu 
-oms, -&ms, -ims, -ums, ja sogar mit Verlust des -s zu -om, -€m, -im, -um 
verkürzt. Von dieser Verkürzung erfaßt sind auch die Pronominalformen 
mumis (> mus, muM), jumis (> jufüs, jum), jomis (> jöms, jöm). Bei 
Wörtern von Akzenttyp 3 und 4 hat die neue Tonsilbe Schleifton. 


Bei dem aus Vabalniäkas stammenden Dichter Balys Srüuoga (1896—1947) sind 
Formen mit der Endung -m (also mit völligem Abwurf von -is) bei weitem vor- 
herrschend; z.B.: jiostom, lüpom, rankom, $viesöm,; bürem, eildm, gätvem, gel&m, 
kepürem, rankelem, rankütem; akim, $irdim, debesim. Bei den Wörtern der III. De- 
klinationsklasse fällt die Form mit dem Instr. Sg. zusammen, da z.B. &irdim sowohl 
für Sirdimi als auch für Sirdimis stehen kann. Beispiele von Eigenschaftswörtern 
auf -m im Instr. Pl.: baltöm, juodöm, mazöm, Saltöm, tusliöm,; gra&iöm, Svariöm; 
auksindm, geresnem. 

4. Lokativ der Einzahl. 

Im Lok. Sg. können die Endungen -oje, -Eje, -yje, -uje, -ame zu -0j, 
-€j, -yj und -y, -uj, -am verkürzt werden. Beispiele: 

&) Hauptwörter: büry(j), pasduly(j), üpakaly(j), Zödy(j). bainyeioj, dienöj, 
galwöj, ranikoj, vieloj. aukstybej, gerkl&j, ligoninej, rankövej, üpej, Zemej. aky(j), 
saly(j), Sirdj(j). dangüj, virsü). 

b) Eigenschaftswörter: Männliche: geram, tam; auksiniam, paliait, Zydintiam, 
juodäjam; tamsiam. Weibliche: geröj, vargingoj, töj; auksinej; pa&iöj, Zydinkio); 
tamsiöj. 

Die vollen Endungen -oje, -Eje, -yje, -uje (meistens neben Kurzformen) werden 
nur in einem ganz kleinen westhochlit. (Ma. 4) Raume (Kazlü Rüda, Griskabüdis, 
Kudirkos Naümiestis) gesprochen. Im ganzen übrigen lit. Sprachgebiet sind diese 
Lokativformen verkürzt. Das ganze nl. Gebiet (Maa. 1—3) und die nördliche Abart 
von Ma. 4, sowie ein Teil der Untermundarten von Veliuonä und Vilkaviskis wie 
auch der Ma. 5 kennen den Ausgang -je in der Endung überhaupt nicht; also: 
lankö, duobe, kelij anstatt lankoje, duobeje, kelyje. So auch in dem auf N. fußenden 
M: baönyeio und bainyjeia (= banıjeioje), välio (= välioje), kuriö dienö (= kurioje 
dienoje); aus Kurschen: tö girio (= toj& girioje). Nur in der IV. Deklinationsklasse 
ist das 7 erhalten geblieben, also vir$üuj für virguje. Volkslieder sind aber selten in 
reiner Ma. verfaßt; daher: 3aliöj girelej, Iygiöj lankelej (Kursenai), toj Iy’giojöj 
lankelej, toj sve'timöj Salele] (Endriejävas). 

5. Lokativ der Mehrzahl. 

Die Endungen -uose und -ose des Lok. Pl. sowohl der Hauptwörter als auch der 
Eigenschaftswörter (einschließlich der Pronominaladjektiva) werden ma. oft zu 


-uos bzw. -0s gekürzt, z.B. in Vabalnifikas (Srüoga) und Subäßius: treliuös m&tuos 
“im dritten Jahr’, visös viötos (= visosd viätose) ‘an allen Orten’. 
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6. Dativ der Mehrzahl. 


Der Dat. Pl. der Hauptwörter, Eigenschaftswörter und Fürwörter 
aller Deklinationsklassen hat weitherum im Nordostlitauischen (MüSä- 
Gebiet, Vabalnifkas, Subätius) das -s der Endung verloren, endigt also 
auf einfaches -m. Einige moderne Schriftsteller führten diese Endung in 
ihre Schriftsprache ein, so z.B. Srüoga, der diese Formen den regel- 
mäßigen auf -ms vorzog; z.B.: 

dievdm, poetam, priesam, vaikam; karygidm; puotlöm, $nektöm, tautom; 
Zmonem; amäiniem, blogtem, kitiem, patiem, pikäidusiem, visiem; jom, 
tyliom, visom. 


Kapitel 8 


Hauptwort 
(daiktävardis) 


93. Grammatisches Geschlecht (gimin?). 

Schon in den ältesten Denkmälern unterscheidet das Litauische bei 
Substantiven nur zwei grammatische Geschlechter: das männliche 
(vyriskoji gimine) und das weibliche (möteriskoji gimin£). Überreste des 
sächlichen Geschlechtes (bevarde oder niekatröji gimine) finden sich noch 
beim Adjektiv (einschließlich des Partizips) und Pronomen. 


94. Männlich sind die Substantiva, die im Nom. Sg. eine der folgen- 
den Endungen aufweisen: -as, -9s, -is (G. -io), -us, -uo. 

Eine Ausnahme bilden weibliche Personen bezeichnende Wörter wie 
sesuö “Schwester” und ma. pamergys “Brautjungfer’, die weiblich sind. 

Substantiva auf -as, die Menschen bezeichnen, können auch für Frauen 
und Mädchen verwendet werden und nehmen dann weibliche Attribute 
an, z.B. nl. (Saljs) gera vaikas “gutes Mädchen’, ol. (Baltikönis) 73 ne 
didesne büvo darbiniükas (B@P II 225) “sie war nicht minder faul’. 

Männlich, und zwar ausnahmslos, sind alle von männlichen Haupt- 
wörtern abgeleiteten Diminutiva (Verkleinerungs- und Kose- oder Zärt- 
lichkeitsformen). 

Indeklinable Fremdwörter wie sägo ‘Sago’, $ast “Chassis’, taksi “Taxi”, 
tängo “Tango?, trikö “Trikot”, trio “Trio’, veto “Veto’ sind männlich, So 
auch substantivisch verwendete (indeklinable) Interjektionen: didel; 
dekui gävo “er erhielt ein herzliches Danke(schön)’. 


95. Weiblich sind gewöhnlich die Substantiva mit den Nominativ- 
endungen -a, -6, -is (G. -ies), -i, sowie die davon abgeleiteten Diminutiva. 
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Die Endungen -a und -€ sind charakteristisch weiblich. Wenn aber 
ein Wort mit solcher Endung eine Mannsperson bezeichnet, so gilt es auch 
grammatisch als männlich; z.B. dailide “Schreiner’, dede “Onkel’, tete 
‘Papa’. Hierher gehören auch die nl. männlichen Personennamen Mike 
(auch dsuk.) ‘Michel’, Jüze ‘Sepp’, Stäse "Stanislaus’, wofür schriftsprach- 
lich die Formen Mikas, Juözas, StasYs gelten. 


96. Sehr viele auf -a endigende Substantiva sind zweigeschlechtig. 
Sie sind männlich, wenn mit ihnen männliche Personen, aber weiblich, 
wenn weibliche Personen bezeichnet werden; z.B.: tämsta “Sie (höfliche 
Anredeform)’, elgeta “Bettler(in)’. 

Auch auf -€ auslautende Wörter können zweigeschlechtig sein; z.B.: 
$erpe “Person mit wirren und langen Haaren’. 

Manche an sich weibliche Wörter können bisweilen auch männliche 
Personen bezeichnen (bes. häufig in Kosewörtern und Schimpfaus- 
drücken), bekommen dann aber auch männliches Geschlecht; z.B.: galva 
“Kopf ist weiblich, aber als “Oberhaupt” (einer Organisation) männlich. 
kiaüle “Schwein’, biaurybe “Scheusal’, Sirse “Hornisse’ sind weibliche 
Hauptwörter. Sie werden aber männlich, wenn mit ihnen, in übertrage- 
nem Sinne, eine männliche Person bezeichnet wird. So wird das weibliche 
Sirdele "Herzchen’ männlich, wenn es als Kosename für eine männliche 
Person verwendet wird wie in der folgenden Totenklage aus Valkinifikai 
(Liet. t. Il 529) oi mänas tevüli, oi mänas Sird£le! “o Vater, lieber Vater, 
du Herzlichgeliebter!” 

Die auf -is (Gen. -ies) endigenden Hauptwörter sind zum größten 
Teil weiblich. Doch gibt es auch Maskulina unter ihnen; z.B. vagis 
“Dieb’. dantis ‘Zahn’, debesis “Wolke’, Zveris “wildes Tier’ sind hspr. 
männlich (Dim. dantükas, debeselis, debesiükas, Zverelis, Zveriükas), ma. 
aber auch weiblich (Dim. dantele, debesele, Zverele). 

Zweigeschlechtig sind die mit den Suffixen -onis, -uonis, -Unis 
(Gen. -ies) gebildeten Menschenbezeichnungen: krikscionis, -i&s (3 -6n-) 
“Christ(in)’ (DP, heute ma. in Kvödarna, Mösedis, Salantai), ligönis, -ies 
{1) "Kranke(r), Patient(in)’ (DP), äfskaluonis, -ves (1) “Abtrünnige(r)’ 
(DP). Diese Bildung hält sich heute noch in nl. Maa.; 2.B.: pagönis, -ies 
(1) und pagonis, -i&s (3 -ön-) “Heide, Heidin’, trakuonis, -ies (3 -do-) 
“Rasende(r)’. Daükantas verwendete sie für Neologismen; z.B.: trakionis 
“Thraker(in)’. Abgesehen von ligönis sind diese Bezeichnungen in der 
heutigen Hochsprache durch gepaarte Ausdrücke wie kriksäiönis, -io (1) 
“Christ” und kirksceiöne, -€s (1) ‘Christin’, pagönis, -io (1) “Heide’ und 
pagöne, -es (1) “Heidin’, atskalünas (2) ‘der Abtrünnige’ und atskalüne (2) 
‘die Abtrünnige’ ersetzt. 

97. Geschlechtswandel zeigt sich beim pl.t. Zmönes ‘Menschen, Leute’, das in 


M und P weiblich ist, in DP und $ sowohl männlich als auch weiblich, heute aber 
nur männlich; daher auch die Diminutivform Zmonelia:. 
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98. Motion von Hauptwörtern. 


Die Bildung von weiblichen Entsprechungen zu männlichen Personen- 
bezeichnungen geschieht nach folgenden Regeln: 


a) Die von Zeitwörtern abgeleiteten Bezeichnungen handelnder Per- 
sonen auf -&jas und -tojas haben für die weibliche Person die Form -ja 
bzw. -toja. Vgl. $ 622 und 623. 


b) In allen anderen Fällen entspricht dem maskulinen -«as ein feminines 
-& Zum Suffixpaar -Enas/-ene vgl. $ 600; -ikas/-ike 8 623; -ininkas] 
-ininke bzw. -inifkas|-iniüike $ 614; -ükas|-uke $ 637. Weitere Bildungen: 

-övas/-öve: alstövas und aistöve “Vertreter(in)’. 

-ünas/-üne: atskalünas und atskalüne “Abtrünniger’ bzw. "Abtrünnige’. 


vargsas und varg$e “armer Mann’ bzw. “arme Frau’; proletäras und 
proletäre “Proletarier(in), turkas und turke “Türke? bzw. "Türkin’. 


c) Hat das Maskulinum die Endung -is, so endigt das Femininum auf 
-&; z.B.: vejavaikis und vejavaike “ein männlicher’ bzw. “weiblicher Wild- 
fang’; lietüvis “der Litauer’, liefüve “die Litauerin’; die Suffixpaare 
-ietis/-iete ($ 605), -Ulis/-üle (8 652), -uölis/-uöle ($ 653), -Elis/-ele ($ 654), 
sowie die gepaarten Diminutivformen ($ 655). 


d) Hat das Maskulinum die Endung -7s, so endigt das Femininum auf 
-&,; 2.B.: karzygjs und kariyge “"Kriegsheld’ bzw. “Kriegsheldin’. 


e) Hat das Maskulinum die Endung -ius, so endigt das Femininum 
auf -€&; z.B.: tauskälius und tauskäle “Schwätzer’ bzw. “Schwätzerin’, 
sükcius und sükce “Betrüger” bzw. “Betrügerin’. 


f) Bez. der weiblichen Ableitungen auf -iene s. $ 603 und 663. 


99, Akzentwechsel. 


In der Deklination der Hauptwörter sind vier Akzentwechselklassen 
zu unterscheiden. Zur ersten Klasse gehören die Hauptwörter, deren 
Akzent durch die ganze Deklination hindurch auf ein und derselben Silbe 
sitzt, also unveränderlich ist. Bei den zu den drei anderen Klassen ge- 
hörigen Hauptwörtern vollzieht sich ein Akzentwechsel zwischen der 
Endsilbe und einer bestimmten vorhergehenden Silbe. 

Der Akzentwechsel ist nicht für das ganze Sprachgebiet einheitlich. 
Ganz abgesehen von den durch ma. Akzentzurückziehung verursachten 
Störungen besteht ein durchgehender Unterschied zwischen Hoch- und 
Niederlitauisch in der Betonung des Lokativs und Vokativs der Einzahl. 
Die nl. Zustände sind dargestellt bei Jaunis-Büga sowie Jonikas. Unsere 
hier gegebene Darstellung bezieht sich zunächst nur auf die heutige hl. 
Schriftsprache. 
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Unabhängig von der Akzentklasse sind heute stets stammbetont: 


1. in der Einzahl: a) der Nom. auf -as; b) der Gen. auf -o (bez. vor- 
literarischer Zustände vgl. die Bildung des Allativs); c) der Dativ aller 
Deklinationsklassen (bez. vorliterarischer Zustände vgl. die Bildung des 
Adessivs); d) der Akkusativ aller Deklinationsklassen (bez. vorliterari- 
scher Zustände vgl. die Bildung des lllativs). 


2. in der Mehrzahl: der Nom. und Vokativ auf -s. 


Im übrigen läßt sich der in der heutigen litauischen Hochsprache auf- 
tretende Akzentwechsel in folgende allgemeine Regeln fassen. 


Klasse 1: fester Akzent; ursprünglich stammbetont. 


Klasse 2: ursprünglich stammbetont; Akzentwechsel ausschließlich 
zwischen letzter und vorletzter Silbe (ohne Rücksicht darauf, ob das 
Wort zwei- oder mehrsilbig ist). a) Einzahl: Instrumental und Lokativ 
endbetont, wenn sie gleichviel Silben aufweisen wie der Nom., sonst 
stammbetont; die anderen Kasus stammbetont. b) Zweizahl: Nom.- 
Akk. und Vok. endbetont; die anderen Kasus stammbetont. c) Mehr- 
zahl: Akkusativ endbetont, die anderen Kasus stammbetont. 


Klasse 3: ursprünglich endbetont. a) Einzahl: Gen. auf Vokal 
endigend stammbetont, hingegen auf Konsonanten endigend endbetont; 
Dativ und Akk. stammbetont; Lok. und Illativ endbetont; Instrumental 
mit einsilbiger Endung stammbetont, mit zweisilbiger Endung end- 
betont; Vok. der Hauptwörter auf -4 und -€ stammbetont, sonst sich 
nach dem Akzent des Nominativs richtend. b) Zweizahl: Nom.-Akk. 
und Vok. stammbetont; die anderen Kasus endbetont. c) Mehrzahl: 
Nom. auf Vokal endigend endbetont, auf Konsonanten endigend stamm- 
betont; Vok. gleich dem Nom.; Akk. stammbetont; die anderen Kasus 
endbetont. 


Klasse 4: ursprünglich endbetont; Akzentwechsel ausschließlich 
zwischen letzter und vorletzter Silbe. a) Einzahl: Gen. auf Vokal 
endigend stammbetont, auf Konsonanten endigend endbetont; Dativ 
und Akk. stammbetont; Vok. der Hauptwörter auf -4 und -€ stamm- 
betont, sonst sich nach dem Akzente des Nominativs richtend; die 
anderen Kasus endbetont. b) Zweizahl: alle Kasus endbetont. c) Mehr- 
zahl: Nom. auf Vokal endigend endbetont, auf Konsonanten endigend 
stammbetont; Vok. gleich Nom.; die anderen Kasus endbetont. 


Geringfügige Ausnahmen von den hier aufgestellten Regeln werden 
bei den einzelnen Deklinationsklassen erwähnt. In diesem Lehrbuch wird 
die Akzentklasse durch die entsprechende arabische Zahl in Klammer 
angegeben. 


Zu Klasse 2 und 4 können nur solche Wörter gehören, deren Akzent 
zwischen der letzten und vorletzten Silbe wechselt. Die zu diesen beiden 
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Klassen gehörigen Wörter haben in den stammbetonten Formen entweder 
Schleifton (Zirkumflex) oder kurzen Vokal (Gravis). 


Klasse 3 umfaßt: 


a) zweisilbige Wörter mit Stoßton auf der Stammsilbe (berzas berZai, 
arkljs drklio, giesm& giesme); 

b) mehrsilbige Wörter, deren Akzent zwischen der Endsilbe und der 
drittletzten oder einer noch früheren Silbe wechselt, wobei der Vokal 
dieser Anfangs- oder Binnensilbe entweder Akut oder Zirkumflex oder 
Gravis haben kann; z.B.: piktadarjs mit Gen. Sg. piktadario oder piktä- 
dario. 


c) In Maa. erscheinen mehrsilbige Wörter mit Akzentwechsel zwischen 
der Endsilbe und stoßtoniger vorletzter Silbe; z.B.: nl. galün& galüne; 
ma. Betonung der Suffixe -&jas, -ynas u.ä. (audejas audejai, beräynas 
beräynai); ON Anyksciai Anykseig Anykscius, ON Veliuona Veliuonös 
Veliiong, FIN Vejuona Vejuonös Vejuong. 


In meinem Wb. ist der Akzentwechsel von Klasse 3 folgendermaßen 
kenntlich gemacht: Wo die nackte Zahl 3 erscheint, vollzieht sich der 
Wechsel zwischen der letzten und vorletzten Silbe bzw. der im Stichwort 
bezeichneten Tonsilbe. Wenn Silben übersprungen werden, wird die am 
Wechsel beteiligte Binnen- oder Anfangssilbe nach der Zahl 3 angeführt, 
falls der Wechsel nicht schon aus dem Stichwort und der beigefügten 
Genitivform erkenntlich ist; z.B.: äpdaras, -o (3), apskritis, -i&s (3 äp-), 
priesakjs, priesakio (3), uldavinys, ütdavinio (3). 


Bei Klasse 4 handelt es sich in der Hochsprache fast ausschließlich 
um zweisilbige Hauptwörter, während in Maa. auch mehrsilbige so 
betont werden können; z.B.: $audykl& $audykles Saudijkle Saudykles, 
tiltava tiltavös tiltävai tiltävg “"Brückengeld’. 


Mischung der Akzentklassen tritt ein bei der Bildung von Plural- 
kollektiven aus Personenbezeichnungen. Vgl. 8666. Selten ist eine 
Mischung wie die in nl. Serdis -ies f. "Kern, Mark (eines Baumstammes)’, 
das zu Akzentklasse 1 gehört, abgesehen vom Gen. Pl. serdf. 


Die durch Zusammenrücken der Verneinungspartikel ne- mit einem 
Hauptwort gebildeten negativen Determinativkomposita behalten im 
Schlußgliede Betonung und Akzentwechsel des Simplex bei, so daß auch 
in der Schriftsprache mehrsilbige Wörter ohne Silbenüberspringung nach 
Akzenttypen 3 und 4 vorkommen. Vgl. därbas darbai (3) und nedärbas 
(3), draügas draüga (4) und nedraügas nedraügq (4), nauda naudq (3) und 
nenauda nendudq (3), tvarka tvarkq (4) und netvarka netvarkq (4), garbe 
garbe (4) und negarb& negarbe (4), viltis vilti (3) und neviltis nevilti (3). 


Lit.: A. Laigonaite, Literatürines lietuviy kalbos kirkiavimas, Vilnius 1959. 
Verzeichnisse von Orts- und Gewässernamen mit Angabe der Betonung (Intonation) 
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und Akzentklassen sind zu finden in: 1) Zkr2 (1948) 383—431. 2) A. Salys, Lietuvos 
zemelapio vardynas. Verlag Lietuviy Enciklopedija (J. Kapotius), South Boston, 
Mass., USA, 1956. 3) B. Savukynas u.a., Lietuvos TSR upiy ir eiery vardynas, 
Vilnius 1963. 

Es ist zu beachten, daß einzelne Wörter oft in bezug auf Betonung und Into- 
nation (also auch in der Akzentklasse) ma. Verschiedenheiten aufweisen und daß 
im Laufe der Jahrhunderte manche Substantiva und Adjektiva die Akzentklasse 
gewechselt haben, was durch Vergleichung der Betonungsweise von DP mit der- 
jenigen der heutigen Schriftsprache leicht feststellbar ist. Vgl. Skardzius DA (bes, 
131—138). So hat DP die Allativbetonungen kälnop, stälop gegenüber heute vor- 
wiegendem kalnöp, stalöp, da bei ihm kalnas nach Akzentklasse 1 und stälas nach 
Akzentklasse 2 betont wurden, Betonungen, die ma. auch heute noch anzutreffen 
sind. 

Im Ilativ Pl. hat die Ma. von Tvereöius Stammbetonung nur in Akzenttyp 1: 
lwärtuosun “in die Ställe’, jienosun “in die Gabeldeichsel’. Sonst betont sie die 
Endung; z.B.: Typ 2 vartuosun “ins Tor’, vargeliiosun “in große Not’, rankösun 
“in die Hände’; Typ 3 plauküosun ‘in die Haare’, trobösun “in die Häuser’; Typ 4 
darzüosun “in die Gärten’, keliüosun “auf die Wege’, dakösun “auf die Äste’. 

Die Bezeichnung der vier Akzentwechselklassen oder Akzenttypen in der hier 
angewendeten Weise wurde im Jahre 1925 von Jablonskis eingeführt. Doch haben 
einige litauische Gelehrte jahrzehntelang unsere Typen 2 und 3 umgekehrt be- 
ziffert; so auch in Bänden I und II des Akademie-Wörterbuchs (Lietuviy kalbos 
Zodynas), das aber vom III. Bande an sich der jablonskischen Tradition anschloß. 
Nicht identisch mit unserer Bezifferung ist immer noch diejenige von Jan Otrebski. 
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Die litauischen Grammatiker unterscheiden fünf Deklinationen bzw. 
Deklinationsklassen (linksniuötes). 


Deklinationsklasse I 

A. Hauptwörter auf -as, -jas, -ias; plodas, ükininkas, rätas, skystimas, 
broliükas, längas, vargas; vejas, veiljas, mökytojas, kraüjas; telias, kälias, 
svelias. 

B. Hauptwörter auf -is (Gen. -io) und -9s: ükis, brolis, pösedis, Jonditis, 
küjis, senis, Zödis, kamstis, vargelis, lietüvis,; veijjs, pagirys, judesTs, 
mokinijs, Zmogzudüs; Kazys, bürjs, gaidfs, siurblijs, verksngs. 

Deklinationsklasse II 

A. Hauptwörter auf -a, -ia und -i: köja, elgeta, ranka, mokyklä, galva, 
pamoka, dienä; bainyjeıa, dvasia, Ziniäa, valdzia; mark. 

B. Hauptwörter auf -e: dülke, mergäite, ranköve, üpe, Zeme, Zolele, dede, 
gerkle, mokin&, skrybel&, kate, Zvaigzde, verksn£. 

Deklinationsklasse III 

Hauptwörter auf -is (Gen. -ies). 

A. Feminina: rüsis, dürys, Sirdis, desimtis, akis, pirlis, ausis. 

B. Maskulina: ligönis, Zveris, debesis, Tkrik$äionis, vagis, dantis; 
viespals, päts, petls. 
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Deklinationsklasse IV 
A. Hauptwörter auf -us: Jezus, turgus, sünds, dangüs, Zmogüs, pietüs. 
B. Hauptwörter auf -jus: rytöjus, pavöjus, muziejus. 
C. Hauptwörter auf -us: dmzZius, karälius, kurpius, Tsqnariüs, ma. 
sodziüs. 
Deklinationsklasse V 
Konsonantische Stämme. 
A. n-Stämme: sömenys, piemuö, akmuö, ruduö, $uö, TZmuö. 
B. r-Stämme: dukte, sesuö, Tmöte, Tjente. 


CQ. s-Stämme: menuo. 


101. Deklinationswechsel. 

In den verschiedenen Maa. sind häufig Wörter einer Deklinationsklasse in eine 
andere übergegangen, was sich heute im Verhältnis zwischen Schriftsprache und 
Maa. widerspiegelt, aber auch in der Schriftsprache selbst Doppelformen erzeugt 
hat. Häufig wechseln: 


A. -is Gen. -ies (IITA) und -& (IIB). In der Schriftsprache stehen gleich- 
berechtigt nebeneinander: 

obelis (3 6-) und obel& (3 ö-) “Apfelbaum’, 

kandis (4), kändis (1) und kande (4), kande (1) *Motte’. 

Vgl. außerdem schriftlit. ugris (4) und ma. ügne (2) “Feuer”. 

In der östlichen Unterma. des Nl. sind die nach Akzenttyp 1 betonten Wörter 
der dritten Deklinationsklasse in die zweite übergetreten; also: kürtis ‘Stange’ > 
kärte, paltis “Speckseite’ > palte, valtis 'Kahn’ > valte. 

B. -is Gen. -ies (III A und III B) und -is Gen. -io (IB), -js (IB): 

anglis (4, ma. 2) f. und ma. afglis -io (2) m. ‘Kohle’, 

debesis (3 d&-) m. und debesjs (3 de-) m. ’Wolke’. 

Vgl. die Ortsnamen Dab3iönys (3) und Dabstöniai (1), Sukionys (3) und Sukiöniai 
(1), Zvirblionys (1) und Zvirblioniai (1), Kamöjys (3) und Kamojai (3). 


C. -ia (ITA) und -8 (IIB): 

giriö [gi're] (2) und ma. gire ['gir,e:] (2) "Wald’. 

ma. eiliä [ei'l,;e] (4) und ezlE [si'l,e:] (4) “Reihe’. 

na. musid [mu's,e] (2) und müse ['mus,e:) (2) “Fliege’. 
D. -ias (IA) und -is Gen. -io (IB), -9s (IB): 

ma. jaulias (1) und jautis (1) “Ochse’. 

ma. medzias (2) und medis (2) ‘Baum, Holz’. 

ma. kelias ['kP,e:],es] (2) und kekis ['khe:lis] (2) "Knie’. 
svölias ['sve:tSes] (4) und svetjs [sve'tii:s] (4) "Gast. 


E. -ius (IV C) und -is Gen. -io (IB), -Js (IB): 

dmzius ['a:mZ us] (1) und ma. dmäis ['a:m2 is] (1) “Lebensalter”. 
ma. aüglius (2) und augljs (4), ma. aüglis (2) “Wachstum’. 

ma. barniüs (4) und bafnis (2) "Zank’. 

ma. diegliüs (4) und diegljs (3) “Bauchgrimmen, Seitenstechen’. 
Tsanariüs (3 s-) und sqnarys (3 s4-), sänaris (1) "Glied’. 
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F. Hierher gehören auch: 

1. Die Pluralbildung Zmönes gegenüber der Singularform Zmogüs. 

2. Die Bildung des Plurals der Hauptwörter auf -jus (IV B) und -wus (IVO). 

3. Der Übertritt des alit. r-Stammes möte (V B) in die dritte Deklination (III A). 

4. Die mit dem Verlust des sächlichen Geschlechts in Zusammenhang stehenden 
morphologischen Veränderungen: Anschluß von akts ‘Auge’ und ausis ‘Ohr’ an 
die Feminina der dritten Deklination (III A), hingegen von debesis an die Maskulina 
derselben Deklination (III B) bzw. in der Form debesjs an die erste Deklination 
(IB). 

5. Mit dem Verlust des sächlichen Geschlechts sind verbunden die zahllosen 
zum Ausdruck einer Ortsbeziehung gebildeten determinierten Komposita mit 
Präposition im Vorderglied, einer Orts- oder Sachbezeichnung im Schlußglied 
und der idg. Endung -io-m (> slav. -Zje). Im Litauischen sind die Komposita 
bald männlichen, bald weiblichen Geschlechts. So sind zu stögas (3 und 1) ‘Dach’ 
in gleicher Bedeutung gebildet: pastöge (1), pastöge (2), pastögis (1) “der Raum 
unter dem Dach’. Mit Nömunas “Memelstrom’ als Schlußglied gebildet sind die 
gleichbedeutenden Bezeichnungen panemund (3 päü-) und panemunjs (3 nü-) ‘die 
Gegend längs des Memelstromes’. 


Kapitel 9 


Substantivische Deklinationsparadigmen 


Deklinationsklasse I 
A. Hauptwörter auf -as, -jas, -ias 
102. a) piodas “Topf”, vejas "Wind’, ükininkas “Bauer”, veZejas “Fuhr- 


mann’, mökytojas “Lehrer”. 


Akzenttyp 1 





Einzahl 

Nom. püodas vejas ükininkas vezejas mökytojas 
Vok. püode vejau ükininke veiejau mökytojau 
Gen. püodo vEjo ükiminko veZejo mökytojo 

mökytojaus 
Dat. püodui vejui ükininkui vezejui mökytojui 
Akk. püoda vejq ükininkq vetöjq mökytojq 
Instr. püodu veju ükininku veieju mökytoju 
Lok. püode vejyje ükininke vezöjuje mökytojuje 


Kb vejuje 
m. prlodan vejarn ükininkan veidjan mökytojan 





Akzenttypi 
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Nom. Be ge 
Vok. püodai vejai 
Gen. püody veiy 
Dat. püodams vejams 
Akk. püodus vejus 
Instr. püodais vejais 
Lok. püoduose vejuose 
Il. püoduosna vejuosna 
Nom. 

Vok. (du) püodu veju 
Akk. 

Dativ (dviem) püodam vejam 
Instr. (dviem) püodam vejam 


103. b) rätas ‘Rad’, gincas “Streit”, skystimas 


Mehrzahl 
ükininkai 
ükininky 
ken 
ükininkams 
ükininkus 
Pe . 
ükininkais 
ükininkuose 
ükininkuosna 


Zweizahl 
ükininku 


ükininkam 
ükininkam 


‘Kalb’, Jönas ‘Hans’, broliükas “Brüderchen’. 


Akzenttyp 2 


veiljai 
vezejy 
veitjams 
vezejus 
vezejais 
vezejuose 
veZejuosna 


veeju 


veiejam 
veiöjam 


mökytojai 


mökytojy 
mökytojams 
mökytojus 
mökytojais 
mökytojuose 
mokytojuosna 


mökytoju 


mökytojam 
mökytojam 


“Flüssigkeit”, ma. telias 


Einzehl 
Nom rätas ginlas skystimas telias Jönas 
Vok. räte ginde skystime teld Jönai 
Gen. räto gineo skystimo telio Jöno 
Dat. rätui gineui ekystimui teliui Jönui 
Akk. rätq gineq skystimq ieliq Jöng 
Instr. ratü gineü skyslimü teliü Jonü 
Lok. rate ginde skystime telyje Jone 
m. rätan gindan  skystiman telion Jönan 
Mehrzahl 
Se " rätai ginkai skystimai teliai Jönai 
Gen. räty giney skystimy teliy Jöny 
Dat. rätams gintams ekystimams teliams Jönams 
Akk. ratüs gintüs skystimüs teliüs Jonüs 
Instr. rätais ginlais skystimais _tEliais Jönais 
Lok. rätuose ginluose skystimuose teliuose Jönuose 
u. rätuosna giiluosna skystimuosna tEliuosna 
Nam: Zweizahl 
Vok. (dü) rati gindü skystimü teliu Jon 
Akk. 
Dativ (dviem) rätam ginlam skystimam _teliam Jönam 
Instr (dviem) rätam ginlam  skystimam teliam Jönam 


broliukas 
broliükai 
broliük 
broliüko 
broliükui 
broliükq 
broliukü 
broliuke 
broliukan 


broliükai 
broliüky, 
broliükams 
broliuküs 
broliükais 
broliukuose 


Jönuosna broliuükuosna 


broliukü 


broliükam 
broliükam 
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104. c) längas ‘Fenster’, d2uolas “Eiche’, vargas ‘Not’, kraüjas "Blut, 
kelias “Weg’, svölias "Gast’. 





Akzenttyp 3 Akzenttyp 4 
Einzahl 
Nom. längas dZuolas vargas kraüjas kelias svelias 
Vok. lange dzuole varge kraüje kele svetj 
kelij svete 
Gen. lingo azuolo vargo kraüjo kelio svelio 
Dat. langui aZuolui vargui kraüjui keliui sveliui 
Akk. langq dzuolq varga kraüjq keliq svBliq 
Instr. langu qzuolu vargü kraujü keliü sveiü 
kraujumi 
Lok. lange azuol& varge krauje kelyje svetyje 
kraujuje 
mM. langani azuolan vargafi kraujan kelian svekian 
Mehrzahl 
Nom. R = 2 n ne Be Ku 
Vok. langai azuolai vargai kraujai keliai sveliai 
Gen. langü azuolü vorgü kraujü keliä svelii 
Dat. langams aZuoläims | vargams kraujams kelidms svelidms 
Akk. längus dZuolus vargüs kraujüs keliüs sveliüs 
Instr. langais aZuolais | vargais kraujais keliais sveliais 
Lok. languose qZuoluose | vorguose kraujuose keliuose sveliuosd 
I. langüosna aZuolüosna| vargüosna kraujüosna keliuosna sveliüosna 
rare Zweizahl 
Vok. (du) längu dzuolu (dis) kelii sveliü 
Akk. 
Dativ (dviem) langam qzuolam (dviem) kelidm svelidm 
Instr. (dviem) langam azuolanı (dviöm) keliam sveldiam 





105. Beispiele von Hauptwörtern auf -as und -ias, nach Akzenttypen geordnet. 


Typi 

a) Zweisilbige: mehr als 50 Gattungsnamen wie dümai, dinias, vyjras. 

b) Mehrsilbige: zahlreiche Gattungsnamen wie apästalas, kamienas, nüopelnas, 
pamökslas, vienetas; PN Berndrdas, Juözapas, Mykolas, Povilas, Väclovas; FN 
Befnotas, Vaizgantas; ON Däujotai, Efzvilkas. 

c) Suffix -duskas: FN Baranduskas, Sabalisuskas, Zukduskas usw. 

d) Suffix -Sas: s. $ 623. 

e) Suffix -änas: s. $ 600; zahlreiche ON wie Darbenai, Kursenai. 

f) Suffix -iendjas: s. $ 604. 

g) Suffix -imas (vgl. -imas 2): kldusimas ‘Frage’; dazu die Verbalsubstantiva 
der Handlung auf -avimas, -&jimas, -&nimas, -ijimas, -inimas, -ojimas; 8. $ 111. 
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h) Suffix -imasis: s. $ 112. 

i) Suffix -ymas: s. $ 111 und 624. 

j) Suffix -ymasis: s. $ 112. 

k) Suffix -Jnas (ma. auch Typ 3): kaimyjnas, Zoljnas; s. $ 608. 

1) Suffix -(v)nykas: s. $ 615. 

m) Suffix -(i)ninkas (vgl. -iniükas 2): s. $ 614. 

n) Suffix -tojas: s. $ 622. 

0) Suffix -umas (vgl. -ümas 2): augumas, skirtumas "Unterschied’. 

p) Suffix -umyjnas: gardumyjnas, saldumynai, tankumynas. 

q) Suffix -ünas (vgl. -ünas 2): karaliünas, perkünas; FN Bradünas, Breikünas, 
Maciünas, Vailiünas, Vaitkünas, Vireliünas; ON Lazünai, Leliünai, Pivasiünai, 
Tro3künai. 


Typ 2 


a) Zweisilbige: mehr als 100 Gattungsnamen wie läpas, m&tai; PN Grigas, 
Jönas, Juözas, Krizas, Petras, Vincas; FN Kruöpas, Tümas; ON Bäptai, Kaünas, 
Rümas, Skuödas, Träkai. 


b) Mehrsilbige: mehr als 50 Gattungsnamen wie galvijas, verpetas; PN Abrömas, 
Adömas, Antänas, Batüras, Dionlzas, Jokübas, Laurynas, Sebastiänas; ON Alvitas; 
SN Üköjas. 


c) Suffix -älas: ideälas ‘Ideal’, itälas "Italiener’, metälas. 

d) Suffix -ätas: gyvätas, karätas, rezultätas, Zyvätas. 

e) Suffix -eitas: elementas, prezidentas, studentas. 

f) Suffix -gräfas: geogräfas "Geograph’, telegräfas. 

8) Suffix -ikas: gvazdikas, katalikas; s. $ 623. 

h) Suffix -imas (vgl. -imas 1): $ 111, 625, 648. 

i) Suffix -inas: Augustinas, Gediminas, pentinai, vaikinas. 

j) Suffix -inykas (vgl. -inykas 1): s. 8 615. 

k) Suffix -iniükas (vgl. -ininkas 1): s. $ 613—615. 

l) Suffix -()ökas: burökas, kazökas; s. $ 703. 
m) Suffix -(eJükas: s. 8 650, 655e, 655g. 

n) Suffix -Jvas: archijvas, motjvas. 

0) Suffix -Iögas: filolögas “Philologe’, katalögas "Katalog’. 

p) Suffix -önas (-önas): Barönas, klebönas, milijönas, vagonas. 
g) Suffix -Ovas: atstövas, palydövas, valdövas. 

r) Suffix -tükas: s. $ 613. 

s) Suffix -ümas (vgl. -umas 1): albümas, trükumas; s. $ 646. 
t) Suffix -änas (vgl. -ünas 1): atskalünas, bijünas, klajünas, maigünas, malünas, 

narünas, palaidünas, svogünas, tylünas, tribünas, vaizbünas. 


Typ 3 


a) Zweisilbige: mehr als 40 Gattungsnamen wie därbas, velnias. 


b) Mehrsilbige: zahlreiche Gattungsnamen, bes. Komposita mit präpositionalem 
Vorderglied wie äpdaras, atlaidai, pägrindas, präkaitas, priekaistas, ütvaras; mit 
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den Suffixen -alas (dugalas), -iUlas (döbilas), -inas (ävinas), ON JüZintat (Jü-), 
Salantai (Sä-), Zarasai (Zä-). 

c) ma. Suffix -&jas (vgl. Typ 1d): kirtejas. 

d) ma. Suffix -ynas (vgl. Typ 1k): berZyjnas. 

e) Mehrsilbige ohne Silbenüberspringung: SN Baluosai, Dirvonai; FIN Räüdy- 
mai, 

Typ & 

a) Zweisilbige: mehr als 120 Gattungsnamen wie draügas, vaikas; ON Daugai, 
Gargidai, Seinat. 

b) Mehrsilbige ohne Silbenüberspringung: nedraügas und viele andere dieser 
Art; die Gewässernamen Galuonai (Geluonai), Kertuojai, Skerdimai; ON Lakinskai, 
Pazerai, Sestokai, Ukrinai. 


106. Aussprache. Zu beachten ist, daß nach weichem Konsonanten 
der Vokal « wie deutsches ä& lautet. Also: 


Nom.Sg. v&jas = ['vieij;es], vezljas = [ve'ze:jes], mökytojas = 
['mo:khi:to:jes]), Hlias = [!te:les], kratjas = ['krau'jes]), kölias = 
[kb e:les], sv&äias = ['sve:tSes]; aber gincas = ['gintsas]. 

Nom. Pl. v&jai = ['ve:jiei], vezijn = [ve'ze:jieil, mökytojai = 


['mo:kh i:to:j,ei], teiav = ['te:]ei], kraujai= [krau'jiei], kekai= [kR,elei], 
sveciai = [svetSei]; aber gincai = ['gintsai]. 

Dat. Pl. v&jams = ['vee:j,ems], mökytojams = ['mo:kNi:to:j,ems], 
teams = ['te:lems], kraujams = [krau'jeims], keliäms = [kt e'le:ms), 
svecidms = [sve'tSe:ms]; aber gificams = ['gintsams]. 


107. Das -a- in der Nominativendung der Einzahl wird in vielen Maa. (in einem 
im hohen Norden von Osten nach Westen verlaufenden Randstreifen, im N]. und 
im westlichen Teil des Hl. einschl. des ganzen Preußisch-Litauischen) regelmäßig 
ausgestoßen, so daß Formen wie vyrs (= vyras) ‘Mann’, pöns (= pönas) “Herr, 
vergs (= vergas) ‘Sklave’, vaiks (= vaikas) ‘Kind’, gals (— gälas) “Ende’, trans 
(= tränas) “Drohne’ entstehen. Bei den Wörtern auf -jas und -ias schwindet zu- 
sammen mit dem Vokal a auch das vorausgehende 7 bzw. das Palatalisations- 
zeichen i: ves (= v&jas), kraüs (= kraüjas), mökytos (= mökytojas), kirtes (= kürte- 
jas) ‘Mäher, Holzhauer’, kels (= kelias), velns (= velnias) "Teufel’. Das a wird 
beibehalten, wenn durch Elision eine schwer aussprechbare Konsonantengruppe 
entstehen würde wie z.B. in daf2as ‘Garten’, pa’sas ‘Schwein’, svölias, tiklas 
“Netz’. 

Schwund des -a- gilt auch für den Nom. Sg. der männlichen Form des Adjektivs 
auf -as sowie der passiven Partizipien und des Halbpartizips. 

Dieser Schwund findet sich auch literarisch (meist neben den regelrechten 
Formen) in aus den erwähnten Mundartgebieten stammenden Schriften, z.B. 
schon in M (wo Formen mit und ohne a nebeneinanderstehen), Br und D, auch in 
den nicht ins Hochlitauische umgesetzten Veröffentlichungen von Dk. Er fehlt 
aber in den auf ostlit. Sprachgebrauch beruhenden DP und 8. 


108. Sowohl im NI. als auch im Preußisch-Litauischen hat der Vok. Sg. der zu 
Akzentklasse 2 und 4 gehörigen zweisilbigen Wörter die Betonung -&: Typ 2 
pone! “‘Herr!’, Typ4 vaike! "Kind!. Diese Betonung findet sich auch in DP: 
mistre/ “Meister!’, Dievel “Gott!, tarne! “Diener!’. Die Ma. von Tverätius hat im 
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Vok. Sg. betonte Endung -£ in Akzentklassen 3 und 4: Typ 3 berne! “"Knecht?, 
Typ 4 vilke! “Wolf?. 

Die nl. Maa. haben Stammbetonung im Lok. Sg. von Akzenttyp 3; also länge, 
auole. 


109. Anstatt der Endung -ui im Dat. Sg. ist in DP gelegentlich die Endung -i 
anzutreffen, doch nur in Verbindung mit Präpositionen, die den Dativ regieren; 
z.B.: ik gäli “bis ans Ende’ (10x), ik gal (2x), ik idm mäti “bis zu der Zeit’ (1x), 
ik meti “eine Zeitlang, vorübergehend, zeitlich’ (6x), @k nöri "nach Herzenslust’ 
(1x), ik väkari “bis zum Abend’ (1x), po käkli ‘am Halse’ (3x), prieg dväri "am 
Hofe’ (1x). Die Ausdrücke iki gäli "bis ans Ende’, prieg stäli “am Tisch’, prieg 
Sakramenti “zum Sakrament’ kommen auch bei 8 vor. 


110. Zum Vokativ der Einzahl der Hauptwörter auf -as. Die all- 
gemein geltende Endung ist -e; nur so bei M. -ai als Endung des Vok.Sg. 
gilt heute allgemein in folgenden Fällen: 


&) Bei männlichen Vornamen: Antänai (von Antänas Anton), Augusti- 
nai (von Auguslinas Augustin), Benediktai (von Benediktas Benedikt), 
Jokübai (von Jokübas Jakob), Jönai (von Jönas Hans, Johann), Juözai 
(von der Kurzform Juözas Sepp), Juözapai (von der Vollform Juözapas 
Josef), Kazimierai (von der Vollform Kazimieras Kasimir, vgl. die Kurz- 
form Kazfs), Petrai (von P£tras Peter), Povilai (von Pövilas Paul), 
Pränai (von Pränas Franz), Simonai (von Simonas Simon). Nur in 
dieser Form auf -ai erfolgt die Anrufung der Heiligen in Gebeten, z.B. 
in der Allerheiligen-Litanei. 


b) Bei männlichen Familiennamen: Balöiünai (von Balöiünas), 
Bütenai (von Bütenas), Dirmantai (von Difmantas), Gedrimai (von 
Gedrimas), Jäkstai (von Jäkstas), Jonynai (von Jonyjnas), Maftvydai 
(von Maäfitvydas), Miksai (von Miksas), Namikai (von Namikas), Pet- 
räuskai (von Petrduskas), Sestökai (von Sestökas), Vaiciünai (von Vaiäid- 
nas), Varnai (von Varnas), Vänagai (von Vänagas). 


c) Bei in der Anrede vorkommenden Bezeichnungen männlicher Per- 
sonen: bernai! "Knecht! Bursche?’, draügai! “Freund!’, generölai! “(Herr) 
General!’, kaimınas! *(Herr) Nachbar!’, klebönai! “Herr Pfarrer’, kümai! 
“Gevatter!”, pönai! “Herr!’, pulkininkai! “(Herr) Oberst!’, Jeimininkai! 
“(Herr) Wirt!’, tevai! (als Anrede von seiten der Ehefrau) “Vater!, 
vargön(in)inkai! “Orgelspieler!’, vargsai! “Armer!, zakristijönai! “(Herr) 
Sakristan!”, Zentai! “Schwiegersohn! usw. 


d) Gelegentlich wird die Endung -ai auch für sonstige Lebewesen 
(Tiere, Vögel, Insekten) verwendet, ja sogar für leblose Gegenstände (in 
Personifizierungen), besonders in Märchen und Liedern: gafdrai (von 
gafdras ‘Storch’), kätinai (von kätinas Kater’), vilkai (von vilkas Wolf”), 
Ziögai (von Ziögas “Heuschrecke’, auch von einer Mutter für ihr Klein- 
kind verwendeter Kosename). staliükai, pasidek! “Tischlein, deck dich!” 
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e) Bei den Koseformen auf -(iJükas lautet der Vok. Sg. entweder auf 
-(#Jükai oder auf bloßes -(iJük aus, also: broliükai und broliük, tevukai 
und tevük “Väterchen”, Joniükai und Jonük, Petriükai und Petriük. In 
der nl. Ma. von Pagramantis kommt daneben noch eine gekürzte Form 
mit auf den Wortanfang zurückgezogenem Akzent vor, also neben 
Petrükai und Petrük noch Peiruk. 

Abwerfung der Endung -e tritt ma. auch bei dreisilbigen nicht- 
diminuierten Wörtern ein, z.B. (nach Kurschat im ehemal. Ostpreußen) 
Dövyd von Dövydas "David’, Joküb von Jökübas “Jakob’, Kristup von 
Kristupas ‘Christoph’; ostlit. (in einem Kinderreim) b&sil (in der Wieder- 
holung büsil büsil!) von büsilas “Storch”; nl. Juözap, (nach Salys) all- 
gemein gebräuchliche Rufformen wie Powil, ei! “he! Paul!’, kaimyn, €! 
“he! Nachbar!’, Augustin, &! “ha! Augustin! 

Verwendung der Vokativendung -ai schließt aber Gebrauch von mit 
-e gebildeten Anredeformen keineswegs aus, besonders in Wörtern der 
Gruppen c) und d). So sind sowohl i&vai als auch t&ve seit dem 16. Jh. 
belegt. In den Gruppen a) und b) tritt die Endung -e gelegentlich bei 
mehrsilbigen Namen auf, z.B.: Antäne, Kazimiere, Mantvyde, Vailiüne, 
die in der Umgangssprache zu Antän, Kazimier, Maftvyd, Vaiciün (ma. 
sogar mit Akzentzurückziehung zu Aftan, Käzimier, Vaitiün) verkürzt 
werden. Gelegentlich können selbst zweisilbige Namen mit der Vokativ- 
endung -e auftreten, z.B. Jöne, P&tre (auch belegt bei W und DP). 

In der heutigen Schriftsprache gelten im allgemeinen die vollen 
Vokativformen auf -e als förmlich, zeremoniös, höflich, ohne allen 
Nachdruck; die verkürzten Formen (mit abgeworfenem -e) als zutraulich, 
diejenigen auf -ai aber als emphatisch (laut) oder dringend, fast etwas 
respektlos. Daher wird auch vom Namen Dievas "Gott’ nur die (höfliche) 
Vokativform Dieve gebildet (abgesehen von den zutraulichen Diminutiv- 
formen), da es unmanierlich wäre, Gott anzuschreien. 

Das Wort pönas ‘Herr’, das als polnisches Lehnwort und aus sozialpolitischen 
Gründen schon vor dem Ersten Weltkrieg und in den zwanziger Jahren anrüchig 
war, sich aber doch halten konnte, ist jetzt in Sowjetlitauen vollständig verpönt 
und geradezu zum Schimpfwort geworden. Als es noch als Titel zulässig war, 
lautete es im Vok. Sg. meistens wie im Nom.; also pönas Seiminiüke! oder pönas 
$eiminirkai! “Herr Wirt!”. Im Altlitauischen aber, auf Gott den Herrn bezogen, 
hatte es stets die Vokativform Pöne, wie in Pöne Di£eve! ‘o Gott, unser Herr’, 
Pöne Karäliau! “unser Herr und König!. 


Lit.: A. Salys, „The Lithuanian Vocative Singular in -aö“, StB 9 (1952) 173-—— 
185. Über ma. Betonung des Vok. Sg. im Nl. s. Büga, Lietuviy kalbos Zodynas 
(Kaunas 1924) S.XXXI $ 36. 


f) Als Vok. Sg. von vejas erscheint in Jablonskis’ Lehrbuch vom Jahre 
1918 die Form v£je, in den Ausgaben von 1922 und 1925 aber v£ji. Der 
in Fluchausdrücken verwendete Vok. Sg. von velnias (3) “Teufel” lautet 
nach Jablonskis (1925) velne, nach Salys (mündlich) im N]. velne, sonst 
auch velny und (meist mit humoristischem Anstrich) velniau ; also: tü velne! 
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tu velne! tü velng! tu velniau! "du Teufel!’ Vgl. damit den bei Kr vorkommen- 
den Gen. Sg. velniaus im Ausruf velniaus söbre! “du Teufelskumpan!’ 

Vokativ der Mehrzahl. Die Wörter vaikas und bernas bilden in der 
Mehrzahl gelegentlich die Vokativformen vaikai! und befnai! neben dem 
Nom. vaikai und bernai. 


111. Verbalsubstantive der Handlung. 


Die vom Präteritalstamme abgeleiteten Verbalsubstantive der Hand- 
lung (Nomina actionis) auf -imas und -ymas fallen alle in die Akzent- 
gruppen 1 und 2; z.B.: 

Typ 1: vatiävimas, tekejimas, liüdijimas, giedöjimas, gyvenimas, büdinimas, 
skaitymas, apräsymas, uldärymas. 

Typ 2: bliovimas, (ati)davimas, (ati)dejimas, (at-, i8)ejimas, dürgimas, grieiimas, 
leidimas, lipimas, sekimas, atlikimas, nuveikimas, pripakinimas, sukilimas. 


112. Rückbezügliche (reflexive) Hauptwörter. Verbalsubstantive 
der Handlung werden auch von rückbezüglichen Zeitwörtern gebildet. 
Sie kommen aber fast nur in der Einzahl vor und werden gebildet, in- 
dem man die Reflexivpartikel -is, -si (-s) einfach an das präpositionslose 
aktive Verbalsubstantiv anhängt; z.B.: 

bukinoti küssen’: bufiävimas "das Küssen’ und bu£idiotis ‘sich küssen’: buliäwi- 
masis “das Sichküssen’. 

leikti “beugen” : lenkimas “das Beugen’ und leüktis ‘sich beugen’ : lenklmasis 
‘das Sichbeugen’. 

lankstjti “wiederholt beugen’ : larikstymas “wiederholtes Beugen’ und lankstyjtis 
‘sich wiederholt beugen’ : larkstymasis “wiederholtes Sichbeugen’. 

mökyti ‘lehren’ : mökymas “das Lehren’ und mökytis ‘lernen’ : mökymasis “das 
Lernen’. 

Der Akzent bleibt bei diesen rückbezüglichen Hauptwörtern immer 
unverändert, selbst bei denen, die in der aktiven Form dem Akzenttyp 2 
folgen. Die Abwandlung ist folgende: 


Nom. lenkimasis oder lenkimos 

Gen. lenkimosi oder lenkimos 

Dat. lenkimuisi oder lenkimos 

Akk, lenkimasi oder lenkimos 

Instr. lenkimusi oder lenkimos 
(lenkimuost) 

Lok. lenkimesi oder lenkimos. 


Von den Pluralkasus kommen etwa der Nom. und Gen. vor: lafiksty- 
maisi, lafikstymusi. 

Wir sehen aus diesem Deklinationsbeispiel, daß neben der abgewan- 
delten hspr. Form auch eine weniger vornehme indeklinable Form häufig 
vorkommt. 


Zu beachten ist, daß bei Dk der Lok. Sg. in der reflexiven Form ein nasales -e- 
zeigt im Gegensatz zum klaren -e in der nichtreflexiven Form. Vgl. elgimesi und 
rjzimgsi, aber atlikim£ in Hdb. II 99. 


8 Senn, Handbuch der lit. Sprache Bd.I 
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B. Hauptwörter auf -is (Gen. -io) und -Fs 


113. a) ükis "Bauernhof, Wirtschaft’, brolis “Bruder”, pösedis Sitzung’, 
Jonaitis FN, küjis “"Schmiedehammer’. 


Nom. 
Vok. 
Gen. 
Dat. 
Akk. 
Instr. 
Lok. 
Il. 


Nom. 
Vok. 
Akk. 


Dativ 
Instr. 


ükiais 
ükiuose 
ükiuosna 


(di) ükin 


(dviem) ükiam 
(dviöm) ükiam 


Akzenttypi 


brolis 
broli 
brolaü 
brolio 
broliui 
broli 
broliu 
brolyje 
brolin 


broliai 
broliy 
bröliams 
brolius 
broliais 
broliuose 
broliuosna 


broliu 


bröliam 
brobiam 


Einzahl 
pösedis 
pösedi 


pösedzio 
pösedkiui 
Posedi 
pösedziu 
pösedyje 
pösddin 


Mehrzahl 
pöscdkiai 
posedziy 
pösedkiams 
pösedzius 
pösedziais 
pösedziuose 
pösedZiuosna 


Zweizahl 
pösedkiu 


pösedkiam 
pösedziam 


Jonditis 
Jonditi 


Jonditio 
Jondiliui 
Jonditi 
Jondiliu 
Jondityje 
Jonditin 


Jondikiai 
Jondiliy 
Jondiliams 
Jondieius 
Jondidiais 
Jondiliuose 
Jondiliuosna 


Jondiliu 


Jonäitiam 
Jondiliam 


küjis 
küji 


küjo 
küjui 
küjt 
köüju 
küjyje 
küjin 


küjai 
küjy 
küjams 
küjus 
küjais 
küjuose 
küjuosna 


küju 


küjam 
küjam 


114. b) senis “alter Mann’, Zödis “Wort, kamstis "Kork’, vargelis 
“bittere Not’, lietüuvis “Litauer”. 


Nom. 
Vok. 
Gen. 
Dat. 
Akk. 
Instr. 
Lok. 
Il. 


Akzenttyp 2 


senis Zödis 
seni Zödi 
senio Zödzio 
seniui Zödziui 
sen‘ Zödi 
sentü Zodziü 
senyje Zödyje 
senin Zödin 


Einzahl 


kamstis 
kamsti 
kamslio 
kamsliui 
kamsti 
kamslın 
kanmstyje 
kamstin 


vargelis 
vargeli 
vargelio 
vargeliui 
vargel; 
vargeliü 
vargelyje 
vargelin 


lietwvis 
hietuvi 
lietüvio 
lietuviui 
ketüvi 
lietuviü 
bietüvyje 
lietuvin 
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Akzenttyp 2 





Mehrzahl 
eg sömiai 2ödziai kamsöiai  wargeliii = Hetiviai 
Gen. seniu zödziy kamseiy vargeliy lietuviy 
Dat. seniams Zödziams kamskiams vargeliams lietüviams 
Akk. seniüs Zodkiüus kamskius vargeliüs lietuviüs 
Instr. seniais Zödziais kanıskiais vargeliais lietüviais 
Lok. seniuose Zödziuose kanis&iuose vargeliuose lietüviuose 
1ll. seniuosna Zödziuosna kamskiuosna vargeliuosna lietüviuosna 
Zweizahl 
Nom. 
Vok. (du) seniü Zodivu kamsliü vargeliü bietuviä 
Akk. 
Dativ (dviem) seniam zZödtiam kamstiam vargehiam lietüviam 
Instr. (dviem) seniam zZödziam kanıseiam vargeliam lietüviam 


115. c) ve2js ‘Krebs’, pagirys “Waldrand”, judesfs "Bewegung’, mokinds 
‘Schüler’, ZmogZudjs “Mörder”. 


Akzenttyp 3 


Einzahl 
Nom. vezjs pagirgs judesijs mokinjs Zmogiudüs 
Vok. very pagirg judesy mokind Zmog&udy 
Gen. vezio pägirio jüdesio mökinio Zmögzudzio 
Dat. veziui pägiriui jüdesiui mökiniui Zmögzudkiui 
Akk. veri pägirt jüdesi mökini Zmögzudi 
Instr. veziu pägiriu jüdesiu mökiniu Zmögtudziu 
Lok. veiyje pagiryje judesyje mokinyje ZmogZudyje 
Ill. vezin pagirin judesin mokinin Zmogzudin 

Mehrzahl 
Nom.) Sin sodas ; Re reise ur ae 
Vok. f valiai pagiriai judesiat mokiniai Zmogzudtiat 
Gen. vekid, pagiriü judesiü mokinia zmogZudziü 
Dat. vekidms pagiriams judesiams mokinidms Zmogiudkiams 
Akk. vezius pägirius Jüdesius mökinius Zmögzudkius 
Instr. veltais pagiriais judesiais mokiniais Zmogzudziais 
Lok. veziuose pagiriuose judesiuose mokiniuose Zmogiudkiuose 
IN. vezilosna pagiritosna judesitosna mokinidosna Zmogsudtitosna 
Nom.) Zweizahl 
en | (di) veziu pägiriu judesiu mökiniu Zmögzudkiu 
Dativ (dviem) veiiidm pagiridm judesidam mokinidm Zmogzudzidm 
Instr. (dviem) veziam  pagiriam judesiam  mokiniam Zmogzudkiam 
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116. d) Kazjs PN, bürjs “Schar’, gaidjjs ‘Hahn’, siurbläjs “Sauger, 
Pumpe’, verksnfs “Greiner, zum Weinen Geneigter”. 


Akzenttyp 4 


Nom. Kaziüs bürjs 
Vok. Kazj bürg 
Gen. Käzio bärio 
Dat. Käziui büriui 
Akk. Käzij bäri 
Instr. Koaziü büriü 
Lok. Kazyje büryje 
nl. Kazin bürin 
an \ Kaziai büriai 
Gen. Kaziü büriü 
Dat. Kazidms büriams 
Akk, Kaziüs bürvüs 
Instr. Kaziais büriais 
Lok. Kaziuose büriuose 
nl. Karitiosna büridosna 
Nom. 

Vok. (dü) Kaziü büris 
Akk, 

Dativ (dviem) Kazidm büriam 
Instr, (dviöm) Kaziam büriam 


Einzehl 
gaidjs 
gaidy 
gaidzio 
gaidziui 
gaidt 
gaidziü 
gaidyje 
gaidin 


Mehrzahl 
gaidziai 
gaidziü 
gaidzidms 
gaidziüs 
gaidziais 
gaidziuose 
gaidziuosna 


Zweizahl 
gaidziüu 


gaidziam 
gaidkiam 


siurbljs 
siurbly 
siurblio 
siufbliui 
siurbli 
siurbliü 
siurblyje 
siurblin 


siurbliai 
siurbliü 
siurblidms 
siurbliüus 
siurbliais 
siurbliuose 
siurblitosna 


siurbliü 


siurblidm 
siurbliam 


verkens 
verksni 
verksnio 
verkeniui 
verksni 
verksniü 
verksnyje 
verksnin 


verksniai 


verksniü, 
verksnidms 
verkeniüs 
verksniais 
verksniuose 
verksnidosna 


verksniü 


verksniam 
verksniam 


117. Beispiele von Hauptwörtern auf -is und -ys, nach Akzenttypen geordnet. 


Typi 


a) Zweisilbige: mehr als 30 Gattungsnamen wie mölis, Zirnis; PN Jürgis; 


ON Tryjskiai. 


b) Mehrsilbige: einige Gattungsnamen wie kädikis, rüpestis, $eselis; das Zahl- 
wort tükstantis; FN Ivinskis, Jablönskis, Merkelis; ON Jöniskis, Kedainiai, Kü- 


piäkis, Raseiniai, Rögiäkiai, Rökiskis; FIN Neväis. 


c) Komposita mit präpositionalem Vorderglied: {rankis, pajüris, u2darbis usw.; 


s. $ 6866. 


d) Determinierte Komposita mit nominalem Vorderglied: büdvardis, darbijmetis, 
anträdienis, jüodvarnis usw.; s. $686A1, 2a, 3a—c, 4da—b. 
e) Suffix -sitis: Dim. giminditis, jaunikditis, erditis, ozditis (s. $ 702): FN 
Donalditis, Kursditis, Vaitiulditis (s. $ 6558). 


f) Suffx -elis: s. $ 654. 
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g) Suffix -eris: Lyberis, ministeris, revölveris ‘Revolver’. 

h) Suffix -esis (vgl. -esjs Typ 3): d&iaügesis, gaüdesis. 

i) Suffix -ytis (vgl. -Jtis Typ 2): s. $ 655d, 702. 

j) Suffix -iükstis: s. $ 655f. 

k) Suffix -onis: krikslionis, pagönis, veliönis; ligönis; FN Baltikonis, Brazdäionis, 
Mairönis. 


l) Suffx -tojis und -töjis (ma. und }): fatpirktöjis, Tgelbetojis. 


Typ 2 


a) Zweisilbige: über 70 Gattungsnamen wie kifvis, valgis; FN Binikis. 

b) Mehrsilbige: zahlreiche Ableitungen und Zusammensetzungen wie kiausinis, 
melägis, belaisvis, didZtuftis; PN Ropölis; FN Alksninis, Ma£ernis, Zemaitis; ON 
Maleitiai, Pagöjis, Seirijai, Stebeikiai, Siupjliai; FIN Sarkaköjis; SN Seirijis, 
Veisiejis. 

c) Suffix -ainis: riestainis, saldainis, sausainis, tarkainis, teslainis. 

d) Suffix -eivis: ateivis, iBeivis, kareivis, keleivis, kryZeivis. 

e) Suffix -Elis: s. $ 655b, 702, 703. 

f) Suffix -Elis: s. $ 655b. 

g) Suffix -Esis: gardesis, griuvesiai, pelösiai, puvesiai, Salksis, Saltesiai, ten£siai, 
linesiai, trünßsiai, Zalösiai. 

h) Suffix -ietis: s. $ 605. 

i) Suffix -ikis: baltikis, geltonikis, jaunikis. 

j) Suffix -iklis: jauniklis; s. $ 634. 

k) Suffix -i$kis: s. 8 605. 

l) Suffix -Jtis: Vor 1930 gelt die Betonung -Jtis/-t6 als hspr. und -Ytis/-jtö 
als ma. Heute ist es umgekehrt. Die Mehrzahl der Maa. akzentwert -Yiis/-Jie, 
während die der Schriftsprache zugrundeliegende -jtis/-jte betont. Vgl. -ytis unter 
Typ 1. 

m) Suffix -öklis: klajöklis "Nomade’, medziöklis ‘Jäger’, vijöklis "Winde (Schling- 
pflanze)’. 

n) Suffix -ülis: bieiülis, menülis; s. $ 652, 655h. 

0) Suffix -uöklis: girtuöklis "trunksüchtige Person’, pakaruöklis "Gehenkter’, 
svyruöklis "was (hin- und her)schwenkt’, veiduöklis "Gespenst’. 

p) Suffix -uölis: turtuölis, varguölis, varZuölis; s. $ 653. 

g) Suffix -ütis: Jurgütis, Kestütis, kukütis, liküliai, Zvangütis; s. $ 655i. 

r) Suffix -üfis: drabüzis; s. $ 655j. 


Typ 3 
a) Zweisilbige: ein gutes Dutzend Gattungsnamen wie arkljs, gurkliös, lokjs; 
ON Tel&ai; FIN Vezgs. 
b) Mehrsilbige mit einer übersprungenen Silbe: 


a) etwa zwei Dutzend Gattungsnamen wie gyvuljs (gY-), kambarjs (kam-), 
obuoljs (ö-), sükurds (sü-), uzkurys (UZ-), vidurgs (vi-), vieversjs (vle-); FN Lebedjs 
(Le), Zirgulgs (Zif-); SN Zaduojys (Zä-). 
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$) Suffix -esjs: ziemlich zahlreiche Gruppe von Gattungsnamen wie bruzdesjs 
(brü-), gailesjs (gai-), trobesys (trö-). 

y) Suffx -inys: zahlreiche Gruppe von Gattungsnamen; s. $ 631. 

6) Komposita mit präpositionalem Vorderglied: sehr zahlreiche Gruppe von 
Gattungsnamen; s. $686A6b; ON Papilyjs (Pä-), Paragiei (Pä-), Pasvaljs (Pä-). 

e) Determinierte Komposita mit nominalem Vorderglied: karvedjs (kaf-), 
karzygjs (kaf-), rytmetjs (ry-), vaikagaljs (vaikä-); ON Sülgaliai (Sil-);s. $ 683 Ala, 
683 A 4a. 

c) Mehrsilbige mit zwei oder mehr übersprungenen Silben: auksakaljs (du-), 
galvazudys (gal-), paantausiai (pä-), paatograzjs (pä-), pasiuntinys (pä-), pavakarjs 
(pä-); ON Paantvardziai (P&-), Panevezys (Pä-), Pasundravjs (Pä-), Pavilkijgs 
(Pä-); SN Paperlojys (Pä-). 

d) Mehrsilbige ohne Silbenüberspringung: FN Vienatindys, ON Anyksliai, 
FIN Ringo2js. 


Typ 4 


a) Zweisilbige: etwa 60 Gattungsnamen wie karjs, naslys, pirkljs; PN Kazjs, 
Stasjs; FN Baljs, Brazjs, Büljs, Salys, Vasjs; ON Selviai, Siauliak, Zvejai; 
SN Suojys. 


b) Mehrsilbige ohne Silbenüberspringung: ON Giruliai, Krüveliai, Poluobiai; 
SN Baluosüs, Kerotüös (-ödio). FN s. $ 666. 


118. Aussprache. Ein Vergleich von küjis mit den anderen Deklina- 
tionsbeispielen dieser Unterklasse zeigt, daß in der Rechtschreibung nur 
küjis die eigentlichen Kasusendungen unmittelbar erkennen läßt, da in 
allen andern hier gebotenen Wörtern der den Endungen -o, -wi, -u, -ai, 
-Y, -UmMS, -US, -Qis, -uose, -uosna vorausgehende Buchstabe ; nicht einen 
Vokal bezeichnet, sondern nur graphisches Zeichen dafür ist, daß der 
vorausgehende Konsonant weich (palatal) auszusprechen ist. Außerdem 
ist zu beachten, daß nach weichem Konsonanten der Vokal a wie deut- 
sches ä lautet. Also: 

Vok. Sg. broi = [bro:li], drola@ = [bro:'iau]. 

Gen. Sg. ükio = ['u:kho:], brölio = ['bro:l,o:), Zöd&io = ['20:d2,o:], 
pösediio = ['po:se:d2,o:], Jondiöio = [j,o:'na:it$,o:]), mökinio = 
['mo:k& in .o:]. 

Nom. Pl. ökiai = [!u:kN ei], droliai = [!bro:lei], vargeliai = [var'ge:lei], 
seniat = [\seinei], 2ödziai = ["Zo:d2 ei], kamsciai = ['ktamstä,ei], Jonds- 
car = [jo:naitsei], ki = [ktuzjiei]. 

Dat. Pl. ükiams = [!u:kt,ems], dröliams = [!bro:lems], Zödiiams = 
['Z0:d2,ems], veziäms = [vie:'2,e:ms], büridms[ = [bu:'re:ms], mokinidms 
= [mo:kh iin,e:ms]. 

Instr. Pl. ükiais = ['u:k"eis], broöliais = [!bro:lsis]), Zödziais = 
['Zo:dz eis]. 
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119. Aus den Deklinationsbeispielen pösedis, Jonditis, Zödis, kamstıs, 
Zmogiudüs, gaidjs ist zu ersehen, wie die vor der Nominativendung -is 
bzw. -7s stehenden Konsonanten d und t vor den weichen Vokalen zwar 
erhalten bleiben, vor harten aber zu -d&i- bzw. -&i- werden müssen. 


Wie der Pl. von Jonditis werden zahlreiche Ortsnamen dekliniert. 

Von dem in Familiennamen (ursprünglichen Patronymiken) erschei- 
nenden -ditis (Akzenttyp 1) ist zu unterscheiden das eine Ortszugehörig- 
keit bezeichnende -aötis (Akzenttyp 2) wie in aukstaitis “Hochlitauer’, 
Zemaötis “Niederlitauer”. 

Der Vok. Sg. brolaü! (mit hartem !, ma. aber auch bröliau) neben dem 
regelmäßigen bröli hat einen herzhaften, freundschaftlichen Bedeutungs- 
inhalt: “mein (guter) Bruder! Bruderherz! mein Lieber!” 


Neben dem gewöhnlichen Vok. Sg. von Personenbezeichnungen auf 
-&li, -&li erscheint bei besonderer Zutraulichkeit auch eine Form auf 
bloßes (hartes) I; z.B. von Zmogüs “Mensch, Mann’: Zmogeli! und Zmogel! 
‘mein guter Mann!’ Daneben auch ein Vok. Sg. auf -kau; z.B.: Dieveli! 
Dievüli! Dieveliau! Dievuliau! Dievul&li! Dievuleliau! Dievuldiciau! “o 
du lieber Gott!’ Von dobilelis (Diminutiv von döbilas "Klee’) im Sinne 
von “Herzblättchen’ (Kosewort für Personen männlichen Geschlechts): 
dobileli! und dobileliau! 


Das Wort kelis ‘Knie’ hat die Endung -i (anstatt -iui) im Dat. Sg. in DP 7021 


ik ketvirtdm kelii “bis zum vierten Glied’ (die Bedeutung ‘Glied’ als Grad der Ge- 
schlechtsfolge aus poln. kolano der Vorlage übernommen). 


Deklinationsklasse II 
A. Hauptwörter auf -a, -ia und -i 


120. a) köja ‘Fuß’, elgeta “Bettler(in)’, batnyeia Kirche’; ranka “Hand, 
Arm’, mokykläa ‘Schule’, dvasiö “Geist. 





Akzenttyp 1 Akzenttyp 2 
Einzahl 

Nom. koja elgeta bainyjdia ranka mokykla dvasiä 
Vok. köja elgeta bainıjdia ranka mokjkla dväsia 
Gen. Köjos elgetos bainjeios ranikos mokyjklos dväsios 
Dat. köjai elgetai batnydiai rafikai mokjklai dväsiai 
Akk. köjq elgetq bainydiq ranka mokjkla dväsiq 
Instr. koöja elgeta baknıjdia rankü mokykläa dvasia 
Lok. köjoje _elgetoje baznyjlioje rankoje mokijkloje dväsioje 
In. köjon _ elgeton bainıjdion rafikon moküklon dväsion 


Tbaznyjeiona 
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| Akzenttypi Akzenttyp 2 
Mehrzahl 
Nom. hi L ge " R A 
Vok. koöjos eigelos bainyj&ios rankos mokijklos dväsios 
Gen. köjy elgeiy baönyeiy raniky mokökly dväsiy 
Dat. köjoms elgetoms baänıjdioms rankoms mokjkloms dväsioms 
Akk. köjas elgetas baznıjdias rankdas mokykläs dvasiäs 
Instr. koöjomis elgetomis bainyj&iomis rankomis mokijklomis dväsiomis 
Lok. köjose elgetose bainjliose raüikose moküklose dväsiose 
1. kojosna elgetosna baznıjdiosna rafikosna mokjklosna dväsiosna 
Nom. Zweizahl 
Vok. (dvi) köji elgeti bainyjti ranki mokykli dvasi 
Akk. 
Dativ (dviem) kojom elgetom bainyliom rafükom  moküklom dväsiom 
Instr. (dviam) köojom elgetom baönyjeiom rafüikom moküklom dväsiom 


121. b) galva “Kopf”, trobü “Gebäude’, pamoka “Lehrstunde’ ; dienä "Tag’, 


Zinia “Nachricht, Wissen’, valdzia “Regierung’, marti “Schwiegertochter”. 





| Akzenttyp 3 Akzenttyp 4 
Einzahl 
Nom. galvd, trobd pamokd diend Zinid voldiid marti 
Vok. gälva irdba pämoka diena Zinia waldiia marlia 
Gen. galvös trobös pamokös dienös Ziniös vald£iös marliös 
Dat. gälvai tröbai  pämokai dienai Ziniai waldkiai marliai 
Akk. gälvq tröbq  pümokq dieng Zinig valdiiq mardigq 
Instr. gäalva tröba pämoka diend Zinid valdzia mar&ia 
Lok. galvoje troboje pamokoje dienoje zZinioje valdZioje mardioje 
2. galwön trobön pamokön dienön Ziniön valdiiön martiön 
Mehrzahl 
Nom. 12; sb N dis ui 1dzi en 
Vok. gälvos tröboes pämokos ienos Zimios valdkios marlios 
Gen. galvi trob%  pamokü dieny Ziniü  valdiü marlif 
Dat. galvoms troböms pamoköms | dienöoms Zinioms valdZioms mardiöms 
Akk. gäalvas tröbas pämokas diends Zinids wvaldiidäs marlids 
Instr. galvomis trobomis pamokomis | dienomis Ziniomis valdkiomis mardiomis 
Lok. galvose trobose pamokose dienose zZiniose valdziose mardiose 
I. galvösna trobösna pamokösna | dienösna Zinidsna valdziosna marticsna 
Nom Zweizahl 
er \ (dvr) galvi trobi pämoki dient Zini valdi marti 
) 
Dativ (dviem) galudm troböom Ppamoköm diendom Ziniom valdzidom mar&ıcm 


Instr, (dviem) galvöom troböm pamoköm dienöm Ziniöm valdziöm mardıöm 
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122. Beispiele von Hauptwörtern auf -a, nach Akzenttypen geordnet. 


Typi 

a) Zweisilbige: etwa 50 Gattungsnamen wie jüra, pieva, $llota; FIN Soja. 

b) Mehrsilbige: eine Anzahl von dreisilbigen Gattungsnamen wie äsara, mötina, 
nügara, väsara, ZieZirba; zahlreiche Komposita mit präpositionalem Vorderglied 
wie apjgarda, üldanga; FN Bülota; ON Betyjgala (s. $ 686 A3b), Klaipeda. 

e) Suffix -&ja (ma. auch -&j6 3): s. $ 623. 

d) Suffix -iava: baüdziava (auch baudziavo), painiava, rinkliava, veliava. 

e) Suffix -yba: bendryjba, daryba, derjbos, gamıyba, küryba, pirslybos. rasyba, 
sargyjba, skyrjba, sodjba, taryjba, tarnyjba, tikjba, vedijbos, vergyjba. 

f) Suffix -iena: s. $ 601. 

g) Suffix -tena: blakstiena, menesiena, naujiena, sentena; s. $ 601. 

h) Suffix -iena: s. $ 602. 

i) Suffix -wja: in internationalen Fremdwörtern, entsprechend: a) dem deut- 


y) dem deutschen Suffix -ium: gimnäzija, ministerija. Außerdem LN wie Rüsija, 
Sveicärija; s. 8 606. 

]) Suffix -ika: gramätika, kritika, politika, Amerika. 

k) Suffix -yna: lentyjna, Seimijna. 

l) Sufhix -Kka: die Zahlwörter 11—19; s. $ 683 A 3. 

m) Suffix -sena: eisena, galvösena, ldidosena, tafsena. 

n) Suffix -toja: s. $ 622. 


Typ 2 

a) Zweisilbige: etwa zwei Dutzend Gattungsnamen wie knygd, visto. 

b) Mehrsilbige: Neben einigen wenigen Gattungsnamen wie aguond, Kalödos, 
kanapd, sermegä handelt es sich hier um moderne Fremdwörter wie masinä, telegramö. 

ce) Suffix -ata: arbatä, gyvatd, granatd, sveikatd, visatd. 

d) Suffix -iens: ma. aviZiend (Gen. aviZiönos); vgl. Typ Ih. 

e) Suffix -öd: aristokratijä, lelijä, vyskupija; PN Mariä; ON Kalvarija, Suval- 
kija; s. $ 606. 

f) Suffix -ykla: s. $ 633. 

g) Suffix -ysid: karalysis, vagystä, Zmogystü, Zmonystä. 

h) Suffix -türd: agentüra, kultürd, literatürd, matürd. 


Typ 3 
a) Zweisilbige: etwa 10 Gattungsnamen wie burnd, o&kd. 


b) Mehrsilbige ohne Silbenüberspringung: Zusammensetzungen mit der Ver- 
neinungspartikel ne- wie nenaudd (nendu-); Sufix -iend (ma.): aviziend (Gen. avi- 
Zienös, Akk. avizieng); s. $ 602. ON Perloja, Varend; Flußnamen mit dem Suffix 
-uonä (-uonös, -uong): Agluond, Aluond (auch SN), Apsuond, BerZuond, Krasuonä, 
Kretuond, Lazduond, Revuond, Sakuond, Vejuonä, Veliuond (auch ON); FIN Aknysta, 
Anykstä, Lapoja (auch SN), Persokänd, Sakarvü, Srunykste, Tumeja, Zivinto. 

c) Mehrsilbige mit Silbenüberspringung: aviis (&-), blezdinga (ble-), dovand 
(dö-), uodega (vo-), valanda (vä-), Hilima ($-); Komposita mit präpositionalem 
Vorderglied wie apsaugd (äp-), pareiga (pä&-); ON Dainava (Dai-), Liskiava (Li-), 
Palanga (Pä-), Satrija (Sa-), Vilkija (Wil); FIN Zirnaja (Zir-). 
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d) Suffix -end: s. $ 599. 

e) Suffix -umd: dykuma (dy-), gilume (gi-), platuma (plä-), Siluma ($i-), vienumü 
(vie-); s. $ 651. 

f) Suffix -uva: Dauguva (Daü-), Dotnuvs (Do-), Lietuvo (Lie-). 


Typ 4 

a) Zweisilbige: etwa 100 Gattungsnamen wie barzdd, Sviess; FN Büga, Jusks; 
ON Rygö, Seda; FIN Mü$a, Suoja. 

b) Mehrsilbige ohne Silbenüberspringung: Zusammensetzungen mit der Ver- 
neinungspartikel ne- wie netvarka. ON Dambravs, Garliava, Grabavds, Kaniave, 
Kaunatavd, Sangrüda, Sasnava, Slabadd, Truskava; etwa 30 Gewässernamen wie 
Alausä, Dabinto, Kirmija, Lazdaujä. 


123. Beispiele von Hauptwörtern auf -ia, nach Akzenttypen geordnet. 


Typi 
&a) Zweisilbige: ed&ios “Futterraufe’, Irjsia, mölia, TVokia (= Vokietijä). 
b) Mehrsilbige: ak&dios, baznyjeia, dukter&&ia “Nichte’, köpelios “Leiter” (auch 3), 
Kubilny&ia ON, tnedelia, pasakelia, seserelia ‘Schwestertochter, Nichte’, veZ&lios 
‘Fuhrwerk’, ma, vylylia, Zuvelia und Zuvedzia ‘Möwe’. 


Typ 2 
a) Zweisilbige: tTdüsid, dvasid, galid, girid, märios, musid, pirkia, skrynie, 
tsüdzie, Süsia SN, vädzios, valid, vy3nid. 
b) Mehrsilbige: gavenid, koplydia “Kapelle’, nevaliä, seklyeia, ma. vylyeic, 
toynyelid. 
Typ 3 
a) Mehrsilbige mit Silbenüberspringung: köpedios (auch 1), Apascis (äp-) FIN. 
b) Mehrsilbige ohne Silbenüberspringung: die Flußnamen Aluosid (-Uosig), 
Apvydzia (-Ydzia). 
Typ 4 
a) Zweisilbige: teilia, Jiesid FIN, kanlia, minid, misios, ponid, prad£io (ma. 2), 
valdzia, viegnid, Zinis; Alsia FIN, Svakiö FIN. 
b) Mehrsilbige ohne Silbenüberspringung: neZinia& "Nichtwissen, Unkenntnis’; 
die Flußnamen Alsydia (-Eiös, -J&ia), Gluosnydid, Ylytia, Kamaris, Paparetia, 
Percelezis, Skarytiä, Süduonie, Tumulsis, Virvykis, Visineio, Vorykio. 


124. Aussprache. Der Buchstabe i vor der Endung -a in bainyeia, 
dvasiä, Zinia, valdZi& hat keinen selbständigen Lautwert, sondern ist nur 
graphisches Zeichen der Weichheit des vorhergehenden Konsonanten. 
Zu beachten ist außerdem, daß in allen Wörtern dieser Art sowie in den 
auf -ja endigenden (köja, mit den Suffixen -Eja, -ija, -ija, -toja) das a 
der Endsilbe wie deutsches @ lautet. Die Aussprache ist also: 

köja = ['kho:j,e], köjg = ['kNo:je:], baznycia = [baz'n,i:t$,e], baznyirgq = 
[baz'n,i:t$,e:], dvasis = [dva'sıe], dväsiqg = ['dvasse:), Zinia = [Zineg], 
Ziniq = [Zin.e:], valdiia = [val'däe], valdzig = ['vald2e:], audeja = 
[au'd,e:j,e], mökytoja “Lehrerin” = [!mo:khi:to;j,e]. 
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Im Nom.-Vok.-Akk. der Zweizahl fällt das Weichheitszeichen vor der 
Endung -3 aus. Außerdem werden die Laute -däi- und -&- in dieser 
Stellung zu -d- bzw. -t-; daher dvi dvasi, Zini, valdi, bainyti. 

Sowohl im Nl. als auch im Preußisch-Litauischen hat der Vok. Sg. in Akzent- 
klassen 2, 3 und 4 Entbetonung: ranka, dvasid, galvd, troba, diena, valdzid, marti. 

Als Vok. Sg. von mötina “Mutter” kommt auch die gekürzte Form 
mobin Vor. 

Die litauische Schriftsprache kennt nur zwei Hauptwörter mit der 
Nominativendung -i, nämlich marti und patt ‘Ehefrau’, letzteres be- 
sonders in der Volksdichtung verwendet. Beide Wörter folgen Akzenttyp 4. 

Zum Worte ma. pöra (1) “Paar, ein paar, etwa zwei’ lautet der Akk.Sg. 
in der der Schriftsprache zugrunde liegenden Ma. pöra, in allen anderen 
Maa. aber regelmäßig pöra. Die gleiche Erscheinung haben wir in den als 
weibliche Hauptwörter deklinierten Zahlwörtern von 11 bis 19; z.B.: 
viendiolika ‘elf’, Akk. vientolika und viendolika. 


B. Hauptwörter auf -e 
125. a) dülke “Stäubchen’, Pl. dülkes “Staub’, mergaite “Mädchen’, 
ranköve “Ärmel’; üpe "Fluß’, 2&me “Erde, Erdreich’, Pl. 3&mes “Erd- 
massen’, Zolele “Gräschen, Kräutchen’, dede “Onkel”. 


| Akzenttyp 1 Akzenttyp 2 








Einzahl 
Nom. dülke mergdite ranköve Upe ZeEme Zolele deck‘ 
Vok. dülke mergäite ranköve üpe Zeme Zolele dede 
Gon dülkes mergdites  ranköves üpes zemes Zoleles dedes 
Dat. dülkei mergäitei  rankövei üpei 2emei _Zolelei dedei 
Akk. dülke mergäite ranköve une Zeme Zolele dede 
Instr, dülke mergaite ranköve upe zeme& Zolele dede 
Lok, dülkeje mergaiteje rankoveie üpeje 2emeje zZoleleie dedeje 
dulken mergdilen  rankdven üpen zemen iolölen deden 
Mehrzahl 
Nom. Yen ER u. ale Pyaıı erlunan 7 
Vok. dulkes mergdiles  ranköves üpes zemös Zoleles dedes 
Gen. dülkiu mergäiliy ranköviyg | üpiy Zemiy zZolöliy dedziy 
Dat dülkems mergäitems rankövems | üpems Zemems Zolelems dedems 
Akk dülkes mergdites ranköves | upes Zemös äoleles dedes 
Instr, dülkemis mergäitemis rankövemis | ipemis Zememis Zolelemis dedemis 
Lok, dülkese mergäitese rankovese | üupese Zömese Zolölise dedese 
ul. dülkesna mergäitesna rankövesna | üpesna Zemesna Zolelesna dedesna 
Nom. Zweizahl 
Vok. \ (dvi) dulki mergaiti rankövi upi Zemi Zoleli (die) dedi 
Alk. } 
Dativ (dviem) dülkem mergditem rankövem | üpem Zemem Zolelem dedem 
Instr. (dviem) dülkem mergäitem rankövem | upem !ämem zZolälem dedem 
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126. b) gerkl& "Kehle’, mokin£ “Schülerin’, skrybel€ ‘Hut’; kate ‘Katze’, 
Zvaig2d& “Stern”, verksn& “Greinerin, zum Weinen Geneigte’. 


Akzenttyp 3 Akzenttyp 4 

Einzahl 
Norm. gerkl& mokine skrybeld kate Zvaigzde verksnd 
Vok. gerkle mökine skröbele käte Zvaigzde verksne 
Gen. gerkl&s mokines skrybeles kates Zvaigzdes verkan&s 
Dat. gerklei mökinei skrübelei kätei Zvaigtdei verksnei 
Akk. gerkle mökine skrjbele käte Zunigide verksng 
Instr. gerkle mökine skrybele kate Zvaigäde verksne 
Lok. gerkleje mokineje skrybeleje kateje Zvaigzdeje varkandje 
Il. gerklen mokinen skrybelen katen Zvaigäden verkenen 

Mehrzahl 
Nom A an re En EEE Sr 
Vok. gerkläs mökines skrjbeles kätes Zvaigzdes verksnös 
Gen. gerkliü mokiniä skrybeliü kaliü  Zvaigidiig  verksnit 
Dat. gerklöms mokinems skrybelems | katems Zvaigidems verksnems 
Akk. gerkles mökines skrjbeles kates Zvaigzdes verksnes 
Instr. gerklemis mokinemis skrybaelemis | katemis Zvaigidemis verksnemis 
Lok. gerklese mokinese skrybelese katese Zvaig3dese verksnöse 
Il. gerklesna mokinesna skrybelesna | katesna Zvaigidesna verksnäsna 
Nom Zweizahl 
Vok. (dvi) gerkli mökini skrybeli katl Zvaigzdi verksni 
Akk. 
Dativ (dviem) gerklöem mokinem skrybelem katem _Zvaigädem verksnem 
Instr. (dviem) gerklöem mokinem _skrybelöm katem  Zvaigidem  verksnem 


127. Beispiele von Hauptwörtern auf -€, nach Akzenttypen geordnet. 


Typi 

a) Zweisilbige: etwa 30 Gattungsnamen wie bdime, sdule; ON Plünge. 

b) Mehrsilbige: eine Anzahl von dreisilbigen Gattungsnamen mit Stoßton auf 
der vorletzten Silbe wie gadıne, kaimyne, malöne, püstjne, savaite, varliükste; 
dreisilbige Gattungsnamen mit Betonung auf der drittletzten Silbe wie gaigyyste, 
kaimene, rupüze, väbole; drei- und mehrsilbige Ableitungen mit unbetonten Suf- 
fixen aller Art und Stammbetonung wie giltine, köjine, ligönine, nösind, pintine, 
pifstine, varpine, melyne, kärtuves, krautuve, ldidotuves, töviske. 

c) Komposita mit Präfix oder Partikel als Vorderglied: afitraste, apydule, 
apylinke, begales, Ylinkme, iskilme, neldime, nüodeme, pägalve, pakdine, pergale, 
prämone, priemone, prökalbe, sdZine, tarpükalne, ügavenes; ON VaZiege. 

d) Determinierte Komposita mit nominalem Vorderglied: galülauke, maldä- 
knyge, rug(ia)piäte. 

e) Suffix -dite: s. $ 6558, 664. 
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f) Suffx -ele: s. 8 654. 

g) Suffix -ybe: s. $ 30,7, 647, 1140. 

h) Suffix -iene, -iene: s. $ 603, 663. 

i) Suffix -ininke: s. $ 614. 

j) Suffix -yie: s. $ 655d, 664. 

k) Suffix -öne: krikslione, pagöne, veliöne. 

1) Suffix -öve: ranköve, senöve, tvirtöve, vietöve. 
m) Suffix -üne: alküne, galüne, virsüne. 

n) Suffix -domene: s. $ 617. 


Typ 2 

a) Zweisilbige: etwa 50 Gattungsnamen wie kiaüle, püse; PN nl. Jüze, nl. Mike, 
Stäse. 

b) Mehrsilbige: eine Anzahl dreisilbiger Gattungsnamen wie gyväte, kepürs, 
kisene, lietuve, meläge, oüze, ramüne; eine Anzahl von Zusammensetzungen mit 
Präposition oder Partikel als Vorderglied wie apklöte, bedügne, paklöte, pasvaiste; 
Zusammensetzungen mit nominalern Vorderglied wie vargdiene; Ableitungen mit 
Suffixen aller Art wie senätve, Ziniuöne; PN Zivile; ON Papile, Vidükle; FIN 
Sesupe. 

e) Suffix -eive: ateive, i$eive, keleive. 

d) Suffix -2le: s. $ 655b. 

e) Suffix -Ele: s. $ 655b. 

f) Suffix -Jbe: D biaurüjbe; s. $ 30,7, 647, 1140. 

g) Suffix -ide: atide, dailide; s. $ 612. 

h) Suffix -iöne: aviziöne, bulviene “Kartoffelsuppe’, vakariene. 

i) Suffix -iete: s. $ 605. 

j) Suffix -ike: s. $ 623, 655c. 

k) Suffix -Fkle: baidykle “Schreckbild’, daudjklö “Weberschiffchen’, taisjkle 
‘Regel’; 3. $ 634. 

l) Suffix -ine: ausrine, tgaspadine, kilpine, krütine, Merkine ON, palapine, 
Salind; -inds: s. 8 611. 

m) Suffix -Ine: melijne, puodijne, tevjne; s. $ 609, 635. 

n) Suffix -ininke: s. $ 614. 

o) Suffix -Jste: s. $ 616, 649. 

p) Suffix -iSke: s. $ 605. 

g) Suffix -Fte (vgl. -Jlis): Onjte, sesyte; vgl. $ 117 Typ 21. 

r) Suffix -(iJöne: tbudavöne, keliöne, klejöne, medziöne, Tminavöne, raudöne 
“Rötung’, svajöne, tepliöne “Geschmier’, terliöne “Sudelarbeit’, }Zegnöne. 

s) Suffix -ökle: klajökle. 

t) Suffix -öve: atstöve, palydöve. 

u) Suffix -fine: degtine, gimtine, pintine (vgl. pintine 1), rinktine; s. $ 645. 

v) Suffix -tjnes: grumtünes, imtjnes “"Ringkampf’, lenktjnes, mustjnes "Schlä- 
gerei’, pestünes “Rauferei’, rungtönes. 

w) Suffix -tüve: s. $ 620. 

x) Suffix -tives: s. $ 621. 

y) Suffix -(@)üke: s. $ 637, 650, 655e, Gö5g. 
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2) Suffix -ule: s. $ 652, 655h. 


bb) Suffix -uökle: suyruökle, Svytuökle "Pendel’, Zibuökle "Märzblümchen’; s. 
$ 634. 

ec) Suffix -uöle: s. $ 653. 

dd) Suffix -uöld: asmenuötdE “"Konjugationsklasse’, kirliuöie “Akzentklasse’, 
linksniuöte “Deklinationsklasse’, rikiuöte "Aufstellung in Reih und Glied’, zreni- 
ruöte “Training, körperliche Übung’. 

ee) Suffix -üte: s. $ 655i, 664. 

ff) Suffix -üte: s. $ 664. 

gg) Suffix -uze: s. $ 655j. 

Typ 3 

a) Zweisilbige: etwa ein halbes Dutzend Gattungsnamen wie aik$te, giesme; 
Zmönes (s. $ 142). 

b) Mehrsilbige ohne Silbenüberspringung: wenige Wörter wie neslove (auch 4) 
und ma. galün& (galüne) = galüne. 

c) Mehrsilbige mit Silbenüberspringung: eine Anzahl dreisilbiger Gattungs- 
namen wie desine (dö-), dilgelE (dil-), geguz& (ge-), gimin& (gi-), mesker& (mE-), setuv& 
(s-), skiauture (skiaü-), skruzdel& (skrü-), vegel& (vE-), FIN Vegele (VE-); Zusammen- 
setzungen mit Präposition oder Partikel als Vorderglied wie nerege (ne-), paderm& 
(pä-), pakel& (pä-), panemund (pä-), pratarm& (prä-); ON Paysir& (Pö-). 


Typ 4 
a) Zweisilbige: etwa drei Dutzend Gattungsnamen wie eile, pelE; PN Mare. 


b) Mehrsilbige (ohne Silbenüberspringung): Zusammensetzungen mit der Ver- 
neinungspartikel ne- wie negarbe, neprasme; ma. Saudyklö; ON Suderve; FIN 
Lygen£, Mirkykl&, Sudarve. 


128. Aussprache. Aus den Paradigmen von mergäite, dede, kate und 
Zvaig2de ist zu ersehen, daß die Konsonanten £ und d vor der Endung -y 
des Gen. Pl. zu & bzw. d£i werden. Weiterhin ist wohl zu merken, daß 
der Buchstabe ; vor der Endung - nur graphisches Kennzeichen der 
Weichheit des vorausgehenden Konsonanten ist. Die Aussprache der 
Beispielswörter ist also: 

['dulktu:]), [mer'ga:itöu:]), [ran'kPo:vu:], ['upu:], [’Ze:mu:], 
[zo:'le:lu:], (d,e:dzu:], [gerk'lu:]), [mo:khi'nu:], [skri:bje:'lu:], 
[ka'tö,u:], [Zvaigz'dz,u:], [verks'nu:]. 


129. Im N]. und im Preußisch-Litauischen ist der Vok. Sg. identisch mit dem 
Nom. Sg. 

Der Vok.Sg. der Diminutivformen wird häufig gekürzt; z.B.: 

a) Zmonele! und Zmonel! (von Zmonä ‘Ehefrau’) “liebes Frauchen?. 

b) dukryjte (dukrgte! und dukryt (dukrjt)! "mein liebes Töchterchen!. 


c) Die Wörter auf -üle bilden außer der gewöhnlichen Anredeform auf -üte! 
häufig eine auf bloßes -ui! mit Akzentzurückziehung; z.B.: mamüte! oder mäamut! 
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‘Mama, lapüte! oder laput! “lieber Fuchs!’ (im Märchen), senüte/ oder senut! 
‘liebes altes Frauchen! liebes Altchen! liebes Großmütterchen!’, sesüte! oder sesut! 
“liebes Schwesterchen?. Diese Kurzformen werden nur bei ganz besonderer Zu- 
traulichkeit und stets ohne Attribut verwendet. 


Deklinationsklasse III 
Hauptwörter auf -is (Gen. -ies) 


130. Geschlechtswechsel. 


Die Hauptwörter dieser Deklinationsklasse sind zum größten Teil 
weiblich. Im großen ganzen besteht in bezug auf das für ein bestimmtes 
Wort geltende Geschlecht kein Schwanken. Ausnahmen bilden die 
Maskulina dantis und Zveris, welche ma. auch als Feminina auftreten 
und dann im Dat. Sg., Instr. Sg. und Nom.-Akk. der Zweizahl die für 
das weibliche Geschlecht geltenden Endungen haben. Bei $ ist dantis 
(Nom. Pl. duntes) männlich, Zveris aber weiblich. 


eduonis (3 &d- und &d-) "Knochenfraß’ wurde von mir gemäß von Jablonskis 
erhaltener Auskunft im Wb I 148 als Maskulinum aufgeführt; so auch in Lkr2 197 
und Dikz 170. Hingegen wird das gleichgebildete landuonis (3 län- und lan-) 
‘Fingerwurm’, das ich Wb II 10 auf Grund meiner Belege ebenfalls als Maskulinum 
verzeichnete, in Lkr2 258 und Dik3 407 als weiblich bezeichnet. 

Zwreigeschlechtige Menschenbezeichnungen mit den Suffixen -onis, -uonis, -Unis 
haben im Dat. Sg. je nachdem, ob es sich um eine männliche oder weibliche Person 
handelt, die Endung -wi oder -ai. In ol. Texten findet man aber auch die Dativform 
-ui weiblich verwendet; z.B.: sunkü büvo man, senai ligöniui “es war schwer für 
mich kranke alte Frau’. 


A. Feminina 


131. rüsis ‘Sorte’, dürys “Türe’, $irdis Herz’, desimtis “zehn’, akis 
Auge’, pirtis "Saunabad’, ausis “Ohr”. 





| Typi | Typ 2 | Akzenttyp 3 Akzenttyp 4 
Einzahl 

Nom. rüsis Sirdis desimtis akis pirtis ausis 
Vok. rüsie girdie desimtie akie pirtie ausie 
Gen. rüsies Sirdies desimties akies pirties ausies 
Dat. rüsiai Sirdziai desimliai | äkiai pirliei  aüsiai 
Akk. rüsi Sirdt desimti äki pift; aüsı 
Instr. rüsimi Sirdimi  desimtimi | akimi pirtimi  ausimi 

rüsia Sirdzia  desimkia akid pirdia ausid 
Lok. rüsyje Sirdyje  desimtyje | akyje piriye  ausyje 


IM. rüsin Sirdin desimtin akin Ppirtin ausifi 
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| Typi | Typ 2 | Akzenttyp 3 Akzenttyp 4 

Mehrzahl 

Nom. P R Aus 5 Pi 

Yok rüsys dürys Sirdys desimiys ükys piftys aüsys 

Gen. rüsiy düru Sird2ig  desimtü akiy pireig ausü 

desimeiü 

Dat. rüsims dürims | Sirdims desimtims | akims pirlims ausims 

Akk. rüsis duris Sirdis desimtis akis Pirlis ausis 

Instr. rüsimis dürimis | Sirdimis desimtimis | akimis pirtimis ausimis 

Lok. rüßyse düryse | äirdyse desimtyse | akyse pirtyse  ausyse 

il. rüsysna dürysna | Sirdysna desimtjsna | akysna pirtjsna ausyjsna 
Zweizahl 

Nom 

Vok. | (dvt) rüs Birdi desimti aki pirt, aus) 

Akk. 

Dativ (dviem rüsim Sirdim  desimtim akım pirtim ausim 

Instr. (dviem) rüsim Sirdim  desimtim akim pirtim ausim 


132. Beispiele von weiblichen Hauptwörtern auf -is, nach Akzenttypen ge- 
ordnet. 


Typi 
a) Zweisilbige: etwa 30 Gattungsnamen wie dntis, nösis. 


b) Mehrsilbige: einige wenige Gattungsnamen wie gyjvastis, möteris; ON Subar- 
tonys (-niy). 


Typ 2 


Im Jahre 1925 wurden von Jablonskis in Lietuviy kalbos vadovelis (S. 23.) 
außer dem pl.t. dürys für Akzentklasse 2 nur zwei Substantivs angeführt, nämlich 
anglis ‘Kohle’ und usnis “Distel’, Beide Wörter sind in LkrZ (vom Jahre 1948), 
Skard2ius’ Lietuviy kalbos vadovas (1950) und Dikz (1954) der Akzentklasse 4 
zugewiesen. Zu Beginn des 20. Jh.s wurde auch ugnis, das heute zu Akzentklasse 4 
gehört, in nl. und ol. Maa. von der älteren Generation noch nach Typ 2 akzentuiert, 
was auch für M, DP und Dk als Regel gilt. In DP folgen Akzenttyp 2 auch miftis 
und säknis, die heute als mirtis und $aknis zu Akzentklasse 4 gehören. &östis (M, 
DP), mäcis (W) und smeftis (M, DP, P) sind als Slavismen heute außer Ge- 
brauch. 


Typ 3 
a) Zweisilbige: weniger als ein halbes Dutzend Gattungsnamen. 


b) Mehrsilbige mit zwei oder mehr übersprungenen Silben: dabarlis (dä-), 
geleZis (gE-), kibirkstis (ki-), obelis (6-), skiedmenys (-niü), voveris (vö-); Zusammen- 
setzungen meist mit Präposition im Vorderglied und Suffix -tis wie apskritis (dPp-), 
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ateitis (ät-), ieitis ($S-), paslaptis (pä-), praeitis (prä-), prieiastis (prie-), sudetis 
(sü-); FIN Obeltis (ö-), Siesartis (Sie-), Vadakstts (Vä-). 


c) Mehrsilbige ohne Silbenüberspringung: FIN Aluotis (-dott). 


Typ 4 
Über 50 Gattungsnamen wie dalis, ugnis, qsis; ON Paltis; FIN Neris. 


B. Maskulina 
133. 1. Regelrechte i-Deklination. 


ligönis “Kranker’, Zveris “wildes Tier’, debesis ‘Wolke’, Tkriksäionis 
‘Christ’, vagis “Dieb’, dantis "Zahn. 


Typi Akzenttyp 3 Akzenttyp 4 
Einzahl 
Nom. | ligönis Zveris debesis kriks&ionis vagis dantis 
Vok. ligönie Zuerie debesi& kriks&ionie vagid dantiö 
Gen. ligönies Zueries debesies krikstionies | vagies danties 
Dat. ligöoniui Zveriui debesiui  krikslioniui | vägiui dankiui 
Akk. lgöni Zveri debesi krikstioni vägt danti 
Instr. | kigöniu Zuerimi  debesimi kriks&ionimi | vagimi dantim 
Zveriu debesiu vagiü  dantiü 
Lok. ligönyje Zveryje debesyje krikseionyje | vagyje dantyje 
Il. ligönin Zverin debesifi krikseionin vagin  dantih 
Mehrzahl 
Nom. .£ Er = Ey, = = 
Vok. ligöonys Zverys debesys krikseiönys vägys  daftys 
Gen. ligoniy Zuerü debesü krikstionidg vogiü  dantü 
Zveriü 

Dat. ligönims Zuerims debesims krikstionims | vagims dantims 
Akk. ligönis Zveris debesis kriks&iönis vagts dantis 
Instr. | kigönimis Zverimis debesimis krikseionimis | vagimis dantimis 
Lok. ligönyse Zveryse debesyse krikslionyse | vagyse dantyse 
Ill. ligönysna Zverysna debesyjsna krikscionysna | vagysna dantijsna 
Nom. Zweizahl 
Vok. (dü) ligoniu Zveriu debesiu krikseioniu vagiü dantid 
Dat. (dviem) ligönim | Zverim debesim krikslionim vagım dantim 
Instr. (dviem) ligönim | Zverin debesim  krikä&ionim vogim dantim 





9 Senn, Handbuch der lit. Sprache Bd. I 
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134. 2. Gemischte Deklination. 


viespats (DP viespatis, viespatis, viespätis) Herr’, ma. püts (DP patis) 
‘Ehemann’, petfs (ma. pelis) “Schulter”. 


Akzenttyp 1 Typ 3 Typ 4 
Einzahl 
DP DP 
Nom. viespats viöspatis wiespalis päts petüs 
Vok. viespatie viespatie viespalid patie pelie 
Gen. viespaties viespaties viespaties paties peliös 
Dat. viespakiui viespati viespati pükiui  peliui 
Akk. viespati viespali viespatt pÄäli pet 
Instr. viespatiu viespatimi viespatimi patimi  pelik 
pelimi 
Lok. viespatyje viespatyje patyje  pelyje 
mM. viespatin patin  petih 
Mehrzahl 
an ) viespakiai viegpates pülys  peliai 
Gen. viespaliy viegpatü padit  npelit 
Dat. viespaliams [ligonimus] viespalimus patims peliams 
Akk. viegpalius paliüs  pelvüs 
Instr. vidspaliais [ligönimis] patimis peliais 
Lok. viespaliuose patyse  peliuose 
2. viespaliuosna patjsna pelitosna 
Nom. Zweizahl 
Vok. (dü) viespakiu paliu  pelih 
Akk. 
Dat. (dviem) viöpaliam palım  peliam 
Instr. (dviem) viegpaliam patim  pelianı 


135. Beispiele von männlichen Hauptwörtern auf -is. 


Typi 
Tdieveris (= dieveris 3), ligönis, Tmenesis (= menuo) ‘Monat’, viespats (DP, P 
viespatis, auch viespatis 3, DP auch viespätis) “Herr”. 


Typ 3 

&) Zweisilbig: Zveris (Zverg und Zveriä). 

b) Mehrsilbige mit einer übersprungenen Silbe: debesis (de-, debesü), fdieveris 
(die-) "Schwager (als Bruder des Mannes)’, yeluwonis (ge-), Linkmenys ON, DP und 
P viespatis (vid-, viespatü). 

c) Mehrsilbige ohne Silbenüberspringung: fkrikslionis (-n-) “Christ”, DP 
rimionis (-in-) ‘Römer, Dk trakionis (-ön-) "Thraker(in)’, tirakünis (-ü-) "Be- 


9. Substantivische Deklinationsparadigmen 131 


sessene(r)’, ma. trakuonis (-üo-) “Rasende(r), Wahnsinnige(r)’; Kaisiadörys (-riü) 
ON, Kamöjys (-jü) ON; die Ortsnamen auf -önys (-onit, -Onis): Arniönys, Bagdönys, 
Bezdönys, Biliönys, Bukönys, Butrimönys, Dabiönys, Kaziönys, Kliu(k)seioönys, 
Krikstönys, Kurönys, Litönys, Marcinkönys, Paliönys, Skiemönys, Sokönys, Svaronys, 
Simönys, Sukiönys, Svenlionys, Ziuprönys, Ziärönys. 


Typ 4 


dantis (dantü), Tgentis “Freund’, geitys “Verwandte”, vagis, päis (DP npatis), 
petüjs (ma. petis). 


136. Aussprache. Aus den Deklinationsbeispielen $irdis, desimtis, 
pirtis, dantis, vieäpats ist zu ersehen, wie die vor der Nominativendung -is 
stehenden Konsonanten d und i vor den weichen Vokalen zwar erhalten 
bleiben, vor harten aber zu -d&i- bzw. -&i- werden müssen. Im allgemeinen 
ist zu merken, daß der Buchstabe i vor den Endungen -a, -ai, -ais, -ams, 
-U, -Y, -Ul, -US, -Uose, -uosna nicht einen Vokal bezeichnet, sondern nur 
graphisches Zeichen dafür ist, daß der vorausgehende Konsonant weich 
auszusprechen ist. Hingegen ist ie im Vok. und Gen. Sg. wirklicher 
Diphthong. Also: 


Vok.dg. viespatie = ['vieSpatiie], vagie = [vage]. 

Gen. Sg. Sirdiös = [Sir'd,ies], akiös = [a'kh\ies]. 

Dat. Sg. rüsiai = ['ru:& ei], irdziai ['Sirdz ei], äkiai [akt ei], pirciai 
= ['pirt$ei], aüsiai = ['auseil, debesiwi = ['de:besuil. 

Instr. Sg. Sirdiia = ['Sird2,e], akia = [a'khe], ligöoniu = [Vi'go:pu]. 

Nom. Pl. peäiai = [p,e't3.ei]. 

Gen. Pl. rüsiy = ['ru:$,u:], pir&z = [pirtSu:], Kgoniy = [Li'go:pu:], 
va = [va'gu:]. 

Dat. Pl. viespaciams = ['vieSpat$ems], peiiams = [pe't8e:ms]. 


C. Anmerkungen zu Deklinationsklasse III 


137. Der Gen. Sg. hat in altlit. Texten gelegentlich die Endung -es neben -ies; 
2.B.: DP desimtes neben desimtiös, möteres, $irdes neben Sirdies, pirmuones “Erst- 
ling’, prieiastes neben häufigerem priezastiös. 


138. In Schriften nl. Autoren findet man auch den Dat. Sg. auf -ie; z.B.: ükie 
anstatt äkiai, väyie anstatt vägeui. 

In altlit. Denkmälern findet man für den gleichen Kasus die Endung -i; z.B.: 
DP geäti, lidudii, miftii, päzinti, smefti, späviedi, Säli, viespati. 

Der Instr. Sg. SirdZia erscheint bei M in der Form Sirdi, geschrieben schyrdi, 
schyrdy, schirdi. 

Der Lok. Sg. endigt im Nl. auf -& (< -&je), z.B.: 3ird®, pirt&, debese, vage. 

Der Nom. Pl. hat in altlit. Texten ol. Herkunft oft die Endung -es anstatt -ys 
z.B.: DP döbeses, gefites, möteres, pälikuones neben pälikuonys ‘Nachkommen’ 


9* 
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prieZastes, vieäpates. Die Formen danites, düres, öbeles, Zveres kommen heute noch 
in einigen östlichen Maa. vor. 


139. Eine Reihe von Wörtern bildet den Gen. Pl. ohne Erweichung 
des Stammkonsonanten. In den Maa. sind diese Formen noch zahlreicher 
als in der Schriftsprache. Für die Hochsprache sind folgende Wörter zu 
merken: ausü, danti, debesü, desimtt, düry, gelezü, krütiü, makstü, mötery, 
naktü, obeld, pust, Sakn, Serdü, Zqsü, Zuvü, Zvert, (Zveriä). 

In DP und $ finden sich folgende Formen des Gen. Pl. ausnahmslos: dantä, 
desimtü, krütä, mötery, viespatü, Zuvf; in DP außerdem: düry, makstü, mokestü und 
mokestiü (von mokestis -i&s f. = mökestis -&io m. "Lohn’), priezastü (S priezZasty und 
priekasiy), Sirdü und Zirdid ($ nur Sirdziy). 

Im Gegensatz zur modernen Hochsprache hat $ stets Erweichung in ausiä (so 
auch M und DP), debesiü, nak&iü, DP $äkniy. $ hat überwiegend Zverä neben 
Zveriü, während ich aus DP nur Zverif belegen kann. 

Die anderen Wörter dieser Deklination scheinen im Altlit. stets erweichten 
Stammkonsonanten zu haben. 

Ein Akk. Pl. debeses ist belegt bei DP 2s. 


140. In DP 41 findet sich der Instr. Dual abiöm ausimi “mit beiden Ohren’. 
Damit stimmen überein die Ausdrücke präsandiom akimi "mit bittenden Augen’, 
degantiom akim! “mit brennenden Augen’, i$sigandusiom akimı “mit erschreekten 
Augen’ bei Vitaitis, G@yvenimo dumble 55, 113, 159 (Brooklyn, N.Y., 1924). 


141. Die Endung -yse des Lok. Pl. wird meistens mit kurzem i gesprochen und 


in der älteren Literatur bisweilen auch so geschrieben, also: rüfise, dürise, Sirdise, 
akise, ausise. 


Deklinationsklasse IV 


A. Hauptwörter auf -us 


142. Jezus ‘Jesus’, turgus “Markt, sünüs “Sohn’, dangüs “Himmel”, 
zmogüs “Mensch’, pietäs “Mittagessen, Mittag, Süden’. 


| Typi | Typ 2 Typ 3 Akzenttyp 4 
Einzahl 

Nom. Jezus tufgus sünüs dangüs Zmogüs 
Vok. Jezau tufgau sünaü dangaü Zmogat 
Gen. Jezaus | turgaus sünaüs dangaüs Zmogaüs 
Dat. Jezui turgui sünui dangui Zmögui 
Akk. Jezy turgu süny dangy Zmögu 
Instr. | Jezumi | tufgumi sünumi dangumi Zmoguml 
Lok. Jezuje | tufguje sünuje danguje Zmoguje 
Il. Jezun turgun sünun dangun Zmoguü 


Tdanguna 
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Typ i | Typ 2 | Typ 3 | Akzenttyp 4 

Mehrzahl 

Nom. | kulas Fe Sn ER 

Vok. | urgüs sünüs dangüs pietüs 

Gen. tufgu sünd dangü pietü, 

Dat. tufgums sünüms dangüms pietums 

Akk. turgüs sünus dangüs pietüs 

Instr. tufgumis | sünumis | dangumis pietumis 

Lok. tufguose | sünuose danguose pietuose 

Il. tufguosna | suntosna | danguosna pietlosna 

Noma Zweizahl 

Vok. N (dü) turgü sünu dangü Zmogü 

Akk. J 

Dativ | (dviem) tufgum sünum dangüm Zmonem 

Instr. (dviem) turgum sünum dangunm Zmonem 


Der Lok. Sg. hat ma. (nl.) die Endung -üje; z.B.: Jezüje, tufgüje, dangüse. 

Neben dem Lok. Pl. sünuose, danguose kommen für den gleichen Kasus auch 
die folgenden Formen vor: sünuse, danguseö oder sünüse, dangüse; z.B. danguse 
DP 18742, 25211, 4664; sünüse in Pagramantis. 

Im NI. sind alle Hauptwörter dieser Deklinationsklasse im Plural in die erste 
Deklinationsklasse übergetreten. Der Nom. Pl. von sünüs ist dort sünai (dekli- 
niert wie langai), pietäs lautet dort pietai (dekliniert wie vargai) bzw. pietai (de- 
kliniert wie rätai). In Pagramantis überwiegt aber bei sünüs die u-Deklination 
(also sünüs) gegenüber der a-Deklination (sünai). In einer Anzahl von nl. Maa. ist 
der alte Instr. Pl. in adverbiellem Sinne erhalten: pietumis “zur Mittagszeit’, 
virdumis ‘oben’. 


Das Wort Zmogüs “Mensch, Mann’ wird unregelmäßig dekliniert. 
Neben dem jetzt als hochsprachlich anerkannten Akzenttyp 4 kommen 
ma. auch Betonungen nach Typ 1, 2 und 3 vor. Die Mehrzahl lautet ab- 
weichend, nämlich hochsprachlich: Nom.-Vok. Zmönes, Gen. Zmoniü, Dat. 
zmonems, Akk. Zmönes, Instr. Zzmonemis, Lok. zmonese, Ill. zmonesna. 


Im N]. wird der Pl. folgendermaßen gebildet: Nom.-Vok. Zmönys, Gen. Zmoniü, 
Dat. Zmonims, Akk. Zmönis, Instr. Zzmonimis, Lok. Zmonise. 


Die Zweizahl lautet gemischt: Nom.-Vok.-Akk. du Zmogü, Dat. dviem 
Zmon&m, Instr. dviem Zmonem. Vgl. auch Zmuö $ 154. 
Bez. des Geschlechts von Zmönes vgl. $ 97. 


143. Beispiele von Hauptwörtern auf -us, nach Akzenttypen geordnet. 


Typi 
ma. Zmögus (= Zmogüs 4); DP einige Male sänus neben überwiegendem sünüs 3. 
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Typ 2 
Einige wenige Gattungsnamen wie cükrus, W DP pekus “Vieh, Stück Vieh’, 
pietüs (= pietüs 4), Släpkus, ma. Zmögus (= Zmogüs 4); DP dafgus neben über- 
wiegendem dangüs 4; PN Baltrus (Kurzform von Baltramiejus), Kristus, Mörkus, 
Petkus, Pötkus, Pranci$kus, Vaitiekus; FN Jankus, Stafkus, Vaitkus; SN Peipus, 
Taureikus. 
Typ 3 
Nur ein paar Gattungsnamen wie lietüs, skroblüs (auch 4), sünüs, ma. Zmogüs 
(= Zmogüs 4); SN Guostüs. 
Typ 4 
a) Zweisilbige: eine kleine Anzahl von Gattungsnamen wie alüs, ketüs, medüs, 
Trelüs (— pelai), vidüs, virsüs, SN Niedüs, Svetüs (auch FIN); FIN Kertüs, 
Skroblüs. 
b) Mehrsilbige: ON Alytüs. 


B. Hauptwörter auf -jus 


144. rytöjus “der morgige (folgende) Tag’, pavöjus “Gefahr’, muziejus 
‘Museum’. 





Akzenttyp 1 Akzenttyp 2 
Einzahl 
Nom. rytojus pavöjus muziejus 
Vok. rytöjau pavöjau muziejau 
Gen. rytojaus pavöjaus muzidjaus 
Dat. rytöjui pavöjui muzisjui 
Akk, rytöju pavöjy muziejy 
Instr. rytöojumi pavöjumi muziejumi 
Lok. rytöjuje pavöjuje muziejuje 
2l. rylojun pavöjun muziejun 
Mehrzahl 
Nom. giä.e ee FD, 
Vok. rytöjai pavöjai muzijai 
Gen. rytojy pavöjy muziejy 
Dat. rytöjams pavöjams muzitjams 
Akk. rylöjus pavojüs muziejüs 
Instr. rytöjais pavöjais muzitjais 
Lok. rytöjuose pavöjuose muziejuose 
Il. rytöjuosna pavöjuosna muziejuosna 
N Zweizahl 
Vok. du) rytöju avojü muziejü 
Alk. | (die) rytöj Pavoj ] 
Dativ (dviem) rytsjam Ppavöjam muziejam 


Instr. (dviem) rytsjam pavdjam muziejam 
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145. Beispiele von Hauptwörtern auf -jus, nach Akzenttypen geordnet. 


Typti 

a) An Gattungsnamen gibt es hspr. neben rytdjus nur sienöjus, sowie einige ma. 
Wörter. 

b) Eigennamen: fremde PN wie Antönijus, Apolönijus, Ipätijus, Kläudijus, 
Laurencijus, Mauricijus, Metödijus, Vergilijus; fremde ON wie Bomb£jus, Vezüvijus. 
Litauische Gewässernamen: SN G&jus, Luköjus (auch FIN); FIN Ramöjus, Zie3- 
möjus. 

Typ 2 

a) Gattungsnamen: einige wenige wie aliejus, burZüjus "Bourgeois, satter 
Bürger (politisches Schlagwort)’, röjus, tramväjus, troch&jus (alles Fremdwörter). 

b) Eigennamen: PN wie Aleksiöjus, Ambraziejus, Baltramiejus, Blaziöjus, 
Mikalöjus, Motiöjus, Timotiejus, Ptolemejus; fremde ON wie Altäjus ‘Altar’, San- 
chäjus ‘Schanghai’, Valdäjus “Waldai(höhe)’; FIN Dunöjus “Düna, Donau’, 
Nikäjus (auch SN); SN Löjus, Verniejus. 


146. Aussprache. 

Nom. Pl. [r,i:!'to:j,ei], [pa'vo:j,ei], [mu'ziej,ei]. Dat. Pl. [r,i:'to:j,ems], 
[pa'vo:jems], [mu'z iej,ems]. Instr. Pl. [ri:'to:jeis], [pa'vo:jeis], 
[mu'z,iej eis]. 

147. C. Hauptwörter auf -ius. 


ämzius “Lebensalter, Leben, Jahrhundert’, karälius “König’, kurpius 
*Schuster’, DP sanariüs “Glied’, ma. sodZiüs “Dorf, Land’ (= södiius 2). 


| Typ i | Akzenttyp 2 | Typ3 | Typ 4 
Einzahl 
DP DP 
Nom. !amziius karälius karälius kufpius sqnariüs  |sodZiüs 
Vok. dmziau karäliau kurpiau sod&iaü 
Gen. dmziaus karäliaus karäliaus |kurpiaus sqnariaüs |sodziaüs 
Dat. dmziui karäliui karäliui kufpiui södziui 
Akk. |amiiy karäliu karäliy kurpiy södziy 
Instr. |am3iumi karäliumi |\karäliumi |kufpiumi sodiiumi 
Lok. amziuje karäliuje kufpiuje sodziuje 
1. Amziun karäliun kufpiun sodkiun 
Mehrzahl 
Nom. |dmäiai karäliai karäliüs kufpiar sanariüs  |sod2iai 
sqnariai 
Vok. dmiiai karähiai kurpiai sodziai 
Gen. dmiiy, karäliy karäliy kurpiy sqnariü sodziü 
Dat ämkiams karäliams |karäliamus |kufpiams |sanariamüs| sodäidms 
karäliumis 

Akk. !dmiius karaliüs karaliüs kurpiüs sinarius  |sodziüs 
Instr. |amziais karäliais karäliumis |kufpiais sqnariumis |sod2iais 
Lok. amiiuose  |karäliuose kufpiuose |sdnariuose |sod&iuose 
Ill. dmziuosna |karäliuosna kufpiuosna sodzidosna 
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| Typ1i | Akzenttyp 2 | Typ 3 | Typ 4 
Zweizahl 
Al ck. dmziu karaliü kurpiü sdnariu sodzih 
Dat. (dviem) 
dmziam karäliam kufpiam sanaridm |sodZiam 
Instr. |(dviem) 
dmziam karäliam kufpiam sqnariam |sodkiam 


148. Beispiele von Hauptwörtern auf -ius, nach Akzenttypen geordnet, 


Typi 
a) Zweisilbige: hspr. Gattungsnamen sind selten; außer dmiius etwa $pyZius 
“Gußeisen’; ma. häufiger wie sielius (= sielis); ON Vilnius; SN SkördZius. 
b) Mehrsilbige mit Stoßton auf der vorletzten Silbe: ON Karalidu£ius. 


c) Mehrsilbige Fremdwörter mit Betonung auf einer früheren Silbe, z.B. 
Gattungsnamen wie muskätielius, pöpierius, pöpiezius, prietelius; SN Nürofius. 

d) Zahlreiche Fremdwörter auf -orius mit Betonung auf der drittletzten Silbe: 
agitätorius, profesorius, träktorius; PN Izidorius, Lözorius. 

e) FN auf -avidius und -evilius: s. $ 666. 


Typ 2 


a) Zweisilbige: über 30 Gattungsnamen wie deflius, krjzius, vaisius. Eigen- 
namen wie PN Andrius (Kurzform von Andriejus), Brönuis, Öesius, Paülius, 
Saülius, Väcius (Kurzform von. Väclovas), Vileius, Vilius; FN Gailius, Giedrius, 
Gricius, Grinius, Jaünius, Sefnius, Zilius; FIN Dübrius, Krütius, Priöglius, 
Värius, Vekius; SN Eglius, Gilius, Lielius. 

b) Mehrsilbige: einige wenige Gattungsnamen wie zalätius, tirjlius. Daneben 
Eigennamen: PN Anatölius, Bazilius, Grigälius “Gregor’, MaizZiöfius “Moses’ ; 
FN Valantius; ON Parüzius “Paris’, SeredzZius; FIN Gabizius, Geleiius, Kivjlius; 
SN Ragäkius. 

c) Suffix -älius (Personenbezeichnung): bambälius, skarmälius, tarskälius, 
tauskälius. 

d) Suffix -Cius nach betonter Silbe: Gattungsnamen wie sylölius, skaröfius, 
Sukuölius, ma. tavörslius, triübölius; FN Kapötius; ON Subälius, Tverelius; 
SN Liubielius. 

e) Suffix -ielius: kisielius; PN Danielius, Gabriölius. 

f) Suffix -ieröus: traktierius, TZalnierius. 

g) Suffix -$us: bardisius, ma. skaliäius; FIN Lapisius, Takisius; SN Katisius, 
Vladisius. 

h) Suffix -örius: ein gutes Dutzend Gattungsnamen wie kalendörius; SN Nau- 
dörius. 

i) Suffix -öfius: meist in Eigennamen wie PN Lukösius ‘Lukas’, Mesiösius 
‘Messias’, Tamösius "Thomas’; SN Ramößius. 

]) Suffix -ius: Bezeichnungen von männlichen Personen, die ein Handwerk 
(bzw. einen Beruf) ausüben, nach dem Gegenstand, der hergestellt bzw. gehand- 
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habt wird: afglius ‘Kohlenbrenner’ (nach anglis “Kohle’), puödzius "Töpfer 
(püodas “Topf’), rälius “Wagner (rätai “Wagen’), skudürius "Lumpensammler’ 
(skudurai “Lumpen’); FN Skardzius. 

k) Suffix -ius: Bezeichnungen von männlichen Personen, die sich durch eine 
besondere Eigenart oder Tätigkeit auszeichnen, z.B. bulvius “Kartoffelliebhaber’ 
(bülve “"Kartoffel’), skudurlius "zerlumpte Person’; terlius “Sudler, Schmierer’. 


Typ 3 


In der heutigen Schriftsprache findet sich kein dieser Akzentklasse angehöriges 
Hauptwort. Das aus DP angeführte sqnariüs erscheint heute als sqnarys (3 sd-) 
oder sgnaris (1). Aber schon in DP ist die Flexion gemischt sowohl in bezug auf 
Deklinationsklasse als auch Akzenttyp. 


Typ 4 


a) Zu dieser Akzentklasse gehörige Gattungsnamen kommen heute nur ma. vor. 
Die meisten diesbezüglichen Hauptwörter folgen hspr. dem Akzenttyp 2 auf -ius 
oder endigen auf -is (-io) bzw. -7s. Die Betonung augliüs, skailiüs, skyriüs, vaisiks 
überwiegt in DP gegenüber Akzenttyp 2. 

b) Gewässernamen: FIN Limisiüs, Milkiüs, Skriliüs, VardZiüs, Vytiüs, Virkiüs; 
SN Spindzius, Surmiös, Tvaniüs. 


149. Aussprache. 


Der Buchstabe i vor den Endungen ist nur graphisches Zeichen der 
Weichheit des vorhergehenden Konsonanten. Die als Flexionsbeispiele 
verwendeten Wörter werden also folgendermaßen syllabiert: 


am-Zius ['a:m2 us], ka-rä-kus [kta'ra:],us], kur-pius ['khurp,us], sq-ne- 
riüs [sa:na'r us]. 

Weiterhin beachte: Vilnius ['vil,n,us], pöpieZius ['po:p jez us], direk- 
torius [dii'rekto:rus], Basanävicius [basa'na:v,it3,us], Mickevieius 
[m,its'kh e:v its us]. 

Nom. Pl. ['a:mz.ei], [kPa'ra:l,ei], [KPa'ra:],u:s], ['kRurp;ei], ['sa:nar u:s], 
[sa:na'r,ei], [so:'d2,ei]. 

Dat. Pl. ['a:m2,ems], [k"a'ra:l,ems], ['kNurp,ems], [so:'d2,e:ms]. 

Akk. Pl. ['a:m2,us], [kPara!l,us], [ktur'p, us]. 

Instr. Pl. ['a:mz,eis], [kta'ra:leis], ['kPurp;eis], [so:'dz,eis]. 


150. Die Mehrzahl der Hauptwörter auf -ius hatte im Alit. noch dieselben 
Endungen wie sünüs. Vgl. aus DP Nom. Pl. karäliüs und sdnariäs, Instr. Pl. 
karäliumis und sqnariumis. Doch findet sich auch dort schon Mischung mit De- 
klinationsklasse III; z.B.: Nom. Pl. sanariai und sdnariai, Dat. Pl. karäliamus 
und sqnariamüs (Druckfehler für sqnariämus). Der einmal belegte Dat. Pl. karä- 
liumis (DP 592: prieg karäliumis) ist augenscheinlich Druckfehler für karäliumus. 
Auch $ hatte die v-Flexion bewahrt. 

Das Adv. krijiiumis "kreuzweise’ ist ein Überrest der früheren Flexionsweise. 

Der Lok. Sg. hat nl. (doch nicht im ganzen Gebiete) die Endung -üje, z.B. 
varsiüje. 

In Pagramantis lautet der Lok. Pl. räfiüse (wie sünäse). 


138 II. Deklination. 


Deklinationsklasse V 


151. Die fünfte Deklination umfaßt die konsonantischen Stämme, bes. 
n- und r-Stämme. Nur wenige Wörter gehören dazu. Etwas zahlreicher 
und auch produktiv ist nur jene Gruppe, die im Nom. Sg. auf -wö und 
im Gen. Sg. auf -eäs endigt. Hinsichtlich der Akzentstelle stimmen alle 
zur Akzentklasse 3 gehörigen Wörter überein. Nur die Intonation der 
stammbetonten Kasusformen ist verschieden. Zu dieser Deklination 
gehören Maskulina und die drei Feminina dukte, sesuö und Tjente. 

Nur smögenys “Gehirn, Mark, Zahnfleisch’ wird sowohl maskulin als 
auch feminin verwendet. 

Lit.: J. Kazlauskas, „Lietuviy kalbos daiktavard2iy priebalsinio linksniavimo 
tipo nykimas‘‘ in Kklkgk 5—20. Ders., „IS priebalsinio linksniavimo istorijos: 
Daugiskaitos ir vienaskaitos kilmininkas, daugiskaitos vardininkas‘, Kalbotyra 3 
(1961) 61—71. 


152. A. n-Stämme. 


semenys “Leinsaat’, piemuö “Hirtenjunge’, akmuö ‘Stein’, ruduö 
‘Herbst’, $uö ‘Hund’. 





Typi Akzenttyp 3 Typ 4 
Einzahl 
Nom. piemuö akmuö ruduö sus 
Vok. piemenie akmenie rudenie gunie 
Gen. piemes akmens rudens Ssuns 
Dat. plemeniui ükmeniui rüdeniui Suniui 
Akk. piemeni ükmeni rüdeni Sunt 
Instr. piemeniu äkmeniu rüdeniu Suniä 
Lok. piemenyje akmenyje rudenyje Sunyje 
1. piemenin akmenir rudenin sunin 
Mehrzahl 
Nom.) | semenys piemenys ükmenys rüdenys Süunys 
Vok. | | (semens) (piemens) (äkmens) (rüdens) (Sünes) 
Gen. semeny piemenäd akmenü rudend $unü 
Dat. semenims piemenims akmenims rudenims Sunims 
Akk. sömenis piemenis äkmenis rüdenis Junis 
Instr. seömenimis piemenimis | akmenimis rudenimis 3unimis 
Lok. seömenyse piemenyse akmenyse rudenyse Sunyse 
IM. semenysna piemenjsna | akmenijsna rudenyjsna gundjsna 
Zweizahl 
Nom.-Vok.-Akk. piemeniu äkmeniu rüdeniu Suniü 
Dativ piemenim akmenim rudenim gunm 
Instrumental piemenin akmenim rudenim dunim 
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153. Beispiele von Hauptwörtern mit en-Stamm, nach Akzenttypen geordnet. 


Typi 

Schriftsprachlich sind heute r&muo ‘Magenbrennen, Sodbrennen’ und das pl.t. 
semenys “Leinsaat’ die einzigen in diese Klasse gehörigen Wörter. Doch werden 
beide auch nach Akzenttyp 3 betont. 

Auch das ma. pl.t. smägenys (smägens) “Gehim, Mark, Zahnfleisch’ wird strich- 
weise nach Typ 1 akzentuiert, doch häufiger nach Typ 3. DP akzentuiert smägenes 
nur nach Typ 1, sömenes überwiegend nach Typ 1. Auffallend ist bei ihm, daß 
ukmuö und vanduö fast ausschließlich nach Typ 1 gehen (also: äkmuo, viänduo), 
viel weniger häufig nach 3. 

Typ 3 

akmuö (ä-), armuö (är-) “Ackerland’, asmuö (&-), äsmenys (-niüj) “Schneide”, 
dudmenys (-nü) "Einschlag der Leinenweber’, augmuö (du-) "Gewächs’, Levuö (L£-) 
FIN, liemuö (lie-), Iygmuö (lj-) “Niveau, Ebenbild, Entsprechung, Äquivalent’, 
metmenys (-nü) "Zettel, Aufzug (eines Gewebes), Grundzüge, Grundriß’, maumuö 
(maü-) und momuö (mö-) “Fontanelle, Scheitel, Wirbel’, Odmuö (ö-) FIN, piemuö 
(pie-), prädmenys (-nü), raumuö (raü-) Muskel’, remuö (r&-) = r&muo 1, ma. riemuö 
(rie-) = römuo 1, ruduö (rü-), semenys (-nü) — sämenys 1, skaitmuö (skai-) “Ziffer”, 
skersmuö (skef-) "Durchmesser’, skiemuö (skie- und skie-) “Silbe, Zettelbündel (beim 
Weben)’, ma. stomuö (stö-) = stuomuö, stuomuö (stüo-) "Körperwuchs, Körperlänge, 
Rumpf, Leib’, stuomuö und pl.t. stiomenys (-nü) “langes Stück feiner Leinwand’, 
Selmuö (Sel-) FIN, tarmuö (taf-) ‘Sprechlaut’, teömuö (tö-) "Euter’, tikömuö (t-) 
‘Spritzfleck’, vanduö (vdn-), Zelmuö (2el-) “Getreidesproß, junges Grün’, Zieimuö 
(Zie-) SN. 

DP akzentuiert liemuö und piemuö überwiegend nach diesem Typ, gelegentlich 
aber auch nach Typ 1. 


154. Anstatt $uö sagt und schreibt man oft $uva. Diese Form gilt aber nur für 
den Nom. Sg. Die flektierten Formen sind die für $uö gegebenen. 

Der Vok. Sg. lautet im Nl. und Preuß.-Lit. wie der Nom., also piemuö, akmuö, 
suö. DP 2497 aber hat Piemeniz2. 

Der Gen. Sg. endigt in der heutigen Schriftsprache oft auf -io; z.B.: piemenio, 
ükmenio, rüdenio, Sünio (auch $unies). äkmenio findet sich auch DP 563s und 
vandenio DP 722s, ss. Häufiger ist in DP der Gen. Sg. auf -es: äkmenes wenigstens 
4x; liemenes (2x), liemenes (1x); vändenes wenigstens 8x, vandenes 1186, 
vandenesd 57930; piemenes wenigstens 7x, plemenes 20940, 2103, piemenesp 2828. 
Genitivformen wie piemenes, akmenes, Sun&s kommen auch heute noch in ol. Maa. 
vor. 
Der Dat. Sg. hat gelegentlich auch die ol. Formen piemen, äkmen, Zün oder 
die nl. Formen piemenie, äkmenie, $ünie; DP piemeni. 

Im Nl. und Preuß.-Lit. werden für den Instr. Sg. oft die Formen piemenimi, 
akmenimi, $unimi verwendet. Diese Endung gilt ausnahmslos in DP, z.B.: äkme- 
nimi 3ıs, 1001; vändenimi 2864; vandenimi 680; piemenimi 208 (4x). 

Für den Nom. Pl. wird in der Schriftsprache oft eine kürzere Form semens, 
piemens, äkmens, rüdens usw. sowie ünes verwendet. DP hat für diesen Beugungs- 
fall nur die Endung -es: sömenes, piemenes, $ünes. Solche Formen kommen auch 
heute noch in ol. Maa. vor. Kreve hat neben piemenys gelegentlich die Form 
piemenad. 

Zmuö ‘Mensch, Mann’ (= Zmogüs) kommt nur in DP vor, und zwar in folgenden 
Kasusformen und Schreibungen: Nom. Sg. Zmü 4241, 274», 35521; Akk. Sg. Zmäng 
3392, Zmüng 4595; Nom. Dual du Zmüne 31310 und 314 1e. Vgl. Hdb. Il 171 Fußn. 9. 
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B. r-Stämme 
155. dukte Tochter’, sesuö “Schwester”. 


Abgesehen vom Nom. Sg. haben diese beiden Wörter die gleichen 
Endungen und dieselbe Akzentstelle, nur daß dukte in den stammbetonten 
Formen Gravis hat (dükterys), sesuö aber Zirkumflex (söserys). Beide 
sind r-Stämme: Gen. Sg. duktefs und seses. Um die vorhandenen 
Schwankungen in der Flexion zu veranschaulichen, stellen wir hier sechs 
verschiedene Stufen der Deklination von dukte nebeneinander: 1. den 
Stand von 1961 nach dem Regelbuch von Ziugzda (mit Zugabe des Dla- 
tivs); 2. die von Jablonskis im Jahre 1925 aufgestellten Regeln; 3. Ja- 
blonskis im Jahre 1901; 4. Jaunis (mit besonderer Berücksichtigung des 
NI.) im Jahre 1908; 5. Kurschat (Preußisch-Litauisch) vom Jahre 1876; 
6. den Gebrauch in DP vom Jahre 1599, wobei nichtbelegte, aber ge- 
sicherte Formen mit einem Sternchen versehen sind. 





Ziugida Jablonskis Jaunis | Kurschat DP 
1961 1925 1901 1908 1876 1599 
Einzahl 
Nom. |dukie dukt& dukte dukte dukte dukte 
Vok. dukterie dukteriö dükter dukte dukte dükte 
dukte 
Gen. dukters duktef's duktefs dukters duktei's dukteres 
Dat. dükteriai | dükteriai dükteriai dükteriai dükteriai dükteri 
Akk dükter; dükter; dükter; dükteri dükteri dükter; 


Instr. |dükteria dükteria dukterimi | dukterimi | dukterimi | *dukterimi 
Lok. dukteryje | dukteryje dukteryje | dukteryje | dukteryje | *dukteryje 
Il. dukterin 


Mehrzahl 
Nom. |dükterys | dükters dükters dükterys dükters dükteres 
Vok. dükterys dükters dükters dükterys dükters dükteres 
Gen. dukterü dukterü  dukterü dukterü dukteriü *dukteri 
Dat. dukterims | dukterims dukterims | dukterims | dukterims | *dukierimus 
Akk dükteris dükteris dükteris dükteris dükteres dükteris 


Instr. | dukterimis | dukterimis dukterimis | dukterimis | dukterimis | *dukterimis 
Lok. dukteryse | dukteryse dukteryse | dukteryse | dukteryse | *dukteryse 
11. dukterjsna 


Zweizahl 
Nom.-Vok.-Akk. (dvi) dükteri dükteri 
Dativ (dviem) dukterim | dukterim 
Instrumental (dviem) dukterin dukterim 











Die von SkardZius DA 127 aus DP 2. angeführte Form dikteri ist ein Druck- 
fehler (in DP) für den Dat. Sg. dükteri, wie aus dem Textzusammenhang erhellt. 
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Die Dativform dükteri ist durch DP 114 gesichert, und gerade auf diese Stelle 
bezieht sich DP 243 als wörtliche Wiederholung. 

In $ 722 seiner Grammatik polemisiert Kurschat gegen Schleicher, daß im 
preußischen Litauisch der Akk. Pl. der Feminina dukt€ “Tochter” und sesuö 
‘Schwester’ regelmäßig auf -es ausgehe, und nicht auf -is. 

In Übereinstimmung mit seiner nl. Grundlage hat M im Nom. Pl. dükteris 
(= dükterys) und seseris (= söserys) und im Akk. dükteris (= dükteris). 


Die Diminutivformen von dukte und sesuö werden z.T. vom regel- 
mäßigen r-Stamm gebildet, häufiger aber von einem verkürzten Stamm; 


z.B.: 


dukte: dukteröle, dukteryte, dukterdite; 
dukrele, dukryte, dukrytele, dukrüze, dukruze£le. 


sesud: seseräite, seserele, seserike, seseryte; 
sesele, sesike, sesijte, sesytele, sesytüze, sesdite, sesiüle, sesute, 
sesutele, sesüle, sesuääle, sesuzyte. 


156. }mote “Frau, Ehefrau, uxor’. 


Eine in der Fachliteratur herumspukende Form mot& hat es tatsächlich nie 
gegeben. In der modernen Schriftsprache ist das Wort durch möteris ersetzt und 
in die dritte Deklinationsklasse aufgenommen worden. 


In DP findet sich folgende Flexion: 
Einzahl: Nom. möte, Gen. möteres, Akk. moter;. 


Mehrzahl: Nom. möteres, Gen. mötery, Allativ möterump, Dat. möterimus, Akk. 
möteris, Instr. möterimis. 


Zweizahl: Akk. dvi möteri. 


Nach M. Daniel Kleins Grammatiken von den Jahren 1653 und 1654 lassen 
sich die im obigen Paradigma vorhandenen Lücken folgendermaßen ausfüllen: 
Vok. Sg. möte, Dat. Sg. möteri, Instr. Sg. möterimi, Lok. Sg. möteryje; Vok.Pl. 
möteres, Lok. Pl. möterise. Doch gibt er folgende abweichende Kasusformen: Gen. 
Sg. möteries und möters, Akk. Pl. möteres. W hat Gen. Sg. möters und Nom. Pl. 
mölerys. 


157. M. Daniel Klein, Grammatica Lituanica (1653) 54 und 72 bietet ein Wort 
jente (Gen. Sg. jenters) ‘altera ex duorum fratrum uxoribus’, also ‘die Frau des 
Bruders eines Mannes, Schwägerin’; nach Büga betont jents (jenters). Ost- und 
südlit. wurde daraus inie (Gen. Sg. intes), z.B. ma. in Mareinkonys in der Be- 
deutung “Schwester der Frau’. Sonst ist das Wort ausgestorben. 


Lit.: A. Bezzenberger, Beiträge z. Geschichte d. litauischen Sprache (1877) 93 
und 291; Büga KS 213f. (= K. Büga, Rinktiniai rastai II [Vilnius 1959] 239); 
Ernst Fraenkel, Lit. etymol. Wb. 193; Zod. IV (Vilnius 1957) 340 und 123. 


158. Nach Kleins Grammatik konnten im 17. Jh. die Feminina dukte, möte 
und jente auch vokalisch (d.h. nach Deklinationsklasse II, wie kat€ bzw. mergaite) 
flektiert werden. In Pagramantis kommt heute neben den regelmäßigen Formen 
im Gen. Sg. auch dukt&s und im Lok. Sg. dukte (< dukteje) vor. sese (Gen. seses) 
= sesuö “Schwester” ist heute ma. und poet. weit verbreitet; auch ma. möte (Gen. 
mötes) ‘Mutter’ —= molia (affektbetont anstatt mötina). 
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159. C. s-Stämme. 

Mit dem Verlust des sächlichen Geschlechtes gingen im Litauischen 
auch die in der idg. Ursprache zahlreichen neutralen s-Stämme verloren. 
So ist z.B. debesis heute männlich und gehört zur dritten Deklination 
(III B 1 Typ 3); daneben auch debesfs (I B Typ 3). Das einzige auf Grund 
seiner Nominativform noch hierher gehörige Wort ist menuo (m.), das aber 
in allen abhängigen Beugungsfällen entweder nach Deklination IBTyp 1 
oder IIIB Typ1 geht. Die schriftsprachlich heute gültige Flexion ist 
folgende: 

Einzahl: Nom. menuo, Vok.mönesi, Gen. menesio, Dat. menesiui, 
Akk. menesi, Instr. menesiu, Lok. menesyje, Ill. mönesin. 

Mehrzahl: Nom. und Vok. m£nesiai, Gen. menesiy, Dat. menesiams, 
Akk. mönesius, Instr. menesiais, Lok. menesiuose, Ill. menesiuosna. 

Zweizahl: Nom.-Vok.-Akk. menesiu, Instr. und Dat. menesiam. 


DP hat folgende Formen: Nom. Sg. menuo, Gen. Sg. mönesies, Lok. Sg. mönesyje, 
Akk. Pl. mönesis. Diese Formen kommen auch heute noch ma. vor. Daneben, 
hauptsächlich in Schriften nl. Herkunft: Dat. Sg. menesie, Instr. Sg. mönesim(i), 
Nom. Pl. menesys, Dat. Pl. menesims. Vgl. auch jmönesis in Deklinationsklasse 
IIB Typi. 

Zur Diminuierung dienen die Stammformen menes- und men-: mene- 
selis (poet.) und menülis ‘Mond’. 


Kapitel 10 


Eigenschaftswort 
(büdvardis) 


160. Außer dem männlichen und weiblichen hat das Eigenschafts- 
wort auch ein sächliches Geschlecht, das jedoch nur eine einzige Form 
für Nominativ und Akkusativ der Einzahl bildet. Für die anderen 
Formen tritt, wenn es nötig ist, das Maskulinum ein. Der Akzent dieser 
sächlichen Form stimmt gewöhnlich mit dem Akzent der männlichen 
Form im Nom. Sg. überein. Wo das nicht der Fall ist, wird der Akzent 
in den Wörterbüchern besonders angegeben. Beispiele: 


geras m., gerü f., gera n. ‘gut’ 
platüs m., plati f., platü n. “breit’. 


161. Die Eigenschaftswörter, deren männliche Form im Nom. Sg. auf 
-ss und die weibliche auf -€ endigt (also Deklinationsklassen IC [$ 180— 
183] und III [$ 190—193]), bilden kein Neutrum; also: 
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didis m., dide f. “groß’ 

apyjgeris m., apijgere f. "ziemlich gut’ 
pödidis m., pödide f. “ziemlich groß’ 
geresnis m., geresne f. “besser” 
medinis m., medine f. "hölzern’. 


162. Der Vokativ der Eigenschaftswörter unterscheidet sich in nichts 
vom Nominativ. 


163. Akzentwechsel. 


Wie bei den Hauptwörtern sind auch in der Flexion der Eigenschafts- 
wörter vier Akzentwechselklassen zu unterscheiden. Dabei gelten die in 
$ 99 für die Hauptwörter aufgestellten Regeln, mit der Ausnahme aber, 
daß der Dat. Sg. der männlichen Form in Akzentklassen 3 und 4 die 
Endung betont, also storam, mylimam, geräm, brangidm, skaudziam. 

Bei den Eigenschaftswörtern auf -as/-a und -us/-i kommt heute 
Akzentklasse 2 in der Hochsprache nicht vor, während andererseits in 
der III. Deklinationsklasse nur Akzentklassen 1 und 2 vorkommen. 


164. Die weiblichen Eigenschaftswörter werden wie die weiblichen 
Hauptwörter der entsprechenden Deklinationsklassen dekliniert, nur daß 
an Stelle des Vokativs stets der Nom. verwendet wird. Außerdem wird 
bei den zu Akzentklassen 3 und 4 gehörigen Wörtern der Dat. Sg. der 
weiblichen Form ma. oft auf der Endung betont, also stordi anstatt 
störai, gerai anstatt gerai. 


165. Einige Kasusendungen der Adjektivdeklination im Altlitauischen. 


1. Dat. Sg. m. Die heutige Endung -am geht auf eine ältere Form -amu oder 
-amui zurück. Doch hatte die Kürzung bereits im 16. Jh. überhandgenommen. 
DG hat mani griefnamu “mir dem sündigen’. Nach Stang 119 bietet der Katechis- 
mus von 1547 nur einen einzigen Beleg für volle Endung, nämlich amZinamwi 
(wiederholt 1566 in den Giesmes). Bei W findet sich vesamui Sutverimui “der ganzen 
Schöpfung’. DP hat ausschließlich Formen auf -am. KN artimamui “dem Nächsten’. 


2. Lok. Sg.m. Die heutige Endung -ame kommt seit ältester Zeit vor, z.B. 
silpname in M, naujame, $ventame in DP. Anstatt didZiame finden wir die Formen 
didim und didim im älteren Schrifttum; didime& und dideme in DP. Bestimmtheits- 
formen wie didimejime (= didziäjame) in DP weisen auf frühere Endung -me& 
{< men) der unbestimmten Form hin. In M ist der Nasal der Endung vor der 


Postposition -pi erhalten. Vgl. Stang 119. In DP 4114 auch anameg kraste “in 
jenem Lande’. 


3. Nom. Pl. m. Die Endung -i geht: auf älteres -ie zurück, das vor der enkliti- 
schen Partikel -gu in visiegu ‘alle’ (DP 38920) erhalten ist. 


166. Von den Eigenschaftswörtern wird das Adverb mit der Endung 
-ai gebildet. Diese Endung tritt an Stelle der Endung -% des Gen. Pl. 
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und erhält gewöhnlich gleichen Akzent und gleiche Intonation wie diese 
Form des Eigenschaftswortes; z.B.: 

geras, -4 Adj. ‘gut’: Gen. Pl. ger: Adv. gerai [g,e'rai). 

grazüs, -i Adj. ‘schön’: Gen. Pl. graäiä [gra'2,u:]: Adv. graZiai [gra'2 ei]. 

gardüs, - Adj. ‘schmackhaft’: Gen. Pl. gard&iüä [gar'd2u:]: Adv. 
gardziai [gar'dz.eil. 

Wenn das Adverb in Akzent oder Form abweicht, so wird das in den 
Wörterbüchern vermerkt; z.B.: 

ilgas, -@ Adj. ‘lang’: Gen. Pl. ilgg: Adv. ilgai und :lgai. 

drütas, -4 Adj. “dick, fest, stark’: Gen. Pl. drüätä: Adv. drätai und 
drüßiai ['dru:t$ ei]. 

greitas, -& Adj. ‘schnell’: Gen. Pl. greitä: Adv. greitai und greit. 

senas, -& Adj. “alt”: Gen. Pl. sent: Adv. senai “alt aussehend’, seniai 
[se'nei] “(schon) lange her, vor langer Zeit’. 

stäcias, -@ Adj. "geradestehend’: G n. Pl. stacif: Adv. staciaö [sta't$ ei] 
und stääiai ['sta:t8 ei]. 

baisüs, -3 Adj. furchtbar’ :Gen.Pl.baisit[bai's,u:]: Adv.baisiai ['bais,ei]. 


167. Eigenschaftswörter sind auch die Partizipien und die meisten 
Zahlwörter. Diejenigen Partizipien und Zahlwörter, die wie gewöhn- 
liche Eigenschaftswörter der I. Deklinationsklasse flektiert werden, 
nämlich alle passiven Partizipien, die Ordnungszahlen und einige Kollek- 
tivzahlen, sind hier unter die Eigenschaftswörter aufgenommen. 


168. Neben der gewöhnlichen (unbestimmten) Form bildet die 
litauische Sprache für das männliche und weibliche Geschlecht der Eigen- 
schaftswörter sowie der Partizipien und Ordnungszahlen (aber nicht der 
Grund- und Kollektivzahlen) der I. und II. Deklinationsklasse auch eine 


sogenannte Bestimmtheitsform. 
Hier folgen zunächst die Deklinationstabellen der unbestimm- 


ten Eigenschaftswörter. 


169. Deklinationsklassen der Eigenschaftswörter. 
Die litauischen Grammatiker unterscheiden für das Eigenschaftswort 
drei Deklinationsklassen. 


Deklinationsklasse I 


Eigenschaftswörter auf - im Nom. Pl. m. 

A. Eigenschaftswörter auf m. -as, f. -a, n. -a: turtingas/-a]-a; geras/-@]-a. 

B. Eigenschaftswörter auf m. -jas, f. -ja, n. -ja und -ias/-ia/-ia: naüjas] 
-4/-a; geridusias/-ia/-ia; treäias]-ia/-ia. 

C. Eigenschaftwörter auf m. -is und f. -e: didis/-E; geresnis]-e. 
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Deklinationsklasse II 


Eigenschaftswörter auf m. -us, f. -i, n. -w; Nom. Pl. m. -Zs: Iygus/ 
-i/-u; platüs/-]-ü. 
Deklinationsklasse III 


Eigenschaftswörter auf m. -is, f. -&; Nom. Pl. m. -iai: auksinis/-e, 
maütis|-e, vienplaükis|-e, pokarstis|-e. 


Kapitel 11 
Adjektivische Deklinationsparadigmen 


Deklinationsklasse I 
A. Eigenschaftswörter auf -as/-a 


170. a) turtingas/-a ‘reich’, störas/-@ “dick’. 





Akzenttyp 1 





Akzenttyp 3 





Männlich | Weiblich Männlich Weiblich 
Einzahl 
Nom. turtingas turtinga störas stord 
Gen. turtingo turtingos störo storös 
Dat. turtingam turtingai stordm störai 
Akk. turtingq turtinga störq störq 
Instr. turtingu turtinga stöoru störa 
Lok. turtingame turtingoje storam£ storoje 
nl. turtingan turtingon storafi storön 
stordna storöna 
Mehrzahl 
Nom. turtingi turlingos stori störos 
Gen. turlingy turtingy storü siorg 
Dat. turtingiems turlingoms storiems storöms 
Akk. turtingus turtingas stöorus storas 
Instr. turtingais turtingomis storais storomis 
Lok. turlinguose turtingose storuose storose 
mM. turlinguosna turtingosna storüosna stordsna 
Zweizahl 
Nom.| 2 AR, , A 
Akk. | turtingu turtingt storu stort 
Dat. turtingiem turtingom storiem storöm 
Instr. turlingiem turlingom storiem storöm 





10 Senn, Handbuch der lit. Sprache Bd. 
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171. b) mylimas}-& “geliebt”, geras/-a ‘gut’. 


Akzenttyp 3 Akzenttyp 4 








Männlich | Weiblich Männlich Weiblich 
Einzahl 
Nom miölimas mylimö geras gerd 
Gen mylimo mylimös gero gerös 
Dat. mylimam mylimai geram gerai 
Akk. mylimq mylimq gerq gerq 
Instr myjlimu mylima gerü gerä 
Lok. mylimame mylimoje geram£ geroje 
Il. mylimani mylimön gerani gerön 
gerana geröna 
Mehrzahl 
Nom mylimi miöjlimos geri geros 
Gen mylimü mylimü gerü gerü 
Dat. mylimiems mylimöms geriems geroms 
Akk mijlimus myjlimas gerüs gerös 
Instr mylimais mylimomis gerais geromis 
Lok mylimuose mylimose geruose gerose 
In. mylimüosna mylimösna gerüosena gerösna 
Zweizahl 

Nom. Br an N , 

All myjlimu mylimi gerü geri 
Dat. mylimiem mylimöom geriem geröom 
Instr. mylimiem mylimöm geriöm geröm 





172. Beispiele von gewöhnlichen Eigenschaftswörtern und Partizipien auf -as/-a, 
nach Akzenttypen geordnet. 


Typi 


1. Eigenschaftswörter verschiedener Art: 
(ne)akylas/-a, ankstjvas/-a (fankstybas/-a), ma. baltas/-a (= Typ 3), geltönas/-a, 


ma. (ne)grieitas/-a (= Typ 3), mölynas/-a, miegüistas/-a, ma. mielas/-a (= Typ 3), 
pusätinas/-a, raudönas/-a, me. tülas/-a (— Typ 3), velyvas/-a (tvelybas/-a), vienisas] 
-a, vienödas/-a. 


2. Suffigierte Eigenschaftswörter. 


a) Suffix 
b) Suffix 
c) Suffix 
d) Suffix 
e) Suffix 
f) Suffix 
g) Suffix 


-etas/-&a und -etas/-eta: s. $ 639. 

‚ingas/-inga: 8. $ 638. 

-ingas/-inga: 3. $ 638. 

-iSkas/-iSka: s. $ 642, 723. 

-Ytas/-yta: s. $ 640. 

-liktas/-likta in den Ordnungszahlen von 11—19: s. $ 302. 
-Iinkas/-linka und -gubas/-guba ‘-fach’ bei Zahlwörtern: s. $ 301. 


h) Suffx 
i) Suffix 
j) Suffix 
k) Suffix 
1) Suffix 
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-Ökas/-öka: 8. $ 740. 

-(t)öpas/-(i)öpa bei Zahlwörtern: s. $ 301. 
-ötas/-öta: s. $ 639. 

-otas/-ota: 8. $ 639. 

-Uotas|-Uota: 8. $ 639. 


3. Mehrsilbige Passivpartizipien des Präteritums auf -tas/-ta (s. $ 235). 


a) Suffx 
b) Suffix 
c) Suffix 
d) Suffix 
e) Suffix 
f) Suffix 
g) Suffix 
h) Suffix 
i) Suffix 
j) Suffix 


-dutas/-duta: nusiendutas]-a. 
-entas/-Enta: apgyventas]-a. 
-&tas/-Ea: (pa-, pri)Zadetas/-a. 
-intas/-inta: patenkintas]-a. 
-intas|-inta: (iS)augintas]-a. 
-ytas]-yla: mökytas]-a. 
-tas/-yta: (ne-, at)sakjtas]-a. 
-otas/-ota: (su)pänkiotas/-a. 
-ötas/-öta: dovandtas/-a. 
-uotas|-Uota: (su)kirkiuotas/-a. 


k) Mit dem Verbalpräfix per-: persautas/-a, pertiürätas]-a, perskaitytas]-a, 
perredaguotas/-a, p£reitas/-a, perkeltas)-a. 


4. Suffix 


-mas/-ma in passiven Präsenspartitipien (s. $ 230—231). 


a) Mit dem Verbalpräfix per-: pereinamas/-a, (ne)perslampamas)-a. 


b) Suffix 
finitiv mehr 
c) Suffx 
d) Suffix 
e) Suffix 
f) Suffix 
g) Suffix 
h) Suffix 
i) Suffix 
Zinomas]-0. 
j) Suffix 
k) Suffix 


5. Suffix 


-dujamas/-aujama bei Zeitwörtern auf -duii, deren Simplex im In- 
als zweisilbig ist: ragduti: raugdujamas]-a. 

-&jamas/-&jama: glamonejamas]-a. 

-Snamas/-önama: (ne)gyvenamas]-a. 

-Wjamas]-Wama: krikstijamas]-a. 

-inamas]-inama: itikinamas]-a. 

‚inamas|-inama: vadinamas]-a. 

-Jjamas/-djama: medziöjamas)-a. 

-omas/-oma von Zeitwörtern auf -öti: bijomas/-a, te3komas/-a, (ne)- 


-omas/-oma von Zeitwörtern auf -yii: räomas/-a. 
-Uojamas/-Uojama: dainüojamas/-a. 


-tinas/-tina im Partizip der passiven Notwendigkeit (s. $ 237). 


a) Mit dem Verbalpräfix per-: perdirbtinas/-a. 
b) In Bildungen von solchen Zeitwörtern, deren Simplex im Infinitiv mehr als 
zweisilbig ist: daryti: darytinas/-a. 


Typ 3 


1. Gewöhnliche Eigenschaftswörter. 

a) Zweisilbige: über 40 Wörter wie dukätas/-d, vienas)-d. 

b) Mehrsilbige ohne Silbenüberspringung: paldidas)-a. 

c) Mehrsilbige mit Silbenüberspringung; über 30 Wörter wie dikanas]-d, 


üpskritas/-0, 
10* 


ätdaras/-a, miltinas/-a, tölimas/-d, vedinas/-a. 
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2. Suffix -ias/-t& in passiven Partizipien (s. $ 235). 

a) Zweisilbige stoßtonige Partizipien: bütas/-a, gautas/-d. Vgl. die ma. Formen 
nach Typ 1 in $ 236. 

b) Mehrsilbige stoßtonige Partizipien ohne Silbenüberspringung: atleistas/-a, 
isgirtas/-G, pardüotas]-d. 

c) Mehrsilbige schleiftonige Partizipien mit Silbenüberspringung: dptartas/-d, 
ütpirktas]-ä, iSeitas|-a, neteptas]-a, nüdrebtas/-d, päükistas|-G, pafveitas]-d, prigimtas| 
-0, sürastas|-d, üimtas/-&. 

3. Suffix -mas/-mä in passiven Partizipien (s. $ 230, 231). 

a) Mit stoßtoniger betonter Stammsilbe: (ne-, par-, nepar)düodamas)-d, (ne-, 
be)mijlimas/-d, (ne-, pa-, nepa)siekiamas-jü, Sökamas/-4. Vgl. $ 232. 

b) Mit einfachem -a-, -e-, -i-, -u- bzw. abgelautetem -el-, -er-, -em-, -en- in der 
Stammsilbe: äriamas/-G, neariamas/-d, nepisariamas]-&; dödamas/-&, pridedamas/-d, 
südedamas/-&; giriamas/-d, pägiriamas/-&; kemsamas/-6, prikemsamas/-6, menamas| 
-G, neötmenamas/-a; perkamas/-ö, nepüperkamas/-d; velkamas/-d, püvelkamas/-d. 

c) Mit betontem schleiftonigem Diphthong oder langem Vokal in der Stamm- 
silbe: (ne)däitamas/-a, (f-, 1$-, pri-, nepri)einamas/-ö, (nesu)$larmpamas/-o, (ati-, 
ne-, pa)tinkamas]-0. 

4. Suffix -tinas/-tind im Partizip der passiven Notwendigkeit in Bildungen von 


Zeitwörtern, deren Infinitiv in nichtzusammengesetzter Form zweisilbig ist 
(s. $ 237): atmiftinas/-A, (ne)geistinas/-&, gertinas]-ü, neatleistinas]-a, neprüirhtinas]-&. 


Typ 4 

1. Gewöhnliche Eigenschaftswörter. 

a) Zweisilbige: über 70 Wörter wie mäZas/-a, tikras/-a, rüdas/-a, laisvas)-ö, 
saüsas/-a, viesas]-d. 

b) Mehrsilbige ohne Silbenüberspringung: nekaltas/-&, neläbas/-&, nemätas)-&, 
neveftas/-A; Tpakafnas/-&; die Ordnungszahlen ketviftas/-a, septintas/-0, astuntas]-ü, 
devintas/-a, desimtas]-a, dvidesimtas/-O, trisdesiitas/-Ö, keturiasdesimtas/-d, penkias- 
desimtas]-a. 

2. Suffix -tas/-i& in schleif- und kurztonigen zweisilbigen Partizipien (s. $ 235): 
baigtas]-4, eitas/-G, gristas/-a, liöptas/-a, müstas/-A, pifktas/-Q, praüstas]-A, rästas]-G, 
riestas/-a, ristas]-O, siüstas/-d, süktas/-ü, taftas]-a. 


173. Nach Akzentklasse 2 betonte Ordnungszahlen. 


Im älteren Schrifttum und heute noch ma. gehen die in der heutigen Hoch- 
sprache zu Akzentklasse 4 gehörigen Ordnungszahlen aftras/-ü, ketviftas]-d, sep- 
tintas/-a, astuntas|-d, devintas/-a und desiftas/-4 auch nach Akzentklasse 2, und 
zwar auf folgende Weise. 


Einzahl Mehrzahl Zweizahl 
Nom. afltras antra anirı antros antrü antri 
Gen. antro aftros afiry ‚| eftry 
Dat. antram aftrai afitriems antroms antriem aftrom 
Akk. atrq aftrq antrüs anträs antrü antri 
Instr. antrü antrd afitrais antromis aftriem antrom 
Lok. afitrame afitroje antruose afitrose 


Ill. aftran aftron aftrnosna aftrosna 
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Damit übereinstimmend ist die Betonung der femininen Formen pusaftros 
(bei Pl. t.: pusaftry) 1'/,, pusketviftos (pusketvirty) 31/,, pusseptintos (pusseptinty) 
6/,, pusastuntos (pusastunty) T'/,, pusdevintos (pusdeviäty) 81/,, pusdesimtos 
(pusdesimtu) 9 ].. . 

In DP können auch gewöhnliche Eigenschaftswörter nach dieser Akzentklasse 
betont werden; z.B.: äklas/-a, Cjstas/-ü, menkas/-d, trumpas/-a. 


174. Anmerkungen zu den Eigenschaftswörtern auf -as/-a. 


Bez. ma. Schwund des -a-im Nom. Sg. der männlichen Form vgl. $ 107. 

Der Akzent der sächlichen Form stimmt immer mit dem Akzent des 
Nom.Sg. des männlichen Eigenschaftswortes überein. Diese Ent- 
sprechung ist so regelmäßig, daß sie in Wörterbüchern überhaupt nicht 
vermerkt werden muß. 

Die sächliche Form ist besonders häufig bei den passiven Partizipien. 
Vgl. $ 795, 796, 799. 


B. Eigenschaftswörter auf -jas/-ja und -zas/-ia 


175. a) geridusias/-ia “der, die beste’, pescias/-ia “zu Fuß’. 


Akzenttyp 1 Akzenttyp 3 
Männlich | Weiblich Männlich | Weiblich 
Einzahl 
Nom geridusias geriausia pescias pescid 
Gen geridusio geridusios pescio peseiös 
Dat. geridusiam geridusiai peseiam pestiai 
Akk. geridusiq geriausiq pesdiq pestiq 
Instr geridusiu geridusia pesliu peseia 
Lok. geridusiame geridusioje pesdiame pescioje 
Il. geridusian geridusion pesdian pesciön 
Mehrzahl 
Nom geridusi geriausios pesti peslios 
Gen geridusiy geridusiy peseih peseid 
Dat. geridusiems geridusioms pestiems pestioms 
Akk, geridusius geriausias peslius pestias 
Instr geridusiais geridusiomis pösliais pesciomis 
Lok. geriäusiuose geridusiose peseiuose p6sciose 
1l. geridusiuosna geridusiosna pestidosna peseiosna 
Zweizahl 
Nom. BIRRNE aa 3:57 le 
Akk. geridusiu geridusi pesciu pesti 
Dat. | u) rss pestiem pestiom 
Instr. ] geridusiem geridusiom Pestiam pestiom 
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176. b) Zälias/-ia "grün?, 


| Männlich | 

Nom. Zälias 
Gen. Zälio 
Dat. Zaliam 
Akk, zälig 
Instr. Zaliü 
Lok. Zaliame 
1. Zaliani 

Zaliana 
Nom. Zall 
Gen Zaliü 
Dat. Zaliems 
Akk. Zaliüs 
Instr. Zaliais 
Lok. Zaliuose 
Il. Zaliiosna 
Nom. Beige 
Akk. Zaliü 
Dat. Zaliem 
Instr zZaliem 


II. Deklination 


trekias/-iä “der, die dritte’. 


Akzenttyp 4 


Weiblich | Männlich Weiblich 
Einzahl 
Zalia trelias tre&id 
Zaliös Ir6lio tre&iös 
Zäliai treliam treliai 
Zäha trekiq tredig 
Zalia treliü tre&ia 
Zalioje tre&iame tre&ioje 
Zaliön tredian tre&iön 
Zaliöna 
Mehrzahl 
Zälios treti ir&kios 
Zalit tre&iä treeih 
Zaliöms tretiems tredidms 
Zalids treliüs tre&ids 
Zaliomis treliais tre&iomis 
Zaliose trediuose treliose 
Zaliösna treöiüosna treliösna 
Zweizahl 
Zalı trediü treti 
Zaliom tretiem tre&idm 
zaliöm tretiem tre&iöm 


177. c) ketveri/ketverios “vier’, natjas/-ja "neu’, dveji/dv&jos “zwei”. 


Akzenttyp 3 


Akzenttyp 4 


Männlich | Weiblich Männlich | Weiblich | Männlich Weiblich 


Einzahl 
naüjas naujä 
naüjo naujös 
naujam naüjai 
naüjq naüjq 
naujü nauja 


naujame | naujoje 
naujan naujon 
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Akzenttyp 3 Akzenttyp 4 
Männlich Weiblich | Männlich | Weiblich | Männlich | Weiblich 

Mehrzahl 

Nom. keiveri ketverios nauji naüjos dveji dvejos 

Gen. ketveriü, ketveriü naujü naujü dvejü dvejü 

Dat. ketveriems ketveriöoms | naujiems | naujoms | dvejiems | dvejoms 

Akk. kötverius kötverias naujüs naujäas dvejüs dvejas 

Instr. ketveriais ketveriomis | naujais naujomis | dvejais dvejomis 

Lok, ketveriuose ketveriose | naujuose | naujose dvejuose | dvejose 

Il. ketverilosna | ketveridena | naujüuosna| naujösna | dvejuosna | dvejöosna 
Zweizahl 

Nom. en ; 

Alk. naujü nauji 

Dat. naujiem | naujom 

Instr. naujiem | naujöom 


178. Beispiele von Eigenschaftswörtern und Kollektivzahlen auf -jas/-ja und 
-ias/-ia, nach Akzenttypen geordnet. 


Typi 
keliäklupstias/-ia “auf den Knien liegend’, ma. kniüpslias/-ia (= Typ 3), ma. 
pekäkias/-ia (= 3), ma. pesdias/-ia (= 3), pernykslias/-ia “vorjährig, letztjährig’, 
ma. plökdlias/-ia (= 3), vakarjkälias]-ia "gestrig’. 
Das Superlativsuffix -iausias/-idusia: artidusias/-ia, didziausias/-ia, geridusias] 
-ia, makidusias|-ia, vyridusias|-ia. 
Typ 2 
ma. vienatijas/-jQ. 
Typ 3 
a) Zweisilbige: klüpsdias/-id "kniend’, kniüpseias/-ia "mit dem Gesicht die Erde 
berührend’, ma. pekälias/-i0 (= pestias/-iä), pestias/-ia, plökslias/-id "dach, platt’. 
b) Mehrsilbige: ätgalias/-is “rückwärts gewendet, umgekehrt’, dwirkscias/-id 
‘umgekehrt, verkehrt’, ätZagarias/-id ‘rückläufig, nach rückwärts gerichtet’, 
ısvirkälias|-i6 “umgekehrt (von Strumpf, Hemd, Tasche)’, i8virstias/-ia (= i8virks- 
Cias/-id), ma. pefikerias/-iö “fünffach’; die Kollektivzahlen vieneri/vienerios, 
ketveri/kötverios, penkeri/perikerios, Seseri/$öserios, septyneri/septynerios, astuoner?] 
astlonerios, devyneri/devynerios. 
Typ & 
ma. gulkseias/-ida (= gulslias/-is), gulscias/-ia “lang hingestreckt, liegend, 
waagrecht’, kurlias/-ia, naüjas/-jü, skliaüstias/-ie, stäfias/-ia, straüjas/-je, Släpias] 
-ia, trelias/-id, tustias/-ia, Zälias/-iä; die Kollektivzahlen dveji/dvejos, trejü/träjos. 


179. Anmerkungen zu den Eigenschaftswörtern auf -ias/-ia. 


Aussprache. Zu beachten ist, daß der Buchstabe i, der vor den ein a 
oder o oder « enthaltenden Endungen oder Binnensilben steht (z.B. in 


152 II. Deklination 


den Schreibungen -ri- und -si- in geriausias), nur graphisches Zeichen der 
Weichheit des vorausgehenden Konsonanten (also des -r- bzw. -s-) ist und 
sonst keinen Lautwert besitzt. Vor den ‚weichen‘ Endungen -; und 
-iems des Nom. bzw. Dat. Pl. ist dieses Weichheitszeichen nicht nötig. 

Vor Vordervokal wird -&i- zu -t-; z.B.: von pesäias : pesti, pestiems; 
treeias : treti, tretiems;, stäcias : statt, statiems; tüscias : tusti, tustiems. 

Beachte folgende Silbentrennungen: ge-riöu-sias, ge-ridu-sia, ge-ridu-st, 
pes-Cias, pes-&l, Zä-las, tr&-Cias, ket-ve-rios. 


C. Eigenschaftswörter auf -is (Pl. -z)/-e 


180. Diese Gruppe der I. adjektivischen Deklinationsklasse wird ge- 
bildet von den Wörtern didis/-€ und didelis/- und den beiden Korhpara- 
tiven, d.h. dem gewöhnlichen Komparativ auf -Esnis/-esne und dem 
Miniaturkomparativ auf -elesnis/-elesne. 


181. 1. didis/- “groß”, didelis/-& “groß”. 


Männlich Weiblich 
. Einzahl 
Nom didis didelis dide didzia didele 
Gen did2Zio didelio dides didziös dideles 
Dat. didziam dideliam didei didziai didelei 
Akk. did; dideli dide didkiq didele 
Instr didziü dideliu dide didzia didele 
Lok. didZiame dideliame dideje didzioje dideleje 
IM. didin didelin diden didziön didelen 
didzian didziöna 
. Mehrzahl 
Nom didi dideli dides did£ios didelös 
Gen. didziy dideliü didziü dideliy 
Dat. didiems dideliems didems didzioms didelöems 
Akk. didziüs didelius dides didziäs dideles 
Instr didziais dideliais didemis didziomis didelemis 
Lok. didZiuose dideliuose didese didziose didelese 
Il. didzidosna dideliüosna didesna didZiosna didelesna 
Zweizahl 

Nom. R 
ALk didzii dideliu didi didi dideli 
Dat. didiem dideliem didem didziom didelem 
Instr didiem dideliem didem didziöom didelem 
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In der gewöhnlichen Sprache wird fast nur die Form didelis/-E ge- 
braucht. Die Bestimmtheitsform aber wird nur von der Form didis und 
dem Femininum dide bzw. didziä gebildet, also didjsis, dideji, didzisjr. 
Das Femininum dide, für das oft did3i& eintritt, fällt in vielen Fällen 
mit dem Femininum didi (von didüs “erhaben, stolz’) zusammen. 

Im Gen. Pl. wird die weibliche Form oft von der männlichen verdrängt. 

Von didis und didelis lautet das Adverb didZiai bzw. dideliai und be- 
deutet ‘sehr, ungemein’, z.B. did&iai gerbiamas Tämsta “sehr geehrter 
Herr’ in der brieflichen Anrede. 

Es kommt ein ma. Neutrum did2ia vor im Sinne von ‘viel’, also wie daäg. 

Neben der Form didelis/-& im Nom. Sg. kommt ma. (Merkine, Varenä, Garg2dai, 
Pläteliai) auch didelys/-E (3 di-) vor. 

In einem Lied aus Kietäviskös (Liet.t. II 71) kommt die Dativform dideliu: vor: 


liepö tEvas sündliui, maiükui nedideliui “Vater befahl dem Söhnchen, dem kleinen 
nichtgroßen’. 


182. Wie didelis/-e, aber mit einheitlichem Akzentwechsel für die ent- 
sprechenden männlichen und weiblichen Formen, flektieren: 

girtintelis/-€ (1), girtitelis/-E (1) und girtitelgs/-€ (3 gir-) "völlig be- 
trunken’. 

grynifitelis[-€ (1) und gryniteljs/-€ (3 gryni-) “ganz rein’. 

mazitelis/-€ (1), maiteljs/-€ (3 mäZ-) und maätitelöjs/-€ (3 mäZ-) “winzig 
klein’, 

naujintelis/-E (1) und naujitelis/-e (1) “nagelneu’. 

pilnintelis/-€ (1) und pilnitelös/-€ (3 pil-) "ganz voll, gedrängt voll’. 

tyriteljs/-€ (3 ty-) “sehr klar, sehr lauter, sehr sauber’. 

vienirtelis/-E (1) "einzig’. 

visintelis/-E (1) und visitelis/-€ (1) "ganz, restlos, gesamt, total, un- 
verkürzt’; Pl. visiteli “alle samt und sonders, alle bis auf den letzten’. 

desinys/-€ (3 de-) ”recht, auf der rechten Seite befindlich’. 

kairjs/-€ (4 kai-) “link, auf der linken Seite befindlich’. 

pravakards|-€ (3 prä-) “fast genau westlich, direkt westlich’. 


183. 2. Der Komparativ. 


Die Betonung des Femininums ist regelmäßig und einheitlich nach 
Akzentklasse 2. Hingegen besteht keine Einheitlichkeit in der Be- 
tonungsweise des Maskulinums. Nach Jablonskis’ Vadovelis vom Jahre 
i925 wird nach Akzentklasse 4 betont, während nach Ziugida, Lietuviy 
kalbos gramatika I (1961) 100 Akzentklasse 2 gilt. Doch gibt Ziugida 
S. 101 zu, daß sowohl in der gesprochenen als auch in der geschriebenen 
Sprache Akzentklasse 4 vorkomme. Dasselbe sagt A. Laigonaite, Litera- 
türines lietuviy kalbos kireiavimas (1959) 54. Daher werden hier beide 
Betonungsweisen vorgelegt. Vgl. auch A. Valeckiene, „AukStesniojo 
laipsnio büdvardZiy' kirtiavimas‘“, Kalbos kultüra 7 (1964) 71—73. 
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II. Deklination 


Männlich 


Akzenttyp 2 


geresnie 
geresnio 
geresniam 
geresni 
geresniü 
geresniame 
geresnin 


geresni 
geresniy 
gerösniems 
geresniüs 
geresniais 
ger&sniuose 
geresniuosna 


geresniü 


ger&sniem 


gerelösnis 
gerelesnio 
gerelesniam 
gerelesni 
gerelesniü 
gerelösniame 
gerelesnin 


gerelesni 
gerelesniy 
gerelesniems 
gerelesniüs 
gerelesniais 
gerelesniuose 
gerel&sniuosna 


gerelesniü 


gerelesniem 


Akzenttyp 4 


Einzahl 


geresnis 
geresnio 
geresnidm 
geresni 
geresniü 
geresniame 
geresnin 


Mehrzahl 


geresni 
geresnid 
geresniems 
geresniüs 
geresniais 
geresniuose 
geresniüosna 


Zweizahl 
geresniü 


geresniem 
geresniem 


Weiblich 


Akzenttyp 2 


geresne 
geresnäs 
ger&snei 
geresne 
geresne 
geresneje 
geresnen 


geresnes 
gerdsniy 
gerösnems 
geresnds 
geresnemis 
geresnese 
gerescsna 


geresni 


geresnem 


Deklinationsklasse II 


gerelesne 
gerelesnes 
gerel&snei 
gerelesne 
gerelesne 
gerelesneje 
gerelesnen 


gerelösnes 
gerelesniy 
gereläsnemes 
gerelesnes 
gerel&snemis 
gerelesnese 
gerelesösna 


gerelesn? 


gerelesnem 


184. a) Iygus/-i/-u/-iai “gleich’, brangüs/-i/-ülbrangiai “teuer”. 


Akzenttyp 1 


lygus 
Iygaus 
lygiam 
ligu 
lygiu 
tlygumt:) 
ljgiame 
lygian 
lygun 


Akzenttyp 3 
Männlich | Weiblich Männlich | Weiblich 


brangüna 


Akzenttyp 3A 


Männlich | Weiblich 
Einzahl 
lygi brangüs brangi lygus bigi 
lygios brangaüs brangiös Iygaüs Iygiös 
Lygiai brangiam brangiai lygidm Iygiar 
lygiq brangy brangiq lygu ligiq 
lygia brangiu brangia lygiu lygia 
tbrangüm(:) Tlygum(i) 
lygioje brangiame | brangioje Iygiame iygioje 
ljgion brangiafi brangiön lygian Iygiön 
Ljgiona brangun brangiöna | Iyguä Iygiöna 
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Akzenttyp 1 Akzenttyp 3 Akzenttyp 3A 


Männlich | Weiblich | Männlich Weiblich | Männlich | Weiblich 

Mehrzahl 

Nom. Lygüs Ljgios brangüs brangios lygüs lygios 

Gen. bygiu bygiu brangiü brangiü Iygiü lygiü 

Dat. ljgiems lygioms brangiems | brangiöms | Iygiems Iygioms 

Akk. bygius Ligias brangius brangias lygius lygias 

Instr. lygiais Iygiomis | brangiais brangiomis | Iygiais Iygiomis 

tiygumis tbrangumis 

Lok Iygiuose | Iijgiose brangiuose | brangiose Iygiuose | Iygiose 

1. Ljgiuosna | ljgiosna | brangilosna| brangidsna | Iygivosna | Iygiosna 
Zweizahl 

7 ne N lIygiu bigi brangiu brängi Iygiu lygi 

Dat. ljgiem Ljgiom brangiem brangiom lygiem Iygiom 

Instr ljgiem lygiom brangiem brangiöm Iygiem lygiöm 


185. b) nuobodüs/-3/-ü und ndobodu/-d2iai und nuobödziai langweilig’, 
paklusnüs/-t/-ü|-iai "gehorsam’. 


Akzenttyp 3 Akzenttyp 4 


Männlich | Weiblich Männlich Weiblich 
Einzehl 
Nom nuobodüs nuobodi paklusnüs paklusni 
Gen. nuobodaüs nuobodziös paklusnaüs paklusniös 
Dat. nuobodzidm nduobodkiai paklusnidm paklusniai 
Akk. naobody nüobodiq paklüsny paklüsniq 
Instr nüobodziu nuobodzia paklusniü paklusnid 
Tnuobodümi traklusnüumi 
Lok nuobodziame nuobod2ioje paklusniame paklusnioje 
Il. nuobodkiani nuobodkiön paklusniaf paklusniön 
Mehrzahl 
Nom nüobodüs nüobodzios paklüsnüs paklüsnios 
Gen. nuobodziit nuobodziü paklusniü paklusniä 
Dat. nuobodiems nuobodzioms paklusniems paklusniöms 
Akk. nüuobodzius ndlobodzias paklusniüs paklusniäs 
Instr nuobodziais nuobodziomis paklusniais paklusniomis 
Truobodüumis TnuobodZismis Tpaklusnümis Tpaklusnismis 
Lok. nuobodZiuose nuobodkiose paklusniuose paklusniose 
2. nuobodziiosna nuobodiiosna paklusniüosna | paklusniösna 
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Akzenttyp 3 Akzenttyp 4 
Männlich "Weiblich Männlich Weiblich 
Zweizahl 
Nom. 5 En R h ;£ R 
Akk ndlobodiiu nüobodi paklusniü paklusni 
Dat. nuobodiem nuobodziom paklusniem paklusnicm 
Instr. nuobodiem nuobodziöm paklusniem paklusniöm 


186. c) baisüs/-i/- und baisu/baisiai “furchtbar”, platüs/-i/-ulplatiai 
“breit. 
Akzenttyp 2 
DP* 
Männlich | Weiblich | Männlich | Weiblich | Männlich | Weiblich 


Akzenttyp 4 


Einzahl 

Nom. baisus baisi baisüs baisi platüs plati 
Gen. baisaus baisios baisaüs baisiös plataüs platiös 
Dat. baisiam baisiai baisidm baisiai platiam plätiai 
Akk. baisy baisiq baisy baisiq pläty pläliq 
Instr. baisumi baisid baisiü baisia plakiü platia 

tplatumi 
Lok. baisiame | baisioje platiame | platioje 
m. baisian baisiön platian platiön 

platun 

baisiöna | baisiöna | platüna placiöna 
Mehrzahl 

Nom. baisüs baisios baisüs baisios plätüs plälios 
Gen. baisiy batsiy baisiy, baisiü platiü plakiü 
Dat. baisumus | baisiomus | baisiems | baisioms | platiems | platioms 
Akk. baisüs baisids baisiüs baisiäs platvus platiäs 
Instr, baisumis | baisiomis | baisiais baisiomis | plakiais plakiomis 

Tplatumis | Tplaficmis 
Lok. baisuose baisiose baisiuose | baisiose plakiuose | pladiose 
m. baisitosna | baisiösna | plakitosna | platissna 





* Einige der im Paradigma von baisus gegebenen Kasusforınen sind nach Jen 
belegten Formen anderer Eigenschaftswörter dieser Akzentklasse erschlossen. 
In DP sind auch Betonungen von buisus/- nach Akzenttyp 4 anzutreffen. 


187. Beispiele von Eigenschaftswörtern auf -us/-ö/-w, nach Akzenttypen ge- 
ordnet. 


Im allgemeinen sind drei Formen des Eigenschaftswortes gegeben, nämlich 
die männliche Form auf -us, die weibliche auf -i und die sächliche auf -u, worauf 
noch das Adv. auf -iai folgt. Weglassung solcher Endungen zeigt an, daß die be- 
treffende Form nicht belegt ist. f 
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Typi 


1. Zweisilbige Eigenschaftswörter: diskus/-i/-u/-iai (auch aisküs 3); DP brangus] 
-i]-uf-iai (= brangüs 3); DP gäusus/-i/-u/-iai (= gausüs 4); güdus/-i/-u/-d2iai; 
DP kärtus/-i/[-u]-r&iai (= kartüs 3); Iygus/-i/-uw/-iai (auch Iygüs 3); DP meilus/-i/ 
-ul-iat (= meilüs 4); rdiskus/-i|-uj-iai (= raisküs 3); Trömus/-i-u]-iai (= romüs 
4); ma. rüstus/-i/-u|-s&iai (= rüstüs 3); ma. skdidrus/-i[-ul-iai (= skaidrüs 4); 
ma. skäistus/-i]-u[-söiai (= skaistüs 4); smülkus/-i]-u]-iai;  södrus/-i]-u|-iai 
(= sodrüs 4); sötus)-i[-u]söliai (= sotüs 4); ma. Sykstus/-i/-u]-Sliai (= $ykötüs 4); 
Svankus/-i/-u/-iai “schicklich, elegant’; ma. tdmsus/-i/[-u/-iai (= tamsüs 4); ma. 
tankus]-i]-u/-iai (= tanküs 3); ma. trdsus/-i]-u]-iai (= trqsüs 4 und 3); ma. vaiskus]| 
-i/-u[-iai (= vaisküs 3); veikus/-i/-u/-iai; Dk Ziaurus/-i/-u]-iai (= Ziaurüs 4). 


2. Mehrsilbige: neljgus/-i/-u/-iai; neveikus]-i]-u]-sai; malönus]-i]-u]-iai (= ma- 
lonüs 4); Tpatögus/-i/-ul-iai (= patogüs 4). 


3. Possessivkomposita: DP meilasirdus (Nom. Pl. meilasirdüs, Akk. Pl. meila- 
Sirdus, Instr. Pl. meilasirdZiais) “barmherzig’. Die Formen Nom. Sg. meilasirdüs 
(1x) und mielasirdüs (5x) sowie Gen. Pl. meilasirdg weisen auf Akzentklasse 3 
oder 4. 


Typ 2 


Dieser Akzenttyp kommt heute hochsprachlich nicht vor. In DP gehen folgende 
Eigenschaftswörter überwiegend nach Typ 2, wobei die sächliche Form auf -u 
stets gleichen Akzent hat wie der Nom. Sg. m. 


baisus/-} (= baisüs 4), baugus/-i (— baugüs 4), biaürus/-i (= biaurüs 4), büdrus/-L 
(= budrüs 4), büklus/-3 (= buklüs 4), dailus/-} (= dailüs 4), dräsus]-i (= drgsüs 4), 
graüdus/-} (= graudüs 4), grübus/-i (= grubüs 4), kaftrus/-i (= kantrüs 4), läpus]-i 
(= lepüs 4), paklüsnus/-) (= paklusnüs 4), pavjdus/ (= pavydüs 4), pavöjus/-i 
(= pavojüs 4), pütlus/-) (= putlüs 4), smafkus/-i (= smarküs 4), smuftus/-} (= smur- 
tus 4), staigus/3 (= staigüs 4), suäkus/- (= sunküs 4), $velnus/4 (= ävelnüs 4), 
Sviesus/r (= $viesüs 4), teisus/- (= teisüs 4), tiesus/ (= tiesüs 4), vargus/-i 
(= vargüs 4). 


Nach Otrebski WNT 257f. werden in der ol. Ma. von Tver&£ius folgende (hier 
in die hochsprachliche Rechtschreibung umgesetzte) Eigenschaftswörter nach 
unserem Akzenttyp 2 (Ötrebski’s 3) betont: 


ankstus/i (= akstas 4); dräsus]-i; drumzlus (= drumzlüs 4); drufgnus (= 
drufignas 4) "lauwarm’; kafitrus]-t; klampus]/- (= klampüs 4); pigus/-t (= pigüs 4); 
rambus/-3 “träge” (— rambüs 4); skalsus/-3 (— skalsüs 4); spaftus/ (= spartüs 4); 
sprangus/-i (= sprangüs 4); stiprus/-t (= stiprüs 4); sufnkus/-1; Siufkstus (= $SiurkS- 
tüs 4);.Sviesus|-i; tiesus]-i; Zvangus]-i (= Zvangüs 4). 

Die Instrumentalform skaüdum lietum ist belegt in einem Lied aus ger dsuk. 
Valkinifikai (Liet.t. 192). 


Typ 3 


1. Zweisilbige Eigenschaftswörter: aisküs/-i/-u/diskiai (= diäkus 1); brangüs] 
-t/-u/brängiai, ma. brangiai und brangiai; gardüs/-i/-üw|-rd2iai und gardZiai (auch 4); 
kartüs/-i-ülkarliai und karkiai; Iygüs]- illygullygiai (= bigus 1); raisküs/-i/-%] 
rdiskiai “klar, ausdrucksvoll’ ; riebüs/-i/-ü/-iai (auch 4); rustus/-3/-Ujrüsliai; saldüs] 
-t/-ü und saldu/saldzici und saldziai (auch 4); smulküs/-2/-ü/smülkiai (= smülkus 1); 
sürüus|-1/-ü-iat “salzig’; ma. tamsüs/-i/-u und tamisujtamsiai (— 4); tanküs/-2/-% 
tänkiai; trySüs]-i/-Ulträiai (auch 4); vaisküs/-i/-ujvdiskiai “klar, hell’; veiküs/-2/ 
veiku/veikiai (auch 1). 
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2. Mehrsilbige ohne Silbenüberspringung: ma. malonüs/-t/-onu/-dniai (= ma- 
lonüs 4); patogüs/-i/-Ulpatögiai (auch 4). 


3. Mehrsilbige mit Silbenüberspringung: ma. apsukrüs]-i/-üJ-iai (äp-) (= apsuk- 
rüs 4); apvalüs/]-ü]-iat (äp-); ma. atkaklüs/-I/-W]-iai (ät-) (= atkaklüs 4); istabüs] 
1/-G]-iai (f-) “auffallend”; mandagüs/-r/-ü|-iat (mani-) (auch 4); nuobodüs/-i/-% und 
nüobodu/-dziai und nuobödziai (nüo-) langweilig’; nuosaiküs/-i/-W-iat und nuosai- 
kiai (ndo-) "maßvoll’; nuostabüs]-2/-ü]-iat (nio-) "erstaunlich’ ; nuosirdüs]-t/-u]-dziat 
(ndo-) “herzlich”; nuovoküs/-i/-üJ-iaö (ndo-) "schnell von Begriff’; ma. panasüs/-i/ 
-Ul-tai (pä-) (= panasüs 4); pasalüs]-/-ü-iai (pä-) “heimtückisch’. 


Typ 3A 


Skard2ius stellt in Lietuviy kalbos vadovas einen aus Typen 1 und 3 zusammen- 
gestellten Mischtypus auf, in welchem der Nom. Sg. m., f. und n. sowie das Adv. 
nach Typ 1 betont werden, alle übrigen Kasusformen aber nach Typ 3. So auch 
Lkrz. Dieser Mischtyp wird nicht anerkannt von Wb. und Dikz, die in allen diesen 
Wörtern je zwei territorial voneinander geschiedene Akzentvarianten erkennen. 
Die in Betracht kommenden Wörter sind folgende, für die in der gegenüber- 
stehenden Kolonne jeweils die bei .DIkZ verzeichnete Entsprechung gegeben wird. 


3A (Skardzius und Lkr?) Dikz 
aiskus]-i]-u]-iai diskus/-i (1) und aisküs/-i (3) 
Iygus]-i/-u]-iai Iygüs/-3 (3) und Iygus/-i (1) 
rdiskus/-i]-u|-iai raisküs/-ı (3) und raiskus/-i (1) 
skaidrus]-i[-u|-iai skaidrüs/-i (4) 
smülkus/-i/-u]-iai smulküs/-i (3) und smülkus/-i (1) 
södrus/-i[-u]-vai sodrüs/-i (4) und södrus/-i (1) 
sötus]-i|-u|söliai sotüs/-t (4) und sötus/-i (1) 
Svankus/-i]-u|-iai Svanküs]-i (4) und Svankus/-i (1) 
tankus/-i/-u/-iai tanküs/-ı (3) und tankus)-i (1) 
vorskus]-i/-u-iai vaisküs/-i (3) und vaiskus/-i (1) 
veikus-i]-u|-iai veiküs/-3 (3) und veikus/-i (1) 
Typ 4 


1. Zweisilbige Wörter: über 110 Beispiele, wobei aber für die Betonung des 
Neutrums und des Adverbs keine allgemeingeltende Regel aufgestellt werden kann 
und daher auf das Wb. verwiesen werden muß. 

a) Mit Endbetonung: a$irüs/-4/-%-iai; gilüs]/-a-iai; gudrüs/-r/-%-iai; lepüs] 
r-Ül-iai; marfüs|-2]-U-iai. 

b) Mit Stammbetonung im Adverb: biaurüs/-i/-ülbiaüuriai; dailüs]/-1/-W|dailiai ; 
darb3tüs/-t/-uldarbsliai; draqsüs]-i/-uldräsiai; eiklüus]-I/-Weikliai; kantrüs/-t)-u/kant- 
riai; skalsus/-1/-üjskalsiai. 

ec) Mit gemischter Betonung: gailüs/-2/-% und gailu/gailiai; gardüs/-i/-u und 
gardu/-d£iai und gardZiai (auch 3); miklüs/-2/-ü-iai und mikliai; puiküs//-u und 
puikujpuikiaoi und D puikiat. 

2. Mehrsilbige Wörter ohne Silbenüberspringung. 

&) Erbwörter: über zwei Dutzend Beispiele. 

a) Mit Endbetonung im Neutrum und Adverb: apsukrüs/-2/-üJ-iai; ikyrüs-i 
-&j-iai; isdidüs]-r/-ü/-Iäiai; panasüs)-i/-L]-iai. 

f) Mit Stammbetonung im Neutrum und Adverb: patogüs/-I/patögu/patögiai 
(auch 3). 
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y) Mit gemischter Betonung: idomüs/-i/-u und idömu/idömiai und jdomiai. 
b) Fremdwörter (im Neutrum und Adverb ausnahmslos endbetont): absoliutüs| 
A/-üj-Eai; aktyvüs]-/-üJ-iai; idealüs/-/-UJ-iat; populiarüs]-]-ü]-iai. 


188. In DP stellen die männlichen Eigenschaftswörter auf -us eine Mischung 
der Deklination der Hauptwörter auf -us und der adjektivischen Deklinations- 
klasse IC ($ 180— 183) dar: Instr. Sg. nur auf -umi (Akzenttypen 3 und 4 betonen 
-umi: aiskümi, patogümt), Gen. Pl. -4y und -iy, Dat. Pl. -umus (tämsumus) und 
-iemus (paklusniemus), Akk. Pl. -us und -ius, Instr. Pl. -umis (Akzenttypen 3 und 4 
betonen -ümis: graZümis, kantrümis, primanümis) und -iais: Lok. Pl. -uose und 
-Tuose. 

Alle vier Akzenttypen sind in DP vertreten. Doch herrscht weitgehend Typen- 
mischung; z.B. gehen baisus und kantrus stellenweise nach Akzenttyp 2, dann 
wieder nach Akzenttyp 4. Außerdem folgten manche Eigenschaftswörter überhaupt 
anderen Akzenttypen als heute. Vgl. Skardzius DA 140—155. 


189. Aussprache. Zu beachten ist, daß in der heutigen Hochsprache 
der stammauslautende Konsonant in allen Kasusformen der weiblichen 
Flexion erweicht ist (durch den Buchstaben -i- angezeigt), sowie auch 
in den meisten Formen der männlichen Flexion, nämlich nur mit Aus- 
nahme vom Nom. Sg. m. und n., Gen.Sg., Akk. Sg., Nom. Pl. und 
Nom.-Akk. der Zweizahl, ma. auch in bestimmten Formen des Instr. Sg. 
und Ill. Sg. Beispiele mit erweichtem Stammauslaut: 

Iygiam [ii:gem], Iygiu [li:giu], Iigiame i:g,em,e], lgiy (Li:g,u;], 
lIygiais [Li:g,eis]; 

Iygios ['Li:g,o:s], Iygiai [Li:gei], Iygig (li:ge:). 

Stammauslautendes -d- und -- bleiben vor den Endungen -i, -iem, 
-iems erhalten, werden aber zu -dä- bzw. -&- verändert, wenn ein 
Hintervokal folgt, wie es die Deklinationsbeispiele nuobodüs/nuobodi 
und platüs/plati veranschaulichen. 


Deklinationsklasse III 


190. a) kaimyninis/-E “Nachbar-’, pökarstis/-E “ein wenig zu heiß’. 


Akzenttyp 1 


Männlich Weiblich | Männlich Weiblich 
Einzahl 
Nom. kaimyninis kaimyjnine pökarstis pökars$te 
Gen. kaimıjninio kaimjnines pökarseio pökarstäs 
Dat. kaimyniniam kaimsjninei pökarsliam pökarstei 
Akk. kaimjnini kaimjnine pökarsti pökarste 
Instr. kaimıjniniu kaimyjnine pökarskiu pökarste 
Lok. kaimyjniniame kaimynineje pökarstiame pökaräteje 


2. kaimıninin kaimyjninen pökarstin pökaräten 
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Akzenttyp 1 








Männlich Weiblich Männlich Weiblich 
Mehrzahl 
Nom kaimyjniniai kaimyjnınös pökarsliai pökarstes 
Gen. kaimyniniy kaimjniniy pökarskiy pökarsciuy 
Dat. kaimyjniniams kaimyjninems pökarseiams pökarstems 
Akk. kaimyjninius kaimynines pökarstius pökarstes 
Instr kaimjniniais kaimyjninemis pökarsciais pokarsiemis 
Lok. kaimyjniniuose | kaimyninese pökarsliuose pökarstöse 
Il. ‚kaimyniniuosna | kaimyjninesna pökarstiuosna pökarstesna 
Zweizahl 
Nom. IRRE En f . N ; 
Alk. kaimyniniu kaimynini pökarsliu pökarsti 
Dat. | Eee die RABONE: , ; R i 
Instr. | kaimyjniniam kaimyjninem pökarseiam pökarstem 
191. b) auksinis/-€ “golden’, maZütis/-e "ganz klein’. 
Akzenttyp 2 
Männlich Weiblich Männlich Weiblich 
Einzahl 
Nom auksinis auksine mazütis mazüte 
Vok. mazüti mazüte 
Gen. auksinio auksines mazülio mazütes 
Dat. auksiniam auksinei mazuliam mazütei 
Akk. auksint auksine mazütt mazütg 
Instr. auksiniü auksine mazuliü mazute 
Lok. auksiniame auksineje mazüliame mazüteje 
Il. auksinin auksinen mazütin mazüten 
Mehrzahl 
Nom,  auksiniai auksines mazuliai mazütes 
Gen auksiniy auksiniu mazuliy mazuliy 
Dat. auksiniams auksinems mazüliams mazütems 
Akk. auksiniüs auksines mazuliüs mazutes 
Instr. auksiniais auksinemis makuliais mazutemis 
Lok. auksiniuose auksinese mazüliuose mazütese 
nl. auksiniuosna auksinesna maztüliuosna mazülesna 
EEE REITS TIEFER EISEN EEE N BEN S EEE EEE Fr 
Zweizahl 
Nom. al : . N 
Akl auksiniü auksini mazulin mazuti 
Dat. ne ne RR u 
Instr. auksiniam auksinem mazüutiam mazültem 
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192. c) begedis/-€ "schamlos’, vienplaükis/-& “barhaupt’. 


Akzenttyp 1 


Männlich | Weiblich 
Nom begedis begede 
Vok. begedi begede 
Gen. begödzio begedes 
Dat. begedziam begedei 
Akk. begedi begede 
Instr begedziu begede 
Lok. begedziame begedeje 
Il. begedin begeden 
Nom. begedziai begedes 
Gen. begöd£iy begedziy 
Dat. begedziams begedems 
Akk. begedzius begedes 
Instr. begödziais begedemis 
Lok. begedziuose begedese 
Il. begedZiuosena begödesna 
Pe begedziu begedi 
Det. 


nei: begedziam 


Akzenttyp 2 


Männlich 


Einzahl 


vienplaükis 
vienplaüki 
wienplaükio 
vienplaükiam 
vienplaüki 
vienplaukiü 
vienplaükiame 
vienplaükin 


Mehrzahl 


vienplaükiai 
vienplaükiy 
vienplaükiams 
vienplaukvüs 
vienplaükiais 
vienplaükiuose 


vienplaükiuosna 


Zweizahl 


vienplaukiü 


vienplaükiam 


Weiblich 


vienplaüke 
vienplaüke 
vienplaükes 
vienplaükei 
vienplaüke 
vienplauke 
vienplaükeje 
vienplaüken 


vienplaükes 
vienplaükiy 
vienplaükeme 
vienplaukes 
vienplaükemis 
vienplaükese 
vienplaükesna 


vienplauki 


vienplaükem 
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193. Beispiele von Eigenschaftswörtern der III. Deklinationsklasse, 
nach Akzenttypen geordnet. 


Typi 


1. Eigenschaftswörter verschiedener Art: vienätinis/-e. 


2. Suffigierte Eigenschaftswörter: 
a) Suffix -astis/-aite: 8. 8 655a, 708. 


b) Suffix -ykötis/-yköte: Tpernykstis|-€ und pernykstis|-E, vakarykstis|-E 


"gestrig?. 


c) Suffix -inis/-ine: s. $ 643. 
d) Suffix -Ylis/-jte: s. $ 655d, 708, 711. 
e) Suffix -Knis/-tine (Verbaladjektiv): s. $ 645. 


3. Possessivkomposita: begedis/-€&, ma. vargdienis/-e. 


4. Determinativkomposita: s. $ 685A4, 686B. 


11 Senn, Handbuch der lit. Sprache Bd.I 
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Typ 2 

1. Eigenschaftswörter verschiedener Art: 

ekstraordinäris/-e, kasdienis|-e, ordinäris|-&, Tpasküjis/-e. 

2. Suffigierte Eigenschaftswörter. 

a) Suffix -ainis/-aine: apskritainis/-€ “rundlich’, ketvirtainis/-€ "qua- 
dratisch’, 3estainis/-€ "sechsfach, sechsteilig’. 

b) Suffix -aitis/-aite: aplinkinaitis/-&; s. $ 655a. 

c) Suffix -Elis/-Ele: naujintelis/-e, vienintelis/-&; s. 8 655b, 708, 711. 

d) Suffix (ma.) -iwenis/-iene (= inis|-ine). 

e) Suffix -Jlis/-Jle: s. $ 711. 

f) Suffix -inis/-ine: s. $ 643. 

g) Suffix -Iskis/-iske: s. 8 248, 605. 

h) Suffix -(i)ülis/-(i)üle: s. $ 708. 

i) Suffix -ütis/-üle: s. $ 655e, 655i, 708, 711. 

j) Suffix -Hnis/-Une (Verbaladjektiv): s. $ 645. 

k) Suffix -utinis/-ulind: paskutinis|-e, pirmutinis|-e, vidutinis]-e. 


3. Possessivkomposita: 

atvirasirdis/-E, belaisvis]-e, didzturtis]-e, ilgarietis]-E, ilgasnäpis]-e, lengvaköjis-6, 
$imtabökstis]-E, Simtaköjis]-e, vargdienis/-e, vienköjis/-e, vienmülis]-e, vienplaükis/-e, 
Zebrabufnis]-e. 


194. Bemerkungen zur III. Deklinationsklasse. 


Die Eigenschaftswörter der III. Deklinationsklasse unterscheiden sich 
von denen der I. und II. durch die Endungen -iai und -iams im Nom. 
bzw. Dat. Pl. der männlichen Formen. Außerdem haben sie kein Neu- 
trum, keinen Komparativ und keinen Superlativ (Ausnahme: paskuti- 
nidusias/-ia “allerletzt’). 

Abgesehen von den mit apy-, pö-, prie-, prö- und püs- gebildeten 
Determinativkompositen bilden sie kein Adverb. Dafür tritt, wenn 
immer möglich, eine Form auf -iskai ein; z.B. kaimyninis/-€ "nachbar- 
lich’: Adv. kaimyniskai; begedis/-€ "schamlos’: Adv. begediskai. 

Die Intensiva auf -utelis, wie girtutelis "völlig betrunken’, sveikutelis 
“frisch und gesund’, bilden den Nom. Pl. auch wie didelis ($ 181). Vgl. 
aus B@P 1277: visi Jesi sveikuteli sust6jo pries karäliy “alle sechse standen 
frisch und gesund vor dem König da’. 

Die meisten zur III. Klasse gehörigen Eigenschaftswörter können 
substantivische Bedeutung annehmen. Sie verwenden dann für das 
Maskulinum andere Endungen im Dat. und Lok. Sg., nämlich: 
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EN? 


Dat. Sg. kaimyniniui, auksiniui, mazüliui, begedZiui, vienplaükiui. 
Lok. Sg. kaimyjninyje, auksinyje, mafütyje, begedyje, vienplaükyje. 


Außerdem bilden sie einen Vok. Sg. auf -ö: maZuti! "Kleiner, begedi! 
“Schamloser!”. 

Substantivische Deklination von Intensiven auf -4is kann auch zur 
Bedeutungssteigerung dienen: baltueius sniögui nuklöjus Zöme (AP 16) 
‘als eine blendendweiße Schneedecke die Erde überzogen hatte’. 


195. Das bestimmte Eigenschaftswort (jvardZidotinis büdvardis). 


Die Bestimmtheitsform des Eigenschaftswortes besteht in einer Zu- 
sammenfügung der gewöhnlichen Form des Eigenschaftswortes mit dem 
nachgesetzten Fürwort jis, ji, das in dieser Zusammensetzung ursprüng- 
lich Relativpronomen gewesen ist. Beide Bestandteile werden flektiert. 
Doch schwindet nach Konsonanten das j des Fürwortes vor palatalen 
Vokalen. In der Bestimmtheitsform zeigt das Eigenschaftswort z.T. 
Kasusendungen von älterer Lautgestalt als in der gewöhnlichen Form. 

Die Bestimmtheitsform können nicht nur gewöhnliche Eigenschafts- 
wörter annehmen, sondern auch die Partizipien, Fürwörter und Ordnungs- 
zahlen, aber nicht die Grund- und Kollektivzahlen. Einige Fürwörter, 
wie z.B. visi/visos alle’, kiekvienas/-@ “jeder, jede’, die schon an und für 
sich genügend ‚‚bestimmt‘ sind, können keine Bestimmtheitsform bilden. 
Von den zur III. Deklinationsklasse gehörigen Eigenschaftswörtern wird 
für gewöhnlich keine Bestimmtheitsform gebildet. Ausnahmen: pasku- 
tinis/-€; vidurinis/-€ und vidutinis/-€ “innen befindlich, in der Mitte’. 

Betonung der Bestimmtheitsform. Diejenigen Eigenschaftswörter 
und passiven Partizipien, die in der gewöhnlichen Form durchgehend 
festen Akzent haben, haben in der Hochsprache meistens auch in der 
Bestimmtheitsform unbeweglichen Akzent. Eine Ausnahme bilden die 
Eigenschaftswörter auf -yvas/-yva (}-ybas/-yba) und -önas/-na; z.B.: 

ankstjvas/-a (1) frühzeitig’: ankstyvasis/-yvöji, z.B. in ankstyvieji 
Zirniai “Früherbsen’. 

velyjvas/-a (1) "spät’: velyvasis/-yvöji, z.B. in velyvasis atölas "Spätheu’. 

geltönas/-a (1) ‘gelb’: geltonöji stärta “die Goldammer’, 

raudönas/-a (1) ‘rot’: raudonäsis krjzius "das Rote Kreuz’, raudondji 
lelija “Feuerlilie’, raudonieji dobilai “roter Klee’. 


Bei den Eigenschaftswörtern auf -ingas/-inga, die in der Hochsprache 
keinen Akzentwechsel haben, weisen bestimmte Maa. die Betonung 
turtingäsis|-ingöji, andere turlingasis|-ingdji auf. 

Außer den Fällen, wo in allen Kasus fester Ton herrscht, gibt es für 
die Bestimmtheitsform nur eine einzige Akzentklasse, da sowohl die 


11* 
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Eigenschaftswörter der 3. als auch die der 4. Akzentklasse in der Be- 
stimmtheitsform den Instr. Sg., den Akk. Pl. und den Nom.-Akk. der 
Zweizahl gleichmäßig betonen. 

Es ist zu merken, daß das sächliche Geschlecht keine Bestimmtheits- 
form bildet. 


Betr. der Bestimmtheitsform im Allativ in DP vgl. 8 86. 


Lit.: Z. Zinkevidius, Lietuviy kalbos ivardziuotiniy büdvardziy istorijos bruokai. 
Vilnius 1957. 


Deklinationsbeispiele 
Deklinationsklasse I 


196. A. Ohne Akzentwechsel. 


välgomasis|-oji Pass. Präs.-Part. von valgyti ‘essen’, geriäusiasis|-siojt 
‘der, die beste’ (Superlativ). 








| Männlich | Weiblich Männlich Weiblich 
Einzahl 
Nom valgomasis valgomoji geridusiasis geridusioji 
Gen. valgomojo valgomosios geridusiojo geridusiosios 
Dat. valgomajam välgomajai geridusiajam geriausiajai 
Akk. valgomast valgomgja geriausigjti geriausigjq 
Instr valgomuoju valgomaja geriausiuoju geriausigja 
Lok. valgomajame valgomojoje geridusiajame geridusiojoje 
Il. valgomajan valgomojon geridusiajan geriausiojon 
Mehrzahl 
Nom valgomieji valgomosios geriausieji geridusiosios 
Gen valgomuju valgomuju geridusiyjy geridusiyjy 
Dat. valgomiesiems valgomosioms geridusiesiems geridusiosioms 
Akk. valgomuosius valgomasias geridusiuosius geridusiqsias 
Instr valgomaisiais välgomosiomis geridusiaisiais geridusiosiomis 
Lok. valgomuosiuose | valgomosiose geridusiuosiuose | geridusiosiose 
Il. valgomuosiuosna | valgomosiosna geridusiuosiuosna| geridusiosiosna 
Zweizahl 
Nom. ; i ; Pe BES RT 
Akk. valgomuoju välgomieji geriausiuoju geridusieji 
Dat, vülgomojom geridusiojom 


Taste: valgomiejiem välgomojom gerwaustejrem geridusiojom 
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B. Mit Akzentwechsel. 
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197. a) Saltasis/-0ji “der, die kalte’, geräsis/-6ji “der, die gute’. 





Männlich Weiblich Männlich Weiblich 
Einzahl 
Nom Saltäsis! Saltöji geräsis? geröji 
Gen. 3ältojo 3altösios gerojo gerösios 
Dat. Saltajam Sältajai gerdjam gerajai 
Akk. sältasi saltajqa gergii gergjaq 
Instr Saltuoju Saltdja geruoju gerdja 
Lok. Saltäjame saltöjoje geräjame geröjoje 
m. Saltäjan 3altöjon geräjan geröjon 
Mehrzahl 
Nom Saltieji Saltosios gerieji gerosios 
Gen. Saltajy, Saltüju gerüju gerüjy 
Dat. Saltiesiems Saltosioms geriesiems gerösioms 
Akk. Saltuosius Saltgsias gerüosius gerdsias 
Instr Saltaisiais Jaltösiomis geraisiais gerösiomis 
Lok. Saltuösiuose Saltösiose geruösiuose gerösiose 
Il. saltuosiuosna Saltösiosna gerüosiuosna gerösiosna 
Zweizahl 
N i Saltuoju Saltieji gerüoju gerieji 
Dat R saltöjom ae geröjom 
Tnete saltiejiem Jaltöjom geriejiem gerdjom 


I ol. öältasai; Kr jaunäsati. 


2 ol. gerasai; Kr senäsai; DP tarne gerasis. 


198. b) mylimäsis]-öji “der, die geliebte’, prigimtäsis/-Gji “der, die an- 
geborene, Geburts-, Natur-. 





Männlich 


mylimösis 
mijlimojo 
mylimajam 
myjlimgji 
mylimdoju 
mylimäjame 
mylimäjan 


Weiblich Männlich 
Einzahl 

mylimöji prigimtäsis 
mylimösios prigimtojo 
mylimajai prigimtajam 
myjlimajq prigimtajt 
mylimgja prigimtüoju 
mylimöjoje prigimtäjame 
mylimöjon prigimtäjan 


Weiblich 


prigimtöji 
prigimtösios 
prigimtajai 
prigimtaja 
prigimtgja 
prigimtöjoje 
prigimtöjon 
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Männlich Weiblich Männlich Weiblich 

Mehrzahl 

Nom. | mylimieji mijlimosios prigimtieji prigimtosios 

Gen. mylimiju mylimijy prigimtiy prigimtüjy 

Dat. mylimiesiems mylimösioms prigimtiesiems »prigimtösioms 

Akk. mylimtosius mylimasias prigimtüosius prigimigsias 

Instr. | mylimaisiais mylimösiomis prigimtaisiais prigimtösiomis 

Lok. mylimuösiuose mylimösiose prigimtuösiuose | prigimtösiose 

Il. mylimüosiuosna | mylimösiosna prigimtüosiuosna | prigimtösiosna 
Zweizahl 

Nom. FE Dein ee ee 

Akk. | mylimüoju mylimieji prigimtüoju prigimtieji 

Dat. Sean mylimöjom ET prigimtöjom 

Instr. h mylimiejiem mylimöjom LEEREN prigimtöjom 


199. c) didgsis/-däiöji 


Männlich | 


didjsis! 
did2iojo 
didziajam 
didii 
didzitoju 
didziäjame 
didziäjan® 


didieji 
didzigju 
didiesiems 
didzivosvus 
didziaisiais 
didziuösiuose 
didziuosiuosna 


‘der, die große’, treöiäsis/-E&iöji “der, die dritte’. 


Weiblich | Männlich | Weiblich 
Einzahl 
ma. 
didziöji dideji? treliäsis? treeisji 
didziösios |didesios! tr&öiojo treliösios 
didziajai dideijai treeidjam treliajai 
didziajq dideja treeigji treeigjq 
didzigja dideja tre&iuoju treeigja 
didziöjoje  |didEjoje treäidjame tre&iöjoje 
didziöjon trekiäjan tre&iöjon 
Mehrzahl 
didziosios |didesios® tretieji ir&liosios 
didzidjy treäidju treiiäjy 
did2iösioms tretiesiems trediösioms 
didzigsias |didesias treeidosius trecigsias 
didziösiomis |didemsiomis |tre&iaisiais trediösiomis 
didziösiose treliuösiuose trediösiose 
didziosiosna treöiüosiuosna |tre&iösiosna 
Zweizahl 
didieji tre&inioju iretieji 
didziojom weder tre&iöjom 
didziöjom MEREITEN, tre&iöjom 





1 auch didziäsis, didisai, didysai, didziasai. 
? auch didäja. 
° auch didkajan. 


3 auch Zretjsis. t auch dideses. 


8 auch dideses. 
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200. d) jaunesnsis|-niöji “der, die jüngere” (Bestimmtheitsform des 
Komparativs). 


Einzahl | Mehrzahl 
Männlich | Weiblich | Männlich | Weiblich 
Nom. jaunesnasis jaunesniöfi jaunesnieji jaunesniosios 
Gen. jaunesniojo jaunesniösios jaunesnidju jaunesnidjy 
Dat. jaunesnidjam jJaunesniajai jaunesniesiems jaunesniösioms 
Akk. jaunesniji jaunesnigja jaunesniniosius jaunesnidsias 
Instr. jaunesnidoju jaunesnidja jaunesniaisiais jaunesniösiomis 
Lok. jaunesniäjame |\jaunesniöjoje jaunesniuösiuose |jaunesniösiose 
m. jaunesniäjan jaunesniöjon jaunesnitosiuosna \jaunesniösiosna 
Zweizahl 
Nom. ) |. NE 5 ee 
Alk. | |jaumeenidoju jaunesnieji 
Dat arena jaunesniojom 
Instr DEN jaunesniöjom 


Wie jaunesnfsis|-niöji geht auch die Bestimmtheitsform von pasku- 
tinis/-e “der, die letzte’ (III. Deklinationsklasse), also: männlich pasku- 
tinjsis, Gen. paskutiniojo, weiblich paskutiniöji, Gen. paskutiniösios, 
Dat. paskutiniajai usw. 


Deklinationsklasse II 


201. a) brangüsis/-iöjt “der, die teure’, skaudüsis/-d2isji “der, die 
schmerzhafte’. 





Männlich Weiblich Männlich Weiblich 
Einzahl 

Nom. brangüsis ! brangioji? skaudüsis® skaudziöji* 
Gen. brangiojo brangiösios skaüdziojo? skaudziösios 
Dat. brangidjam brangiajai skaudkidjam skaudziajai 
Akk. brangusi brangiaja skaüdyji skaüdziaja 
Instr. brangidoju brangidja skaudziuoju skaudzigja 
Lok. brangiäjame brangiöjoje skaudzütjame skaudziöjoje 
m. brangiäjan brangiöjon skaudziäjan skaudziöjon 





U ma. brängiasai, brängiasis, brangasui, DP brangusis. 

® DP brängyji. 3 ma. skatudziasai. 

vgl. DP kartyji (= karkigji). saldjji (= saldZisji). 

ma. skaudaüsiaus in einem Lied aus Pädovinis, Kreis Marijämpole (Liet. t. 1260). 


a. 
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Männlich Weiblich Männlich Weiblich 
Mehrzahl 
Nom. brangieji bräangiosios skaudieji skaüdziosios 
Gen. brangiüjy brangiujy skaudziujy skaudziljy 
Dat. brangiesiems brangiösiome skaudiesiems skaudziösioms 
Akk. brangiiosius brangigsias skaudzidosius skaudzigsias 
Instr. brangiaisiais brangiösiomis | skaudziaisiais skaudziösiomis 
Lok. brangiuösiuose brangiösiose skaudziuösiuose skaudZiösiose 
mM. brangiiosiuosna| brangiösiosna | skaudziüosiuosna|l skaudkiösiosna 
Zweizahl 
R a branginioju brangieji skaudziuoju skaudieji 
Dat. 5% brangiöjom a skaudzidjom 
Instr brangiejiem a iöfom skaudiejiem u udäisiom 


202. b) atkaklüsis/-i0ji “der, die hartnäckige’, paklusnusis|-iöji ‘der, 
die gehorsame’. 

Die Eigenschaftswörter dieser Art werden gleich flektiert wie bran- 
güsis/-iöji, nur daß in der Flexion der Akzent bald auf die Anfangssilbe 
(Nominalpräfix), bald auf eine Binnensilbe (gewöhnlich Wortstamm) 
überspringt, je nach dem Akzenttyp der zugrunde liegenden unbestimmten 
Form. Also: 


Männlich: Nom. Sg. atkaklüsis, Gen. Sg. ätkakliojo; 


»  » paklusmüsis, »  » paklüsniojo. 
Weiblich: Nom. Sg. atkaklioji, Nom. Pl. ätkakliosios; 
»  » Ppaklusnioji, »  » Paklüsniosios. 


203. Nebenformen. Die Zweizahlformen werden meist durch die 
Mehrzahlformen vertreten. 


Im Westlitauischen (nördliche Suwalkei und Preußisch-Litauen) sowie im 
Dsukischen (Merkine) trifft man auch längere Formen an. 


Dat. Sg. m.: Saltämjam, geramjam (negerämjam). 

Dat. Sg. f.: (gelegentlich) 3altaijai, geraijai. 

Lok. Sg. m.: 3altarjam(e), geraräjam(e); vgl. DP didimejime (= didziäjame), 
mazZamejime (= maZäjame), pirmamejime (= pirmäjame), paskirtamgjime (= paskirtä- 
jame), tikramejime (= tikräjame). 

Lok. Sg. f.: 3ventojejoj’ (DP 4573). 

Dat. Pl. m.: 3altiemsiems, geriemsiems. 

Dat. Pl. f.: 3altömsioms, gerömsioms. 

Instr. Pl. f.: 3altömsiomis, gerömsiomis. 

Lok. Pl. m.: $ventuosejuose (DP 238 10). 

Dat. der Zweizahl m. und £.: Saltiemjiem, geriemjiem bzw. Saltömjom, gerömjom. 
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Der Nom. Sg.f. hat in ol. Maa. und gelegentlich im altlit. Schrifttum die 
Endung -oja anstatt -0ji; z.B. bei Ba (Hdb. II 65) piktöja (= piktöji) "die Schlange’, 
juodsja (= juoddji), Sventsja (= Sventöji) FIN. 

Für den Nom. Pl. m. trifft man in älteren Schriften die Formen Jaltiejie, geriejie 
(wl.) und Saltiejei, geriejei an. 

Für den Akk. Pl. m. werden im älteren Schrifttum bisweilen folgende Formen 
verwendet: daltlosiuos, gerüosiuos. 

Für den Akk. Pl. f. findet man ma. die Formen Saltösias, gerösias und (seltener) 
Saltaisias, gerdtsias. 


204. Im Dsukengebiet und auch sonst im Ol. kommen Gewässernamen folgender 
Art vor: Bdltajis (= baliäsis “Weißenbach, Weißensee’), Gilujis (= gilüsis), 1lgajis 
(= ilgäsis), Jüuodajis (= juodäsis). Auch sonst stößt man auf ma. Formen wie 
Saltajis und Saltüjis: vgl. die aus Marcinkönys belegte Akkusativform ma:dojus 
vaikeliüs “kleine Kinder, Junge’ (Liet.t. 1286) und, gleichfalls aus Marcinkönys, 
(Liet.t. IL 569) Dat. Pl. juodiejiem —= juodiesiems. 


205. Im Altlit. finden wir gelegentlich in der Bestimmtheitsform von Partizipien 
zusammengesetzter Verba die entsprechende Form des Pronomens jis zwischen 
Präfix und Verbalstamm eingeschachtelt, z.B.: DP praiosßokusios (= pra-jos- 
$ökusios = prasökusiosios Gen. Sg. f.); vgl. Hdb. II 168 Fußnote 2. Ein weiteres 
Beispiel DP 2137 pruiasökusior (= pra-ja-3ökusio) —= prasökusiojoj] Lok. Sg. f.). 
P65 wis: sugiespausti (— vist su-jie-spausti — visit suspaustieji), P 98 paioprasta 
(= pa-jo-prasto = päprastojo). Vgl. Ernst Fraenkel, Sprachliche, besonders syn- 
taktische Untersuchung des kalvinistischen litauischen Katechismus des Malcher 
Pietkiewiez von 1589 (1947) 15 mit weiteren Literaturangaben. 


206. In DP gibt es Eigenschaftswörter, welche mit dem nachgesetzten Fürwort 
jis, ji, das in dieser Zusammensetzung ursprünglich Relativpronomen gewesen ist, 
vom Lok. Sg. eine Örtlichkeit, seltener eine Zeit bezeichnender Hauptwörter ab- 
geleitet sind. So wurde vom Lok. Sg. danguje (< *danguj€ < *dangujen) "im Himmel’ 
das Adj. dangujejis ‘im Himmel befindlich, himmlisch’ gebildet. Vgl. Specht in 
TZ IV 89f. und Skardzius DA 171. Flektiert wird nur das angefügte, als Endung 
dienende Pronomen. Vgl. folgende Flexionsformen von dangujgjis, das weitaus 
am häufigsten vorkommt. 

Männliche Formen: Nom. Sg. dangujejis (60822), Gen. Sg. dangujejo, Dat. Sg. 
dangujejam (6083), Akk.Sg. dangujejt, Instr. Sg. dangwjeju (229), Nom. Pl. 
dangujeji (1420) und dangujejie (4217), Gen. Pl. dangujejy, Allativ Pl. dangujejump, 
Akk.Pl. dangujejus (9152, 27751), Lok. Pl. dangujejuose. 

Weibliche Formen: Instr. Sg. dangujeja (1041s), Ill. Sg. dangujejon, Nom. Pl. 
dangujejos. 

Weitere Bildungen dieser Art: artyjejis “nahe (befindlich)’, dienojejis "Tages-, 
am Tage’, naktyjejis "nächtlich’, peklojejis “in der Hölle befindlich’, viduryjejis “in 
der Mitte (im Innern) befindlich, inner’, virsujejis “oben befindlich’, Zemäjejis und 
Zemejejis “irdisch’. 


Komparation 
(laspsniävimas) 
207. Der Komparativ (aukstesnis laipsnis) der Eigenschaftswörter 


wird mit dem stets betonten Suffix -Esnis/-esne gebildet. Vgl. $ 183. 
Diese Endung wird dem letzten Konsonanten des Adjektivstammes 
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beigefügt. Das -€- in Wörtern wie stääias und tüsöias wird dabei zu -t-. 
Beispiele: 

geras/-& ‘gut’ : ger&snis/-& “besser”. 

stäfias]-iü “aufrecht’ : statesnis/-& “aufrechter”. 

tustias/-ie “leer” : tustesnis/-& “leerer”. 

didis/-& ‘groß’ : didesnis/-6 ‘größer’. 

grazüs/-t “schön? : graZesnis/-€ ‘schöner’. 

gardüs/-ı ‘schmackhaft’ : gardesnis/-& “schmackhafter’. 

Die Eigenschaft: yörter der III. Deklinationsklasse bilden keinen 
Komparativ. 

Der Komparativ der Eigenschaftswörter hat kein Neutrum. 

Die Komparativendung des Adjektivs lautet ma. auch -snis/-Esne. 


208. Neben dem gewöhnlichen Komparativ auf -Esnis/-esne gibt es 
einen Miniaturkomparativ (aukötelesnis laipsnis) auf -elesnis/-elesne, 
z.B. gerelesnis]-E “etwas besser, ein wenig besser’. Deklination und 
Betonung des Miniaturkomparativs sind gleich wie beim gewöhnlichen 
Komparativ. 


209. Das Adverb lautet im Komparativ auf -iaü (stets betont!), 
nach -j- auf -a@: geriaü (gereliaü), graiiaü (graZeliaü), gardiiaü (garde- 
had); rajaü "gefräßiger’. Diese Form dient auch als Neutrum; z.B. toi 
geriaü “das ist besser”. 

Häufig endigt das Adverb im Komparativ auf -iaüs (geriaüs, graziaüs, gard&iaüs) 
oder auch (im N1.) auf -&sniai (ger&sniai, graZösniai, gardesniai). Diese Formen gelten 
heute als nichthochsprachlich. 

Die Formen kas yra lengvesne? “was ist leichter?’ und käs yra sunkesne? ‘was 
ist schwerer?’, die sich LTR 72 und 73 finden, sind vom Herausgeber aus ma. 
lengvesniai bzw. sunkösniai normalisiert. Demgegenüber vgl. käs gäli büti graZesnis 
uz Zydindiq obelös Sakele? (AP 309) "was kann schöner sein als ein blühender Zweig 
eines Apfelbaums ?” 


210. Der Superlativ (aukseidusias ldipsnis) endigt stets (ausnahms- 
los) auf betontes -s@ausias für das Maskulinum und -idusia für das Femi- 
ninum und Neutrum; nach -j- am Schlusse des Adjektivstammes aber 
bloß auf -ausias/-ia. Diese Endung wird dem letzten Konsonanten des 
Adjektivstammes angefügt und erweicht diesen Konsonanten. Davor 
werden -!- und -d- zu -€- bzw. -dz-. Bez. Flexion s. $ 175. Beispiele: 

geras/-a ‘gut’ : geridusias/-ia “der, die, das beste’. 

didis/-& "groß’ : didZiausias/-ia “der, die, das größte’. 

tirtas/-d ‘stark’ : tvirdidusias/-ia “der, die, das stärkste’. 

graZüs/-% “schön? : graZidusias/-ia “der, die, das schönste’. 

gardüs/-} ‘schmackhaft’ : gardzisusias/-ia “der, die, das schmackhafteste’. 

rajüs/-i ‘gefräßig’ : rajausias/-ia ‘der, die, das gefräßigste’. 

Die Eigenschaftswörter der III. Deklinationsklasse bilden keinen 
Superlativ. 
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In der älteren Sprache findet sich im Nom. Sg. an Stelle der Endung 
-sias bisweilen die Endung -sis, der dann der Akk. Sg. -si entspricht. 
Vgl. meiliäusis bei Mairönis (db. II 69). Mairönis (db. II 67) hat auch 
einen Vok. Sg. m. Aukscidusi! “o Allerhöchster!. 

Das Adverb lautet im Superlativ: geridusiai, didZiausiai, tvireigusiai, 
grakidusiai, gardidusiai, rajdusiai. 

211. Im Pr.-Lit. erscheint der sonst nicht gebräuchliche adjektivische Super- 
lativ daugidusias/-ia “der, die, das meiste’. In den Erzählungen der Memelländerin 


Simonaityt& ist aber nur die Bestimmtheitsform der Mehrzahl anzutreffen: Nom. 
daugidusieji und Akk. daugidusiuosius “die meisten’. 


212. Umstandswörter, deren Grundstufe nicht auf -ai endigt, haben 
im Superlativ die Endung -idusia; z.B.: 


Komparativ Superlativ 
artı ‘nahe’ artiaü ‘näher’ artidusia “am nächsten’ 
daüg “viel(e)’ daugtiaz “mehr” daugidusia “am meisten, meistens’ 
paskui "nachher’ paskiaü “später” paskidusia “zuletzt” 
pirmö “vorher’ pirmiaü “früher” pirmidusia ‘zuerst’ 
toli “weit weg’ toliaü “weiter weg’ tolidusia "am weitesten weg). 


Von maiai “wenig(e)’, maZiad “weniger” lautet der Superlativ sowohl 
mazigusiai als auch matidusia “am wenigsten, wenigstens’ ; ma2iZ ma3idusia 
‘zum allermindesten’. 


213. Steigerungsformen werden auch von Hauptwörtern, Partizipien, 
Zahlwörtern und adverbialen Verbindungen gebildet; z.B.: 


gälas Ende’: galidusias/-ia “letzte(r)’; Adv. galidusiai “letzten Endes, zuletzt’. 

vyras ‘Mann’: vyresnis/-6 “der, die höhere, obere, ältere’, vyridusias/-ia “der, 
die höchste, oberste, älteste’. 

$uö ‘Hund’: Sunesnis/-e “(noch) hündischer (u2 $ünt als ein Hund)’. 

pirmas/-a ‘der, die erste’: pirmesnis/-& ‘der, die frühere’, pirmidusias/-ia “der, 
die früheste, erste’ ; Adv. pirmidusiai "zu(aller)erst, in erster Linie’, pirmü pirmiausia 
“zuallererst, in allererster Linie’. 

auges/-usi “gewachsen” (von dugti "wachsen’): augesnis/-& “älter”. 

i kalng “gegen den Berg hin, bergan’: {kalniaü “näher dem Berge, weiter oben’. 


Im Ausdruck tavo täs Vedaras vedaridusias bei Sruoga IV 209 wird in humo- 
ristischem Wortspiel zum Familiennamen Vedaras (dem Manne der angeredeten 
Frau) ein vom Appellativ vedaras “mit Grütze gefüllter Wurstmagen’ gebildeter 
Superlativ als Beiwort hinzugefügt. Die Bedeutung ist etwa: “dieser dein Mann, 
der den Namen V£edaras mit vollem Rechte trägt’. 

Aus dem gleichen Band von Sruogas Werken stammen auch folgende Beispiele: 
(S. 347) kuriü likimas prakeiktesnis? “wessen Geschick ist schwererem Fluche ver- 
fallen?’ (von prakeiktas/-a “verflucht, fluchbeladen’); (S. 85) latr& gi tü, latre latridu- 
sias! "du Schurke, schurkenhaftester Schurke!’; (S. 340) büdeliy, budeliausias “der 
ärgsto aller Henker’. 


214. Gelegentlich werden die Komparationsformen umschrie- 
ben, und zwar der Komparativ durch labiat oder daugiaü mit dem 
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Positiv, der Superlativ durch labiausia(i) oder daugiausia mit dem 
Positiv; z.B.: labisusiai nepäprastas daiktas "das ungewöhnlichste Ding’, 
daugiausia Zinomas “am besten bekannt’. 

Wie hier ersichtlich, treten diese Umschreibungen besonders bei Parti- 
zipien bzw. aus Partizipien entstandenen Eigenschaftswörtern ein; 
weiterhin aber auch, wenn zwei Eigenschaften desselben Gegenstandes 
dem Grade nach unter sich verglichen werden, z.B.: jiE yra labiaü 
energingi nei gäbüs ‘sie sind mehr tatkräftig als begabt’. 


Kapitel 12 


Partizipien 


(dalyviai) 


215. Die aktiven Partizipien (veikiamieji daljviai). 


Bei allen aktiven Partizipien hat der Nom. Pl. des Femininums bis- 
weilen die gleiche Endung wie die entsprechende Form des Maskulinums. 
Also: 

Präsens: diodq = diüodankios, kliusiq = kläusiandios, kalb& = kalbankios, 
esq — Esanlios. 

Präteritum: däve = dävusios, kläause — kläususios, kalbeje — kalbejusios, mäte 
= müliusios, büve — büvusios. 

Formen wie apsidäre, apsirenge, apsigyvene, iskrijpe, padribe, uzriete 
anstatt zu erwartenden apsidäriusios, apsirengusios, apsigyvenusios, 
i$krüjpusios, padribusios, uzrietusios sind z.B. in den Schriften von 
Baranauskas, Kreve, Baldikonis und Aistis anzutreffen. 

Alle aktiven Partizipien bilden ein Neutrum, das die gleiche Form 
hat wie der Nom. Pl. des Maskulinums. 

Präsens: dioda, klausiq, mätq, Zina, vazidojq, türi, ne3d, kalbä, perkä, esq 
(auch esä). 

Futur: duosiq, kldusiq, matysiq, Zinösiq, vaziuosiq, turesiq, nediq, kalbesiq, 
pirksig, büsiq. 

Präteritum: däve, klause, mäte, Zindje, vaziäve, tur&je, nöße, kalbeje, pifke, büve. 


Imperfekt: diuodave, kldusdave, matyjydave, Zinödave, vazilodavg, turödave, neädave, 
kalbedave, pirkdave, büdave. 


Am häufigsten erscheint das Neutrum in Präteritalformen, z.B.: 


j nustöjo Uije ‘es hörte auf zu regnen’. jei nebüty büve vels (AP 300) “wenn es 
nicht spät gewesen wäre’. 23 tavfs büty kas kita iSdje (AP 293) “aus dir wäre etwas 
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anderes geworden’. viskas büs Zwve (BGP 1 310) “es wird mit allem aus sein’. lokjs 
sulaize, käs büvo nutrupeje (BGP I 241) "der Bär leckte auf, was heruntergebröckelt 
war. 


In den Fällen, wo ein aktives Partizip als Eigenschaftswort verwendet 
wird (hauptsächlich in den Präsens- und Präteritalformen), kann auch 
ein Adverb gebildet werden, und zwar auf -aniai oder -indiai für das 
Präsens (z.B. pasitürinciai) und auf -usiai für das Präteritum (z.B. 
nevykusiai). Mit von der heutigen Norm abweichender Betonung: DP 
(Hab. IL 171) prideranciai “auf sich gehörige Weise’. 


216. Aktives Präsenspartizip. 


Bedeutungsmäßig entspricht das litauische aktive Präsenspartizip der 
deutschen Beiform der Gegenwart. Also: duodgs/düodantı “gebend’. 


Das Partizip des aktiven Präsens wird aus der 3. Person des Präsens 
gebildet. An Stelle der Endungen -a (und -f) und -o tritt im Nom. Sg. m. 
die Endung -qs oder -antis, an Stelle von -i aber -is oder -intis. Die ent- 
sprechenden Femininendungen sind -anti bzw. -inti. Akzentstelle und 
Intonation sind im allgemeinen gleich wie bei der zugrunde liegenden 
Verbalform, Nur die männlichen Nominativformen -as -ts (Einzahl) und 
-@ -i (Mehrzahl) solcher Zeitwörter, die in zusammengesetzter Form 
(ausgenommen Zusammensetzungen mit per-) im Präsens den Wort- 
akzent auf das Präfix zurückziehen, sind in diesen beiden Kasusformen 
auf der Endung betont. Beispiele: 


a) Stammbetonung 





Infinitiv 3. Person Männliches Partizip 
Nom. Sg. Nom. Pl. 

düoti 

‘geben’ (iS)dioda (iS)duodas (i$)diuodantis (i$)duoda (iS)duodantys 
kläausti 

“fragen” klausia klausigs  klausiantis klausig  klausiantys 
matyli 

‘sehen’ mälo mätqs mätantis mätq mätantys 
Zindti 

“wissen” Zino Zinqs Zinantis Zinq Zinaniys 
numatyti 

‘voraus- 

sehen’ numäto numätgqs numälantıs numältq  mumältantys 
vazidoti 

‘fahren’ vakiloja vokiuojgs vaziüojantis vaziüojq vazidojantys 
tureti 

‘haben’ türi türis türintis tür; türintys 
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b) Endbetonung 


Infinitiv 3. Person Männliches Partizip 
Nom. Sg. Nom. Pl. 

nunsti 
‘wegtragen’ | nünesa nunesäs nünesantis nunesg mnünesantys 
nesti 
“tragen’ nesa nesds nesantis nesd nesantys 
atkalbeti 
‘abreden’ atkalba atkalbäs üätkalbantis atkalbö atkalbantys 
kalbeti 
‘reden’ kalba kalbäs kalbantis kalbä kalbantys 
iSpirkti 
“loskaufen’ isperka isperkäs isperkantis isperkä isperkantys 
pirkti 
‘kaufen’ perka perkäs perkantis perkä perkantys 


Das Verbalpräfix per- zieht stets den Akzent auf sich; z.B.: 


perduoti “übergeben’: perduoda: perduodgs, perduoda. 

pervakiuoti “hinüberfahren’: pervaziuoja: pervaziuojqas, pervaziuojq. 

pernesti "hinübertragen’: pernesa: pernesqas, pernesq. 

Es ist zu beachten, daß ein Partizip des aktiven Präsens nicht in allen Maa. 
gebildet wird. Diese Bildung ist erst durch die gepflegte Schriftsprache wieder all- 
gemein verbreitet worden, ein Umstand, der auf deın Gebiete des Akzentes große 
Verwirrung verursacht hat. So wurde auch in meiner 1929 erschienenen Sprach- 
lehre auf Grund persönlicher Beobachtungen eine etwas abweichende Betonungs- 
weise geboten. Abweichende Betonungen sind gelegentlich auch im Wb. anzutreffen. 
Meine jetzige Darlegung beruht auf Lkrz 64f. 


Das Zeitwort bütı ‘sein’ bildet das Präsenspartizip nicht von yr&, das 
ursprünglich ein Hauptwort war, sondern von £sti. Also: Sg. m. &sqs 
(auch esäs), f. &santi, Pl. m. &sq (auch esä), f. &sancios. 

Die längere Form des Nom. Sg. m. wird besonders attributiv oder 
substantivisch gebraucht: vdnden; n&Santis vyras “der wassertragende 
Mann’, ldiskq räsantıs vatkas “das einen Brief schreibende Kind’, stövintis 
vanduö “stehendes Wasser’, raminantis vaistas "Beruhigungsmittel’, daüg 
türintis “wer viel besitzt’. 

In Valandius’ Schriften erscheint der Nom. Sg. m. sowohl in der hl. Form (z.B. 
nesäs), als auch in nl. Entsprechung auf -us (vgl. Hdb. II 102f.): iszguldus (= i$- 
guldas), giwenus (= gyvengs), matus (= mätgs). Die Endung -is erscheint als -is: 
bestowis (— bestövis). 

Die männlichen Pluralformen auf -tys sind nl. Vgl. die im Hdb. II in 
den Texten von Daukantes vorkommenden Formen gälintys (von galeti), 
iStürintys (von istüreti), mjlintys (von myleti), p&kentiantys (von pak£sti), 
sdugojantys (von sdugoti). 
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Der Ostlitauer Balöikonis, der anfangs auch die Formen -gs und -is 
(Nom. Sg. m.) bzw. -q und -t (Nom. Pl. m.) gebrauchte, bevorzugt in den 
späteren Überarbeitungen seiner Werke die Formen -ntis (Sg.) bzw. -niys 
(Pl.) in allen theoretisch möglichen Verwendungen, also auch in der in- 
direkten Rede. Vgl. jai rödesi, kad tas berzelis &sqs puiküs karalaitis “es 
schien ihr, daß dieses Birkenbäumchen ein prächtiger Prinz sei’ in AP 
S. 9 der ersten Auflage (1918) bzw. S. 26 der 2. Aufl. (1923), gegenüber 
Esantis in der Neuauflage vom Jahre 1957. 

A (Hdb. II 174) esus (= &sqs), neyämanu (= neiämäng), primanu (= primäng) 
sind ol. Formen. 


Die weibliche Form wird dekliniert wie marti ($ 121), hat aber immer 
festen Akzent. Auch die Bestimmtheitsform des Femininums hat stets 


festen Akzent. Zur Flexion vgl. $ 201. 
Einzahl: Nom. düodanti, Gen. ddodankios, Dat. duodankiar usw. 


Bestimmtheitsform: Nom. düodankioji, Gen. diodanöiosios, Dat. 
duodantiajai usw. 


317. Deklination des Maskulinums. 


| Einzahl 
Nom. duüodas klausiqs mätqs türis kalbäs 
Gen. duüodankdio klausianlio | mätandio türindio kalbankio 
Dat. duodandiam | klausiandiam | mätandiam türineiam kalbandiam 
Akk. düodant; klausianti mätantt türintt kalbanti 
Instr. duodankıu klausiantiu | mätandıu türindiu kalbankiu 
Lok. düodanliame | klausianliame| mätandiame | türındiame kalbankiame 
Mehrzahl 
Nom düodg klausiq mätq türi kalbz 
Gen düodaneiy klausianliy | mätanliy türiniy kalbandiuy 
Dat düodantiems |klausiantiems | mätantiems türintiems kalbantiems 
Akk düodankius |klausiankius | mätandius türinkius kalbantius 
Instr düodanliars |klausianliais | mätanliais türinkiais kalbandiais 
Lok. düodankiuose |kldusianliuose| mätanliuose | türindiuose kalban£iuose 
| Zweizahl 
Nom. £ e Se . r 5 N PR 
Akk. duüodankiu klausianeiu mätankiu türineiu kalbaneiu 
Dat. düodantiem |kldusiantiem | mätantiem türintiem kalbantiem 





DP 2032-3 hat die Lokative Sg. miräiqnezeme (= mirätanfiame) und pagen- 
danczeme (= pagefdandiame). 
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218. Bestimmtheitsform. 


Einzahl 
Nom. düodantysis klausiantysis kalbantysis 
Gen. ditodan£iojo klausian£iojo kalban&iojo 
Dat. duüodankiajam klausiankiajam kalbantiajam 
Akk. duodantisi klausiantiji kalbantiji 
Instr. düodankiuoju kläusiankiuoju kalban&iuoju 
Lok. dodankiajame kldusiankiajame kalbantiajame 
Mehrzahl 
Nom. düotantieji kldusiantieji kalbantieji 
Gen düodankiyju klausiandiyjy kalbankiuju 
Dat. duodantiesiems kläusiantiesiems kalbantiesiems 
Akk. duodankiuosius klausianliuosius kalbankiuosius 
Instr düodankiaisiais klausiantiaisiais kalbandiaisiaie 
Lok. düodankiuosiuose klausiankiuosiuose kalbantiuosiuose 
| Zweizahl 
Nom. 2 Bay E Aus 3 
Alk duodankiuoju klausiantiuoju kalbankiuoju 
Dat. duüodantiejiem klausiantiejiem kalbantiejiem 


Jene Partizipien, welche im Nom. Sg. m. Endbetonung -@s oder -7s 
haben, betonen auch in der Bestimmtheitsform im Nom. Sg. m. die 
Endung -tjsis. Wie kalbantysis also auch: atkalbantjsis, (nu)nesantjsis, 
(i$)perkantgsis usw. 

Bei Daukantas (Hdb. II 99) findet sich für den Nom. Sg. m. die Bestimmtheits- 


form kenitanliasis von kesti oder kenteti. 
DP 38123 stövintiemusiemus ist Dat. Pl. der Bestimmtheitsform von stövis. 


219. Aktives Futurpartizip. 


Bez. Bedeutung dieses Partizips vgl. $ 762. 

Es wird gebildet, indem man die Endung -i« der 1. Sg. des Futurs 
durch -iqs (Nom. Sg. m.), -ianti (Nom. Sg.f.) und -iq (n.) ersetzt. Vgl. 
$ 342 — 343, 

Nom. Sg. m.: galösigs, rasyjsigs, gijsigs, Züsigs, galvösiqs, gausigs, Sllosigqs, 
degsigs, pjksigs, pirksiqs, girsigs, gyvensigs, leisias, mesiqs, megsiqs, müsigs, brefigs, 
reikdigs. 

Nom. Sg. f.: gal&sianti, rasıjsianti, gysianti, Züsianti, galvösianti, gausianti, 
Slüosianti, degsianti, pyksianti, pirksianti, girsianti, gyvensianti, leisianti, mesianti, 
megsianti, müsianti, bresianti, reiksianti. 


Die Kasusendungen sind genau die gleichen wie beim aktiven Präsens- 
partizip (vgl. oben $ 217). Aber der Akzent ist stets fest. 
Daukantas (Hdb. Il 99) hat gyvensiantys für den Nom. Pl. m. 
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Baltikonis bevorzugt heute die männlichen Nominativformen -siantis 
(Sg.) und -siantys (Pl.) vor den früher verwendeten -siqs bzw. -sia. Vgl. 
kad jös sunüs büsiantis didelis Zmogüs “daß ihr Sohn ein hervorragender 
Mann sein werde’ in AP S. 4 der Neuauflage vom Jahre 1957 im Gegen- 
satz zu büsiqgs in den Auflagen von 1918 und 1923. 


220. Aktives Partizip des Präteritums. 


Dieses Partizip ist auf das Satzsubjekt bezogen und stellt das Ergebnis 
einer vorausgegangenen vom Subjekt ausgeführten Handlung dar. 


Bedeutung dieses Partizips: 


a) Das Partizip intransitiver Zeitwörter sowie reflexiver mit intransi- 
tiver Bedeutung entspricht der deutschen Beiform der Vergangenheit; 
z.B.: duges/jäugusi “gewachsen (seiend)’, büves/büvusi gewesen’, täpes| 
täpusi und pasidäres/-riusi geworden’, E&jes/Ejusi "gegangen (seiend)”. 


b) Das Partizip imperfektiver Intransitiva kann auch die Bedeutung 
eines aktiven Präsenspartizips haben, z.B. gyvenes “lebend’. Vgl. $ 754. 


c) Bez. transitiver Zeitwörter vgl. folgende Übersetzungen: 


geres/gerusi “getrunken habend’, mätes/mätiusi “gesehen habend’, 
mötes/metusi “geworfen habend’, spdudes/spdudusi “gedrückt habend’, 
valges/valgvusi "gegessen habend’. 


Es wird gebildet aus der 3. Person des Präteritums (vgl. $ 349, 350), 
indem die Verbalendungen -o und -€ durch die Partizipialendungen -es 
(Nom. Sg. m.), -wsö (Nom. Sg. f.) und -e (Neutrum) ersetzt werden. Die 
Partizipien der zur III. Konjugationsklasse gehörigen Verba auf -yli 
(8 360, 363) erweichen vor -4- der Endung ihren Stammauslaut, was 
schriftlich durch ein eingeschobenes -i- angegeben wird; z.B.: 

dugti : dugo : duges, dugusi, duge. 

spausti : sp@ude : späudes, spaudusi, späude. 

valgyti : valge : valges, valgiusi, vdlge. 

matjti : mäte : mätgs, mäliusi, mäte. 

Der Akzent dieses Partizips (auch zusammengesetzter Zeitwörter) 
ist der gleiche und auf der gleichen Silbe wie in der 3. Person des Prä- 
teritums des Verbum simplex. Beispiele: 

dugo : duges dugusi; sudugo : suduges sudugusi. 

gere : geres gerusi; ißgere : iSgeres Tsgerusi. 

mete : mätes metusi; pümele : pamöetes pamitusi. 

vede : vödes vedusi; nüvede : nuvedes nuvedusi. 

Eine Ausnahme bilden nur die mit der Vorsilbe per- gebildeten Kom- 
posita, da per- immer den Akzent auf sich zieht. 

Das Neutrum endigt auf -e. Beispiele s. $ 215. 
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Die weibliche Form des Partizips des aktiven Präteritums wird 
dekliniert wie die weibliche Form des aktiven Präsenspartizips. Vgl. oben 
$ 216. Nur braucht beim Partizip des Präteritums der Wechsel zwischen 
-t- und -&- nicht einzutreten, da ja der Stamm auf -s- auslautet. Vgl.: 


dugusi, dugusios, dugusiai, dugusiq, dugusia, dugusioje usw. 
Bestimmtheitsform: gugusioji, dugusiosios, dugusiajaı usw. 


Der Nom. Sg. f. wirft bisweilen die Endung -i ab: augus, späaudus, 
välgius, mälius, gerus, iSgerus, metus, pamötus, vedus, nuvedus. Vgl. $ 225. 
Bez. Sruogas Vorliebe für diese verkürzte Form s. Verf. in W.d. Sl. 8 
(1963) 27. In der Hdb. II 131—135 abgedruckten Tierfabel von Vaidiu- 
laitis finden sich neben- und durcheinander die Langformen atsikelusi, 
isikandusi, isgirdusi, nukritusi, nusipenejusi, paleıdusi, susilusi und die 
Kurzformen :i8sikäsus, pamälius, prisluökus, susigraudinus. 


Deklination des Maskulinums 


Einzahl 
Nom. auges spdudes valges mätes 
Gen. dugusio spdudusio valgiusio mäliusio 
Dat. dugusiam späudusiam valgiusiam mältusiam 
Akk. dugust spaudusi valgiusi mäliust 
Instr. dugusiu spaudusiu valgiusiu mäliusiu 
Lok. dugusiame späudusiame valgiusiame mäliusiame 
Mehrzahl 
Nom. duge spaude valge mäle 
Gen augusiy spaudusiy valgiusiy mäliusiy 
Dat. dugusiems spaudusiems valgiusiems mäliusiems 
Akk. dugusius spaudusius välgiusius mäliusius 
Instr. dugusiais spaudusiais valgiusiais mäliusiais 
Lok. Gugusiuose spdudusiuose valgiusiuose mätiusiuose 
1 Zweizahl 
Na > . : re a 
dugusiu spdudusiu valgiusiu mäliusiu 
De dugusiem spaudusiem valgiusiem mäkltiusiem 





DP 2023: hat den Lok. Sg. prasökusime. 


Die bei Schleicher II vorkommenden Formen prigävuse (S. 211) und isgeruse 
(S. 215) sind Neubildungen für Nom. Pl. m. prigäve und ifgere. 
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Bestimmtheitsform 
Einzahl 


Nom. dugusis. Gen. dugusiojo. Dat. dugusiajam. Akk. dugustji. Instr. 
dugusiuoju. Lok. dugusiajame. 


Mehrzahl 


Nom. augusieji. Gen. dugusiyjy. Dat. dugusiesiems. Akk. augusiuosius. 
Instr. dugusiaisiais. Lok. dugusiuosiuose. 


Zweizahl 
Nom.-Akk. augusiuoju. Dat. dugusiejiem. 
Bestimmtheitsformen aus DP 537: Nom. Pl. m. numirejie (ohne Ak- 
zent) Sventieji “die verstorbenen Heiligen’ (Z. 30), numirgjie (Z. 39); aber 
Gen. Pl. nusidjusiy (Z. 43). 


221. Abweichende Formen und Schreibungen im Nl. 
Nom. Sg. m. 

Dk: apgulys (= apgüles), iejys (= ifjes), ipikys (= ipJkes), pagrizys (= pa- 
grizes), priiadiejys (= priadöjes). 

V: atsikieles (= atsikeles), isznieres (= ißneres), iszspaudes (= isspäudes), 
iszwides und iszwidis (= iSvyjdes), mates (= mätes), nuludes (= nuliüdes), pajutes 
(= pajütgs), pakirdes (= pakirdes), pamates (= pamätes), parsigandes (= p£rsi- 
gandes), paskajtes (= paskaites), siedes (= södes) ; isztraukies (= tötrdukes), nutrau- 
kies (= nutrdukgs), palikies (= palikes), pranokies (= pranökes), prürukies (= pri- 
trükes), supirkies (= supifkes), susitikies (= susitikes). 

St: uzraszes (= uzräses). 

Nom. Sg. f. 

Dk: atbiegusi (= atböegusi), atsybudusi (= atsibüdusi), nusymynusy (= nusimz- 

nusi), nutwierusi (= nulverusi), pawidusi (= pavydusi). 


Dat. Sg. £. 
Dk: uzkitiejuse] (— uzkietejusiai). 


Akk. Sg. f. 
Dk: yszbalusy (= tSbälusia). V: iszdkiuwuse (= iSd2iüvusia). 


Nom. Pl. m. 

a) Endung -# = hl. -e. 

V: atwiki (= awfke), izwidi (= i$vyde), nusiggndi (= nusigande), sugrizi 
(= sugrize). 

b) Endung -usys (in die heutige Orthographie übertragen) bzw. -usis (in der 
Originalschreibung). 

Dk: &ömusys (— me), isireusys (= isirgie), keliävusys (= keliäve) usw.; in der 
Originalschreibung: pagrobusis (= pagröbusys), subiegusis (= subägusys), susyrin- 
kusis (= susirinkusys). 


12* 


180 II. Deklination 


V: aikielawusis (= atkeliävusys), ibiegusis (= tbegusys), nubiegusis (= nube- 
gusys), nenuiudziusis (= nenuzüdkiusys = nenuZüde) usw. 

c) Bestimmtheitsform. 

Dk: Iykusijei (= likusieji). 


222. Abweichende Formen und Schreibungen in Denkmälern des 16./17. Jh.s. 


Nom. Sg. ın. 
M: mires (= müres). 
Br: aisigrenzens (= atsigrtes), buwens (= büves), ischwidens (= iSvyjdes), pri- 
eiens (— priejes), uschkelens (= uikeles). 
P:  priemes (= priemes), apiakies (= apjäkes). 
A: perguldis (= perguldes). 
8:  di8eis (= iäöjes), pradeis (= pradäjes), sudereis (= suderejes). 


Nom. Pl. m. 
Br: ischronighe (= i$rönije), ischwilke (= i$vilke), palikke (= palike). 
P: gpaieyde (= pazeide), sugriesiie (= sugriösije). 
8: ataü (= atdje). 


223. Partizip des Imperfekts (vgl. $ 365). 


Es hat genau die gleichen Endungen wie das aktive Partizip des 
Präteritums ($ 220); z.B.: 
augti: Imperf. 3. Person dugdavo: Nom. Sg. m. daugdaves, Nom. Sg. f. dugdavusi, 
n. dugdave. 
daryti : darydavo : darydaves, darjdavusi, darydave. 
Deklination des Maskulinums. 
Sg. Nom. dugdaves, Gen. dugdavusio usw. wie $ 220. 


Deklination des Femininums. 
Sg. Nom. dugdavusi, Gen. dugdavusios usw. wie $ 220. 


224. Reflexive Partizipien (sängraziniai dalyviar). 

Die Reflexivpartikel wird nach $ 398 und 399 behandelt. Wenn sie im 
Wortinnern (zwischen Vorsilbe und Verbalstamm) ist, so ist die Deklina- 
tion genau dieselbe wie beim aktiven Partizip. Der Akzent kann dann 
natürlich nicht weiter zurückgehen als bis zur Partikel -si-; z.B.: 

m.nesigiriäs “sich nicht rühmend’: f. nesigirianti; Gen. nesigiriantio bzw. 
nesigirianlios usw. 

Wenn sich aber die Reflexivpartikel am Ende des Wortes befinden 
sollte, so wird sie oft einfach weggelassen, so daß das reflexive Partizip 
sich dann vom aktiven nicht unterscheidet; z.B.: 


Dk: linksminusys (= linksmine-si) und ryZusys (= rye-si), Nom. Pl. m. des 
Präteritalpartizips. 
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Nach Lkr2 69 ziehen endbetonte Partizipien vor der Reflexivpartikel 
den Akzent auf den Stamm zurück, z.B. neben giriäs die reflexive Form 
giriqsis, neben kalbäs die Form kalbasis. 

Die Reflexivpartikel wird meistens nur im Nominativ angehängt. 

Nom. Sg. m.: rıjätqsis, giriqsis, juökiqsis, därasis; ryjZesis, gyresis, därgsis, 
W (Hdb. II 162) klaupesi (— klaüpesi); girsiqsis, daryjsiasis. 

Nom. Sg. f.: ryZtantis, giriantis, juökiantis, kürenantisi, därantis; ryZusis, 
gyrusis, däriusis, mäliusis; girsiantis, Juöksiantis. 

Nom. Pl. m.: räsasi, mylisi; DP 189:s kelds (= kele-si); dedavesi; matysiqst. 

Nom. Pl. f.: mätan£iosi. 

Neutrum: sökes(i). 

Akk. Sg. m.: nösantjs. 


225. Das Gerundium (pädalyvis). 

Wenn wir vom Nom. Sg. f. der aktiven Partizipien die Endung -i weg- 
lassen, so erhalten wir die entsprechenden Gerundien. Also: 

a) Präsens (vgl. $ 216): 

diodant, klausiant, mätant, türint, kalbant. 


b) Futur (vgl. $ 219): 

galösiant, rasysiant, gysiant, Züsiant, galvösiant, gausiant, Sldosiant, 
degsiant, püksiant, pirksiant, girsiant, gyvensiant, leisiant, mesiant, 
megsiant, müsiant, bresiant, reiksiant. 

c) Präteritum (vgl. $ 220): 

dugus, büvus, Ejus, gerus, isgerus, mälius, metus, pametus, pasidärius, 
spdudus, täpus, välgius, vedus, nuvedus. 

d) Imperfekt (vgl. $ 223): 


Gugdavus, daryjdavus. 


Von rückbezüglichen Zeitwörtern werden die Formen des Ge- 
rundiums nach den $$ 398, 399 gegebenen Regeln gewonnen; z.B.: 


a) pasimesti “verlorengehen’: pasimetant, pasimesiant, pasimetus, 
pasimesdavus. 

nesigirti “sich nicht rühmen, nicht prahlen’: nesigiriant, nesigirsiant, 
nesigyrus, nesigirdavus. 

b) süktis “sich drehen’: sükantis, süksiantis, sükusis, sükdavusis. 

juöktis “lachen’: juökiantis, juöksiantis, juökusis, juökdavusis. 

detis “geschehen’: 8 (Hdb. II 176) deduntis (= dedantis). 
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Lit.: Gertrud Bense, „Sprachliche Untersuchungen zu neugefundenen litaui- 
schen Dokumenten aus dem XVIII. Jahrhundert“, Wiss. Z. Univ. Halle. Ges.- 
Sprachw. VII/3 (1958) 653—664. Dies., „Das unflektierte Partizip des Präteritums 
auf -us im Litauischen‘“, Dietuviy kalbotyros klausimai VI (1963) 191—211. 


226. Halbpartizip (püsdalyvis). 


Vom Halbpartizip, das kein Neutrum hat, kommen nur Nominative 
vor. Es wird vom Infinitivstamm gebildet und hat folgende Endungen. 


Nom. Sg. m. -damas: kalbödamas, sededamus, diügindamas, matıjdamas, kartö- 
damas, büdamas, dirbdamas, degdamas, plaükdamas, baüsdamas. 

Nom. Sg. f. -dama und -dumüa: kalbedama, sededama, däiügindama, matıjdama, 
kartödama; büdama und büdama, dirbdamd und dirbdama; degdamd, plaukdamäü, 
bausdamö. 

Nom. Pl.m. -dami und -dami: kalbedami, sededami, däiüugindami, matıyjdami, 
kartödami; büdamı und büdami. dirbdami und dirbdami; degdami, plaukdamt, 
bausdami. 

Nom. Pl.f. -damos: kalbedamos, sededamos, däiügindamos, matjdamos, kartö- 
damos, büdamos, dirbdamos, deydamos, plaükdamos, baüsdamos. 

Nom. Dual. m. -damu: kalbedamu. 

Nom. Dual f.: -dami: kalbedami. 


Sg. m. und Pl. f. haben stets gleichen Akzent wie der Infinitiv. Diese 
feste Stammbetonung gilt auch für Sg. f. und Pl. m. derjenigen Zeit- 
wörter, deren Infinitiv in nichtzusammengesetzter Form (Simplex) mehr 
als zweisilbig ist, z.B. kalbeti, sedeti, dZvüginti, matijti, kartöti. Bei den 
Zeitwörtern aber, deren Infinitiv in nichtzusammengesetzter Form zwei- 
silbig ist (z.B. büti, dirbti, degti, plaükti, baüsti) wird jetzt hochsprachlich 
im Sg. f. und Pl. m. stets die Endsilbe betont, also -dama bzw. -dami. 

In wi. Maa., einschließlich der der Schriftsprache zugrunde liegenden Ma., 
werden von stoßtonigen Infinitiven (z.B. austi, büti, dirbti, grauti, köpti, set, züti) 
nur stammbetonte Halbpartizipien gebildet, also büdama, dirbdama bzw. büdami, 
dirbdami. In. Hdb. II kommen solche Betonungen in Liedern vor, z.B. S. 45 aus- 
dama und sedama; 8. 55 (beim Preußisch-Litauer Donalaitis) atköpdama, pargrau- 
dama; 8.71 (Jakstas) büdama, Züdama. Diese Betonungsweise ist im Wb. bis 
Bd. II 448 durchgeführt. 

Die Komposita gehen nach ihrem Simplex, ausgenommen in den 
Zusammensetzungen mit der Vorsilbe per-, die stets den Wortakzent 
auf sich zieht. 

Bez. ma. Schwund des -a- im Sg. m. vgl. $ 107. 

Im NI. endigt der Nom. Pl. m. auf -damys (meistens geschrieben -damis). Vgl. 
die in Hab. II 94—109 bei Dk und V vorkommenden Formen: dirbdamys, dziügin- 
damys, girdedamys, matıjdamys, mintdamys, palikdamys, püldamys, reMdamys, 
sedödamys, besededamys, tarydamys, tafdamys, netrükdamys, bevälgydanıys, veikdamys. 


227. Rückbezügliche Form des Halbpartizips. 


1. Die Halbpartizipien von zusammengesetzten Zeitwörtern, welche 
die Reflexivpartikel -si- zwischen Vorsilbe und Stamm einschieben, 
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unterscheiden sich in Form und Akzent in nichts von denen der zu- 
gehörigen Simplizien; z.B.: 

Nom. Sg. m.: atsiliöpdamas, besitiösdamas, {sivaizdiiodamas, nesitrdukdamas, 
nusiskänindamas. 


Nom. Sg. f.: pasigirdama, susimildama. 


2. Hochsprachliche Bildungen des einfachen Halbpartizips. 

Nom. Sg. m.: geredamasis, gindamasis, girdamasis, Zvalgjdamasis, sukdamasis, 
juökdamasis, praüsdamasis, versdamasis. 

Nom. Se. f.: geredamasi, gindamasi, girdamasi, Zvalgjdamausi, sükdamasi, juök- 
damasi, praüsdamasi, versdamasi. 

Nom. Pl.m.: sükdamies(i), pjkdamies(i), rifikdamies(i), tdikindamies, Zvalgy- 
damiesi. 

Nom. Pl. f.: süukdamosi usw. 


3. Mundartliche Nebenformen. 


Nom. Sg. f.: sukdamösi, sukdamösi; ol. (Düsetos) sukdamos, juokdamös. 
Nom. Pl. m.: d£iaugdamiesi, sukdamtesi. 
Nom. Pl. f.: sukdamosis usw. 


4. Daneben kommt ma. eine für alle Zahlen und Geschlechter einheitliche Form 
auf -os vor, z.B. in den Schriften von Zemaits, Lazdyny Pelöda und Sruoga. Also: 
juökdamos (= juökdamasis, juökdamasi, juökdamies, juökdamosi), dairjdamos, 
dreöbdamos, däiaügdamos, melsdamos, stebedamos, süpdamos, vediodamos. 


Die passiven Partizipien 
(neveikiamieji dalfviar) 

228. Bei vielen an sich intr. Zeitwörtern, deren zusammengesetzte 
Formen infolge einer bestimmten vom Verbalpräfix beigesteuerten Be- 
deutung tr. sind, hat diese Transitivität auch auf das Simplex über- 
gegriffen, wie aus folgenden partizipialen Konstruktionen ersichtlich ist. 

peseiü einamas kelälis “Fußweg’ (wörtl.: "von Fußgängern benützter Weg’). 


einamosios püreigos “das Amt, das von einem ausgeübt wird’. daljkas, einamas 
mokükloje “ein Fach, das in der Schule gelehrt wird’. 


Passives Präsenspartizip 


229. Die Bedeutung dieses Partizips ist verschieden, je nachdem es 
von einem transitiven oder intransitiven Zeitwort gebildet wird. Für sich 
allein genommen ist es oft überhaupt nicht übersetztbar, sondern nur in 
der Verwendung in einem bestimmten Wort- oder Satzzusammenhang. 

Passivpartizipien transitiver Zeitwörter: sükamas ‘gedreht werdend’, 
mijlimas “geliebt werdend’. 


184 II. Deklination 


Bei Bildungen von intransitiven Zeitwörtern ist die Bedeutung der 
des aktiven Präsenspartizips ähnlich: ösamas “seiend’. 

Weitere Abarten der Bedeutung und Sonderbarkeiten des Gebrauchs 
sind in $ 799ff. dargestellt. 


230. Das passive Präsenspartizip wird aus der 1. Pl. des Indikativs 
des Präsens gebildet, indem man an Stelle der Endung -me folgende 
Endungen setzt: -mas für das männliche, -ma für das weibliche und -ma 
für das sächliche Geschlecht; z.B.: 


sükti ‘drehen’ ı sükame : Pass. Part.m. sükamas. 
pirkt "kaufen’ : pefkame : EN »  » perkamas. 
rösti “finden? : rafdame : 5 » » rafdamas. 
girti “loben’ : giriame : 35 »  » giriamas. 
deti legen’ : dedame : 55 »  „ dedamas. 
kalbeti ‘sprechen’ : kalbame : „ » » kalbamas. 
myleti lieben’ ı mjlime : „ »  » mijlimas. 
daryti "tun? ı därome : 5 »_ „ däromas. 
büti "sein? : ösame ee: >» ösamas. 
eiti “gehen’ : einame : PR on einamas. 
ipilti “eingießen’ : fpilame : „ »  » Tpilamas. 
pagirti loben’ : pägiriame : „ »  » Pgiriamas. 


Die Deklination ist die eines gewöhnlichen Eigenschaftswortes. 
Vgl. mylimas/-a $ 171. 

Diese Partizipien können nur zu Akzentklasse 1 oder Akzentklasse 3 
gehören. Die stammbetonten Formen haben genau gleichen Akzent und 
gleiche Intonation wie die 1. Pl. des Indikativs. 

Zu Akzentklasse 1 gehören die Partizipien der Sekundärverba von 
Konjugationsklasse I sowie aller Verba der III. Konjugationsklasse. Vgl. 
$ 411. Diese Partizipien haben auch in der Bestimmtheitsform durchwegs 
unbeweglichen Akzent; z.B.: gyvenamasis und gyvenamojt, teskomasis und 
teskomoji, valgomasis und välgomoji. 

Die Partizipien der übrigen Zeitwörter gehören zu Akzentklasse 3. 
Vgl. $ 172. Im Nom. Sg. endigt die weibliche Form auf betontes -mä und 
die sächliche auf unbetontes -ma; z.B.: dirbamäa und dirbama, giriama 
und giriama, pakankama und pakafikama. 


231. Partizipien von zusammengesetzten Zeitwörtern verhalten 
sich folgendermaßen: 


Mit dem Präfix per- zusammengesetzte haben in allen Formen den 
Hauptakzent auf dem Präfix. Vgl. $ 391. 

Mit jedem anderen Verbalpräfix zusammengesetzte Partizipien haben 
stets beweglichen Akzent, wenn das betreffende Zeitwort im Indikativ 
des Präsens auf dem Präfix betont ist. Vgl. $ 395. 
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Wenn das Zeitwort im Indikativ des Präsens nicht auf dem Präfix 
betont ist, so hat das zusammengesetzte Partizip genau gleichen Akzent 
wie das nichtzusammengesetzte. Vgl. $ 394 und $ 395. 


232. Mundartliche Betonung von passiven Präsenspartizipien. 


In der der Schriftsprache zugrunde liegenden Ma. herrscht Stamm- 
betonung ohne Akzentwechsel auch bei solchen Bildungen und deren 
Zusammensetzungen, die von Zeitwörtern abgeleitet sind, deren Simplex 
in der 1. Sg. des Präsens zweisilbig und stoßtonig ist; z.B.: 


gaui : gaumu : gäunamas/-a. 
döoti : düodu : düodamas)-a. 
moköti : möku : mökamas/-a. 
dirbi : dirbu :  dirbamas]-a. 
seti : seju :  söjamas]-a. 
trdukti : trdukiu : trdukiamas]-a. 
mylen : mijliu : mijlimas]-a. 


Diese Betonungsweise gilt heute als ma. Doch ist sie im Wb. bis 
8.448 des II. Bandes durchgeführt. 


233. Passives Partizip des Futurs. 


Dieses Partizip wird aus dem Infinitiv gebildet (vgl. $ 340) mit den 
Endungen -simas m., -sima f. und -sima n. Dekliniert wird es wie die 
gewöhnlichen Eigenschaftswörter auf -as/-a. Vgl. $ 170. 

Zu Akzentklasse 1 gehören die Partizipien der Sekundärverba von 
Konjugationsklasse I (vgl. $ 411) sowie aller Verba der II. und III. Kon- 
jugationsklasse. Beispiel: 

dalyti “teilen”: Nom. Sg. m. dalysimas, f. dalysima, n. dalysima; Nom. 
Pl. m. dalysimi, f. dalysimos “wer, was geteilt werden wird’. 

Die Zeitwörter, deren Infinitiv in nichtzusammengesetzter Form zwei- 
silbig ist, haben im passiven Futurpartizip Akzentwechsel nach Akzent- 
typ 3. 

gduti “bekommen, erhalten’: Nom.Sg.m. gäusimas, f. gausimä, 
n. gdusima; Nom. Pl. m. gausimi, f. gausimos “wer, was erhalten werden 
wird’, 

In einigen Maa. werden Bildungen von zweisilbigem, stoßtonigem 
Infinitiv nach Akzentklasse 1 betont; z.B.: büsima marti “die zukünftige 
Schwiegertochter’. 


Passives Partizip des Präteritums 


234. Die Bedeutung des litauischen Passivpartizips des Präteritums 
(d. h. der Vergangenheit) entspricht der der deutschen Beiform der Ver- 
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gangenheit, aber in passivem Sinne auf das Objekt des Verbs bezogen, 
als Ergebnis einer vorausgegangenen vom Objekt erlittenen Handlung. 


Das Partizip wird sowohl von perfektiven als auch von imperfektiven 
Zeitwörtern gebildet, bedeutet aber in beiden Fällen etwas Abgeschlos- 
senes, ist also perfektiv. 


Bildungen von transitiven Zeitwörtern: süktas “gedreht”, d.h. “wer 
oder was einmal gedreht wurde bzw. gedreht worden ist’. düotas “(einmal) 
gegeben’. pardüotas “(einmal) verkauft’. 

Bildungen von intransitiven Zeitwörtern sind gewöhnlich auf die 
sächliche Form beschränkt und werden in bestimmten syntaktischen 
Verbindungen verwendet. Vgl. $ 795 und $ 796. Einige aber, z.B. bütas 


‘gewesen’, werden als regelrechte Eigenschaftswörter gebraucht, also 
auch attributiv. 


235. Das passive Vergangenheitspartizip wird aus dem Infinitiv 
gebildet, indem an Stelle der Endung -t folgende Endungen treten: 
-tas für das männliche, -ta für das weibliche und -ia für das sächliche 
Geschlecht. Die Deklination ist wie die der gewöhnlichen Eigenschafts- 
wörter auf -as/-a. Vgl. $ 172. 


1. Alle Zeitwörter, gleichviel ob Simplex oder Kompositum, deren 
Infinitiv in nichtzusammengesetzter Form mehr als zweisilbig ist, haben 
im passiven Partizip der Vergangenheit unbeweglichen Akzent (also 
Akzentklasse 1) mit gleicher Akzentstelle wie im Infinitiv. Hierher ge- 
hören alle Sekundärverba der I. Konjugationsklasse (und deren Kompo- 
sita) sowie alle Verba der II. und III. Konjugationsklasse (und deren 
Komposita); natürlich auch alle Zusammensetzungen mit per-, die ja 
stets den Akzent auf dem Präfix haben. Vgl. $ 391. 


2. Die Zeitwörter, deren Infinitiv in nichtzusammengesetzter Form 
zweisilbig und stoßtonig ist (also mit -€-, -di-, -al-, -dm-, -Gn-, -Ar-, -du-, 
-E-, -£-, -Ei-, -&l-, -£m-, -En-, -Er-, -Y-, -T-, -ie-, -Ul-, -Am-, -IM-, -ar-, -Ö-, -Ü-, 
-U-, -W-, -Ul-, -üm-, -ün-, -Uo-, -ür- in der Stammsilbe), sowie die Zu- 
sammensetzungen solcher Zeitwörter, haben betontes -t# im Nom. Sg. f. 
des passiven Vergangenheitspartizips, welches nach Akzenttyp 3 betont 
wird; z.B.: 


düoti “geben’: düuotas m., duota f., düota n. ‘gegeben’. 


parduoti "verkaufen’: pardiüolas m., parduotd f., pardüota n. 'verkauft’. Vgl. 
$ 172. 


3. Die zweisilbigen Zeitwörter, deren Infinitiv schleiftonig (zirkum- 
flektiert) oder kurzsilbig ist (also mit -&-, -@-, -ai-, -al-, -a-, -afi-, -aF-, 
aan i-, -el-, -eil-, -e-, -e$-, --, -7-, I -iE-, 1. -IM-, -UM-, -IW-, -Ö-, 
-U-, -ü-, -U-, -uf-, -ul-, -uM-, -uf-, -uö-, -uf- in der "Stammsilbe), haben im 
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passiven Partizip der Vergangenheit Akzentwechsel, und zwar in nicht- 
zusammengesetzter Form nach Akzentklasse 4; z.B.: 


baigti “beendigen’: baigtas m., baigta f., baigta n. “beendigt’. Weitere Beispiele 
s. 8 172, Typ 4. 


In zusammengesetzter Form wechselt der Akzent stets zwischen 
Schlußsilbe und Verbalpräfix nach Akzenttyp 3; z.B.: 

pabaigti “vollenden’: pabaigtas m., pabaigta f., päbaigta n. “vollendet’. Weitere 
Beispiele s. $ 172, Typ 3. 

In einigen Maa., und von dort aus bisweilen in der Schriftsprache, werden diese 
Zusammensetzungen genau gleich betont wie die nichtzusammengesetzten Formen 
(d.h. nie auf dem Präfix; außer bei per-), also nach Akzenttyp 4; z.B. bei Sruoga: 
ispuöstq Akk. Sg. f. "ausgeschmückt’, {$v&stai Dat. Sg. f. ‘eingeweiht’, nusiaübtq 
Alk. Sg. m. ‘verwüstet’, paslEptq Akk. Sg. m. ‘verborgen’. Vgl. Verf. in W.d. Sl. 8 
(1963) 30f. 


236. Zweisilbige Passivpartizipien des Präteritums auf -tas/-ta. 


In der der Schriftsprache zugrunde liegenden Ma. herrscht Stamm- 
betonung ohne Akzentwechsel auch bei von zweisilbigem stoßtonigem 
Infinitiv abgeleiteten Bildungen und deren Zusammensetzungen; z.B.: 
düotas/-a, atidlotas/-a, detas/-a, nudetas/-a, virtas|-a, isvirtas/-a. Im Wb. 
ist diese Betonungsweise durchgeführt bis S. 488 des II. Bandes. Doch 
gilt heute hochsprachlich in allen diesen Fällen Akzenttyp 3 (vgl. $ 172). 


237. Partizip der passiven Notwendigkeit. 


Es wird gebildet, indem das Suffix -tinas/-a/-a an den Infinitivstamm 
angefügt wird. Die Deklination ist die der Eigenschaftswörter auf -as/-a 
(vgl. $ 170). 

Zu Akzentklasse 1 gehören die Bildungen von solchen Zeitwörtern, 
deren Simplex im Infinitiv mehr als zweisilbig ist. Beispiele: 


daryti ‘tun’: darıjtinas/-a/-a “was getan werden muß? (lat. faciendus). 
abejöti "zweifeln’: abejötinas/-a]-a “was angezweifelt werden muß, zweifelhaft’. 


Zu Akzentklasse 3 gehören die Bildungen von Zeitwörtern, deren 
Infinitiv in nichtzusammengesetzter Form zweisilbig ist. Also: 

neätt “tragen’: Nom. Sg. m. nöstinas, f. nestind, n. nestinag; Nom. Pl. m. neätini, 
f. nestinos “wer, was getragen werden muß’. 

büti ‘sein’: Nom. Sg.m. bütinas, f. bütind, n. bütina; Nom. Pl. m. bätini, 
f. bütinos "was sein muß; unbedingt notwendig’. 


Die Komposita gehen nach ihrem Simplex, ausgenommen in Zu- 
sammensetzungen mit der Vorsilbe per-, die stets den Akzent auf sich 
zieht. Beispiele $ 172. 

Mit der Endung -tinai bzw. -tina? wird ein Adverb gebildet: abejötinai 
“auf zweifelhafte Weise’, neabejstinai “ohne Zweifel, zweifelsohne, zweifel- 
los’; bätinai “unbedingt’. 
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In der der Schriftsprache zugrunde liegenden Ma. herrscht beim Suffix -finas/ 
-tina des Partizips der passiven Notwendigkeit Stammbetonung ohne Akzent- 
wechsel auch bei den von zweisilbigem stoßtonigem Infinitiv abgeleiteten Bildungen 
und deren Zusammensetzungen; z.B.: bütinas/-a, dötinas/-a, düotinas/-a, pagtrtinas] 
-a, isduotinas/-a. Doch gilt heute für die Hochsprache in allen diesen Fällen Akzent- 
typ 3. Daher sind die im Wb. II 123—156 für folgende Stichwörter gemachten 
Akzentangaben (Akzenttyp 1) heute als ma. zu betrachten: neatleistinas, nebar- 
tinas, neleisiinas, nepagirtinas. 


Kapitel 13 


Fürwort 
(dvardis) 


238. Dieser Wortklasse werden eine ganze Anzahl ungleichartiger 
Bildungen zugeteilt, nämlich: 


1. Die eigentlichen Fürwörter: die ungeschlechtigen Personalprono- 
men, die geschlechtigen Personalpronomen, das rückbezügliche Fürwort, 
die possessiven Genitive (mäno, tävo, sävo, jö, jös, müsy, jüsy, jü, kienö), 
das Fragewort (und Indefinitum) käs, das negative niekas, das be- 
stimmende päts/pati. 


2. Die als Beifügung verwendbaren pronominalen Adjektiva, von 
denen einige Formen auch substantivisch (also als eigentliche Fürwörter) 
auftreten können: 


a) die Possessiva mänas/-@ (manäsis/manoji), tävas/-a (taväsis/tavöjt), 
sävas/-4 (saväasis/savoji); maniskis|-E, taviskis/-e, müsiskis/-e, jüsiskis|-E, 
saviskis/-e. 

b) die Demonstrativa &s/f, täsltältai, Stas/Sita]Sitai, anasjand, 
taträsitatrü, töks/tokia, Sioks/$iokia, anöks/anökia, Gtoks/SNitokia, tiekas] 
tiekäa. 

c) die Interrogativa, Relativa und Indefinita katräs/katr&, kuris/kurt, 
köks/kokiü, kiekas/kiekä, keli/kelios, keleri/kelerios, kelintas/kelinta. 

d) das negative jöks/jokid. 

e) die bestimmenden Eigenschaftswörter kiekvienas/-&, visas|visä|visa, 
kitas/kitä/kıta, kitöks/kitökia, viendks|vienökia, visöks/visökia, tülas/täla. 


Einige dieser Wortarten bilden eine Bestimmtheitsform, andere tun 
das nicht. Einige haben ein Neutrum, andere nicht. 
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Die persönlichen Fürwörter 


(asmeniniai tvardziai) 
239. Ungeschlechtige Personalpronomen. 


Erste Person 


Einzahl Mehrzahl Zweizahl 
nn. f. 
Nom. “Ss ‘ich’ mes “wir müdu müdvi "wir zwei’ 
Gen. manös müsy (müs) müdviejy 
mäno 

Dat. man müms müdviem 

Akk. mane müs madu müdvi 

Instr. manimi (manim) mumis (mus) müdviem 

Lok. manyje (mandjlj]) mumyse müdviese 


(müdviejuose müdviejose) 
Zweite Person 


Nom. tu ‘du’ jüs ‘ihr’ jüdu jüdvi “ihr zwei’ 


Gen. taves jüsy (jüs) jüdviejy 

tavo 
Dat. ta jüums jüdvien 
Akk. tave jüs jüdu jüdvi 
Instr. tavimi (tavim) jumis (jums) jüdvien 
Lok. tavyje (tavY[j]) jumyse jüdviese 


(jüdviejuose  jüdviejose) 


240. Das rückbezügliche Fürwort (sängrqazinis fvardis) ist für 
alle Personen, Zahlen und Geschlechter ein und dasselbe. Es bezieht sich 
immer auf das Subjekt des Satzes und bedeutet daher je nach den Um- 
ständen: “meiner, mir, mich, deiner, dir, dich, seiner, sich, ihrer, sich, 
unser, uns, eurer, euch, ihrer, sich’. Ein Nominativ kommt nicht vor. 
Die Formen sind folgende: 


Gen. saves, sävo; Dat.sau; Akk.save; Instr. savimi (savim); Lok. 
savyje (savijj, savi). 


Der Dat. sd4u bedeutet also: “sich (mir, dir, uns, euch) selbst; für sich 
(mich, dich, uns, euch) selbst’, wie aus folgenden Satzbeispielen erkennt- 
lich ist: perkü sau knjgaq “ich kaufe mir ein Buch’; tü perki sau knjga 
“du kaufst dir ein Buch’; jis (j2) pe’ka sau knygq “er (sie) kauft sich ein 
Buch’; mes perkame säu knijgq “wir kaufen uns ein Buch’. pasilik sau! 
“behalte es für dich’. 
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Dementsprechend werden auch die übrigen Kasusformen gebraucht: 


tat nuö saves düodu “das gebe ich als Geschenk von mir’. tafp saves 
‘unter sich, untereinander’. pasitafti tafp savfs "sich miteinander be- 
raten’. sav&s paZ&minimas “Selbsterniedrigung’. 

pazink päts save! “erkenne dich selbst!” painkite pätys save! "erkennet 
euch selbst!” gera preke pati save giria “gute Ware lobt sich selbst’. Vgl. 
auch folgende Verbindungen mit päts: Gen. Pl. i$ saves paiä (DP 1985.) 
‘von sich selbst’; Dat. Sg. paeidm sau und Dat. Pl. patiems säu “(für) 
sich selbst’. 

sü savimi nestis "mit sich tragen’. a8 tö negaliü sü savimi iwMti “ich 
kann das nicht mitnehmen’. 

kä savyje tureti “etwas (in sich) enthalten’. 


241. Die Genitivformen mäno, tavo, savo werden gebraucht als posses- 
siver Genitiv (vgl. $ 854) und im passiven Satze als Genitiv der tätigen 
Person, des Urhebers (vgl. $ 852). Die Formen mans, tavfs, savfs stehen 
stets nach den Genitiv regierenden Präpositionen und als Objekts- 
genitiv; z.B.: del man&s "meinetwegen’, pö tavfs “nach dir’, patraukti prie 
saves "zu sich heranziehen’; mökytojas ie$k6jo taves “der Lehrer suchte 
dich’. 


242. Die ungeschlechtigen Personalpronomina bilden keinen Ilativ. 
Bez. Adessiv- und Allativformen im Alit. vgl. $$ 86, 87. 


In Schriften ol. Herkunft findet man neben den Formen 4$ und tü als Ver- 
stärkung die Formen asai, üSai, üsen, aßenai bzw. tüje, tüjei, tüjeinais, tujeino(s), 
tüjen, lüjenai. 

Die Formen mane, tave, save betont man oft mit zurückgezogenem Akzent 
mäne, täve, säve. 

Oft trifft man in der Umgangssprache und in Schriften auf die Akkusativ- 
formen mumis, jumis anstatt der literarisch bevorzugten Formen müs, jüs. 


In volkstümlicher Literatur auftretende ma. Formen: 


md = mäno; mö und md = män. s& = sävo. td —= tävo. 

man (= man£) und tüv (— tave) aus Küpiskis, Düsetos, Valkiniäkai, tau (= tave) 
aus Sälakas. 

mane (mäne, mdne) = manäs; täve —= tavds. 

mäni (mänei, mänie) = min; tävi = lau; sävi = sau. 

maf (Panevezys, Sälakas) = man£s. tau (Sälakas) —= tavgs. 

müm, mümi, mümiem, mümiems, mümim = müms. 

mum, mumi, mumis —= müs. 

jum, jumi, jümis = jüms. 

jumis — jüs. 

preuß.-lit. müsyje (müsyj, müsj) = mumyse; jüsyje (jüsjj, jüsj) = Jumyse. 

preuß.-lit. müdums und müdvies = müdvieju. 

müdum — müdviem. 


13. Fürwort 191 


In nl. Schriften findet man oft anstatt der Zweizahlformen mäüdu, müdvi die 
Formen vedu, vedvi; sowie anstatt des Genitivs müdviejy, jüdviejy die Formen 
vedums, jüdums für das männliche Geschlecht bzw. vedvims, jüdvims für das weib- 
liche Geschlecht; anstatt müdviem, jüdviem die Formen vedum, jüdum für das 
männliche Geschlecht bzw. veduim, jüdvim für das weibliche Geschlecht. 


In D& kommen folgende Formen vor: Dat. mani (= män), Nom. iu, possess. 
Gen. tava (= tavo), Instr. tavimi, Nom. mes, Gen. mäsy, Dat. mumus, Akk. mus. 

In DP finden sich die Dative mümus, mumüs (= müms) und jümus, jumüs 
(= jüms). Vgl. die Betonung su jümis "mit euch’ DP 23541 und 256». 


Lit.: J. Senkus, „Kapsy-zanavyky tarmiy jivard2io bruozai“, Lietuwos TSR 
Moksly Akademijos Darbai. Serija A. 2 (13), 1962 (Vilnius), 205—215 (Russisches 
Resümee 8. 215— 216. — Diese sehr eingehende Untersuchung der ungeschlechtigen 
Personalpronomen in der der Schriftsprache zugrunde liegenden Ma. ist: besonders 
deshalb sehr aufschlußreich, weil sie klarlegt, inwiefern die Hochsprache sich bereits 
vom System ihrer eigenen Muttermundart entfernt hat. 


943. Enklitische Fürwörter. 


Für die Formen man, man; tau, tave; sau, save gibt es enklitische Entsprechun- 
gen: mi (verkürzt m) “mir, mich’, £i (verkürzt t) "dir, dich’, si ‘sich’. Von ihnen hat 
sich aber nur die Reflexivpartikel sö voll erhalten, während die beiden anderen 
Formen hochsprschlich ganz außer Gebrauch gekommen sind. Doch waren sie im 
Altlit. sehr gebräuchlich. Hermann Lit. Stud. 15—95 hat gezeigt, daß ii weitaus 
seltener verwendet wurde, also früher anfing zu schwinden als mi. 

mi und ti konnten im Alit. affigiert oder infigiert werden wie die Reflexiv- 
partikel, oder sie konnten als selbständige Wörter erscheinen, doch immer jeweils 
an das vorausgehende Wort angelehnt. Das Wort, an das sie sich anlehnten, 
brauchte nicht immer ein Zeitwort zu sein. Vgl. DP 15410 kuriuösmi davei “die du 
mir gegeben hast’; A kaipmi regis “wie es mir scheint’ (Hdb. II 174 Fußnote 6). 

Selten trifft man solche Bildungen auch heute noch ma. an, bes. im Nl.; z.B.: 
ar gälvq skaüsta-i (= skaüda tau)? "hast du Kopfweh?. daft; svenbu-m (= datt 
sverhbia man) “ich habe dumpfes Zahnweh’. duosiuo-t (= duosiu tau) “ich werde dir 
geben’. tet (= te-i = t& tau) "hier hast du!’ duosie-m (= düosi mdän) "du wirst mir 
geben’. pamiröde (= pa-mi-röde) "zeigte mir’. patirddysiu (= pa-t-rödysiu) “ich 
werde dir zeigen’. atmirädo (= at-mi-rädo = aträdo män bzw. aträdo man£) “fand 
mir, fand für mich; fand mich’. 


944. Persönliches Fürwort der dritten Person. 


Männliche Form 





Einzahl Mehrzahl Zweizahl 
Nom. jis ‘er’ jie (jie) ‘sie’ jiedu, juödu ‘sie zwei’ 
Gen. 76 ja jüdviejy, Juödvie]y 
Dat. jam jiems jiemdviem, juödviem, jiedviem 
Akk. 7 juös (jüos) juödu 
Instr. juö (jüo) jais jiemdviem, jiödviem 
Lok. jame (jam) juose juödviese 
2l. jan juosna 
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Einzahl 

Nom ji ‘sie’ 
Gen. jös 
Dat. jdi (jai) 
Akk. 7d 
Instr. 7% (j4) 
Lok. joje (567) 
1. jön 

Alit. Formen: 


II. Deklination 


Weibliche Form 


Mehrzahl 


jös "sie’ 

Ib; 

joms 

Jas (jds, jäis, j6s) 
jomis (jöms) 

jose 

jösna 


Dat. Sg. m.: M jem, Br jämui, DP jam. 
Dat. Pl.m.: M gimus (= jimus), gims (= jims), DP jiemus. 


Bez. Adessiv- und Allativformen vgl. $ 86—87. 


Zweizahl 


jiedvi (jödvi) ‘sie zwei’ 
jüdviejyu, jüdvieju, juödviejy 
jomdviem, jiemdviem, jödviem 
jiedvi 

jömdviem, jödviem 

jiödviese 


245. Vom persönlichen Fürworte der dritten Person gibt es für beide 
Geschlechter eine Bestimmtheitsform, die aber nicht so häufig ge- 
braucht wird. Sie wird folgendermaßen dekliniert: 


Nom. 


Gen. 
Dat. 
Akk. 


Instr. 


Lok. 


ee u ee el are 


jisai ‘er’ 


36j0 
jäjam 
Hi 
juöju 
jäjam(e) 


jinai, ji, jije ‘sie’ 


Jösios 
jdijai 
3a 
jaja 
jöjoje 


a a er Zweizahl 
En N ich 


nei ‘sie’ 
TUU 
jiesiems 
Juösius 
jaisiais 


juösiuos(e) 


juöju “sie zwei’ 


juöju 


U 71377 


van 
jösioms 
jäsias 
jösiomis 
jösiose 


jösios “sie’ 


Jieji "sie zwei’ 


jieji 


Als ma. gilt heute das auch in DK und DP vorkommende m. änas (nl. as) 
er’ (= jis), f. and ‘sie’ (= 5%), Pl. m. änys ‘sie’ (= jie), f. dnos ‘sie’ (= Jös). 


Die Besitzfürwörter 


(savybiniai Wward2iai) 


246. Als besitzanzeigende Fürwörter dienen die Genitivformen der 
persönlichen Fürwörter; also: mäno “mein(e)’, tävo "dein(e)’, jö "sein(e)’, 
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jös “ihr(e)’, müsy “unser(e)’, jäsy “euer, eure’, j% “ihr(e)’. Dazu kommt 
noch sävo. Daneben kommt ma. Betonung mäno, tävo, sävo vor. 
Diese Wörter bleiben unverändert, was auch Geschlecht, Zahl oder 
Beugungsfall der von ihnen bestimmten Hauptwörter sein mag; z.B.: 
mäno, tävo, jö, j0s, müsy tevas "mein, dein, sein, ihr, unser Vater. 
müno tevq "meinen Vater”. 
jö, jüsy tevai “seine, eure Eltern’. jö, jüsy tevams ‘seinen, euren Eltern’. 
mäno, läavo, jö sesuö "meine, deine, seine Schwester’. mäno, tävo, jös 
seseris “meine, deine, ihre Schwestern’. 


Als Besitzfürwörter dienen auch die Genitive der in $ 818 besprochenen 
Anredewörter. 

In jedem Falle, wo das besitzanzeigende Fürwort sich auf das Satz- 
subjekt als Besitzer bezieht (rückbezüglich), heißt es nur sävo. Vgl. $ 240 
und folgende Satzbeispiele: 


a8 dirbu savo därbq ‘ich verriehte meine Arbeit’. 
tü dirbi savo darba “du verrichtest deine Arbeit. 
jis dirba savo därbq ‘er verrichtet seine Arbeit’. 
ji dirba savo darbq ‘sie verrichtet ihre Arbeit’. 


mes dirbame savo darbga “wir verrichten unsere Arbeit’. 
jüs dirbate savo däarbq ihr verrichtet eure Arbeit’. 
jie dirba savo därbq ‘sie verrichten ihre Arbeit’. 


Aber: &$ dirbu tävo därbaq “ich verrichte deine Arbeit’. 
tü dirbi 5jö (mäno, müsy, jüsy, j%) darbq ‘du verrichtest seine 
(meine, unsere, eure, ihre) Arbeit’. 


247. Anstatt der besitzanzeigenden Genitive findet man bisweilen, bes. 
in der Dichtersprache und im älteren Schrifttum, die besitzanzeigenden 
Eigenschaftswörter mänas/-4 (4) “mein(e), mir gehörig; der, die, das 
meinige’; tävas/-4 (4) “dein(e), dir gehörig; der, die, das deinige’; sävas/-& 
(4) “(mein, dein, sein usw.) eigen, mein (dein, sein usw.) eigener, meine 
(deine, seine usw.) eigene; der (die) meinige, deinige, seinige usw.’; 
dekliniert wie geras/-&; vgl. $ 171. Dazu die Bestimmtheitsformen mana- 
sis, taväsis, savasıs und manoji, tavoji, savöji in adjektivischer (= mänas, 
tävas, sävas) und substantivischer (= maniskis, taviskis, saviskis) Be- 
deutung; dekliniert wie geräsis/geröji; vgl. $ 197. 


248. Besitzanzeigende Eigenschaftswörter der III. Deklinationsklasse 
bzw. Substantivierungen davon (vgl. $ 193) sind: 


maniskis/-ke (2) ‘der, die meinige; der, die Meinige; der, die Meine; mein Mann, 
meine Frau, mein Geliebter, meine Geliebte’. mani$kiai "die Meinigen; meine An- 
gehörigen, Kinder, Verwandten, Hausgenossen’. 
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II. Deklination 


taviskis/-k& (2) "der, die deinige’ usw. 
müsiskis/-ke (2) “der, die unsrige’ usw. 
jüsiskis/-ke (2) “der, die eurige’ usw. 
saviskis/-ke (2) "mein (dein, sein usw.) eigener, meine (deine, seine usw.) eigene; 
der (die) meinige, deinige, seinige usw.; eine(r) von den eigenen Leuten; der (die) 
Meinige, der (die) Deinige, der (die) Seinige usw. (im Gegensatz zu Fremden); 
(Ehe)Mann, Ehefrau, Geliebte(r)’. 


Die Zeigefürwörter 


(parödomiejt fvardziai) 


249, Sis “dieser”, Si "diese’. 





Gewöhnliche Form Bestimmtheitsform 
Männlich Weiblich Männlich Weiblich 
Einzahl 
Nom $is “dieser” 3 “diese? Sisai, Sisai KT (865) 
Gen Siö siös 3i0j0 Siösios 
Dat. sidm (M schemu)| Sidi ($iai) Sidjam Saljai 
Akk. 2 3 Hi Sigja 
Instr. Siuö (Sido) Sid ($i4) Siuöju Sidja 
Lok. $iame£, $ime Sioje ($iö7) Siäjam(e) 3iöjojle) 
2. San sin Siäjan Siöjon 
Mehrzahl 
Nom sie (Sie) "diese | 3iös “diese” Sieji Siösios 
Gen 67777 u SUU SUjU 
Dat. $iems Sioms Slesiems Siosioms 
Akk. Siuös, (Sios, Sias (Sids, Huösius Sidsias 
Siüs) $idis, Siös) 
Instr. Siais Siomis ($iöms) Siatsiais Siösiom(i)s 
Lok. $iuose Siose Siuösiuos(e) Siösios(e) 
I. Sidosna $iosna Hikosiuosna Hiösiosna 
Zweizahl 
Nom. | Er Re u 
Akk., siedu, Kuödu Sikdvi 
Gen Sigdvieju Siüdviejy 
Dat Siemdviem Siömdviem 
(Siödviem) (Siödviem) 
Instr. Siemdviem Sömdviem 
(Siddviem) (Siödviem) 
Lok. Siuödviese Siedviese 





13. Fürwort 195 


Für den Instr. Sg.m. kommt in den Veröffentlichungen der Amerika-Litauer 
noch die veraltete Form $iuomi bzw. siuöm anstatt $iuö “hie(r)mit’ vor. 


Das Fürwort $is hat keine besondere Form für das sächliche Ge- 
schlecht. Für den sächlichen Begriff ‘dieses’ wird die männliche Form 
öis verwendet, besonders in den Zusammensetzungen $dis täs “dies(es) 
oder jenes, das eine und andere, etwas, einiges, einiges wenige, irgend- 
was’ und nei Sis nei täs "nichts Bestimmtes, nichts Rechtes, weder Fisch 
noch Vogel’; vgl. Wb. Il 138f. und IV 501. 

&is ist hinweisendes Fürwort der 1. Person, nach vorn weisend und 
bedeutet also “diese(r) (hier, bei mir)’. In Zeitbestimmungen bedeutet es 
“heutig, jetzig’, in Aufzählungen ‘das, was gerade folgt’. 


250. tas “der, dieser’, ta "die, diese’; ta? “das, dieses’. 


Neben der gewöhnlichen Form hat dieses Pronomen auch eine Be- 
stimmtheitsform für das Maskulinum und das Femininum. 

Einzahl: Nom. m. tös, tasa? (ma. Birzai tais); f. ta, töji (ma. t0j, tö). 
Gen. m. £ö, töjo; f. tös, tösios. Dat. m. tdm (alit. tämui), tdjam; f. tdi (toi), 
tdijai (tafjai). Akk.m. tä, tdji; f. 14, täjq. Instr. m. tuö (to, veraltet 
tuomi, tuöm), tuöju (tuöj); f. ta (td), tdja. Lok. m. tame (ta, DP tame), 
täjam(e); f. toje (167), töjoj(e). Ill. m. tar (täna); f. tön (töna), DP töjon. 

Mehrzahl: Nom.m. ti (tie), tieji; f. tös, fösios. Gen. m. Ed, tdju; 
f. 1%, t%ju. Dat. m. tiems (alit. tiemus), tiesiems; f. töms (alit. tömus), tösioms. 
Akk. m. tuös (tlos, tüs), tuösius; f. tas (ids, tös, tdis), tdsias. Instr. m. tais, 
tatsiais; f. tomis (föms), tösiom(i)s. Lok. m. tuose, tuösiuos(e); f. tose, 
tösios(e). Ill. m. tuosna; f. tösna. 

Zweizahl: Nom. m. tiedu und tuödu; f. tiedvi. Gen. m. und f. tädviejy. 
Dat. m. tiemdviem (tiedviem); f. töomdviem. Akk. m. tuödu (tiedu); f. tiedvi. 
Instr. m. tiendviem (tiedviem); f. tömdviem (tödviem). Lok.m. und f. 
tuödviese, tiödviese. 

Zum Lok. Sg. m. vgl. die Adessivform tamimpig bei DP 24s. 

Zum Gen. Pl. vgl. den Allativ zump kürie (DP 7225) “zu denjenigen, welche’. 

Sehr häufig in DP ist der Allativ 262 ‘zu diesem, dazu’. 


Zu den in DP vorkommenden Lokativformen tamgieg (11954), fameiag (1937) 
und iameieg (16920 und 2532) vgl. Skardzius DA 190f. 


251. Die sächliche Form lautet meistens taö (vgl. Wb. IV 582). Da- 
neben kommen aber in gleicher Bedeutung auch tät und (verstärkt) tatai 
vor, und nicht selten wird auch die männliche Form täs, sowie der Akk. 
td, für das sächliche Geschlecht gebraucht (vgl. Wb. IV 612f.). 

täs ist das am häufigsten gebrauchte hinweisende Fürwort. Es ist 
Fürwort der 2. Person oder bezieht sich auf etwas schon Bekanntes, 
schon Erwähntes; bedeutet im Grunde “der bei dir’, dann “jener”. Es 
wird ganz allgemein in der Bedeutung des hinweisenden ‘der, die, das’ 
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gebraucht. Vgl.: kas — tüs "wer — der’; tüs — kuris “derjenige — der’, 
“derjenige — welcher”. 

Das relative ‘der, die, das’ des Deutschen (das an Stelle von “welcher’ 
tritt) kann aber im Litauischen nie durch täs wiedergegeben werden, 
sondern nur durch ein Relativum (kuris usw.). 


252. Sifas m. “der hier, dieser’, Sta und Sta f. “die hier, diese’, Ha 
(auch Sifai) n. “das, dies (hier)’. 

Dieses Fürwort, eine Zusammensetzung der Stämme von $is und fäs, 
hat genau die gleichen Endungen wie täs. Der Akzent ist entweder in 
allen Formen auf der Silbe &-, oder in allen Formen auf der Endung; 
verstärkt m. Sitasai, f. Sitoji (ma. toj, Sito). Situodu und Situödu m., 
Sihiedvi und Sitiedvi f. “diese zwei’. Die männliche Form Stas kann auch 
wie ein Neutrum verwendet werden, also wie Sita; daher del Sito “des- 
wegen, aus diesem Grunde’. 


253. anäs “jener’, and jene’. 


Ein Neutrum gibt es nicht. Eine bedeutungsmäßig verstärkte Form 
ist nur im Nom. Sg. gebräuchlich, nämlich: m. anasa? und ansai, f. anöji 
(ma. andj, and, anoje). In allen Formen ist die Endung betont. Also: 


Einzahl: Nom.m. anas (ma. afs), f. ana. Gen.m. anö, f. anös. 
Dat. andm (DP andm und anämur), f. andi. Akk. m. and, f. and. Instr. m. 
anuö, f. and. Lok. m. aname (ana, DP aname und anameg), f. anoje 
(anöj). Ill. m. anan, f. anön. 

Mehrzahl: Nom. m. ani£, f. anös. Gen. m. und f. and. Dat. aniems 
(alit. aniemus), f. anöms (alit. anomus, anömis). Akk.ın. anuös, f. anüs. 
Instr. m. anais, f. anomis (anöms). Lok. m. anuose (anuös), f. anose (anös). 
Ill.m. andosna, f. anösna. 

Zweizahl: Nom.-Akk. m. anuödu und aniedu, f. aniedvi. Dat. m. 
aniemdviem. 


anäs ist hinweisendes Fürwort der 3. Person, bedeutet zunächst etwas 
Fernliegendes, also ‘jener’, dann aber einfach ‘der dort’, auch “jenseitig’; 
2.B.: 

and dieng und anädien “vor einigen Tagen, neulich, unlängst’. and 
kaftg und anäkart “vor kurzem, unlängst; damals’. anais laikais “in 
jenen Zeiten, damals’. 

Ti and pasduli nueiti “ins Jenseits kommen’. anoje varty püseje “auf der 
anderen Seite (jenseits) des Tores’. anöj püsej “drüben’. 


254. ma. tafräs/tatra “dieser, diese, der, die; der-, diejenige (von 
zweien)’. Betonung und Endungen sind gleich wie bei anäs. 
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255. töks m., tokia f. a) (prädikativ) “so beschaffen’, b) (selbständig 
verwendet) “ein solcher, eine solche, so einefr)’. Wb. IV 681f. 


Einzahl: Nom.m. tiöks (tökis, ma. töks, tokis; verstärkt toksat), 
f. tokia. Gen. m. tökio, f. tokiös. Dat. m. tokiam, f. tökiai. Akk. m. töki, 
f. tökiq. Instr. m. tökiu, f. tökia. Lok. m. tokiame (tokiam), f. tokioje 
(tokiöj). Ill. m. tokian, f. tokiön. 

Mehrzahl: Nom.m. toki£, f. tökios.Gen. m. und f.tokif. Dat. m. tokiems, 
f. tokioms. Akk.m. tökius (ma. tökiuos), f. tökias. Instr. m. tokiais, f. 
tokiomis (tokiöms). Lok. m. tokiuose (tokiuös), f. tokiose (tokiös). Ill. m. 
tokidosna, f. tokiösna. 

Zweizahl: Nom.-Akk. m. fokiu(dü), £. töki(dvi). Dat. m. tokiem dviem, 
f. tokiom dviem. Instr. m. tokiem dviöm, f. tokiöm dviem. 


Daneben kommen ma. folgende Betonungsweisen vor: 

a) töks/tölkia (1) durchgehends auf der Silbe t6- betont. 

b) Akzent auf der Endung in folgenden Kasusformen: Gen. Sg. ın. tokiö; 
Akk. Sg. m. tokf, f. tokid. 

Im Nom. Pl. m. kommt ma. die Form töki vor. 


Wo im Deutschen ‘so’ mit einem Eigenschaftswort steht, verwendet 
man im Litauischen nicht das Adverb taip, sondern das Fürwort töks. 
Also töks geras, tokiü gera "so gut’, töks didelis, tokia didele "so groß’. 

‘wie — so’ heißt köks — töks; z.B.: koks artöjas, töks ir ärklas “wie 
der Pflüger, so der Pflug’. kokia galva, töks ir prötas “wie der Kopf, so 
der Verstand’. 

Über Verbindung von töks/tokia mit käs vgl. $ 260. 

töks kann in der abgeblaßten Bedeutung eines unbestimmten Artikels 
erscheinen: a8 priejaü tökia üpe “ich kam an einen Fluß’. 


256. Gleich wie töks wird dekliniert sSiöks/$iokia “ein solcher, eine 
solche, eine(r) wie diese(r)’. Es wird gern mit töks zusammen verwendet; 
z.B.: 

Sioks töhs (Siokia tokia) “irgendein, leidlich, nicht besonders gut, mittelmäßiger 
Güte, notdürftig, einigermaßen tauglich, halbwegs brauchbar’. 

nei Sioks, nei toks (nei Siokia, nei tokia) "weder gut noch wirklich schlecht, un- 
geschickt, unansehnlich, ungehörig, ungereimt, sonderbar’. 


257. Die gleichen Endungen wie toks/tokia haben auch anöks/andkia 
(1) "wie jener beschaffen, ein solcher wie jener’ und Sitoks/Sitokia (1) 
“einer wie dieser, so einer”. Doch haben sie beide festen Akzent. 


258. Zur Hervorhebung und Bedeutungsverstärkung von Zeigefür- 
wörtern dienen: a) das Fürwort päts/pati (vgl. $ 275), b) die Partikeln 
pät (vgl. $ 275,5) und ja (vgl. $ 574). 


198 II. Deklination 


959. tiekas, tieka, tiekä. 


Dieses umg. Fürwort tritt sowohl adjektivisch als auch substanti- 
visch auf. 


a) Als Eigenschaftswort wird tiekas/-4 (3) wie störas/-& ($ 170) dekli- 
niert. Daneben kommt auch Betonung nach Akzentklasse 1 vor. Die 
Bedeutung ist: 


a) ‘so viel, so sehr, so groß, so stark’ (= hochsprachl. töks). naktis tieka Saltd 
‘die Nacht ist so kalt”. ji tieka treige, kaip versis “sie ist dreijährig, wie es ein (eben 
geworfenes) Kalb ist’. 


ß) ‘nur so viel, nur so groß’. tiekas vaikas “ein so kleiner (geringer) Junge’. 
tiekä& mergdiüte “ein so kleines (geringes) Mädchen’. 

y) Pl. tieki, tiekos ‘so viele’. tiekus vyrus, tiekas möteris sutiko “er traf so viele 
Männer, so viele Frauen’. 


b) In substantivischer Funktion stehen zwei Formen zur Verfügung, 
nämlich tieka (1), dekliniert wie köja ($ 120), daneben auch tiekä (4), 
dekliniert wie diena ($ 121), sowie tiekas (1), dekliniert wie pdodas (1), 
das im Instr. Sg. entweder tiekuo oder tieku lautet. Grundbedeutung: 
‘so große Menge, so große Anzahl, so großes Quantum, so großer Um- 
fang, solche Größe’. 


Die fragenden und bezüglichen Fürwörter 
(klausiamieji ir santykiniai fvardZiai) 


260. käs “wer, was’. 


1. Dieses Wort bildet nur die Einzahl (ohne Unterschied des Geschlech- 
tes), und zwar folgende Formen: 

Nom. käs? “wer? was? 

Gen. kö? “wessen? weshalb? warum? 

kienö? (ma. kenö, kanö) “wessen?” 

Dat. kam? (in DP 38816 nebeneinander kämug und kam’) “wem? 
wozu? zu welchem Zweck?’ 

Akk. kg? “wen? was?” 

Instr. kuö? “womit? wodurch? 

Lok. kame? “worin? wo®’ 

Il.  (DP447:) kana? “wohin? 

2. Die Genitivform kienö bezieht sich nur auf Personen und wird nur 
zur Bezeichnung des Genitivs des Besitzers und des Genitivs des persön- 


lichen Urhebers im passiven Satz verwendet; z.B.: kienö did gänomi 
galvijai? "wessen Vieh weidet hier? kienö Aita knyga?! “wem gehört dieses 
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Buch”? kienö ta? parasyta? “von wem ist das geschrieben? (wer hat das 
geschrieben?)’. kienö ia büta? “wer ist hier gewesen. 


3. DieForm kö steht stets nach (den Genitiv regierenden) Präpositionen 
und als Objektsgenitiv; z.B.: del kö? “weshalb, warum?”. prie köt "an 
was? an wen?. kö &ia büta? “was ist hier gewesen ?’. kö ieökai? “wen, was 
suchst du?”. 


kö erscheint ma. (Sven&iönys) auch im Sinne von kienö: kö linai üS upelds? 
(Liet.t.1 97) “wem gehört der Flachs jenseits des Flusses? 


4. kuö jis nusid&jo? “womit hater sich vergangen? washater gesündigt?”. 


5. küs kann in Verbindung mit männlichen Hauptwörtern in attribu- 
tiver Funktion als interrogatives Adjektiv verwendet werden in der Be- 
deutung “welcher? welche? welches? was für ein(e)®. 

kas mdn därbas? "was schert mich das?’. kö meto ligönis? “wie geht es dem 


Kranken?, kuö büdü? “auf welche Weise? wie?. kuö metü? “zu welcher Zeit?. 
kuö jis vardü? "was für einen Namen hat er? wie heißt er?. 


6. Erweitert mit der Partikel per: käs per (vienas, viena)? "was für 
eine(r)?’. kas tai per paükstis yra? “was ist das für ein Vogel?’. kas jüs 
per vieni? “was seid ihr für Leute?”. 


7. Zusammen mit töks/tokia: käs töks? “was für einer?”. käas tokia? "was 
für eine?. käas tü töks es? “wer bist du®. 


8. Emphatisches kas! in Ausrufen als Interjektion kann die Bedeutung 
von köks annehmen; z.B.: 


kas jö pe&iai! “was hat er für prächtige Schultern”. kas tö vaiko dorümas, kas 
56 maldingüumas! “wie sittsam und fromm doch dieses Kind ist?!. 


9. küs wird als Fragefürwort bzw. interrogatives Adjektiv in direkten 
und indirekten Fragen verwendet, einerseits auf Personen, andererseits 
auf Sachen bezüglich; z.B.: 


käs ter? “wer ist dort? was ist dort?. käüs tdu yra? “was ist dir? was hast du”. 
neZinaü, ki (käs) daryti “ich weiß nicht, was ich tun soll’. 5% pakläause, kienö jie 
vaikai “er fragte sie, wessen Kinder sie seien’. jis nor&jo Zinöti, käas tokia ji yra “er 
wollte wissen, wer sie sei’. 


10. kas wird auch als bezügliches Fürwort verwendet in der Bedeutung 
‘wer, (derjenige) welcher; was’: tüs, käs “derjenige, welcher’. käs..., 
tüas “wer ..., der”. käs tik oder kas tik “wer immer, wer auch; was immer, 
was auch’. 


11. kas wird in der Bedeutung von kiekvienas/-& “jeder, jede, jedes’ 
verwendet: 

ji& eina küs sdu ‘sio gehen jeder seines Weges’. jiö klaüsösi, kas kd kalbejo "sie 
hörten zu, was ein jeder sagte’. 


200 II. Deklination 


kas als Partikel mit dem Nom. oder Akk. eines Hauptwortes wird 
adverbiell gebraucht in der Bedeutung “jeder, jede, jedes’, bes. in Zeit- 
adverbien: 

kas (vieni) mätai “jedes Jahr, alljährlich’. kös dieng ‘jeden Tag’. küs näkti "jede 
Nacht, allnächtlich’. kas kaftas oder kas kaftq, kös sijkis oder käs syki "jedesmal, 
immer’. 


In distributivem Sinne ‘je’: kas trims Zmon&ms po vieng “je eines für 
je drei Personen’. 

daüg kas “mancher, manches, viel’: a$ daüg kq girdejau ‘ich habe 
manches gehört’. 


kur kas mit dem Komparativ ‘um vieles, bei weitem, weitaus, be- 
deutend, erheblich’: 


kur kös graZösnis “bedeutend schöner’. kur kas lengviaü “weitaus leichter’, 


12. ma. tritt die Form kd als Ersatz für verschiedene Relativpronomen und Frage- 
adverbien ein; z.B.: m&s patistam Seimininike, kä (= kuri) sveäif nemyli (Liet.t. II 
204, aus Veisiejai) “wir kennen eine Hausfrau, die sich der Gäste nicht annimmt’. 
kä (= kaip) ü$ tave lankysiu? (Liet.t. II 133, aus Dükstas) “wie kann ich dich be- 
suchen ?”. 


261. katräs “welcher von zweien (von beiden)’, katra “welche von 
zweien (von beiden)’. 


Sowohl fragend als auch bezüglich gebraucht; dekliniert wie anas 
($ 253). Es hat auch ein volles Paradigma von Bestimmtheitsformen, 
nämlich: 


Einzahl: Nom. katräsis, katröji; Gen. katröjo, katrösios; Dat. katrajam, 
katraijai; Akk. katräji, katräjq; weiter wie geräsis/geröji ($ 197). 
ma. wird katräs auch in der Bedeutung von kuris verwendet. 


262. kuris “welcher; (derjenige) welcher, der’; kuri “welche; (diejenige) 
welche, die’. 


Einzahl: Nom.m. kuris (kurs; verstärkt kurisa?, kursai), f. kuri 
(verstärkt kuriöji, kuriöj, DP kuryji). Gen. m. kuriö, f. kuriös. Dat. m. 
kuridm (alit. kuridmui), f. kurici. Akk.m. kur (DP kuring = kurf gi), 
f. kuriä. Instr. m. kuriuö (kuriuöju), f. kuriä. Lok. m. kuriam£ (kuriar, 
DP auch kurime£), f. kurioje (kuriöj). Il. m. kurian, f. kuriön. 

Mehrzahl: Nom. m. kurie, f. kuriös. Gen. m. und f. kurig. Dat. m. 
kuriems (alit. kuriemus), f. kuriöms. Akk. m. kuriuös, f. kuriäs. Instr. m. 
kuriais, f. kuriomis (kuriöms). Lok. m. kuriuose (kuriuös), f. kuriose 
(kuriös). Ill. m. kuridosna, f. kuriösna. 


Zweizahl: Nom.-Akk.m. kuriuödu, f. kuriedvi. 
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1. Es ist sowohl fragendes als auch bezügliches Fürwort und kann sub- 
stantivisch und adjektivisch gebraucht werden. Beispiele: 

a) Fragend: kuris dabaf mätas? "welche Zeit ist es jetzt? wie spät ist es jetzt?’. 
kuriuö metü? ‘zu welcher Zeit?”. kuriam tikslui? "zu welchem Zwecke?. 

b) Bezüglich: kuris arkljs bega, t& ir pläka “jenes Pferd, das läuft, peitscht man’. 
tevas moliüte, kuriö mane augino “Vater und Mutter, die mich erzogen haben’. 
kiekvienas därbas, kuriö tik @mesi ‘jede Arbeit, die er nur immer anfaßte’. vijras. 
kuriam mire pati ‘der Mann, dem die Frau starb’. 


Wenn kein Haupt- oder Fürwort, auf das das Relativpronomen sich 
beziehen könnte, vorausgeht, hat kuris die Bedeutung ‘derjenige welcher, 
derjenige der; wer’; z.B.: 

paldiminti, kuriä alksta ir troksta teisybes “gesegnet sind diejenigen, die hungern 
und dürsten nach der Gerechtigkeit’. kurs vögs, nepralöbs; kurs afs, nepavargs “wer 
stiehlt, wird nicht reich; wer pflügt, kommt nicht in Not’. 


kuris (kurt)... kuris (kurt) “der (die) eine... der (die) andere’. 

kuris/kuri bedeutet auch “jede(r) einzelne’ (aus einer Gruppe). viendm 
kuridm “einem einzelnen’. 

2. An Stelle des bezüglichen kuris/kuri wird von manchen Schriftstellern 
ein undeklinierbares kur gebraucht, das dem deutschen °wo’ entspricht, 
das ähnlich verwendet wird. Dieses kur kann also für alle Kasus von 
kuris/kuri eintreten. 


263. köks (koksai) “was für einer’, kokia “was für eine’. 


Formen und Betonung sind genau wie bei töks/tokia (vgl. $ 255). Es 
wird als fragendes und bezügliches Fürwort sowie in Ausrufen ver- 
wendet. Beispiele: 


a) Fragend: köks dabar öras? “was ist jetzt für Wetter? wie ist das 
Wetter jetzt?”. köks reikalas? "was für ein Anliegen®. 

b) Wenn koks als bezügliches Fürwort gebraucht wird, ist es im 
Deutschen meist mit ‘wie’ zu übersetzen: köks mödis, töks vaisius “wie 
der Baum, so die Frucht’. 

ce) Emphatisch in Ausrufen: köks biaurybe! “was für ein Scheusal”. 
kokia beda su tais vaikais! "was für eine Not hat man doch mit diesen 
Kindern’. — In Verbindung mit Eigenschaftswörtern ist köks/kokiü 
durch ‘wie’ zu übersetzen; z.B.: köks saldüs! “wie süß”. kokia tü gudri! 
“wie schlau du bist!. 


264. kiekas, kieka. 


Dieses umg. Fürwort tritt einerseits adjektivisch, andererseits sub- 
stantivisch auf. Die Bedeutung ist: 1. “wieviel, wie groß, wie bedeutend, 
welch ein(e)’; 2. “wie gering, wie klein’ ; sowohl fragend als auch bezüglich. 
Außerdem wird es in Ausrufen verwendet. 


202 II. Deklination 


a) Als Eigenschaftswort wird kiekas/-a (3) wie störas/-@4 ($ 170) dekli- 
niert. Daneben kommt auch Betonung nach Akzentklasse 1 vor. 

b) In substantivischer Funktion stehen zwei Formen zur Verfügung, 
nämlich kieka (3), dekliniert wie galva ($ 121), und kiekas, das außer 
dem Nom. nur in der Instrumentalform kiekuö und klekuo auftritt. Die 
Bedeutung ist ‘wie viele? welche Anzahl? welcher Betrag? welche 
Summe? 


265. ke m., kelios f. “wie viele?”, dekliniert wie sest/$&sios ($ 293). 
Beispiele: 

kei jüs &ia büsite rytöj? “wie viele von euch werden morgen hier sein?”. keliais 
kilogrämais padid&jo svöris? “um wieviel Kilo hat das Gewicht zugenommen?. 


In Verbindung mit Pluraliatantum und Kollektivbegriffen wird die 
Form keleri/kölerios (dekliniert wie keiveri/ketverios; $ 177), verwendet: 
keleri tavo marskiniai? “wie viele Hemden hast du®. 


266. kelintas (kelintäsis) m., kelinta (kelintöji) f. “der (die, das) wie- 
vielte?’, dekliniert wie septiätas/-ta ($ 172). Beispiele: 
kelinta dabaf valanda? “wieviel Uhr ist es jetzt?”. kelintig ji mety? “wie alt ist 


sie?’. kelintüu teliü kärve? “das wievielte Kalb hat die Kuh? zum wievielten Male 
hat die Kuh gekalbt?’. 


Unbestimmte Fürwörter 
(neZymimieji Tvardziai) 

267. Das Zahlwort vienas/-& (3) “ein, eine’ und die in $$ 260—266 be- 
sprochenen fragenden Fürwörter können als unbestimmte Fürwörter 
gebraucht werden in der Bedeutung ‘ein, eine, einer, irgendein, jemand, 
irgendwelcher’ u.ä. 

Um die verallgemeinernde Bedeutung dieser unbestimmten Für- 
wörter (mit Ausnahme von vienas) noch besonders hervorzuheben, 
werden die Partikeln bet, 57, ma. bile (bile), kai, kozi, kafin (= käs Zino? 
“wer weiß?) tonlos vorgesetzt. Häufiger wird kaz- präfigiert. In der 
gleichen Funktion wird nörs nachgestellt. 


268. küs “(irgend) jemand, einer; (irgend) etwas’. kas kitas oder kitas 
kas “jemand anders’. kas kita “etwas anderes’. bet küs, by käs, bile käs 
“irgend jemand (beliebiger), jeder beliebige, irgend etwas’. ne bet käs 
“nicht der erste beste, kein Geringer’. kas nörs “wer (was) es auch sei; 
jeder (alles) beliebige; irgend jemand, irgend etwas; der (die, das) erste 
beste’. kazin (kaZi) käs und kuzkäs “wer weiß wer, irgendwer, irgend- 
jemand, wer weiß was, irgend etwas’. kaö käs “manch eine(r), mancher); 
der (die) eine und andere; einiges, manches, dieses und jenes’. kas-ne-käs 
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und kas-nö-kas “der und jener, dies und das; manch einer, einiges, 
allerlei’. 


atöjo kas, at&jo kas toks “es ist jemand (nicht näher identifiziert) gekommen’. 
jeigu kas (oder kas nörs) ateis “wenn jemand kommt’. jam nelabai kas dioda pinigü 
“es gibt ihm nur schwerlich jemand Geld’. rötas kas oder retai käs “selten jemand, 
selten einer’. a? küs atsitiko? “ist etwas vorgefallen?. af kas naüjo (naüja) girdeti? 
‘gibt es etwas Neues?”. gal man kas geresnis skirta “vielleicht ist mir etwas Besseres 
beschieden’. duokit man ko valgyti! "gebt mir etwas zu essen’. kq kieta nuryjti 
‘etwas Hartes hinunterschlucken’. kös...käs “der eine ... der andere’. 

tureti piktümq (Sirdi) ant kö “auf jemand schlecht zu sprechen sein’. juöktis i$ 
kö “sich über jemand lustig machen’. arti prie kö ‘nahe bei etwas, bei jemandem’. 
Ziüreti i kä "jemand (etwas) ansehen’. taftis su kuö "sich mit jemandem besprechen 
(beraten)’. 

kas-ne-käs, bet jaü jis dio tureiy tyleti “wenn irgendeiner, so müßte er hier 
schweigen’. &iö där ko-ne-kö trüksta “hier fehlt noch einiges’. kq-ne-k& prideti “einiges, 
einzelnes, allerlei beifügen’. jis paklause dar kai kö api& keliöne “er stellte noch einige 
Fragen über die Reise’. töks daiktas vis pravertös kai kam “so ein Gegenstand kann 
immer noch zu etwas gut sein’. katkäs su$üko “jemand stieß einen Ruf aus’. kazkö 
“aus irgendwelchem Grunde’. kazkä girdejau “ich habe etwas (Unverständliches) 
gehört’. jis pamäte kazkä bältq “er sah etwas Weißes’. d$ pasinaudöjau kazkiend 
pastülymu “ich machte vom Anerbieten einer mir nicht näher bekannten Person 
Gebrauch’. 

nei kas Zvejöjo, nei kas mdudesi kadü tame eZerälyje “niemand fischte oder badete 
je in diesem Seelein’. nei tu Zinai, nei tu k& “du hast überhaupt keine Ahnung davon’. 


käs kommt auch vor in der Bedeutung ‘ein andrer (als ich), eine andre; 
andre, die andern’: 


kös bukiioja senq böbq, o Q$ merguzäle (Liet.t. II 228) “ein andrer küßt ein altes 
Weib, ich aber mein Feinliebchen’. käm ramina Sirdi t&vas motinele, o man, siratelei, 
girios geguäele (Liet.t. II 116) “einem andern versuchen Vater und Mutter Trost 
zu geben, mir aber, dem armen Waisenmädchen, nur der Kuckuck des Waldes’. 


269. katraäs m., katräü f. “irgendeine(r) (von zweien, von beiden)’ oder 
= kuris]-3 (s. $270). vienas katräs (viena katrä) “der (die) eine (von 
zweien, von beiden)’. 


ma. kommt katräs/-& auch in der Bedeutung “ein andrer (als ich)’ vor (vgl. käs 
$ 268). In einer Totenklage auf eine verstorbene Tochter (Liet.t. IL 531) heißt es: 
katrös isleidzia { svätimgq Salele, o ü8 sävo dukrele ; aukstq kalnäl; ‘andre (Mütter) 
lassen (ihre Töchter) in die Fremde ziehen, ich aber geleite mein Töchterchen zum 
hohen Grabhügel’. 


270. kuris m., kuri f. “irgendwelche(r), (irgend)ein(e)’. 


bet kuris (kufs), by kuris (kufs), bile kuris (kufs), kuris (kurs) nörs “irgendein(e), 
jeder beliebige’. kuris-ne-kuris, kuris-ne-kuris “der und jener, manch einer’. kat 
kuris “mancher, der eine und andere’. kai kuriö (kaikurie) “einige, manche’. kafin 
kuris und kaikuris “einer (ein Unbekannter, den man gern identifizieren möchte)’. 
vienas kuris “irgendein einzelner’. kuris ... kuris “der eine ... der andere’. kuri& 
kit “irgendwelche andere, sonst welche’. 

kurz laikq “eine Zeitlang, einige Zeit’. kuriadm laikui “auf einige Zeit’. prasliiikus 
kuridm laikui "nach (Verlauf von) einiger Zeit’. kurid dieng “an einem dieser Tage’. 


204 II. Deklination 


nuö kai kuriö laiko ‘seit einiger Zeit’. 5% kai kurie oder kai kurie i$ jü “einige von 
ihnen’. kazkuris iS j% “einer von ihnen’. jaü kazin kuris metas, kai ji mokosi siüti 
‘eg ist schon einige Zeit (ziemlich lange) her, seit sie lernt zu nähen’. 


271. köks m., kokia f. “irgendein(e), irgendwelche(r); ein(e)’. 


koks nörs “irgendein (beliebiger)’. ka&köks “irgendein Unbekannter, 
ein gewisser’. koks-ne-köks "manch einer”. 

kokiu nörs büdü "auf irgendeine Weise’. be kökio ddikto “ohne irgend etwas’. 
ljg koks didelis pönas “wie ein großer Herr’. köki laikq ‘eine Zeitlang, einige Zeit’. 
kazköks vyjras “ein fremder, unbekannter Mann; weiß der Kuckuck was für ein 
Mann’, kazköks nepasiräses slapükas ‘irgendein Anonymus, der nicht mit seinem 
Namen unterzeichnet hat’. kazkokie dü pri&jo “zwei Unbekannte kamen heran’. 
sü kaikökiu pasigerejimu "mit einer gewissen Genugtuung’. köd ir kaäköks "was für 
einer auch immer’. 


Vor Zahlangaben mit der Bedeutung ‘etwa’: 


köks ketviftis valandös “otwa eine Viertelstunde’. lig miesto beliko köks dvylika 
möliy "bis zur Stadt waren es noch etwa zwölf Meilen’. kökias penkiäs minutes 
‘etwa fünf Minuten lang’. a? negalötum man dioti köki lütq? "könntest du mir nicht 
etwa einen Lit geben?”. 


272. keli m., kelios f., in Verbindung mit Pluraliatantum und Kollektiv- 
begriffen keleri m., kelerios f. ‘eine Anzahl von, einige, ein paar, mehrere’. 
Beispiele: 

&io jü kelt yrä “hier gibt es ihrer mehrere’. kölios diönos utgal “vor einigen Tagen’. 
kelerius metüs “ein paar Jahre lang’. 


273. kelintas m., kelinta f. “der (die, das) so und sovielte, manche(r), 
mancheinefr)’. 

jaü keliitgq kaftq “schon zum soundso vielten Male’. jad kelinti metai “schon 
seit einigen Jahren’. mes tiktai kelihtas ‘nur einige von uns’. 38 kelintü lüpy alpäsa- 
koti “aus zweiter und dritter Quelle wiedererzählen’. atsileisti dirq 7 kelintgji sägtti 
‘seinen Leibriemen mehrere Löcher aufschnallen’. nE kelintgji kaftq nesuvdigo 
‘kaum je ißt er alles auf”. 


274. Bestimmende Fürwörter (paiymimieji fvardziar). 


Unter dieser Bezeichnung werden von der litauischen Grammatik eine 
Reihe verschiedener Formen zusammengefaßt. 


275. päls m., pati f. 


Dieses Wort ist sowohl Fürwort mit der Bedeutung ‘selbst’ als auch 
(ma., d.h. in volkstümlicher Sprache, z.B. in der Märchenliteratur) 
Hauptwort mit der Bedeutung °(Ehe)Mann, Gemahl, Gatte’ für päts, 
“(Ehe)Frau, Gemahlin, Gattin’ für pat. 


1. Die weibliche Form pati wird als Fürwort und als Hauptwort gleich 
dekliniert, und zwar wie marti (vgl. $ 121). 
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2. Die männliche Form päts wird als Fürwort folgendermaßen 
dekliniert: 

Einzahl: Nom. päts (verstärkt patsai; DP patis und pätis). Gen. 
paties (päcio). Dat. pacidm. Akk. päty. Instr. paciü (patimi, patin; DP 
pätiu, pätimi). Lok. paciame (palian;, DP patime). Il. padian. 

Mehrzahl: Nom. pätys (ma. päts). Gen. paeiü. Dat. patiems (ma. 
patims, DP patiemus). Akk. patiüs. Instr. paäiais (ma. patimis). Lok. 
paliuose (patiuös). Ill. pacidosna. 

Zweizahl: Nom.-Akk. paäiü und padıitk dü. Dat. patiem, patim, 
paliem dviem, pafım dviem. Instr. patiöm, patim, patiem dviem, patim 
dviem. 

3. Die Flexion von päts als Hauptwort s. $ 134. 

4. püts/pati als Fürwort hat folgende Bedeutungen: 


&) "selbst, selber, in eigener Person, von selbst’: d$ päts oder päts a3 “ich selbst”. 
3% pati "sie selbst’ (Sg.). ji@ pätys (m.), jös pälios (f.) ‘sie selbst’ (Pl.). jis päts (patsai) 
did büvo “er war selbst (in eigener Person) hier’. tai jö patiös daljkas “das ist seine 
Privatsache’. man padidm “mir selbst, mir persönlich’. äkys pälios ussimerke “die 
Augen fielen von selbst zu’. — Tritt päts zum rückbezüglichen Fürwort, so wird 
es mit Vorliebe als Subjekt aufgefaßt und daher in den Nominativ gesetzt; z.B.: 
pasinkite pätys save! "erkennet euch selbst!’. myl&k savo aftimq kaip päts (patsai) 
save! “liebe deinen Nächsten wie dich selbst!’. taip darydamas, päts (patsai) sau 
keriksi “wenn du so handelst, wirst du dir selbst schaden’. 

b) Es kann das Personalpronomen tü (2. Sg.) vertreten. Vgl. $ 818. 

ce) Zur Hervorhebung und Verstärkung dienend, 

a) vor Hauptwörtern im Sinne ‘genau, ganz, gerade’: padiam vidurj “genau 
in der Mitte’. pri& paties längo “dicht am Fenster’. padiü laikü “gerade zur rechten 
Zeit’. 

$) vor Eigenschaftswörtern im Sinne ‘ganz, aller-’: päts vienas "ganz allein’. 
püts pirmäsis “der allererste’. Vgl. 8 737. 

ad) Nach dem (gewöhnlich unbetonten) Zeigefürwort täs und sis, also tas pdts 
‘derselbe, der gleiche’, ta pati “dieselbe, die gleiche’; $is päts “eben dieser (hier)’. 
tq pät; väkarq "am selben Abend’. iq päliq näkti “in der gleichen Nacht’. tuo paliü 
metü “zur selben, zur gleichen Zeit, gleichzeitig’. 

e) tas päts heißt auch "dasselbe, das gleiche’: tai vis tas pats “das ist alles das- 
selbe, immer dasselbe; es kommt aufs gleiche hinaus’. tq pätt daryjti “dasselbe tun’. 


5. Die Partikel pät ‘selbst’. 


Ein undeklinierbares pät ‘selbst’, das stets den Hauptakzent auf sich 
zieht, wird zur Hervorhebung und Verstärkung verwendet. 


a) Nach Adverbien (welebe in solchen Verbindungen gewöhnlich unbetont 
sind): &ia pdt “hier selbst, an Ort und Stelle’. ten pat “dort selbst, gerade dort, an 
derselben Stelle; gerade dorthin’. taip pdt “auch, ebenfalls; desgleichen, ebenso, 
gerade so’. tiek pät “ebensoviel, ebenso viele’. 

b) In der Stellung zwischen (gewöhnlich unbetonter) Präposition und Haupt- 
wort (zur stärkeren Hervorhebung dafür gelegentlich dekliniertes Fürwort päts, 
pati): pas pät dur!s “unmittelbar (dicht) an der Türe’. { pdt (auch { päti) gäla “bis 
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ganz ans Ende’. per pät püsdieni "gerade zur Mittagszeit’. lig pät debesz “bis ganz 
zu den Wolken (hinauf)’. i$ pdät pradziös “gleich von Anfang an, ganz von Anfang 
an’. nuo püt maZeis oder nuo pdt maZum£s ‘schon von ganz klein auf, von Kind- 
heit auf”. 


c) Gewöhnlich nach (unbetontem) toks, tokia, Sioks, Siokia (dafür selten das 
deklinierte Fürwort päts, pati): toks pät “ein ebensolcher, gerade so einer’. tokia 
pät ‘eben so eine, gerade so eine’. 72 tokia pdt didiumo ‘sie ist genau gleich groß’. 
Koks püt “einer wie dieser hier’. jis liöpe atnesti tokios pät Zuviös “er befahl, Fische 
von genau der gleichen Sorte zu bringen’. 

d) Nicht selten wird »dt nach dem (gewöhnlich unbetonten) Zeigefürwort tas, 
tasai, $is, Sisai (an Stelle des deklinierten Fürwortes pöts, pati) verwendet in der 
Bedeutung ‘derselbe, der gleiche’: toji pat moteriske “(genau) die gleiche Frau’. 
toj pät vieioj “an derselben Stelle’. tame pat medyje “auf dem gleichen Baume’. 
Sioje pät viötoje “eben hier, hier an dieser Stelle’. 


276. kiekvienas/-4 (3) “jeder, jede; jeglicher, jegliche’. 


1. Dieses Wort fektiert wie siöras/-@ (vgl. $ 170), aber ohne Neutrum 
und ohne Adverbialbildung. 


2. Zur Verwendung vgl.: 


a) kiekvienas 38 eils "jeder der Reihe nach’. kiekvienas sköjrium “jeder für sich, 
jeder besonders’. kiekvienq näkti “jede Nacht’. 


b) mös kiekvtenas “ein jeder von uns’ mit der zum entsprechenden Per- 
jüs kiekvienas “ein jeder von euch’ sonalpronomen gehörigen Verbal- 
jie kiekvienas “ein jeder von ihnen’ form. 


jös kiekvieng “eine jede von ihnen’ 
ie kiekvienas dabaf taip kalba “ein jeder von ihnen spricht jetzt so, sie sprechen 
jetzt alle so’. 


ce) Mit nur in der Mehrzahl vorkommenden Hauptwörtern (Pluraliatantum oder 
Kollektivbegriffen) nimmt auch das Fürwort kiekvienas Mehrzahlformen an; z.B.: 
kiekvienais metais ‘alle Jahre, jedes Jahr’. per kiekvienus pietüs “jeden Mittag, bei 
jedem Mittagessen’. — Nach Zod. V 748 kommt im vorsowjetischen Schrifttum in 
solchen Fällen gelegentlich auch eine Form, kiekvieneri/kiekvienerios (Hektiert und 
betont wie vieneri/vienerios) vor. 


3. Gleiche Bedeutung und Flexion wie kiekvienas hat ma. alvienas. 


277. alidi “jeder, jede’. 


1. Unveränderliches bloßes alidi vor jedem beliebigen Kasus eines Haupt- 
wortes heißt “jeder, jede’; z.B.: alidi metai “alljährlich, jedes Jahr’. alidi rytas 
‘jeden Morgen, allmorgen’. alidi Zmogüs türi sävo büdg “jeder Mensch hat seina 
Eigenart’. surasyti alidi Zodeli “jedes Wörtchen aufschreiben’. alidi kambareiy “in 
jedem Zimmerchen’. 


2. alidi vienas m., alidi viend f., die im Ol. geläufig sind, haben dieselbe Be- 
deutung wie kiekvienas bzw. kiekviend. In der Flexion bleibt die Form aliäi un- 
verändert. Vgl.: jis alidi vieng iSvärs laukan oder jis iSväre visüs alidi vienq ‘er 
jagte einen jeden hinaus; er jagte sie (alle) bis auf den letzten Mann hinaus’. 

3. Außerdem wird alidi bisweilen als Präposition mit dem Genitiv verwendet: 
alidi vieno vis) i$vatiävo ‘sie verreisten (ganz und gar) alle, Mann für Mann’. 
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Formen verschiedener Art 


278. visas m., visa f., visa n., dekliniert wie geras/-&a (vgl. $ 171), aber 
ohne Bestimmtheitsform, mit Adv. visdi ganz’ und visaip ‘auf jede (Art 
und) Weise, auf alle Arten’. 


a) In der Einzahl bedeutet dieses Fürwort "ganz; der (die, das) ganze; 
all’, Neutrum ‘alles’: 


visas miestas ‘die ganze Stadt’. visd Salis "das ganze Land’. visd diena “der ganze 
Tag’. 68 tdu visa pasakysiu “ich werde dir alles sagen’. 


b) Die Mehrzahlform visi/visos bedeutet ‘alle’: 


vist Zmönes “alle Leute’. visos möterys "alle Frauen’. 


c) Bei nur in der Mehrzahl gebräuchlichen Hauptwörtern bedeutet 
aber die Mehrzahlform visi/visos ebenfalls ganz’: 


vist mötai "das ganze Jahr”. 


visa köüs oder viskas “alles’: Gen. viso (visa) kö oder visko. Dat. visam 
kam oder viskam. Akk. visa kg oder viskq (viskä). Instr. visuw kuö oder 
viskuo. Lok. visame kame oder viskame. Beispiele: 

dis viskas duga “hier wächst alles’. d$ viskq uZmirsaü “ich habe alles vergessen’. 


jaü po visko oder po viso (visa) kö oder po viskam “alles ist schon vorüber, fertig, 
zu Ende; es ist zu spät’. 


279. kitas m., kitä f., kita.n. (4) “anderer, andere, anderes’; Adv. kitaip 
“anders, auf andere Art (und Weise); andernfalls, sonst’; dekliniert wie 
geras/-4 (vgl. $ 171), aber ohne Bestimmtheitsform, abgesehen von ge- 
legentlichen kitsa? (= kitas) und kitöji (= kita). 


a) Beispiele mit der Grundbedeutung: 


kitas Zmogüs “ein anderer Mensch (nicht dieser)’. kitas daiktas oder kitas köks 
daiktas oder kas kita oder kita kas oder kitkas “etwas anderes’. käs kitas? “wer 
anders? kas kitas oder kitas kas “jemand anders’. kitq kaftq (süjki) “ein anderes 
Mal’ (vgl. auch c). tdvo darbai säko kq kita “deine Taten sagen etwas anderes’. 
tafp ko kito (kita) oder tafp kito kö oder tarp kitko “unter anderm’. be ko kita “ohne 
weitere Umstände, nebenbei gesagt’. nor&jau pasakyjti kq kita “ich wollte etwas 
anderes sagen’. 


b) ‘einander’ wird folgendermaßen ausgedrückt: 


a) In Abhängigkeit von Zeitwörtern: 

Genitivobjekt: jiE vienas kito (kits kito) bijo “sie fürchten einander’. 
mes viens kito negalöjom suprästi “wir konnten einander nicht ver- 
stehen’. 

Dativobjekt: jiö vienas kitäm (kits kitäam) netiki "sie glauben einander 
nicht’. 

Akkusativobjekt: ji kitas (kits) kitq oder vienas (viens) kitq (aftrq) 
apkabino “sie umarmten einander. 
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Instrumentalobjekt: jie vienas kitü (kits kitü, vienas antrü) nepasitiki 
“sie trauen einander nicht’. 

£) In präpositionalen Wendungen: 

Mit Genitiv: ant vienas kito (kils kito) “aufeinander”. jie Eme ant küts 
kito bartis “sie begannen einander zu schelten’. greta vienas kito “neben- 
einander’. i$ vienas kito, i$ kits kito “auseinander (heraus)’. nuo kits kito 
‘voneinander’. nuo viena kitös “voneinander”. vienas po kito, po vien(a)s 
kito, po kits kito “einer nach dem andern, nacheinander’. vienäa po kitös 
po kita kitös, po kits kitös “eine nach der andern, nacheinander’. vienas 
prie kito, prie vienas (kits) kito “bei-, an-, nebeneinander’. ji& &jo uZ kits 
(kilas, vienas) kito ‘sie gingen hintereinander her, einer nach dem andern’, 

Mit Akkusativ: { vienas (kits) kitg “ineinander”. paävelgti, Zitreti i 
kits kitq “einander anblicken, anschauen’. jie panäsüs ı kits kite (t vienas 
kitg) “sie gleichen einander (sie sind einander ähnlich)’. pas kits kitq 
“bei-, zueinander’. lankytis pas kits kitq “beieinander Besuch machen’, 
vienas päskui kitq oder päskui vien(a)s kitq "hintereinander her’. vienas 
per kitq oder per vienas kitq “einer nach dem andern, übereinander’. per 
vienas kitq (per kits kitg) kristi “übereinanderfallen’. klaüse per viena kitq 
mergdites “eins nach dem andern stellten die Mädchen Fragen’. pries 
vienas kitq oder pries kits kitq “gegeneinander”. vienas pro kitq “anein- 
ander vorbei’. uZ vienas kitq, uZ kits kitq “füreinander”. 


Mit Instrumental: su vienas (kits) kitü “miteinander”. 


c) Bedeutung “(der, die, das) zweite, folgende, nächste’: 


kita tiek “noch einmal soviel, doppelt soviel’. kitq kaftq (sjki) "ein zweitesmal, 
nochmals; ein andermal, das nächste Mal’; aber auch: ‘früher einmal, einst’. 
kitq diena "am Tage darauf’. kitq ryjtq "am andern, am nächsten Morgen’. kitq 
näkt; “in der folgenden Nacht’. kitats mötais “im folgenden Jahre, im Jahr darauf’. 
kitü mety derlius “die Ernte des folgenden Jahres’. pra&jo savdiüte, pratjo kitd “es 
vergingen ein paar Wochen’. duok man knügq kitq “gib mir ein paar Bücher? (d.h. 
etwa: “ein Buch und, wenn es dich nicht reut, noch ein zweites’). 


d) (vienas) kitas “einige’ in Verbindungen wie folgende: 


u2 möty kitü “nach ein oder zwei Jahren’. dar kaftq kitq ‘noch ein- oder zweimal’. 
nurjti vieng kitq gurksnäli “ein paar Schlücke nehmen’. $ visüs po Zödj kitq pratafti 
‘an jeden einzelnen ein paar Worte richten’. 

e) kitas in der Bedeutung "mancher, manch einer’: 


kitas &ia kitaip daryty "manch einer würde in einem solchen Falle anders ver- 
fahren’. kiti pönai kaftais badü mirsta “es gibt mitunter sogar große Herren, die 
Hungers sterben’. 


280. kitöks m., kitökia f. "anders (beschaffen), andersartig’. 


Es wird dekliniert wie anöks/-kia (vgl. $ 257). Beispiele: 


kitöks pasdulis “eine andere Welt’. kitöks tikslas "ein anderes Ziel’. kisökia Iaime 
oder kitöks likimas “ein anderes Schicksal’. kitökios spalvös "von anderer Farbe’. 
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Die gleiche Bedeutung wie kitöks haben folgende, ganz wie Eigen- 
schaftswörter auf -as/-@ behandelte Wörter: kitoniskas/-a (1), ma. kitiäkas] 
-a (1) und ma. kitödas/-a (1). 


281. Wie kitöks werden folgende Wörter dekliniert: 


viendks m., vienokia f. (1) “von einer Art, gleichartig, ein und der- 
selbe’. 
visoks m., visökia f. (1) "von jeder Art, allerart, allerhand’. 


visokias (1) in der Einzahl in DP ‘jeder’ (= kiekvienas), in der Mehrzahl bei M 
‘alle’ (= vis). 


282. tülas m., tüla f. “manche(r), manch eine(r), der (die) eine oder 
andere’; Pl. 2% m., tülos f. ‘manche, viele, zahlreiche’. Dekliniert wie 
störas/-& (8 170), aber ohne Bestimmtheitsform. 


Verneinungsformen 


283. jöks m., jokid £. 


Formen und Betonung sind genau wie bei töks/iokia (vgl. $ 255). 
Gewöhnlich wird dieses Wort nur zusammen mit der Negationspartikel 
ne- (die entweder nachfolgt oder vorausgeht) oder mit der Präposition 
be ‘ohne’ gebraucht. 


a) joks ne- oder ne- jöks “kein, keine, keinerlei’; verstärkt nei joks 
(neijöks) ne-, ne joks (nejöks) ne-. Beispiele: 

müms jöks priesas nebaisüs oder mes jökio prieso nebijome “wir haben vor keinem 
Feinde Angst’. jökio vejelio nerd “es regt sich kein Lüftchen’. jokiu büdü 18 nedarysiu 
“unter keinen Umständen werde ich das tun’. jis ne jökio stebüklo nepadäre “er hat 
nicht das geringste Wunder gewirkt’. 


b) Mit der Präposition be ‘ohne’ hat joks die Bedeutung “irgend- 
welche(r), irgendein(e)’; z.B.: be jökio pasigailejimo “ohne irgendwelches 
Mitleid, ohne jedes Mitleid’. 


c) Besondere Verbindungen: ma. nejöks, nejokia “irgendein(e)’. per nejökt laikq 
‘nach einiger Zeit’. by jöks “jeder beliebige’. 


284. niökas "niemand, keiner; nichts’. 
a) Flexion: Nom. niekas (ma. nieks), Gen. nieko und niekieno (ma. 
niekeno). Dat. niekam. Akk. niekq. Instr. niekuo und niekü. Lok. niökame. 


b) Die Genitivform niökieno wird nur zur Bezeichnung des Genitivs 
des Besitzers und des Genitivs des persönlichen Urhebers im passiven 
Satz verwendet; z2.B.: niökieno nepastebetas “von niemandem bemerkt’. 
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c) Die Instrumentalform ni2kuo wird nur substantivisch verwendet; 
z.B.: 

jis ni&kuo nesirüpina “er kümmert sich um nichts’. niökuo nesiskirti ‘sich in 
nichts unterscheiden’. su ni&kuo jis nesisveikina “er grüßt niemand’. niökuo nedetas 
“unschuldig, schuldlos, untadelig’. 


d) Die Instrumentalform niekü wird hauptsächlich gebraucht in den 
Ausdrücken niekü büdu und niekü gyvu “auf keinerlei Weise, unter keinen 
Umständen, um keinen Preis, auf keinen Fall’. 


e) Gewöhnlich wird niekas substantivisch gebraucht und kann daher 
einen partitiven Genitiv bei sich haben. Es ist stets von der Negations- 
partikel ne- begleitet. Beispiele: 


niökas kitas "niemand anders, sonst niemand’. niökas nieko nemäte “niemand sah 
etwas’. dykat niökas niöko niökam nedüoda "niemand gibt jemandem etwas um- 
sonst’. mös niökas tö neZinome "keiner von uns weiß das’. nieko kito "nichts anderes, 
sonst nichts’. ni&ko gero “nichts Gutes’. nieko naüjo ‘nichts Neues’. niöko geresnio 
“nichts Besseres’. niöko panasaüs nesat mäte “ihr habt nie etwas Ähnliches gesehen, 
so was habt ihr nie gesehen’. 


f) be niöko “ohne (irgend)etwas’. 


g) Der Genitiv niöko wird in der Bedeutung ‘nichts’ (auch “niemand’) 
oft auch an Stelle des deutschen Nominativs verwendet; z.B.: 

&is nieko nerd “hier ist nichts, niemand’. i$ ni&ko nieko nebüs "aus nichts wird 
nichts’. nieko tdu &ia nepades “hier hilft dir nichts’. tai niöko “das hat nichts zu 
bedeuten, das macht nichts’. 

h) niökas, in diesem Falle dekliniert wie rätas ($ 103), wird auch als 
regelrechtes Hauptwort behandelt in der Bedeutung 1. “Nichtigkeit, 
Lappalie, Kleinigkeit’; 2. “Nichtsnutz, Taugenichts, Schurke’; z.B.: 

nieküs kalbeti “dummes Zeug, Unsinn schwatzen’. niökais nueiti ‘zu nichts 
werden, ins Wasser fallen’. viskas yra nieky niekai “alles ist leerer Wahn’ (vgl. 


$ 901). niekar mergaite “ein nichtsnutziges Mädchen’. niekai martele "eine Schwieger- 
tochter mit geringer Mitgift’. 


i) Der Genitiv ni&ko oder niöko sau mit adjektivischer Geltung (und 
ohne die Negationspartikel) hat die Bedeutung ‘nicht ohne, wer oder 


was sich sehen lassen darf, respektabel, ganz ansehnlich, recht hübsch’ ; 
2.B.: 


1% nieko (säu) mergdite “sie ist ein Mädchen, das sich sehen lassen darf; sie ist 
ein recht hübsches Mädchen’. tai niöko sdu pinigai “das ist eine respektable, eine 
ganz ansehnliche Summe’. 53 prijünko ir jaü nieko büvo ‘sie gewöhnte sich ein und 
es gefiel ihr schon recht gut’. 


j) Die Verneinung kann auf folgende Arten verstärkt werden: 


niöniekas (1) “durchaus niemand, gar niemand, kein Mensch; durchaus 
nichts, (rein) gar nichts, nicht das geringste’. niönieko nebüvo “es war gar 
niemand (nichts) da’. jis nicnieko neZino “er weiß rein gar nichts’. 
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Mit Pluralgenitiv (vgl. $ 901): 


nidky nieko nedirbti “ganz und gar nichts arbeiten, keinen Finger rühren’. «3 
nieky niekq “um nichts und wieder nichts, ohne jeden Grund, ohne die geringste 
Veranlassung’. 


Mit niekur “nirgends’ gebildet: 

niekur niekas “absolut niemand, absolut nichts’. palikom be niekur nieko “wir 
waren vollständig mittellos’. niekur nieko apie jä negird&jau “ich habe rein gar nichts 
von ihr gehört’. tjli kaip niekur niöko “er schweigt, wie wenn es ihn gar nichts an- 
ginge’. 

k) Von niekas werden adjektivische Steigerungsformen gebildet: 

Komparativ niekesnis/-ne “schlimmer, schlechter, geringer, minder- 
wertiger”. 

Superlativ niekidusias/-ia (1) “am schlimmsten, am schlechtesten, am 
geringsten, am minderwertigsten’. Vgl. Wb. II 186. 


285. Vgl. folgende Konstruktionen: 


a) nieko neturiü “ich habe nichts’. nieko neturiü düoti “ich muß nichts 
geben’. 

b) neturiü kö düoti “ich habe nichts zu geben’. neturiü kö välgyti “ich 
habe nichts zu essen’. neturiü kö besakyti “ich habe nichts mehr zu sagen’. 
padeti jam neturiü i$ kö “ich habe nichts, womit ich ihm helfen könnte’. 
netürime kuö tave paserti “wir haben nichts zu essen für dich’, 


286. Durch Vorsetzung der Verneinungspartikel n& werden mit 
fragenden Fürwörtern folgende Formen gebildet. 


a) ne käüs (früher zusammengeschrieben nekäs). 

a) Substantivisch ‘kaum jemand bzw. etwas, nicht so leicht einer bzw. 
etwas, nicht viel’: 

dia ne küs teateina "hierher kommt kaum je einer’. ne kf &ia nüveikei "du hast 
hier nicht viel ausgerichtet’. ne kas tera sniögo “es ist nicht viel Schnee da’. 

ß) Adjektivisch = ne köks, ne kokia (s. unten!): 

ne kas arkljs “ein geringes Pferd’. 

y) ne k4 Konj. “was immer’: 

ne kä& darüjs, türi eüti “was immer er auch tun mag, er muß doch gehen’. 


b). ne köks, ne kokia (früher zusammengeschrieben neköks, nekokia) 
“in schlechtem Zustand, von geringem Werte, von geringer Qualität, 
von zweifelhafter Güte, minderwertig, nicht hervorragend’: 


._ greitösios därbas ne köks “hastig ausgeführte Arbeit taugt nichts’. ne koki& büvo 
U säntykiai “ihre Beziehungen waren nicht eben gut’. 


c) (veraltet) DP nekuris “ein (gewisser)’, nökurie ‘einige’. St J nekurie m., 
nekuriös f. "manche, einige, welche’. 
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II. Deklination 
Kapitel 14 


Zahlwort 


(skaitvardis) 


Grundzahlen (kiökiniai skaitvardziar). 
nülis m. 
vienas m., viend f., viena.n. (3) 
dü m., du f. 
trjs 
keturi m., köturios f. 
penki m., penikios f. 
seh m., 3E3ios f. 
septyni m., septijnios f. 
astuoni m., astuonios f. 
devyni m., devynios f. 
de$imt (indeklinabel) oder desimtis, -iös f. (3 dE-) 
viendolika, Gen. -os usw., aber Akk. auf -ika (seltener -ikq) 
duyjlika, Gen. -0s usw., aber Akk. auf -ika (seltener -ikq) 
trylika 
keturiölika 
penkiölika 
sesidlika 
septyniolika 
astuonidlika 
devynidlika 
dvidesimt (indeklinabel), ma. dv; desimti 
dvidesimt vienas, dvidesimt viend 
dvidesimt dü, dvldesimt dvi 
dvidesimt trje 
dvldesimt keturi, dvidesimt keturios 
irisdesimt (indeklinabel) oder trjs desimtys 
trisdesimt vienas, trisdesimt vienä 
keturiasdesimt und keturiasdesimt (indekl.) oder keturios desimtys 
keturiasdesimt vienas, keturiasdesimt viend 
peiilkiasdesimt und penkiasdesimt (indekl.) oder pefkios desimtys 
peikiasdesimt keturi, pehkiasdesimt köturios 
sösiasdesimt und Jesiasdesimt (indekl.) oder 3Esios desimtys 
septijniasdesimt und septyniasd&3imt (indekl.) oder septynios desimtys 
astüoniasdesimt und astuoniasdesimt (indekl.) oder astuonios desimtys 
devijniasdesimt und devyniasdesimt (indekl.) oder devynios desimtys 
Simtas, Gen. -o (4), ma. (2) 
$imtos vienas oder Sifitas ir vienas 
Simtas desimt 
Sinitas vienüolika 
$imtas dvidesimt 
Simtas Sesiasdesimt Jefi 
dü Simtai, ma. dü $irmtai und dü Simtü 
irys Simtai, ma. trjs Simtai 
keturi $imtai, ma. keturi Simtai 


500 penki $imtai, ma. penki Himtai 


14. Zahlwort 913 


1000 zükstantis, -&io m. (1), ma. tükstantis, -ies f. (1) 
1200 tükstantis dü Simtai oder dvjlika Simtü 
2000 dü tükstanliai, ma. dü tükstanliu; oder ma. dvi tükstantys, dvi tükstanti 
3000 trjs tükstanliai, ma. trjs tükstaniys 
4000 keturi tükstanliai, ma. köturios tükstantys 
10000 dösimt (desimtis) tükstanliy 
100000 3imtas tükstandiy 
300000 trjs $imtai (ma. trjs $imtai) tükstandiy 
1000000 milijönas (2). 


Neben dem männlichen tükstantis -&io kommt ma. häufig ein weibliches tüks- 
tantis -ies vor. DP hat weibliches tükstandia -Cios, z.B. Akk. penkes tükstandes 
(12550), Nom. köturios tükstankios (29717). Die DP 12351 vorkommende Form 
tüstanios (ohne k!) ist vielleicht nicht Druckfehler. 


288. Die Zahlwörter von 1 bis 9 sind Eigenschaftswörter und stehen 
mit dem gezählten Gegenstand in der gleichen Zahl, im gleichen Ge- 
schlecht und im gleichen Kasus. 

Von dieser Regel weicht in der Schriftsprache aber das Zahlwort 
dü dvi insofern ab, als es gewöhnlich die Mehrzahl und nicht die Zweizahl 
des gezählten Gegenstandes neben sich hat (vgl. $ 83). Abweichend von 
dem in $291 gegebenen Paradigma lautet in solchen Fällen der Dat. 
gelegentlich dviems. 

Über Gebrauch des Gen. Pl. mit bestimmten Zahlwörtern vgl. $ 899. 

nülis, desimtis, Sifhtas, tükstantis und milijönas sind regelrechte Haupt- 
wörter. S. das Flexionsparadigma von desimtis in $ 131. Bez. nülis (Gen. 
nülio) vgl. lietüuvis in $ 114, bez. Siitas vgl. vargas in $ 104, bez. tükstantis 
vgl. pösedis ($ 113), bez. milijönas vgl. Jönas ($ 103). 


289. Zur Bildung der Zwischenzahlen zwischen den Zehnern werden 
die Einer den Zehnern einfach nachgesetzt oder (nur bei mehr als zwei- 
stelligen Zahlen) mit i? verbunden; z.B.: 

55 = penkiasdesimt penki. 
155 = Sirfhtas pejikiasdesimt penki oder Simtas penkiasdesimt if penkt. 

Bei zusammengesetzten Zahlen richtet sich der gezählte Gegenstand, 
wenn er unmittelbar nach dem Zahlwort steht, nach dem letzten Teile 
des zusammengesetzten Zahlwortes; z.B.: 

dvidesimt vyry “20 Männer’. 

dvidesimt septyni vyrai "27 Männer’. 

Simtas keturiölika mety “114 Jahre’. 

Simtas trisdefimt vienas mokinijs “131 Schüler’. 

simtas trisdesimt penki mokiniat “135 Schüler’. 


290. vienas/-a wird dekliniert wie störas/-4 (vgl. $ 170), nur daß es 
keine Bestimmtheitsform hat. Es bedeutet nicht nur ‘eins’, sondern auch 
‘allein’ und kann ebenfalls als unbestimmtes Fürwort gebraucht werden 
(vgl. $ 267). 
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291. dü, dvi wird folgendermaßen flektiert: 


In Klammer sind hier die entsprechenden Formen von abü, abüdu 


| Männlich 


dü (obü, abüdu) 


| Weiblich 


dvi (abi, abidv:) 


dviejü (abiejü, abiedviejy 
dviem (abiem, abidviem, abie[m]dviem) 
dviem (abiem, abiedviem) 


dviejuose 
(abiejuose, abiödviejuose) 


“beide? beigefügt. 


292. trjs hat nur im Lokativ für die beiden Geschlechter getrennte 
Formen. Die übrigen sind sowohl m. wie auch f. Die Deklination ist 
folgende: Gen. trijg, Dat. trims (DP trimus), Akk. tris, Instr. trimis 
(rins), Lok. trijuose m., trijose f. In DP ist der Lok. trise sowohl m. 


dviejose 
(abiejose, abiedviejose) 





(8641 trise ketviräiuose) als auch f. (17221 trise dienos£). 


293. Die Zahlwörter keturi bis devyni haben im Akk. des männlichen Ge- 
schlechtes in der Hochsprache die Endung -is, daneben ma. (ol.) -ius. Sie zerfallen 


in drei Akzentgruppen. 


a) 


Nom. 
Gen. 
Dat. 
Akk. 
Instr. 
Lok. 


b) 


Nom. 
Gen. 
Dat. 
Akk. 
Instr. 


Lok. 


keturi 
Männlich 
keturi 
keturiu 
keturiems 
keturis (ma. keturius) 
keturiais 
keturiuose 


penki ($eSi) 
Männlich 
penki, Set 
penkid, Sesit 
penkiems, $esiems 
penkis, $esis 
penkiais, sesiais 


penkiuose, 3e$iuose 


Weiblich 
köturios 
keturiü 
keturiöms 
keturias 
keturiomis (keturiöms) 
keturiose 


Weiblich 
penkios, $E$ios 
penkiü, sesiü, 
penkioms, $esioms 
penkids, Sesiäs 
penkiomis (penkiöms), $esiomis 
(Sesiöms) 
penkiose, $esiose 


14. Zahlwort 


c) septyni (a$tuoni, devyni) 
Männlich Weiblich 
Nom. septyni, aßtuoni, devyni septıjnios, astulonios, devynios 
Gen. septyniü septynit, 
Dat. septyniems septynioms 
Akk. septjnis, astlonis, devijnis septjnias, astuonias, devynias 


. septyniais 


septyniuose 


septyniomis (septyniöms) 
septyniose 
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Wie sesi/$eSios dekliniert man auch das Wort keli/kelios ($ 265. 272). 
Vgl. den männlichen Lok. tuose $esise “in diesen sechs’ in DP 262.2. 


294. viendolika bis devyniolika werden dekliniert wie die Einzahl von 
elgeta ($ 120), mit dem Unterschied aber, daß der Akk. gewöhnlich nicht 
auf -q, sondern auf -a endigt, also aussieht wie der Nom.: vientolika. 

Eine nicht näher bestimmte Anzahl zwischen 10 und 20 wird mit 
keliölika ausgedrückt, das wie viendolika dekliniert wird. 


295. Bei zusammengesetzten Zahlen wird jedes einzelne Glied dekli- 
niert, ausgenommen die zusammengezogenen indeklinablen Formen: 
Nom. keturi tükstanliai penki Simtiai $e$iasdesimt ($Esios desimiys) septyni mokiniai 
(septynios mergdites) "4567 Schüler (Mädchen)”. 

Gen. keturiü tükstandiu penkig $imtü Sesiasdesimt (ge$il desimty) septynig mokinid 
(septyniü mergailiy). 

Dat. keturiems tükstan&iams penkiems 3imtäams sesiasdesimt (Je$iöms desimtims) 
septyniems mokinidms (septynioms mergditems). 

Akk. köturis tükstaneius penkis 3imtüs $öäiasdedimt ($esids desimtis) septjnis 
mökinius (septjnias mergdites). 

Instr. keturiais tükstankiais penkiais $imtais 38$iasdesimt (Sesiomis desimtimis) 
septyniais mokiniois (septyniomis mergditömis). 

Lok. keturiuose tükstanliuose penkiuose Zimtuose 3&siasdesimt ($esiose desimtyse) 
septyniuose mokiniuose (septyniose mergäitese). 


296. Die alten Lokative dviese "zu zweien, zu zweit’, irise (ma. trisü) 
‘zu dreien, zu dritt’, keluriese, penkiese, Sesiese, septyniese, astuoniese, 
devyniese (nl.: keturiesu, penkiesu, Sesiesu, septyniesu, astuontesu, devy- 
niesu) werden heute nur adverbiell gebraucht; z.B.: ji& dviese at&jo “sie 


kamen zu zweit. 


297. Distributive Kollektivzahlen (dauginiai skaitvardziai). 


Beim Zählen von solchen Gegenständen, deren sprachliche Bezeich- 
nungen nur Mehrzahlform haben (Pluraliatantum), sowie bei Kollektiv- 
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begriffen verwendet man für die Zahlen 1—9 nicht die in $ 287 ange- 
führten Zahlwörter, sondern folgende Formen: 


1 vienerl m., vienerios f.; dekliniert wie keiveri. 

2 dveji m., dv&jos f. Deklination s. $ 177. 

3 treji m., tr&jos f.; dekliniert wie dveji. 

4 ketveri m., ketverios f. Deklination s. $ 177. 

5 penkeri m., penkerios f. 

6 desert m., döderios f. | 

7 septyneri m., septijnerios f. dekliniert wie keweri 

8 astuoner! m., astionerios f. 

9 devyneri m., devijnerios f. 

abeji m., äbejos f. *beide’: Formen wie dveji, Betonung wie keiveri. 


Beispiele: 


vienerr (auch vien?) metai “ein Jahr’. dveji, trejl, keiveri metai ‘zwei, drei, vier 
Jahre’. 

trejos dürys “drei Türen’. dv&jos vestüves "Doppelhochzeit’. penkeri marskiniai 
‘fünf Hemden’. $ö$erios Zirkles "sechs Scheren’. septijnerios pifstines ‘sieben Paar 
Handschuhe’. 

penkeri (septynert) plemenys ‘die Hirten von fünf (sieben) Bauernhöfen’. penkeri 
(septynert) vaikai “die Kinder von fünf (sieben) Familien bzw. fünf (sieben) Müttern 
oder Vätern’. 

Anstatt vieneri, ketveri usw. sagt man in südlichen und einigen östlichen Maa. 
vieneli, ketveli, penkeli, 3edeli, septyneli, astuoneli, devyneli. Vgl. septynelius metüs 
‘sieben Jahre lang’ in DP 49,.. 


Oft findet man folgende Formen: dveja, treja, ketveria (kötvelia), 
penkeria (pejkelia), Seseria ($eselia), septijneria (septyjnelia), astuoneria 
(astuonelia), devyneria (devyjnelia) ‘je 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9 mal’; z.B.: tr&ja 
tiek “dreimal soviel’. tröja penki “dreimal fünf’. perkeria penki “fünfmal 
fünf’. septyneria tiek "siebenmal soviel’. 


298. Kollektive Zahlsubstantiva (kdopiniai skaitvardziai). 
Alle diese Wörter folgen der Deklination von ptodas ($ 102). 


2 dvejetas "Zweiheit, Zweizahl, zwei (zusammen); die Zwei’. 

3 trejetas “Dreiheit, Dreizahl, Gruppe von drei; ungefähr drei; Dreigespann’. 

4 kötverias “Vierheit, Vierzahl, Gruppe von vier; ungefähr vier’. 

5 pefiketas “Fünfheit, Fünfzahl, Gruppe von fünf; ungefähr fünf; die fünf- 
fingrige Hand’. 

6 3ösetas “Sechsheit, Sechszahl, Gruppe von sechs; ungefähr sechs’. 

7 septijnetas “Siebenheit, Siebenzahl, Gruppe von sieben; ungefähr sieben’. 

8 astılonetas “Achtheit, Achtzahl, Gruppe von acht; ungefähr acht’. 

9 devynetas ‘Neunheit, Neunzahl, Gruppe von neun; ungefähr neun’. 

keletas “einige’. 

vienetas “Einheit; die Eins, der Einer’. 

übejetas "beide zusammen, ein Paar’. 
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Der gezählte Gegenstand steht bei diesen Zahlsubstantiven meistens 
an zweiter Stelle und stets im Gen. Pl. Vgl. $ 899. 


Anstatt der Endung -etas kommt bei diesen Zahlsubstantiven auch die Endung 
.eta vor; also: köleta, kötverta usw., dekliniert wie elgeta ($ 120). 


299. Beim Rechnen heißt + pliüs oder if, — minus oder maZiaü, x 
kart oder kartüs oder syk, sykiüs oder padaugintas i8, : padalintas 18; z.B.: 

tris kartüs po tris oder triskart trjs “dreimal drei’. 

dü padauginti 18 $e$id yra dvylika “zwei multipliziert mit sechs ist zwölf. 

tükstantis padalintas i$ 3iMmto yra desimtis "tausend durch hundert geteilt ergibt 
zehn’. 


Über die Verwendung des Fürwortes köks mit Zahlwörtern s. $ 271. 


300. Fragende Zahlwörter. 


a) kiek? “wieviel? wie viele®. Es ist unveränderlich und hat den 
Genitiv nach sich; z.B.: 


kiek pinigü? “wieviel Geld?’. kiek vandefis? “wieviel Wasser?’. kiek Zmoniü? 
‘wie viele Leute?. 


b) keli und keleri. Vgl. $ 265. 


c) Die unter a) und b) genannten Fragewörter können auch indefinit 
gebraucht werden: kiek “manches, einiges; einige, manche’. 


d) Dem kiek “wieviel’ entspricht tiek ‘soviel’: 


tiek pinigü ‘soviel Geld’. tiek Zmoniü “so viele Menschen’. tiek duonos ‘soviel 
Brot’. siek tiek “ein wenig, einiges, einigermaßen’. 


301. Von Zahlwörtern abgeleitete Eigenschaftswörter. 


a) Mit dem Suffix -gubas: 


dvigubas/-a (1), Adv. dvigubai "zweifach, doppelt’. 
trigubas/-a (1), Adv. trigubai ‘dreifach’. 


b) Mit dem Suffix -linkas/-ka, Adv. -linkai: 


vienlinkas/-a (1), Adv. vienlinkai “einfach (zusammengelegt, gefaltet)’. So auch 
dvilinkas “doppelt, zweifach’. trilinkas ‘dreifach’. ketürlinkas “vierfach’. perklinkas 
‘fünffach’. 3esiälinkas und 3&$linkas ‘sechsfach’. septjnlinkas "siebenfach’. astion- 
linkas “achtfach’. devynlinkas “neunfach’. 


c) Mit dem Suffix -Opas und -eriöpas/-a, Adv. -ai: 


dvejöpas]-a (1), Adv. dvejönai "von zweierlei Beschaffenheit, zweierlei, zweifach’. 
Dementsprechend trejöpas, keiveriöpas, penkeriöpas, $eseriöpas, septyneriöpas, 
astuoneriöpas, devyneriöpas; deSimteriöpas “von zehnerlei Beschaffenheit, zehnfach’, 
Simteriöpas “hunderterlei, hundertfach’, tükstanteriöpas “von tausenderlei Be- 
schaffenheit, tausendfach’. So auch keleriöpas, als Interrogativum "von wievielerlei 
Beschaffenheit?’, als Indefinitum “von mancherlei Beschaffenheit’. 
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302. Ordnungszahlen (kehiätiniai skaitvardZiai). 


. pirmas/-& (3) “erster, erste, erstes; der (die, das) erste’ 
. ajtras/-& (4) "zweiter, zweite, zweites; der (die, das) zweite’ 
. trelias/-&id (4) [tr e:öes, trie'öe]. Vgl. 8 176 
. ketviftas/-& (4) 
. pejktas/-a (4) 
. 3estas/-d (4) 
. septintas/-& (4), ma. und fsökmas/-a (4) 
. astuftas/-d (4), ma. und fäsmas/-a (4) 
. devinitas/-4 (4) 
10. desimtas/-a (4) 
11. vientoliktas/-a (1) 
12. dvyliktas/-a (1) 
13. tryliktas/-a (1) 
14. keturiöliktas/-a (1) 
15. penkiöliktas/-a (1) 
16. Sesidliktas/-a (1) 
17. septyniöliktas/-a (1) 
18. astuoniöliktas/-a (1) 
19. devynisliktas/-a (1) 
20. dvidesimtas/-4 (4) und dvidesimtas/-a (1) 
21. dvidesimt pirmas/-ü (3) 
22. dvrdesimt afitras]-ü (4) 
23. dvidesimt trelias/-Eid (4) 
30. trisdeöimtas/-d (4) und trisdesimtas/-a (1) 
40. keturiasdesimtas/-ö (4) und keturiasdösimtas/-a (1) 
50. penkiasdesimtas/-ü (4) und penkiasdesimtas/-a (1) 
60. 3esiasdesimtas/-& (4) und Seiiasdesimtas/-a (1) 
70. septyniasdesiihtas/-4 (4) und sepiyniasdesimtas/-a (1) 
80. adtuoniasdesimtas]-d (4) und astuoniasdesimtas/-a (1) 
90. devyniasdesimias/-ü (4) und devyniasdesimtas/-a (1) 
100. Siritas/-a (4) 
101. Sifitas pirmas]-& 
110. Simtas desimtas/-& 
111. Simtas vienüoliktas/-a 
166. Simtas $&äiasdesimt $estas]-& 
200. dusimtas]-a (4) 
300. trissimtas/-a (4) 
400. keturiasiitas/-& (4) 
500. penkiasimtas/-a (4) 
600. Jesiasimtas/-ü (4) 
700. septyniasimtas/-a (4) 
800. astuoniasimtas/-& (4) 
900. devyniasiimtas/-a (4) 
1000. tükstantas/-a (1); ma. tükstantysis (tükstandiojo) m., tükstan&ioji (-Ciösios) f. 
1200. tükstantis dusimtas]-& 
2000. dutükstantas/-a (1) 
5000. penkiatükstantas/-a (1) 
6000. Seiiatükstantas/-a (1) 
7000. septyniatükstantas/-a (1) 
10000. desimttükstantas/-a (1) 
100000. Simtatükstantas/-a (1) 


oeoaonmwm- 
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303. In DP endigen die Grundzahlen des Typs vientolika im Akk. auf -a: 
viendolikq, dvylikq, penkioölika. 

Hingegen hat DP abweichende Bildungen für die Ordnungszahlen, nämlich: 

11. liökas m., liekä f. oder pirmas liekas bzw. pirmö lieka, aber auch vienuolikas 
m., vienuolika f. 

12. afitras liekas bzw. anträ liek& und dvylikas m., dvylika f. 

13. trölias liekas, treliä liekd; trylikas, trylika. 

14. ketviftas liekas, ketviria liekä; keturiolikas, keturiolika. 

15. periktas liekas, penktä lieka; penkiolikas, penkiolika. 

16. Sesiolikas, $esiolika. 

17. sökmas liekas, sekma lieka; septyniolikas, sentyniolika. 

18. astuoniolikas, astuoniolika. 

19. Gen. Sg. f. devintosliekos. 

Bei 5 findet sich dekiätas liekas im Sinne von vientoliktas. 


Aus Br (Postille) hat Bezzenberger BGLS 185 die Bildung Dwideschimta ir pirma 
lieka Menesio “am 21. (Tage) des Monats’ belegt. 


Lit.: Verf., „Zu den litauischen Zahlwörtern für 11—19“, StB V (1935/36) 
69—84. V. Maäiulis, „Apie lietuviy kalbos skaitvardzius” in Kklkgk 40—65. 


804. Anstatt vienoliktas/-a usw. kommen in ol. Maa. und in den Schriften von 
Juozas Baltikonis die Formen vienuolikis/-e, doylikis/-&, trylikis]-e, keturiolikis]-6e, 
penkiolikis/-£, Sesiolikis]-&, septyniolikis/-e, astuoniolikis]-&, devyniolikis/-& vor. 
Flexion und Akzentbewegung wie in vienplaükis/-e ($ 192). 

Über ma. Betonung der Ordnungszahlen afitras bis devintas s. $ 173. 


305. Die Ordnungszahlen werden wie gewöhnliche Eigenschaftswörter 
auf -as/-a dekliniert (s. $ 170—171). Sie können, wenn es nötig ist, auch 
Bestimmtheitsformen annehmen; z.B.: pirmäsis, pirmöji; anträsis, 
antröji; treäiasis (treijsis), treäiöji;, Simtäsis, Simtoji; tükstantasis|-tojt. 

Die Ordnungszahl pirmas/-& kann auch gesteigert werden: pirmesnis/-e 
(pirmiat), pirmiausias]-ia. 


306. Bei zusammengesetzten Zahlen erhält nur das letzte Glied die 
Form einer Ordnungszahl, und nur dieses Endglied wird dekliniert; z.B.: 


tükstantis devyni Simtai $e$iasdesimt ketvirtieji metai “das 1964. Jahr’ d.h. ‘das 


Jahr 1964. 
tükstantis devyni Simtai 3&siasdesimt ketvirtais mötais “im 1964. Jahr’, d.h. ‘im 


Jahre 1964’. 
Bei Angaben von Jahreszahl und Monatsdaten werden die Ordnungszahlen 
verwendet. Vgl. $ 596,4. 


“Nr. 1, Nr. 2° usw. heißt pirmas nümeris, aftras nümeris usw. 


307. Wenn man die Ordnungszall in Ziffern schreibt, so schreibt man 
sie gewöhnlich gleich wie die entsprechende Grundzahl, also ohne Punkt. 
Um Mißverständnisse zu vermeiden, wird den Ziffern oft die Silbe -tas, 
-ta, -ti, -tos usw. beigefügt; z.B.: 


7 metai = septyni mötai “sieben Jahre’, aber: 
T-t melai — septintl mötai ‘das siebte Jahr’. 
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Bei Eigennamen der Fürsten steht die Ordnungszahl in der Bestimmt- 
heitsform; z.B.: 


Martijnas penktäsis (geschrieben Martöjnas V) "Martin V.. 
Prilkus anträsis (geschrieben Pri&kus II) “Friedrich II’. 


308. In der heutigen Schriftsprache werden die Namen der Wochen- 
tage durch Komposita bezeichnet, deren erster Teil eine Ordnungszahl 
enthält. Vgl. $ 686 A 4b. 


309. *einander’ wird außer dem in $ 279 gezeigten Verfahren folgen- 
dermaßen ausgedrückt: Genitivobjekt vienas aftro. Dativobjekt vienas 
anträm, viens antrdm. Akkusativobjekt vienas afltrgq, viens afltra, vienä 
antrg. Instrumentalobjekt vienas antrü. 


ant vienas afitro, ant viens antro, ant viend antrös "aufeinander. i8 vienas afitro, 
i$ viens afitro, i$ viend antrös “auseinander (heraus)’. toli nuo vienas afitro “weit 
voneinander weg’. u2 vienas aftro “hintereinander her, nacheinander’. 

i vienas aftrq ‘ineinander’. Ziüräti i vienas aftrq “einander anschauen’. jie 
panäsüs $ viens aftrq ‘sie gleichen einander’. u2 vienas aftrg “füreinander’. pries 
vienas aftrq “gegeneinander”. 


310. Bruchzahlen (trüpmeniniai skaitvardZiai). 


püse (2) ‘Hälfte’. Vgl. $ 897 und Wb. III 465f. 

trößdalis (1) “Drittel’: dü tröödaliai “2. Vgl. $ 686 A 4b. 

ketvirtädalis (1) und ketviftis (2) “Viertel’: dü ketvirtädaliai und dü ketvirliai 
‘2/0; irjs ketvirtädaliai und trjs ketvirkiai “ja. 

vienas penktädalis und viena penktöji (dalis) "/’: dü penktädaliai und dvi 
pefiktosios (dälys) "?]o. 

vienas Simtädalis und viena Simtöji “'/yo- 

Über Bildungen wie pusantro ‘11/2’, pustr&&io ‘21/2’ usw.s. $ 897 und Wb. III 461. 


311. Zahlsubstantiva mit genitivischer Ergänzung und attributiver 
Bestimmung. 


tiö Simtas Zmonid “diese hundert Menschen’. tz $iito Zmoniü “dieser hundert 
Menschen’. tiems $imtui Zmoniü "diesen hundert Menschen’. tuös $imtq Zmonih 
“diese hundert Menschen’. 

su pusafitro stundelio (Liet.t. II 74, aus Marijämpole) "in anderthalb Stunden’. 

su tü pustrelio sväro oder su tuö pustr&kio sväro oder su tais pustre&io sväro “mit 
diesen 21/ Pfund’ (td oder tuö oder tais je nach Geschlecht oder Zahl der gewogenen 
Ware). 

tds dovylika nukeliävo tolyn (BGP II 189) "die zwölf zogen weiter’. tie tryjlika 
pavyzdziz “diese dreizehn Beispiele’. tuös dvyjlika jaukiy “diese (Akk.) zwölf Ochsen’. 
visit duyjlika bröliy “alle (Nom.) zwölf Brüder’. visüs vientolika (Schl. II 122) “alle 
(Akk.) elf”. visas jö doylika galvü nukifto (Schl. U 119) “er hieb alle seine (des 
Drachen) zwölf Köpfe ab’. i$ visd dvylikos kubily "aus allen zwölf Kübeln’. 

visa (Nom.) trisdesimt paciü (Hdb. II 134) “alle dreißig Frauen’. vyras kokiös 
devyniölikos möty “ein Mann von etwa 19 Jahren’. 

beliko köks dvyjlika mijliy “es waren noch etwa zwölf Meilen’. köks de$imt piement 
a ähr zehn Hirtenbuben.’ su trisdesimt tükstandiy kareiviy “mit dreißigtausend 

oldaten’. 


Teil III 


KONJUGATION 


(asmenävimas) 


Kapitel 15 
Allgemeines 


312. Das Litauische hat vier Zeitformen (Tempora): das Präsens 
(Gegenwart, esamäsis laikas), das Präteritum (allgemeines Tempus der 
Vergangenheit, bütäsis kaftinis laikas), das Imperfekt (gewohnheits- 
mäßige Vergangenheit, lat. imperfectum consuetudinis, lit. bütäsis 
daininis latkas) und das Futur (Zukunft, bzsimäasis laikas). 

Durch Verbindung entsprechender Formen des Hilfszeitworts büti 
mit dem aktiven Partizip des Präteritums können ein umschriebenes 
Perfekt, Plusquamperfekt, Vorfutur und ein Konjunktiv der Vergangen- 
heit gebildet werden. 


Lit.: N. SliZiene, „‚Apie sudurtines atliktines veiksmaZodZio laiku ir nuosaky 
formas dabartingje lietuviu literatürinejo kalboje“, Lkms 81—95. 


313. In der heutigen Hochsprache hat das Zeitwort regelmäßig drei 
Aussageformen (Modi): den Indikativ (Wirklichkeitsform, tiesiögine 
ntosaka), den Imperativ (Befehlsform, kiepiamoöji nüosaka) und den 
Konjunktiv (Möglichkeitsform, tariamöji nüosaka). 

Nicht allgemein gebräuchlich und nur fragmentarisch kommen der 
Optativ (Wunschform, geid&iamsji nidosaka) und der Permissiv (Er- 
laubnisform, leidziamöji nüosaka) vor. 


314. An Handlungsarten (Genera verbi) gibt es nur ein Aktiv 
(Tatform, veikiamöji rügis), mit dem durch Anfügung der Reflexiv- 
partikel -sö oder -s oder -is (bzw. bei zusammengesetzten Verben durch 
Einschiebung von -si-) das rückbezügliche Zeitwort (sängratinis veiks- 
mäZodis) gebildet wird. Das Passiv (Leideform, neveikiamöji rüsis) wird 
durch Umschreibung mit passiven Partizipien ausgedrückt. 


315. Die Zweizahl des Zeitwortes wird in der Hochsprache noch 
seltener gebraucht als die des Hauptwortes. 
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Die in Bd. II 94 dieses Handbuches (s. d. Fußnote 22) vom Niederlitauer 
Daukantas verwendete Form myrsetau ist von Friedrich Scholz in International 
Journal of Slavic Linguistics and Poetics VI (1963) 158f. richtig als 2. Pers. der 
Zweizahl des Futurs von mifti ‘sterben’ erklärt worden. 


316. Alle drei Zahlen (Einzahl, Mehrzahl, Zweizahl) haben für die 
dritte Person aller Tempora und Modi jeweils eine einzige, gemein- 
same Form; z.B. im Indikativ des Präsens: jis (j3) dirba “er (sie) arbeitet’, 
jie (jös) dirba "sie arbeiten’, juödu (jiedvi) dirba "sie (die zwei) arbeiten’. 
Dementsprechend im Präteritum jis (ji), jiE (jös), juödw (jiedvi) dirbo, 
im Imperfekt jis (j2), J8 (jös), Juödu (jiedvi) dirbdavo, im Futur jis (j}), 
jie (jös), juödu (jiedvi) difbs, und im Konjunktiv jis (ji), je (jös), juödu 
(iedvi) dirbty. 


317. Man muß drei Verbalstämme unterscheiden: den Infinitiv- 
stamm, den Präsensstamm und den Präteritalstamm. 

Infinitivstamm nennen wir jene Form des Zeitwortes, die wir erhalten, 
wenn wir vom Infinitiv die Endung -t abtrennen. Also von rasyti 
‘schreiben’ ra$y-, von kalbeti “sprechen’ kalbe-, von eiti “gehen” ei-, von 
büti “sein’ bü-, von dirbti “arbeiten? dirb-, von brezti “ritzen’ br&-, von 
leisti ‘lassen’ leis-, von müsti “schlagen? müs-. 

Der Präsensstamm ist jener Verbalstamm, der zur Bildung des Indi- 
kativs des Präsens verwendet wird, d.h. an welchen zu diesem Zwecke 
die in Frage kommenden Personalendungen angefügt werden (s. $ 324). 
Dementsprechend ist der Präteritalstamm die zur Bildung des Präteri- 
tums verwendete Grundform des Zeitwortes. 


318. Alle Zeitwörter haben die stets unbetonte Infinitivendung -X, 
ma. verkürzt -t, neben der in älteren Sprachdenkmälern häufig die heute 
als ma. geltende Form -fie vorkommt. Vgl. die Beispiele im voraus- 
gehenden Paragraphen. Vor der Infinitivendung wird am Ende des ver- 
balen Grundstammes befindlicher Dental (d oder t) zu s; z.B.: 


Präsens Präteritum Grundstamm Infinitiv 

veda vede ved- *yed-t > vestt “führen’ 

mela möte mel- *met-ti > mösti “werfen”, 
Personalendungen 


319. Die hochsprachlichen Endungen -me und -te der 1. und 2. Pl. 
des Präsens, Futurs, Präteritums, Imperfekts und Imperativs werden 
regelmäßig in der gehobenen Rede, sowie in der Schul- und Geschäfts- 
sprache, verwendet. In der Umgangssprache (auch der Gebildeten) und 
daher oft auch in der Schriftsprache erscheinen sie zu -m bzw. -t gekürzt. 


Im NI. ist -ma die Endung der 1.Pl. 
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320. In der rückbezüglichen Form zeigen sich folgende Verände- 
rungen in den Endungen des Präsens und Futurs bei Zeitwörtern der 
Klassen I und II. 


1. Die Endung - (bzw. -iu) der 1.Sg. erscheint als -wo-si (-iuo-si). 
Wenn die Endung betont ist, hat sie Stoßton: 

skutü “ich rasiere’ : skutüosi “ich rasiere mich’. 

vadin%k “ich nenne’ : vadınüosi “ich heiße’. 

kreipiü ‘ich wende’ : kreipiltosi “ich wende mich’. 

Im Alit. erscheint -uo- auch vor andern Enklitiken, z.B. DP 1365 nenumazgösiuog 
taves “wenn ich dich nicht wasche’. 

Unter den gleichen Bedingungen tritt im Alit. auch die Endung -mi der 1. Sg. 
bei den athematischen Verben als -mie- auf, z.B.: refl. ddomies (= düoduosi) in 
DP, refl. demies (= deduosi), sowie Br düomiet “ich gebe dir’ (mit enklitischem 
+t= tau). 


2. Die Endung - der 2. Sg. erscheint als -ie-si; mit Stoßton, wenn 
betont: 
skut “du rasierst’ : skutiesi “du rasierst dich’. 


vadini ‘du nennst’ : vadıniesi “du heißest’. 
kreipt “du wendest’ : kreipiesi “du wendest dich’. 


Im Alit. findet sich -ie- auch vor andern Enklitiken; z.B.: DP und W esiegu 
tu? “bist du?, DP 657 Zuriegu dükteris “wenn du Töchter hast’. 


3. Die Endungen -me und -te der 1. und 2. Pl. erscheinen in der rück- 
bezüglichen Form als -mes und -tes!. Die Endung der 1. Pl. lautet im 
NI. -mos. 


321. Akzentwechsel. 


Sehr oft sind im Indikativ des Präsens und im Präteritum die 1. und 
2. Person der Einzahl nicht auf der gleichen Silbe betont wie die übrigen 
Personen der Einzahl, Mehrzahl und Zweizahl. In Rücksicht auf die 
Anlage dieses Lehrbuches läßt sich diesbezüglich folgende Regel auf- 
stellen: 

Die 1. und 2. Sg. des Präsens bzw. des Präteritums sind auf der End- 
silbe betont, wenn die 3. Person auf der vorletzten Silbe betont ist und 
diese schleiftonig ist (mit Zirkumflex versehen) oder nur nacktes kurzes 
(nicht in diphthongischer oder halbdiphthongischer Verbindung) % oder i 
aufweist (durch Gravis bezeichnet). Wenn die 3, Person zwar den Akzent 
auf der vorletzten Silbe hat, diese aber stoßtonig ist, oder wenn die Haupt- 
tonstelle vor der vorletzten Silbe liegt, so findet kein Akzentwechsel statt. 
Zu beachten ist dabei, daß im Betonungswesen die beiden Zeitformen 
(Präsens und Präteritum) voneinander unabhängig sind, d. h. das Präsens 


ı Eine Form sukamies “wir drehen uns’, die in der Fachliteratur spukt, gibt es 
also nicht. 
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kann festbetont sein, während das Präteritum Akzentwechsel hat, und 
umgekehrt. Beispiele: 


Infinitiv Präsens Präteritum 


1. Sg. 2.82. 3.P. 1. Sg. 2. Sg. 3.P. 


vest. “Führen’ vedü vedi veda vedziaü |vedei vede 
gyventi "wohnen’ gyvena \gyveni |gyvena |gyvenaü |gyvenai |gyveno 
girti “Joben’ giriü giri giria gyriau  |gyrei gjre 
matyjti ‘sehen’ mataü \matai mäto maliaü |\matei mäte 
duoti “geben” düodu düodi düoda daviau |davei däve 
sudüoti “schlagen’ sudüodu |sudüodi |sudüoda |südaviau |sudavei |süudave 
deti ‘legen’ dedü dedi deda dejau dejai dejo 
u2deti “auflegen’ üldedu jüzdedi |üzdeda |uzdejau |uidejai |u2dejo 


Auf Grund dieser Regel wird in den Wörterverzeichnissen dieses 
Handbuchs neben dem Infinitiv für Präsens und Präteritum wenn nötig 
jeweils die 3. Person angeführt. 

Im Wb., wo jeweils die 1. Sg. angeführt ist, gilt folgende Regel: „Ist die 1. Sg. 
auf der Endsilbe betont, so ist es auch die 2. Sg., während die übrigen Personen den 
Akzent auf der vorhergehenden Silbe haben. Enthält diese Silbe nur kurzes u 
oder % (nicht in diphthongischer oder halbdiphthongischer Stellung), so erscheint 
der Akzent auf ihr als Gravis, in allen andern Fällen als Zirkumflex. Ist die 1. Sg. 
aber nicht auf der Endsilbe betont, so haben alle andern Personen gleichen Akzent 
und auf der gleichen Silbe wie die 1. Sg.“? 


322. Defektiva. 


Es gibt Zeitwörter, von denen jeweils nur eine einzige Form oder nur 
eine Zeitstufe praktisch gebräuchlich ist; z.B.: 


sudundo Zöm& “die Erde erdröhnte’. 

sulüjo $Sunytis “das Hündchen schlug an’. 

dureles sugirg2do die Türe erknarrte (Die im Wb. gegebene Präsens- 
form sugirgsta ist theoretisch erschlossen). 


323. Nominale Bildungen im Verbalsystem sind: 

a) der gewöhnliche Infinitiv (bendratis), 

b) der Zweite Infinitiv (Infinitiv II, bädıngs), 

c) das Supinum (siekins), 

d) vier aktive Partizipien (veikiamösios rüsies dalgviai oder veikiamieji 
dalöviai), nämlich des Präsens, Futurs, Präteritums, Imperfekts, 


e) vier Gerundien (pädalyviai), nämlich des Präsens, Futurs, Präteri- 
tums, Imperfekts, 


f) ein Halbpartizip (püsdalyvis), 


? Verf., Kleine litauische Sprachlehre, S. 31. 
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g) drei passive Partizipien (neveikiamösios rüsies daljviai oder nevei- 
kiamieji dalfjviai), nämlich des Präsens, Futurs, Präteritums, 

h) ein Partizip der passiven Notwendigkeit (neveikiamäsis reikiamybes 
dalöjvis), 

i) ein Verbaladjektiv auf -kinis/-tine, 

j) adverbiale Bildungen, 

k) ein Verbalsubstantiv auf -imas bzw. -ymas. Vgl. $ 624-630. 


Kapitel 16 
Zeitformen 


Das Präsens 
(esamäsis laikas) 


324. Das Präsens wird vom Präsensstamm gebildet, der in Erscheinung 
tritt, wenn man von der 3. Person des Präsens die für die betreffende 
Konjugationsklasse charakteristische Endung -a (-ie), -ö oder -o abtrennt. 
Da oft der Präsensstamm aus der Infinitivform nicht erkennbar ist, wird 
in Wörterverzeichnissen und Wörterbüchern die 3. Person des Präsens 
dem Infinitiv (gew. in Klammer) beigesetzt. 

Die 1. und 2. Pl. werden (auch in der Schriftsprache) häufig gekürzt; 
also dugam, vedam, gälim, mätom; dugat, vedat, gälit, mätot. Die 1. und 
2. Sg. sowie die 3. Person rückbezüglicher Zeitwörter endigen entweder 
auf -s oder auf -si. 

Die Kürzung der 3. Person zu dug (= duga), ein (= eina), Jr (= yrö), ner 
(= nera), kalbin (= kälbina), greb (= grebia), $er (= $eria), gal (= gäli), gül (= güli), 
stöov (= stövi) usw., die im ganzen Westen vorkommt, gilt heute als ma. und wird 
in der Schriftsprache vermieden, erscheint aber sehr häufig in Liedern. 


Flexionsbeispiele 
Erste Konjugationsklasse 
(pirmöji asmenuöte) 
A. Zeitwörter mit -a-Präsens 
1. Ohne Akzentwechsel 
325. Mit konsonantisch auslautendem Präsensstamm: 
dugti (dug-) “wachsen’, kgsti (känd-) “beißen’, didinti “vergrößern’, 
moketi (mök-) “können, bezahlen’, megti (mögst-) “gernhaben’, ryZtis 
(ry2t-) "sich entschließen’. 


15 Senn, Handbuch der lit. Sprache Bd. I 
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Infinitiv |augti \rasei didinti Imoreti Imägei rıjätie 
Einzahl 1. [augu kandu didinu möku megstu rjztuos(i) 
2. |augi kandi didini möki megsti rıjties(i) 


Mehrzahli. |augam(e) Ikandam(e) \didinam(e) \mökam(e) Imegstam(e) |ryztames 
2. \augat(e) |kandat(e) \didinatfe) \mökat(e) \megstat(e) \ryZtates 


Zweizahl 1. |dugava |kändava Ididinava mökava |\megstava |ryztavos 
2. laugata ı\kändata |\didinata moökata \mägstata |ryätatos 
3. Person |duga kanda didina möka megsta rjztas(?) 


326. Mit Präsensstamm auf -;-: 
mazeti (ma2&j-) "kleiner werden’, jofs (j0j-) reiten’, keliauti (keliduj-) 
‘reisen’, sapnüoti (sapnüoj-) "träumen’, tyjeiotis (ty&ioj-) “spotten’, 


Infinitiv |mazeri |sori |keliäuei |sapnxoti \iyeiotis 
Einzahl 1. |maZeju 3oju keliauju sapnüoju tjeiojuos(i) 
2. |maieji joji keliauji sapnüoji tyeiojies(?) 


Mehrzahl 1. |maiöjam(e) |jöjam(e) |keliaujam(e) |sapnüojam(e) \tyeiojames 
2. |maiejat(e) |jöjatfe) |kelidujat(e) sapnüojat(e) |tyjeiojates 


Zweizahl 1. |maiejava jojava kelidujava sapnüocjava  |tyeiojavos 
2. |maiejata jojata keliaujata sapnüojata tyeiojatos 
3. Person makeja 70a keliauja sapnüoja tyeiojas(i) 


827. Nebenformen: In süd- und ostlit. Maa. werden die Sekundärverba auf 
-auti folgendermaßen flektiert: kelidunu, keliduni, keliduna usw., was sich in der 
volkstümlichen Literatur widerspiegelt. 


2. Mit Akzentwechsel 


328. pinti (pin-) “flechten’, risti (ri$-) "binden’, vesti (ved-) ‘führen’, 
sküsti (skut-) “rasieren’, pirkti (perk-) kaufen’, drebeti (dreb-) “zittern’, 
dristi (drist-) “es wagen’. 


Infinitiv |pinti Iris juesti  jorüsti [pin lürederi kiristi 
Einzahl 
1. pinü risü vedü skutü perkü drebü dristü 
2. pin rist vedi skuti perki drebi dristt 
Mehrzahl 


1. pinam(e) |risam(e) |vedam(e) |skütam(e) |pefkam(e) drebam(e) \dristam(e) 
2. pinat(e) |riSat(fe) |vedatle) |skütat(e) |perkat(e) \drebat(e) |dristat(e) 
Zweizahl 
1. pinava |rifava vedava |skütava |perkava Idrebava |dristava 
2. pinata  |risata vedala skütata |\perkata |drebata \dristata 
3.Person |pina rısa veda sküta perka Ra drfsta 
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329. pykti (pykst-) “zürnen’, rästi (rand-) “finden’, gyventi (gyven-) 
‘leben, wohnen’, vadınli (vadin-) “nennen’, rüdyti (rüdij-) “rosten’, 
slietis (Sliej-) "sich anlehnen’. 


Infinitiv  |pöxt | rasci | ayvenei | vadinti | raagei | izris 


Einzahl 1. |pykstü randü gyvenü vadını rüdijü Sliejuos(t) 
2. |pyksti randiı gyveni vadini rüdif Sliejtes(i) 
Mehrzahli. | püykstam(e)| rafidam(e) | yyvönam(e)| vadinam(e)| rüdijam(e) | Sliöjames 
2. |pYkstat(e) |randat(e) |gyvenat(e) | vadinat(e) |rüdijai(e) | sliejates 
Zweizahl 1. |pYkstava |randava |gyvenava |vadınava |rüdijava |Sliejavos 
2. |pYkstata |rafdata gyvenata |vadınata |rüdijata | sliejatos 
3. Person püksta randa gyvena vadına rüdija Sliejas(i) 


B. Zeitwörter mit -ia-Präsens 


330. Die Zeitwörter der Konjugationsklasse I, deren Präsensstamm 
weich auslautet, bilden das Präsens mit den gleichen Endungen wie 
diejenigen mit -a-Präsens (s. $ 325), nur daß diese Endungen an einen 
weichen (palatalisierten) Konsonanten (den Stammauslaut) angefügt 
werden. Als Weichheitszeichen dient der Buchstabe -i-, der im Schrift- 
bild also zwischen Konsonant und der eigentlichen Endung steht und 
keine vokalische Funktion hat. Nur in der 2. Person der Einzahl ist die 
Endung - wirklicher Vokal. Der Vokal -ia bzw. -ia- wird wie ä ge- 
sprochen. 

Die palatalisierten Dentale [d,] und [t,] werden vor harten Vokalen 
(vw und a) zu -däi- bzw. -&i-, bleiben aber vor dem weichen Vokal -i der 
2. Person der Einzahl als -d- bzw. -t- erhalten. Daher ist bei Verben, 
die in der 3. Person auf -d2ia oder -&ia endigen, die 2. Person der Einzahl 
durch Umwandlung von -däia zu -di und von -&a zu -t zu bilden. 


331. 1. Ohne Akzentwechsel. 


laukti “warten’, reiksti “bedeuten’, leisti “lassen’, stengtis ‘sich an- 
strengen’, skdlstis klagen’. 


Infinitiv laukti ['ta:uk ti] reiksti leisti stenglis sküstis 
Einzahl 1. |laukiu ["la:uk u] reiskiu leidziu stengiuos(i) |skündziuos(t) 
2. |lduki [la:ukji] reiski leidi stengies(i) |skündies(i) 


Mehrzahl 1. |ldukiam(e) [la:uk em,e]|reiskiam(e) |leidziam(e) |stengiames |sküundziames 
2. |laukiat(e) [a:uk,et,e] |reiskiaile) |leidziatle) stengiates sküundziatös 


Zweizehl 1. |läukiava [a:uk, eva] reiskiava leidziava siengiavos |sküundZiavos 
2. |läukiata [la:uk,eta] reiskiata leidziata stengiatos skündziatos 
3 Person laukia [la :uk,e] reiskia leidzia stengias(i) |skündzias(t) 


AS N a en ER EVER EEE VE FF SE re REF TE ET 
Bez. Konsonantenmetathese in reiksti s. $ 508. 
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2. Mit Akzentwechsel 
332. rekti (rek-) “schreien’, lekti (lek-) “fiegen’, reksti (re$k-) “(eine 


Frucht) abreißen’, dürti (dur-) ‘stechen’, plesti (plet-) “weiten’, juöktis 
(juok-) lachen’. 


Infinitiv |rökzi | ori vera jur  |pte | jwortis 
Einzahl 1. |rekiü Tekiiı reskin |durin  |pleein | jwokidosti) 
2. |reki leki reski duri pleii juokies(t) 


Mehrzahli. |rekiam(e) |lekiam(e) |reskiam(e) | düriam(e) | plökiam(e) | juökiames 
2. |rekiatle) |\lökiatle) |reskiatle) |düriatle) | pleciat(e) | juökiates 


Zweizahl 1. | rekiava lekiava reikiava |düriava | pleliava | juökiavos 
2. | rekiata lekiata reskiata | düriata pleliata | juökiatos 
3. Person rekia lekia reskia düria plölia juökias(t) 





Bez. Konsonantenmetathese in reksts s. 8 508. 


333. baüsti “strafen’, drufisti “trüben’, versti “umwerfen, zwingen’, 
sigsti “schicken’, $nJpsti “zischen’, melstis “beten’. 


Infinitiv baiisti drumsti | versti | siüsti Injpäti melstis 
Einzahl 1. | baudziü drumsliü vereiü siunliü Inypskiü meldzivos(t) 
2. | baudi drumsti verli siunti Inypsti mellies(i) 


Mehrzahl 1. | baüdziam(e)| drums&iam(e)| verliam(e)| siundiam(e)|snyps&iam(e)| meldziames 
2.| baüdziat(e) | drumstiat(e) | vereiatte) | siunkiatfe) I$nypsciatfe) | meldziates 
Zweizahl 1. | baüdziava | drumstiava | vereiava | siundiava |änijpseiava | meldkiavos 


2.) baüdkiata | drumsciata | verdiata siunliata |SnFpsciata meld2iatos 
3. Person baüdzia drumslia verdia siunkia Snypscia meldzias(i) 


Zweite Konjugationsklasse 
(antroji asmenuöte) 
334. Stammauslautende Dentale (-d- und -i-) werden in der 1. Sg. zu 


-d2i- bzw. -&i-, wobei aber der Buchstabe -i- nur Weichheitszeichen des 
vorausgehenden Konsonanten ist. 


335. Ohne Akzentwechsel. 
köseti (kös-) "husten’, &idudeti (&idud-) niesen’, noreti (nör-) “wollen’, 
sedeti (söd-) "sitzen’, myletis (myjl-) ‘sich lieben’. 
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Infinitiv köseti Eiaudeti noreti sedeti mylötis 
Einzahl 1. kosiu Eiaudziu nöriu sedziu myliuos(i) 
2. kösi Eidudi nöri sedi milies(i) 
Mehrzahl 1. kösim(e) &idudim(e) | nörim(e) sedim(e) mülimes 
2. kösit(e) &iaudit(e) nörit(e) sedit(e) mylites 
Zweizahl 1. kösiva Eiaudiva nöriva sediva mylivos 
2. kösita eiaudita nörita sedita mijlitos 
3. Person kösi &iaudi nöri sedi mylis(i) 


336. Mit Akzentwechsel. 

galeti (gal-) ‘können’, tureti (tur-) "haben’, Ziüröti (Ziür-) "schauen’, 
Iyteti (lyt-) “berühren’, stebetis (steb-) "staunen’, dom£tis (dom-) “sich 
interessieren’. 


Infinitiv | galeti | turei | Ziüresi | Iyieti steböätis | domätis 
Einzahl 1. | galiü turiü Ziürvü Iyeiü stebidos(t) | dominos(i) 
2. | gali turi Ziürı Iyti stebies(i) domies(t) 
Mehrzahl 1. | gälim(e) | türim(e) | Ziärim(e) | Iytim(e) | stebimes dömimes 
2. | gälitte) | türitfe) | Zwürit(e) | Iytit(e) | stebites dömites 
Zweizahl 1. | gäliva türiva Ziüriva ljtiva stöbivos dömivos 
2. | gälita türita Ziürita Ljtita stebitos dömitos 
3. Person gali türi Ziäri Igti stebis(i) dömis(i) 


Dritte Konjugationsklasse 
(treöiöji asmenuöte) 
337. Infinitiv auf -yti. 
a) Ohne Akzentwechsel: valgyti “essen’, gydytis “sich ärztlich behandeln 
lassen’; 
b) Mit Akzentwechsel: matyjti ‘sehen’, plikyti “brühen’, Zvalgytis “sich 
umschauen’. 


Infinitiv | valgyti gydytis matyti plikyjti Zvalgytis 


Einzahl 1. valgau gydaus(t) mataü plikaü Zvalgaüsli) 
2. valgai gydazs(?i) matai plikai Zvalgais(t) 

Mehrzahl 1. vilgom(e) | gydomes mötom(e) plikom(e) Zvalgomes 
2. välgot(e) gydotäs mätot(e) plikot(e) Zvalgotes 

Zweizahl 1. valgova gydovos mätova plikova Zvalgovos 
2. välgota gödotos mältota plikota Zvalgotos 


3. Person välgo gydos(i) mäto pliko Zvalgos(i) 
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338. Nebenformen: In ol. Maa. werden Zeitwörter dieser Gruppe gelegent- 
lich mit -ia-Präsens (vgl. $ 330) flektiert!. Diese Flexion ist auch in DP (neben der 
regelmäßigen) anzutreffen; z. B.: gandyti “zum Bösen versuchen’ (66333 gündziate), 
kliudyjti “hinderlich sein’ (38033 kliudzia), mökyti “lehren’ (37420 und 37513 mökia), 
rödyti ‘zeigen’ (3752 und 3 rödzia), Zindyti “(ein Kind) stillen’ (3727 und 374ss 
Zind&ianeiomus). Doch kommt rödyti DP auch mit den regelmäßigen Flexionsformen 
vor: rddo (375 18), rödos (374 15), parödosi (37524) = pa-si-rödo. 


339. Infinitiv auf -oti. 

a) Ohne Akzentwechsel: tykoti (tyk-) lauern’, vesköti (teäk-) ‘suchen’; 

b) Mit Akzentwechsel: Zinöti (Zin-) "wissen, kennen’, spoksöti (spoks-) 
‘glotzen’, bijötis (bij-) "Angst haben’. 


Infinitiv | tjkoti | jeskoti | Zindti | spoksöti | bijdtis 

Einzehl 1. tyjkau ieskau Zinaü spoksaü bijaüs(i) 
2. tykai deskai Zinai spoksai bijais(t) 

Mehrzahl 1. tyjkom(e) teskom(e) Zinom(e) spöksom(e) | bijomes 
2. tıjkot(e) ieskot(e) Zinot(e) spöksot(e) bijotes 

Zweizahl 1. tıjkova teskova Zinova spöksova bijovos 
2; tykota teskota Zinota spöksota bijotos 

3. Person tjko ie$ko Zino spökso bijos(i) 

Das Futur 


(büsimasis laikas) 
340. Das Futur wird vom Infinitivstamm gebildet mit folgenden 
Endungen: 


1. Person 2. Person 3. Person 
Einzahl: -siu [-3,U] -&i 
Mehrzahl: -sim(e) -sit(e) -8 
Zweizahl: -sivQ -sita 


In der 1. Sg. ist -*- bloßes Erweichungszeichen des vorausgehenden 
-s- bzw. -$-. In den anderen Formen ist es als richtiger Vokal zu sprechen. 
Das -s der 3. Person ist hart. 

Anstatt der durch Anfügung der Futurendungen an bestimmte kon- 
sonantisch auslautende Infinitivstäimme entstehenden Verbindungen -ss- 
und -2s- spricht und schreibt man einfaches -s-, und anstatt der Ver- 
bindungen -3s- und -2s- einfaches -$-; z.B.: leisiu anstatt *leis-siu, mesiu 
anstatt *mes-siu, megsiu anstatt *megz-siu, müsiu anstatt *müs-siu, 
bresiu anstatt *br&z-siu. 

In allen Formen des Futurs ruht der Akzent hochsprachlich auf der 
gleichen Silbe wie im Infinitiv. In süd- und ostlitauischen Maa. betont 
man in der 1. und 2. Sg. des Futurs bisweilen auch die Endung. Solche 
Betonung ist auch in DP anzutreffen. 


U Beispiele bei Specht II 113 und 194. 
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341. Zwischen der 3. Person einerseits und den übrigen Formen des 
Futurs andererseits findet unter bestimmten Umständen Intonations- 
wechsel statt. Die rückbezügliche Form des Zeitwortes hat in der 
3. Person gleiche Betonung wie die entsprechende nichtrückbezügliche. 

Intonationswechsel tritt nicht ein (d.h. die Intonation des ganzen 
Futurs stimmt mit der des Infinitivs überein) unter folgenden Bedin- 
gungen. 


1. Bei Zeitwörtern mit schleiftoniger oder kurztoniger Intonation im 
Infinitiv. 

a) Mit schleiftonigem Stamm: l&kti (lEks), i$sigästi (iSsigäs), plaükti 
(plaüks), pirkti (mirks). 

b) Mit kurzvokaligem Stamm: pläkti (pläks), degti (degs), bristi (bris), 
sükti (süks). 


2. Bei mehrsilbigen Zeitwörtern, wenn sie auf dem Verbalstamm oder 
dem Verbalpräfix betont sind. Vgl. mökyti, d2iügauti und lükuriuoti in 
der Konjugationstabelle ($ 342). So auch pergaleti (pergales). 


3. Im Nl. tritt dieser Intonationswechsel überhaupt nicht ein. Auch 
nicht im Preuß.-Lit., wie bezeugt durch dgs (= dugs, hspr. aügs), belegt 
aus Kurschen bei Schleicher II 117. 


In allen anderen Fällen, wo die betonte Silbe in der 3. Person die 
Enndsilbe ist, tritt Intonationswechsel ein. Im allgemeinen wird Stoßton 
(Akut) zu Schleifton (Zirkumflex); also: -4- > -&-, -au- > -aü-, -d- > 
-el-, -en- > -eR-, -te- > -ie-, -In- > -iR-, -lo- > -Uö- usw. 

Diese allgemeine Regel erfährt insofern eine Abänderung, als ein 
Zeitwort, dessen Infinitivstamm im Simplex einsilbig ist und entweder 
stoßtoniges -y- oder stoßtoniges -ü- enthält, in der 3. Person des Futurs 
-y- zu -3- bzw. -Z- zu -4- verkürzt. Vgl. von püti ‘faulen’ püs, aber von 
püsti “blasen’ püs. Dieser Verkürzung unterworfen sind folgende Wörter 
und deren Komposita. 

dyjgti (digs), gyti (gis), atgyti (atgis), Iyti (lis), sulyti (sulis), plösti (pli3), ryti 
(ris), iSvjstt (iSvyjsta, iSvydo, i$vis). 

büti (büs), d2iüti (d2iüs), griüti (griüs), lüfti (luS), püti (püs), rügti (rüge), slügti 
(slügs), Züti (Züs). 

Ausnahmen: vyjti (vEja, vijo, vYs), vjsti (vysta, vyto, vys), Iysti (Ijsta, Iyso, 
ljs), suljsti (sulasta, sulijso, suljs), (at)Iyzti (lyZta, ly2o, 198), siüti (siüva, siüvo, siüs). 


Konjugationsbeispiele 
342. Mit vokalisch auslautendem Infinitivstamm: 


gale-ti (Präs. gäli, Prät. gal&jo) ‘können’, rasy-ti (Präs. rä$o, Prät. räse) 
‘schreiben’, möky-ti (Präs. möko, Prät. möke) ‘lehren’, gy-ti (Präs. 990, 
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Prät. 93j0) "genesen’, Zü-ti (Präs. Züva, Prät. Zuvo) “umkommen’, galvo-t 
(Präs. galvoja, Prät. galvöjo) "denken’, däiügau-ti (Präs. diügauja, Prät. 
dziügavo) “sich freuen’, gau-ti (Präs. gaune, Prät. gävo) “erhalten’, SIdo-h 
(Präs. $ldoja, Prät. $läve) “mit dem Besen wischen’, lükuriuo-ti (Präs. 
lükuriuoja, Prät. lükuriavo) “ein wenig warten’. 


Infinitiv | galeti | rasyjti | möryei | ge | zün 
Einzahl 1. galösiu rasysiu mökysiu gysiu Züsiu 
2. galesi rasysi mökysi gysi Züsi 
Mehrzahl 1. galesim(e) | rasysim(e) | mökysim(e) | gysim(e) Züsim(e) 
2. galesit(e) rasıjsit(e) mökysit(e) | gysit(e) Züsit(e) 
Zweizahl 1. galösiva rasysiva mökysiva gysiva Züsiva 
2: galösita rasysita mökysita gysita Züsita 
3. Person gales rasys mökys gis Züs 
Infnitiv | gatvsi deidgauti gaui  |stior | lükuriuon 
Einzahl 1. | galwösiu dziügausiu gausiu Sldosiu lükuriuosiu 


2. | galvosi dziügausi gausi $luosi lükuriuosi 
Mehrzahli. | galvösim(e) | diügausim(e) | gausim(e) | Slüosim(e) | lükuriuosim(e) 
2. |galwösit(e) | d£iügausit(e) gausit(e) | &luosit(e) | lükuriuosit(e) 


Zweizahl 1. | galvösiva dziügausiva gausiva Sluosiva | lükuriuosiva 
2. | galwösita diiügausita güusita Sluosita lükuriuosita 
3. Person galvös diiügaus gaüs 3luös lükuriuos 


343. Mit konsonantisch auslautendem Infinitivstamm: 


deg-ti (Präs. döga, Prät. dege) “brennen’, püyk-t (Präs. pYksta, Prät. 
pYyko) "zürnen’, pirk-t (Präs. perka, Prät. pifko) "kaufen’, gir-ti (Präs, 
giria, Prät. gyre) ‘loben’, gyven-ti (Präs. gyvena, Prät. gyveno) “leben, 
wohnen’; l&is-t (Präs. leidZia, Prät. l&ido) “lassen’, mes-ti (Präs. möta, 
Prät. mete) “werfen’, megz-ti (Präs. mezga, Prät. m£zge) "stricken’, müs-t 
(Präs. müsa, Prät. müse) “schlagen’, bre-t (Präs. breiia, Prät. breie) 
“ritzen’, reik$-ti (Präs. reiskia, Prät. reiske) “bedeuten’. 


Infinitiv | dögei | pikti | pirkti | girti | guventi 
Einzahl 1. degsiu püksiu pirksiu girsiu gyvensiu 
2. degsi püksi pirksi girsi gyvensi 
Mehrzahl 1. degsim(e) püksim(e) | pifksim(e) | girsim(e) gyvensim(e) 
2. degsit(e) püksit(e) pirksit(e) girsit(e) gyvensit(e) 
Zweizahl 1. degsiva püksiva pirksiva girsiva gyvensiva 
2. degsita püksita pirksita girsita gyvensita 


3. Person degs püks pirks girs gyvefis 
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Infinitiv leisti | mösti mögzti | masti brezti reiksti 
Einzahl 1. | l&siu mesiu megsiu müsiu bresiu reiksiu 
2. | leisi m£si megsi müsi bresi reiksi 
Mehrzahli. | leisim(e) | mesim(e) | megsim(e) | müsim(e) | bresim(e) | reiksim(e) 
2. | leisit(e) mesit(e) megsit(e) | müsit(e) bresit(e) reiksit(e) 
Zweizahl 1. | leisiva mesiva megsiva | müsiva bresiva reiksiva 
2. | leisita mesita megsita müsita bresita reiksita 
3. Person leis mes megs müs bres reiks 


344. Beispiele rückbezüglicher Zeitwörter: 

dary-tis (Präs. därosi, Prät. däresi) ‘sich machen, werden’, gir-tis 
(Präs. giriasi, Prät. gyresi) “sich rühmen’, juök-tis (Präs. juökiasi, Prät. 
juökesi) “lachen’, ry2-tis (Präs. ryZtasi, Prät. ry2osi) “sich entschließen’. 


Infinitiv | darytis | girtis | jwöktis | ryetis 
Einzahl 1. daryjsiuos(t) girsiuos(t) juöksiuos(?) rjsiuos(t) 
2. darysies(i) girsies(i) juöksies(i) rysies(i) 
Mehrzahl 1. darysimös girsimes juöksimes ry$imes 
2. daryjsites girsites juöksiles rjsites 
Zweizahl 1. darıjsivos girsivos juöksivos rjsivos 
2. darıjsitos girsitos juöksitos rysitos 
3. Person darjsis gifsis juöksis rysis 


345. Nebenformen. In der Umgangssprache (auch der Gebildeten) werden 
die Pluralendungen meistens zu -sim bzw. -sit gekürzt. Anstatt der vollen hspr. 
Endungen -sime, -site, -siva, -sita sind andererseits in Liedertexten oft die ma. 
Formen -sme und -sma, -sie, -sva, -sta anzutreffen; z.B.: 


1. Pl.: ol. eisme, parisme, prigdusme; (Sruoga I 158) bürsme, liesme, viliösme; 
(Liet.t. II 565, aus Rimse) sulduksme, nesulduksme, pasdiiaügsme, pasiliksme, 
pasilsesme, praregesme; (Liet.t. Il 70) dovandsma, iSausma, nubalnösma, pagersma, 
pailsesma, paplasnösma, parjösma, parneäma. — nl. dirbsma, gersma. 


2.Pl.: ol. eiste, guleste, rüdyste, nesiskirste; (Liet.t. Il 459f., aus Küpiskis) 
dejuoste, girdeste, negalöste, negirdeste, nesusikalböste, nuvaziuoste, turesie; (Liet. t. II 
565, aus Rimse) dürbste, gyvenste, mainyste; (Liet.t. II 454, aus Rökiskis) gailösta, 
pasenesta. — nl. dirbste, gerste, nesisklastjstes, M uztrükste. 


1. Dual.: ol. (nu)eisva müdu (in der Memeler Gegend auch eisav müdu) “wir zwei 
werden gehen’. 


8346. Anstatt darjsis hat Ziugida 163 darysis bzw. rasyjsis. Vgl. auch kaitysis 
in DikZ 301 unter kaityti. 


PRZRT 


347. Nach in Liet.t. II 567 abgedruckten Liedertexten kommt in Eisiäkes eine 
3. Person des Futurs auf -sia vor: eisia, pavaduo'sia, uZau'gsia. 
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348. In DP ist unter dem Schutze einer enkl. angefügten Partikel die ältere 
Form der Endungen der 1. und 2. Sg. und der 3. Person erhalten: 


1. Sg. nor&siuogu (4428) “wenn ich will’, nenumazgösiuog taves (1365) “wenn ich 
dich nicht wasche’. 


2. Sg. läpinsiegu süny (651) “wenn du deinen Sohn verwöhnst’. 
3. Person büsigu (1818) "werden sie sein?, büsig (37510) ‘es werden sein’. 


Das Präteritum 
(bütäsis kaftinis laikas) 


349. Das Präteritum wird vom Präteritalstamm gebildet. Zwei Sätze 
von Endungen kommen dabei in Betracht. 


Das -o-Präteritum 


1. Person Reflexiv |2. Person Reflexiv 13. Person Reflexiv 


Einzahl -au -aus(i) -ai -ais(t) 
Mehrzahl -om(e) -OMES -ot(e) -otes -0 -os(t) 


Zweizahl -0vu -0V0S -ota -0t08 


Diese Endungen werden bei Verben mit hartauslautendem Präterital- 
stamm verwendet. Als solche gelten in erster Linie die in $ 423—486 
behandelten Zeitwörter. Weiterhin bedienen sich dieser Endungen auch 
jene Zeitwörter, deren Präteritalstamm durch -j-Erweiterung gebildet 
ist, also alle mit den Infinitivendungen -eti und -ofi. 


350. Das -€-Präteritum. 


Die Endungen des -€-Präteritums unterscheiden sich von denen des 
-o-Präteritums dadurch, daß an Stelle des o durchgehend & tritt, vor 
welchem (wie auch vor -ei) Weichheit des vorausgehenden Konsonanten 
nicht besonders bezeichnet werden muß. 


| 1. Person Reflexiv |2- Person Reflexiv | 3. Person Reflexiv 


Einzahl -iau -saus(?) -ei -eis(t) 
Mehrzahl -em(e) -Emes -eile) -eiös -6 -Es(i) 
Zweizahl: -&va -6v08 -eta -6to8 





Diejenigen Zeitwörter auf -yti, die im Präsens auf -au, -ai, -o endigen 
(Konjugationsklasse III), bilden ausnahmslos ein -e-Präteritum. Alle 
Verba dieser Art, die im Infinitiv den Stamm betonen, haben gleiche 
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Betonung auch in allen Formen des Präteritums; diejenigen aber, die 
im Infinitiv die Mittelsilbe -y- betonen (also -Yti), haben in der 1. und 
2. Sg. des Präteritums stets Endbetonung, in den andern Formen Stamm- 
betonung mit Gravis auf einfachem -i- oder -w-, sonst Schleifton (Zir- 
kumflex). 

Die Zeitwörter, deren Präteritalstamm auf -d- oder -t- auslautet (z.B. 
ved- von vesti, met- von m£sti), einschließlich derjenigen mit der Infinitiv- 
endung -dyti oder -tyti (-styti) verändern in der 1. Sg. des Präteritums 
-d- zu -dZ- und -t- zu -&-. 


Flexionsbeispiele 
A. Zeitwörter mit hartauslautendem Präteritalstamm 


351. 1. Ohne Akzentwechsel. 


dugti (dug-) "wachsen’, kasti (kand-) “beißen”, megti (m&g-) “gernhaben?, 
leisti (leid-) “lassen’, didinti (didin-) “vergrößern’, ryitis (ryZ-) "sich ent- 
schließen’. 


Infinitiv | dugei | kasti | möge | list  |didinsi | rjätis 
Einzahl 1. |dugau kandau mögau leidau didinau ryzaus(i) 
2. | dugai kandai megai leidai didinai ryZars(i) 


Mehrzahli. | dugom(e) | käandom(e) | mögom(e) |leidom(e) |didinom(e) | rjZomes 
2. | dugot(e) kändot(e) | megot(e) leidot(e) |didinot(e) | ryZotes 


Zweizahl 1. | augova kandova | megova leidova didinova |ryZovos 
2. | dugota kandota | megota leidota didinota | rYyZotos 
3. Person dugo kündo mego leido didino rj2os(t) 


Nebenform: Bei V (Hdb. II 105) nuleidotau für Zweizahl 2. 


2. Mit Akzentwechsel 
352. risti (ri8-) "binden’, süuktis (suk-) "sich drehen’, jsti (lind-) "(hinein)- 
kriechen’, sküsti (skut-) “rasieren’, drjsti (dris-) “es wagen’, pykti (pyk-) 
‘zürnen’. 


Infinitiv | rist | süktis | Ksti | sRüsei | drisi | more 


Einzahl 1. | rigaü sukaüs(t) | lindaü skutaü drisaü Pykaü 
2. | ridai sukais(t) | lindai skutai drisa? pykai 
Mehrzahli. | risom(e) sükomes | liiidom(e) | skütom(e) | drisom(e) | pijkom(e) 
2 rı3ol(e) sükotes Lifidot(e) skütot(e) | drtsot(e) »Fkot(e) 


Zweizahl 1. | rigova sükovos lindova skütova drisova pükova 
2. | risota sükotos lindota skütota drisota pYkota 
3. Person ri8o sükos(i) | liädo sküto driso pjko 
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353. pirkti (pirk-) ‘kaufen’, fikti (tik-) “passen’, rästi (rad-) “finden’, 
vadınlis (vadin-) “sich nennen, heißen’, keliduti (keliav-) reisen’, sapndoti 
(sapnav-) "träumen. 


Infinitiv | pirkti | üke | rasıi | vadintis | keliduti | sapnuioni 
Einzahl 1. | pirkaü tikaü radaü vadinaüs(i) keliavaüi sapnavaü 
2. | pirkai tikai radai vadinais(i) keliavai sapnavai 
Mehrzahl 1. | pifkom(e) | tikom(e) | rädom(e) | vadinomes keliävom(e) sapnävom(e) 
2. | pifkot(e) | zökot(e) rädot(e) vadınotes keliävot(e) sapnüvot(e) 
Zweizahl 1. | pifkova tikova rädova vadinovos keliävova sapnävova 
2. | pirkota tikota rädota vadinotos kelvävota sapnävota 
3. Person pirko tiko rädo vadınos(i) keliävo sapnävo 


354. Nebenformen. In Liedertexten aus den Bezirken Alytüs und Träkai 
findet sich die Endung der 3. Person der Zeitwörter auf -uoti gelegentlich zu -av 
verkürzt, z.B. vatiöv (— vaziävo), atvaziäv (— atvakiävo), parvazidv (— parvakiävo). 
In Texten aus Gerv&öiai, Leipalingis, Seirijai, Lazdijai, Pünskas, aber auch Kur- 
Senai, ist die verkürzte Endung -av zu -au vokalisiert, z.B. garbinidu (= garbiniävo), 
isvakidau (= isvaziävo). 

Bei V sapnavoü (Hdb. II 105) für 1. Zweizahl und sapnävotau (Hab. II 106) für 
2. Zweizahl. 


B. Zeitwörter mit -j-Präteritum 
1. Ohne Akzentwechsel. 
355. Zeitwörter auf -eti: 
dukleti (duklej-) “erziehen’, mazeli (maZEj-) “kleiner werden’, Sokineti 
(Sokin&j-) "herumhüpfen’, galeti (gal&j-) ‘können’, stebetis (steb&j-) "staunen’. 


Infinitiv | durtei | mazii | sokinsi | galeti | sredätis 
Einzahl 1. | duklejau maztjau Sokinejau galejau stebejaus(t) 
2 auklejai mazejai Sokinejai galejai steb&jais(i) 


Mehrzahl 1. auklejom(e) | maZ&jom(e) | Sokinejomte) | galöjom(e) | stebejomes 
2 auklejot(e) | mazejot(e) | Sokinejot(e) galejot(e) stebejoles 


Zweizahl 1. auklejova mazejova gokinejova galejova steb&jovos 
2. | duklejota maz£jota Sokintjota galejota stebejotos 
3. Person auklejo ma2£Ejo sokinejo gal&jo stebejos(i) 





356. Zeitwörter auf -yti (-3ja) und -ot: 

lüdyti (liüdij-) “zeugen, Zeugnis ablegen’, laidoti (Ididoj-) "beerdigen’, 
begiöti (begidj-) "herumlaufen’, sesköti (Ve$köj-) "suchen’, sdugotis (sdugoj-) 
“sich in acht nehmen’. 
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Infinitiv kiüdyti Ididoti begiöti iesköti saugotis 
Einzahl 1. liüdijau laidojau begiojau iesköjau säugojaus(i) 
2. biüdijai laidojai begidjai iesköjai sdugojais(?) 
Mehrzahl 1. liüdijom(e) | laidojom(e) | begiojom(e) | iesköjome sdugojomes 
2. liudijotle) | Ididojot(e) | begiöjotle) | ieskojote saugojoles 
Zweizahl 1. liüdijova laidojova begiojova deskojova sdugojovos 
2. lüdijota laidojota begiöjota vesköjota sdugojotos 
3. Person liüdijo laidojo begiojo ve3kojo sdugojos(?) 


357. 2. Mit Akzentwechsel. 
eiti (&j-) "gehen, kommen’, rüdyti (rüdij-) ‘rosten’, dalytis (dalij-) “sich 
teilen’, lieti (liej-) “(eine Form) gießen’, güsti (guj-) "jagen, scheuchen’. 





Infinitiv eiti | raayıi | dahjtis | zn | giici 
Einzahl 1. ejaü rüdijau dalijaüs(t) biejaü gujaü 
2. Ejai rüdijai dalijais(i) biejai gujai 
Mehrzahl 1. &jom(e) rüdijom(e) | dalijomes liejom(e) güjom(e) 
2. | &jotke) rüdtjot(e) dalijotes liejot(e) güjot(e) 
Zweizahl 1. | &ova rüdijova dalijovos liejova gujova 
2. | &jota rüdijota dalijotos liejota gujota 
3. Person &jo rüdijo dalijos(i) liejo güjo 


858. Nebenformen. In südlitauischen Liedertexten kommen für die 3. Person 
neben den Vollformen auch verkürzte Formen vor: d2&j (neben d£jo), pradej (= pra- 
dejo), neturöj (= neturejo), pakavdj (= pakavdjo); atej (= atejo). Bisweilen geht 
sogar das -j verloren; z.B. reik& (= reik&jo), suniurne (= suniurn&jo). 


C. Zeitwörter mit weichauslautendem Präteritalstamm 
1. Ohne Akzentwechsel. 


359. laukti (lauk-) “warten’, reiksti (reisk-) "bedeuten’, dürti (dür-) 
‘stechen’, piduti (piöv-) "schneiden’, späusti (späud-) “drücken’, skustis 
(skünd-) “klagen’. 


Infinitiv | läukti | reiksti | dürti | piduti | spdusti skustis 
Einzahl 1. | Zaukiau reiskiau düriau pioviau spdudziau | skündziaus(i) 
2. | laukei reiskei dürei piovei spüudei skündeis(t) 
Mehrzahl 1. | Idukem(e) reiskem(e) | dürem(e) | piovem(e) späudem(e) | skündemes 
2. | lauket(e) reisket(e) düret(e) piövet(e) späudet(e) | skündetes 
Zweizahl 1. | lüukeva reiskeva düreva pioveva späudeva skündevos 
2. | Zduketa reisketa düreta pivveia spdudeta skündetos 
3. Person lauke reiske düre Piove späude skündes(?) 


RT TEE ee ee ME FR ET A BT ES a re FE er 


238 III. Konjugation 


360. Zeitwörter der III. Konjugationsklasse mit Infinitiv auf -yti: 


välgyti (valg-) “essen”, pürtyti (pürt-) "schütteln’, Sildyti (Sild-) “wär- 
men’, glöstyti (glöst-) ‘streicheln’, gydytis (gyd-) "sich ärztlich behandeln 


lassen’. 
Infinitiv | välgyti | pürtyti | Aldyti | glöstyti | gijdytis 
Einzahl 1. välgiau pürdiau Hldziau glöstiau gydziaus(t) 
2. valgei pürtei Sildei glöstei giydeis(i) 
Mehrzahl 1. valgem(e) pürtem(e) Sildem(e) glöstem(e) gydemes 
2. välget(e) pürtet(e) Sildet(e) glöstet(e) gydetes 
Zweizahl 1. valgeva pürteva Sildeva glösteva gydevos 
2. valgeta pürteta Kldeta glosteta gydetos 
3. Person valge pürte Silde glöste gydes(i) 


2. Mit Akzentwechsel. 


361. müsti (mu$-) schlagen’, juöktis (juok-) lachen’, lekti (lek-) “fiegen’, 
berti (ber-) ‘streuen’, dügzti (düzg-) "summen’, rök$ti (re&k-) “(eine Frucht) 


abreißen’. 

Infinitiv | musti | juöktis | exe | dere; | dügeri |rznsei 

Einzahl 1. |musiaü juokiaüs(i)! lekiau beriaü düzgiaü |reskiaü 
2. |musei juokeis(i) | lekei berei düzgei reskei 


Mehrzahli. |müsem(e) |juökemes |lEkem(e) |berem(e) |düzgem(e) | reskem(e) 
2. Imüserie) |juökötes \Iketle) |beretie) |düzgetle) |r&sket(e) 


Zweizahl 1. |müseva juökevos |lekeva bereva düzgeva reskeva 
2. | müseta juöketos |lEketa bereta düzgeta resketa 
3. Person müse juökes(i) |lEke bere düzge r&äke 


362. baüsti (baud-) "strafen’, mesti (met-) “werfen’, versti (vert-) "um- 
werfen, zwingen’, sidsti (siunt-) “schicken’, Sngpsti ($nypSt-) “zischen’, 
melstis (meld-) “beten”. 


Infinitiv | basti | mösti | versti | siüsti | Injpsti | melstis 
Einzahl 1. | baudsiaü meliaü verciaü siunliaü Inypsliau | meld&iaüs(i) 
2. | baudei metei vertei siuntei Snypstei meldeis(i) 
Mehrzahl 1. | baüdem(e) |mötem(e) | vertem(e) siuntem(e) |&ngpstem(e) | meldemes 
2. | baüdet(e) mötet(e) vertet(e) siuftel(e) Inägpstei(e) | meldetes 
Zweizahl 1. | baüdeva meteva verteva siunteva Ingpsteva | meldevos 
2. | baüdeta möteta verteta siunteta Snijpsteta meldetos 


3. Person baüde möte verte siufte Sngpste meldes(i) 
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363. Zeitwörter der III. Konjugationsklasse mit Infinitiv auf -yti: 


plikyti (plik-) "brühen’, matyti (mat-) “sehen’, guldyti (guld-) “(hin)- 
legen’, barstjti (barst-) “in Menge streuen’, Zvalgytis (Zvalg-) “sich um- 
schauen’. ‚ 


Infinitiv | plikyti | matyjti | guldyti | barstjti | Zwalgjtis 


Einzahl 1. plikiaü | masiaz guldziau barstiaü Zvalgiaüs(t) 
2. | plikei matei guldei barstei Zvalgeis(t) 

Mehrzahl 1. plikem(e) mätem(e) guldem(e) bafstem(e) | Zvalgemes 
2. | pliket(e) mätet(e) guldet(e) bafstet(e) Zvalgetes 


Zweizahl 1. | plikeva mäteva guldeva bafsteva Zvalgevos 
2. | pliketa mäteta guldeta bafsteta Zvalgetos 
3. Person plike mäte gulde bafste Zvalges(i) 


864. Nebenformen. In der Dichtersprache wird die 3. Person des Präteritums 
gelegentlich um die Endung -& gekürzt, z.B. däv (= däve), ved (= vöde). 


Das Imperfekt 
(bütasıs dazninis laikas) 
365. Das Imperfekt wird vom Infinitivstamm aus gebildet. Der Ak- 
zent ist derselbe wie im Infinitiv. Die Endungen sind also nie betont. 


Flexionsbeispiele 


bü-h (Präs. yra, Prät. büvo, Fut. büs) “sein’, dary-ti (Präs. däro, Prät. 
däre, Fut. darjs) “tun, machen’, leis-t (Präs. leidZia, Prät. leido, Fut. 
leis) lassen’, de-tis (Präs. dedasi, Prät. d£josi, Fut. desis) "für sich (etwas 
Eigenes wohin) tun, sich ausgeben für’. 


Infinitiv Iniitiv [ot [arm [ii Fame bäti | daryti | leisti | detis 
Einzahl 1. büdavau daryjdavau leisdavau dedavaus(i) 
2. büdavar daryjdavai leisdavai dedavais(%) 
Mehrzahl is büdavom(e) darjdavom(e) | leisdavom(e) dedavomes 
büdavot(e) darıjdavot(e) leisdavot(e) dedavotes 
Zweizahl ı büdavova darıyjdavova leisdavova dedavovos 
büdavota darjdavota leisdavota dedavotos 


3. Person büdavo darydavo leisdavo dedavos(i) 
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Kapitel 17 


Der Imperativ 


(iepiamsji ndosaka) 


366. Die Befehlsform der 2. Sg. und der 1. und 2. Pl. wird in der Hoch- 
sprache heute aus dem Infinitiv gebildet, indem man an Stelle der 
Infinitivendung -t folgende Endungen setzt: 2. Sg. -k (ma. -ki), reflexiv 
-kis; 1. Pl. -kim(e), reflexiv -kimes; 2. Pl. -kit(e), reflexiv -kites. Die Zwei- 
zahlformen, insofern sie vorkommen, sind -kiva für die 1. und -kita für 
die 2. Person. Dabei spricht und schreibt man aber anstatt -gk- und -kk- 
einfach -k-. Beispiele: 


2. 8g.: eik! “geh!”, ateik! "‘komm!. Andere Beispiele (vgl. die Infinitive 
in $ 325. 326): duk, kask, didink, mokek, mek, ryZkis, keliduk, sapnlok. 
netrük! "säume nicht!, d&iaükis! “Treue dich”. 

1. Pl.: laukime! “warten wir!. stenkimes! “strengen wir uns an”. 
Andere Beispiele (vgl. $ 331): leiskime, sküskimes. 

2. Pl.: baüskite, verskite, silskite, melskites, mylekites, Ziürökite, dome- 
kites, välgykite (vgl. $ 333. 335. 336. 337). 


367. Nebenformen. Neben der Endung -k(i) kommt ma. auch -kie vor. — 
V hat Hdb. II 106 papasakokietau für die 2. Dualis. 

In Liedertexten aus Tver&dius (Liet.t. 1490, 547, 548) und Sälakas (Liet.t. II 
552) kommen neben den regelrechten Formen auch solche ohne -k vor, z.B. naktüs 
(= nakvök), susukioj (= susuküok), keliös (= kelkis). Vgl. auch Otrebski WNT 
381—392. 


368. Eine Aufforderung an die 1. Pl. kann auch durch die Indikativ- 
form ohne den Laut -e am Ende des Wortes und ohne persönliches Für- 
wort ausgedrückt werden; z2.B.: einam! "gehen wir!, vatidojam! "fahren 
wir?. 


369. Von den Verben auf -yti der III. Konjugationsklasse werden ma. (z.B. im 
ol. Uzülenis) Formen auf -ai (2. Sg.), -aime (1. Pl.) und -aite (2. Pl.), stets mit 
Stammbetonung, in der Bedeutung einer höflichen Aufforderung gebildet; z.B.: 
räsai, räsaime, räsaite (von rasyti). Solche Imperative kommen auch bei M vor, 
nämlich: 2. Sg. «$klaüsai! "du wolltest uns erhören!’ und 1. Pl. papräsaim! “lasset 
uns bitten !”. 


370. Bez. der Imperativbildungen von d&oti im Alit. vgl. 8551. Nach Stang 
152—-156 begegnen in M’s Katechismus (1547) neben den regelrechten Imperativ- 
formationen auf -k und (in gehobener Sprache) -kö die Formen dodi (= düodi) 
‘gib’, atleid (= atleid) “erlasse’ und newed (= neved) “führe nicht’. Daneben gibt 
es dort einige Formen mit doppeltgesetzter Imperativpartikel -k: peikiek (= peik) 
“verachte’, atminkiek (= atmiik) “erinnere dich’. Ein Vergleich des Vaterunsers 
bei DK (1595) und A (1605) zeigt für DK die Formen diiod’, ne ved, gelb “erlöse’, 
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atlaid’, für A aber dıiok, ne vEsk’, atlaid’, gelbek’. In DG kommen folgende Imperativ- 
formen vor: $vyskis (= $vgskisi "sanctificetur’), ataiki, büki, duaki, atlaiski, neveski, 
gelbeki. 

In DP sind die k-Formen fast vollständig durchgeführt. 


371. Im Schrifttum des 16. und 17. Jh.s wird der Imperativ sehr gern durch 
die enklitische Partikel -gi verstärkt, z.B.: bükigi, bükig’, düokigi, düokig’, pri- 
düokig’, eikiteg’. 

372. Ein Verbot wird in allen Fällen durch den verneinten Imperativ 
ausgedrückt. 


373. Für den Imperativ der 3. Person werden folgende Konstruktionen 
verwendet. 


a) Die Partikel teg& (auch tegu betont) oder tegül (ma. tegul) mit der 
3. Person des Indikativs des Präsens (gelegentlich auch des Futurs). 
An Stelle von tegü wird im N]. die Partikel laö gebraucht. 


tegü vist mäto! “alle sollen es sehen !”. 


b) Die dem Verb präfigierte Partikel te- mit der 3. Person des Indi- 
kativs des Präsens: teböga, teeina, tenesa, terägo ‘er (sie) soll (sie sollen) 
laufen, gehen, tragen, schreiben!’. — Die Partikel i£ kann auch vom 
Zeitwort getrennt werden, indem sich andere Wörter zwischenhinein 
schieben: t& m£tai Zeidiia, te m£etai gydo! “mögen die Jahre Wunden 
schlagen und mögen sie auch heilen”. 

c) Der Imperativ der 3. Person wird auch als Erlaubnisform ver- 
wendet, also in der Bedeutung "mag er immer (gehen, schreiben usw.); 
ich habe nichts dagegen, ich erlaube es’. Dabei wird oft zwischen tegü 
und das Zeitwort die Form sdu eingefügt: tegü sau eina! "mag er gehen 
(wohin er will). 

Für diese Verwendung haben die Grammatiker die Bezeichnung 
Permissiv (leid£iamöji nüosaka) geprägt. 

d) Eine weitere Verwendung des Imperativs der 3. Person ist die als 
Wunschform, wofür die Bezeichnung Optativ (geidZiamöji niosaka) 
vorliegt: tegyvuoja! oder lai gyvüoja! “er lebe hoch”. 

e) Eine bereits veraltende Bildung des Imperativs der 3. Person, die 
aber von Ziugida als einzige angeführt wird, ist folgende. Die Partikel 
te- wird dem Präsensstamm (s. $ 324) des Zeitwortes präfigiert, und 

a) alle Primärverba der I. und II. Konjugationsklassen haben die 
stets betonte Endung -i€ (ma. auch -9): 

teaugie, tesiryZti&, tesedi&, tesimyli& usw. (vgl. die Präsensflexion in $ 325—326, 
328—329, 331—333, 335—336). 

ß) alle Sekundärverba der I. Konjugationsklasse haben die unbetonte 
Endung -ie: 

tedidinie, temazöjie, tekelidujie, tesapnojie, tesitjeiojie, tegyvenie, tevadınie, 
terüdijie. 


16 Senn, Handbuch der lit. Sprache Bd. I 
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y) die Verba der III. Konjugationsklasse haben die unbetonte Endung 


-ar: 
ievdlgai, tesigydai, teieskai, teZinai, tesiätnai. 


374. Die Partikel tegü, bzw. nl. la’, kann auch mit der 1.Sg. und 
1. Pl. in adhortativem Sinne verwendet werden; z.B.: 

Srüoga IV 432 tegül nesa a$ pa'garbös vertä! “ich sei der Ehrung unwürdig!”. 
V (Hdb. II 108 Fußnote 17) lai mes &id paliöktam “wir wollen hier bleiben’. 


375. In der älteren Kirchensprache kommen die Formen bük ‘sei!’ und ateik 
‘komm!’ auch als Imperative der 3. Person vor. Vgl. $ 549. ateik karaljsie tävol 
‘Dein Reich komme!’, das in M, W, DK auftritt, ist aus dem Polnischen übersetzt. 


876. In DP wird der Imperativ der 3. Person folgendermaßen gebildet: 

1. Mit der Endung -i bei Primärverben der I. und II. Konjugationsklassen. 
Doch ist die Endung oft elidiert. Beispiele mit voller Endung: 

te begi (3725) “er fliehe!’. te gavi (10925) “er soll fasten’. 

Diese Endung hat meist auch das Verb parödyti “zeigen’, das heute zur III. Kon- 
jugationsklasse gehört: te parödi (378 51). 

In DP 109:2-27 kommt der Imperativ der 3. Person des refl. alkintis “fasten, 
sich enthalten von’ sechsmal vor, viermal in der Schreibung te alkini$ und zweimal 
te alkinies. 

2. Mit der unbetonten Endung -ai bei Verben der III. Konjugationsklasse. 


a) Von klausyti: te klaüsai (9725) “der höre!’. teneklaüsai velino (37430) “er höre 
nicht auf den Teufel!’. atsakyti: totsäkai (20432) — te-atsäkai “er sei verantwort- 
lich!’. pataisyti: te paltaisais (= Ppa-si-taisai) tasai (39223) “der bessere sich!’. 

b) Von bylöti: ne vienas tenebjlai (38853) "keiner sage!. 


Lit.: D. Skurkaite, „Apie imperatyvo formy raidga“, Lkms 153—164. 


Kapitel 18 
Der Konjunktiv 
(tariamoji niosaka) 


377. Den Konjunktiv des Präsens bildet man vom Infinitivstamm aus. 
Der Akzent ist derselbe wie im Infinitiv. In der Schriftsprache werden 
heute gewöhnlich folgende Endungen verwendet. 


1. Person 2. Person 3. Person 
Einzahl: -Gau [t8, au] -tum 
Mehrzahl: -tume -tute iu 


Zweizahl: -uva -tuta 
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378. Sehr oft kommen auch schriftlich für die 1. und 2. Sg. und PI. folgende 
Nebenformen vor: 


1. Person 2. Person 

Einzahl: -cia, -tumei, 

nl. -&o -tumi, -tumbei 
Mehrzahl: -tumem(e), -tumet(e), 

-tumim(e), -tumit(e), 

-tumbime -tumbite, -tutet 
Zweizahl: -tumeva, -tumeta, 

-tumiva, “tumbila 

-tumbiva 


Folgende Formen der 1. Sg. sind belegt aus Lazdijai: eilia, ger&ia, pasigerdia ; 
folgende aus Vilkaviskis: nusieidia, atsiguläia; folgende aus Pilviskiai: gaudia, 
negdulia, klölia, prasjlia, priguldia, Zinddia; folgende aus Aleksötas: eilia, Saükkia; 
folgende aus Vabalnifkas: joa, sulaukdia. 

In Liedern tritt die 1. Sg. auch mit vollem Silbenverlust auf: ei£ (= eiliau), 
meöse (= mesliau), verpe (= verpliau), apsody& (= apsodinkiau). 


379. Konjugationsbeispiele. 


deg-ti (Präs. dega, Prät. dege) “brennen, leis-ti (Präs. leidZia, Prät. 
leido) “lassen’, gir-ti (Präs. giria, Prät. gyre) “loben’, gale-t (Präs. gali, 
Prät. gal&jo) ‘können’, rasy-ti (Präs. rä$o, Prät. räse) “schreiben’, gau-ti 
(Präs. gauna, Prät. gävo) “erhalten’. 


Infinitiv | degei | lei | girei | galeti | rasıjti | ganti 


Einzahl 1. | degeiau leiseiau girdiau galekiau | rasykiau | gaukiau 


2. | degtum leistum girtum galetum rasjtum | gautum 
Mehrzahli. | degtume | l&istume | girtume galötume | rasytume | gdutume 

2. | degtute leistute girtute galetute rasytute gäutute 
Zweizahl 1. | degtuva leistuva girtuva galötuva | rasytuva | gautuva 

2. | degtuta leistuta girtuta galetuta rasytuta | gdututa 
3. Person degty leisty giriy galeiy rasyty gautu 


380. Der Konjunktiv rückbezüglicher Zeitwörter. 


juök-tis lachen’, ryj2-tis “sich entschließen’. 


1. Person 2. Person 3. Person 
Einzahl: juökliaus(t) juöktumeis(i) juöktys(i) 
ryZciausti) röjZtumeis(i) ryztys(i) 
Mehrzahl: juöktumes juöktutes juöktys(i) 
ry2tumes röjztutes riztys(i) 
Zweizahl: juöktumevos juöktumetos juöktys(i) 
rijktumevos ry&tumetos rjztus(t) 


ee a FE Fr ET re Pl FE 0 El RE Fr re ee Fe 
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381. Nobenformen. In Werken, bes. Liedern, süd- und ostlitauischer Her- 
kunft findet man folgende Formen: 





1. Person 2. Person 3. Person 
Einzahl: degtau degtdi degtü (degtü) 
gautdu gautdi gautü (gautä) 
girtäu girtai girtd, (girtü) 
leistau leistai leistü, (leistü) 
galdtau galetai galety (galetü) 
rasytau rasytai rasjty (ra$jtü) 
Mehrzahl: degtüme, degtüm degtüte, degtüt degtü (degtü) 
gäutüme, gautüm gäutüte, gautüt gauti; (gautü) 
galdtum(e) galetüt(e) galöiy (galetü) 
rasytüm(e) rasytüt(e) rasyty, (rasytü) 


Die diesbezüglichen Akzent- und Intonationsverhältnisse sind in den ol. Maa. 
so kompliziert, daß sie hier nicht eingehender behandelt werden können. Sehr oft 
findet sich Schleifton auf derselben Silbe, auf welcher die Hochsprache Stoßton 
hat. In solchen Fällen handelt es sich um zurückgezogenen Akzent. 

Der aus dem ol. Vabalniükas stammende Dichter Srüoga verwendet u.a. 
folgende Konjunktivformen: (I 87) 1. Sg. pültau, melstaus; 2. Sg. (I 162) sutlktai, 
(1 213) iögyventai, nepasentai, neprakeiktai; 3. Person: (I 87) iSaüst’, prasvist’. 


382. Der in Liet.t. 1484f. in einem Liede aus Adütiökis (Kreis Sven&iönys) 
viermal vorkommende Ausdruck 48 paZin&iome “ich würde erkennen’ (nämlich sävo 
tevül; "meinen Vater’, sävo motüle “meine Mutter’, savo brolel; “meinen Bruder’, 
sdvo sesülg “meine Schwester’) ist die 1. Sg. des Konjunktivs von pazinti "erkennen’ 
mit der enklitischen Reflexivpartikel -me (< mi, schwachtoniger Dativ des Per- 
sonalpronomens 48) anstatt der regelrechten Reflexivpartikel -s. 


383. Der Konjunktiv der Vergangenheit wird gebildet mit dem 
Konjunktiv von büäti und dem aktiven Partizip des Präteritums. Das 
Partizip richtet sich dabei nach Geschlecht und Zahl des Subjektes. 


m,: bütiau büves, at&jes en % y 
BE a ich wäre gewesen, gekommen 

f.: büdiau büvusi, alejusi 

m.: jls büty büves, atejes “er wäre gewesen, gekommen’ 

f 

m 

f. 


j büty büvusi, alejusi “sie wäre gewesen, gekommen’ 
: je büty büve, aldje N PEST kammer 
Pl | jös büty büvusios, at&jusios a A 
m£s bütume büve, ateje “wie wären gewesen, gekommen 
m.: büliau däves, turejes, dirbes N ‘ich hätte gegeben, gehabt, 
f.: büliau dävusi, tur&jusi, dirbusi ] gearbeitet’ 
Sg m.: jis büty, däves, tur&jes, dirbes “er hätte gegeben, gehabt, 
gearbeitet’ 
N büty dävusi, tur&jusi, dirbusi “sie hätte gegeben, gehabt, 
gearbeitet’ 


ee 


19. Die zusammengesetzten Zeitwörter 245 


m.: jie büty däve, tur&je, dirbe “sie hätten gegeben, 
pl f.:  jös büty, d&vusios, tur&jusios, dirbusios gehabt, gearbeitet 
: mes bütume däve, turöje, dirbe “wir hätten gegeben, gehabt, 
gearbeitet’ 


Kapitel 19 


Die zusammengesetzten Zeitwörter 


Die Verbalpräfixe (vgl. $ 569) 


384. Die litauischen Zeitwörter können sich mit folgenden Verbal- 
präfixen verbinden: 


ant- “auf” (nur nl.; dafür hl. Z-). 

ap- (vor b und p in der Form api-) "um... herum; ringsum ein wenig; 
be-. 

at- (vor d und tin der Form ati-) “zu, hinzu; zurück, wieder; weg-. 

da- (f und ma.) = pri- (daeiti, dajoöti, datirti) oder i$- (datüreti) oder 
su- (dazinöti). 

i- “in, hinein, ein-.. 

iS- “aus-, heraus-, hinaus-’. 

nu- “hinab-, herab-; hinweg-, weg-, fort-”. 

pa- Vgl. $433ca und 1008—1014. 

par- “zurück-, heim-; nieder-. Vgl. Wb. II 505. 

per- “über-, über ... hinüber, (dar)über...hin, trans-; über... 
hinaus; durch-, hindurch-; aus-, über-”. Vgl. Wb. III 17f. 

pra- “daneben-, vorbei-, vorüber-; durch-, hindurch-, ver-, fort-, weg-” 
usw. Vgl. Wb. III 186—189. 

pri- “hinzu-, heran-, an-’ usw. Vgl. Wb. III 284—286. 

su- "ganz zer-, zusammen-, ver-’ usw. Vgl. Wb. IV 130f. 

uz- “auf (etwas), hinauf- usw. Vgl. Wb. V 24-27. 


Lit.: J. Paulauskas, „Veiksmaäodziy priesdeliy funkeijos dabartinsje literatü- 
ringje lietuviy kalboje‘‘, Literatüra ir kalba 3 (Vilnius 1958) 301—453. 


385. Dem Zeitwort präfigiert werden auch die Partikeln ne- nicht’, 
nebe- “nicht mehr’, be- ‘noch’, te- “nur, erst’, tebe- “immer noch’ und die 
Adhortativpartikel te-, die zur Bildung des Imperativs der 3. Person 
verwendet wird. Wenn die Verbalform, zu welcher eine solche Partikel 
tritt, bereits präfigiert ist, so wird die Partikel proklitisch vor das Präfix 
gesetzt. Doch in DP 9235 pra-te-brökstant (vgl. Hdb. II 169 Fußnote 1) 
“als es eben gerade zu tagen anfing’ ist die Partikel te “erst, gerade eben’ 
zwischen Präfix und Verbalstamm infigiert. 
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386. Die Verneinungspartikel ne- steht immer vor der verneinten 
Verbalform (Präsens, Präteritum, Futur, Konjunktiv, Imperativ, In- 
finitiv, Partizip, Gerundium) und wird mitihr zusammengeschrieben, bildet 
also mit ihr ein einziges Wort. Wenn die Verbalform bereits mit einem 
Verbalpräfix zusammengesetzt ist, so tritt die Verneinungspartikel 
proklitisch vor das Präfix. Beispiele: duoti “geben? : neduoti "nicht geben’; 
düodu “ich gebe’ : neduodu "ich gebe nicht’; jis atima “er nimmt weg? : jis 
neätima “er nimmt nicht weg’; parödysi “du wirst zeigen’ : neparödysi "du 
wirst nicht zeigen (können). 

Eine Ausnahme von dieser Regel bilden die rückbezüglichen Zeit- 
wörter, bei denen die Negationspartikel wie ein regelrechtes Verbalpräfix 
behandelt wird; z.B. juöktis “lachen? : nesijuökti “nicht lachen’. Vgl. $ 399. 


387. Nebenformen. Vor d, t, s, 2 kommt ma. anstatt ati- auch aic- vor, 
2.B. atadeti (= atideti) “hinausschieben’, atadengti (= alidengti) “aufdecken’. 
Solche Formen sind auch im Altlit., z.B. in DP, anzutreffen. 

Anstatt des Präfixes uZ- herrschen in ol. Maa. die Formen a#- (aikliudjti = 
uskliudyti), atu- und uzu-, sogar Zu-. Die Form aäu- ist in A und $ anzutreffen, 
uzu in DK. 


8388. In DP ist die Verneinungspartikel meistens von der Verbalform getrennt 
geschrieben, z.B. ne büvo — nebüvo. Andererseits wird sie mit den Präfixen ap- 
und at- oft zu nop- bzw. not- kontrahiert; z.B.: 

nopröpiamas (= neapr&piamas) und noprepiamd (= neaprepiamä) “unumfaßbar’, 

nodbäides (3933) — ne-at-si-baide “ließ sich nicht abschrecken’, noteitü (18017) 
= neateity. 


Gleich behandelt wird in DP auch die Adhortativpartikel te-. Vgl. totsäka: in 
$ 376. 


389. Doppelpräfix ist heute auf solche Zeitwörter beschränkt, die 
unpräfigiert (wenigstens in der in Frage kommenden Bedeutung) nicht 
vorkommen; z.B.: paiinti ‘erkennen’ und pripazinti anerkennen’, 
pazindinti und supaäindinti “(Leute miteinander) bekannt machen’, 
pardüoti “verkaufen? und i$parddoti “"ausverkaufen’. Demgegenüber vgl. 
DP 1582 gpaprisiekiu täve per Dievq gyvgji, idant mümus pasakytumbei 
“ich beschwöre dich beim lebendigen Gott, uns zu sagen’. 


390. Präfixverlust. Wenn ein pf. Zeitwort verneint wird, tritt die 
Negationspartikel ne- gern an die Stelle des Präfixes, es also verdrängend. 
Vgl. jis man k& pasäke “er hat mir etwas gesagt” mit jis man nieko nesäke 
“er hat mir nichts gesagt’. 


Betonung der zusammengesetzten Zeitwörter 


391. Von den Verbalpräfixen hat per- stets den Akzent auf sich; z.B.: 
kelti (kelia, kele, kels) "heben? : perkelti (perkelia, perkele, perkels) “hinüber- 
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setzen’, persikelti (persikelia, persikele, persikels) “sich anderswohin be- 
geben, umsiedeln’. 


392. Alle anderen Verbalpräfixe sowie die $385 genannten Partikeln 
können nur unter bestimmten Umständen den Hauptton erhalten. In 
diesen Fällen werden sie folgendermaßen betont: afit-, üp-, api-, ät-, ali-, 
1- [ir], 18, nü-, pa-, par-, prü-, pri-, sü-, üS-, n&-, nebe-, b£-, t&-, tebe-. 
NI. ma. (z.B. Dk) sind die Betonungen äp-, ät-, pä-, prä-, ne-. 


393. Abgesehen von den Zusammensetzungen mit per- sind der In- 
finitiv zusammengesetzter Zeitwörter und alle vom Infinitivstamm ab- 
geleiteten Formen stets auf der gleichen Silbe betont wie beim Simplex. 


394. Präsens ohne Akzentwechsel. 


Wenn im Simplex die 3. Person stoßtonigen Akzent auf der vorletzten 
Silbe hat oder bei mehrsilbigem Simplex, wenn die Haupttonstelle vor der 
vorletzten Silbe liegt, so hat das Kompositum in allen Formen den Akzent 
auf der gleichen Silbe wie das Simplex. Das Verbalpräfix bleibt also in 
diesen Fällen unbetont. Beispiele: 

a) duga “wächst’ : apduga “bedeckt sich mit Vegetation’, {auga “wächst hinein’, 
isduga "wächst hervor’, neduga “wächst nicht’, nuduga “wächst nach unten’, paduga 
‘wächst ein wenig’, praduga “wächst vorbei, hindurch, über etwas hinaus’, priduga 
‘wächst an’, suduga “wächst zusammen’, ufduga “wächst heran, empor’. 

valgo ‘iBt’ : isvdlgo “ißt aus’, suvalgo 'ißt auf. 

b) didina ‘vergrößert’ : padidina “vergrößert (ein wenig)’, nesididina ‘ver- 
größert sich nicht’. 

c\) So auch alle Sekundärverba der I. Konjugationsklasse mit den Infinitiv- 
endungen -yti, -Eti, -eli, -Obi, -oti, -iOtt, -iott, -duti, -auli, -Uoti, -uoti. Vgl. $ 411. 


395. Präsens mit Akzentwechsel. 


Wenn ein Zeitwort in der 3. Person auf der vorletzten Silbe betont ist 
und diese schleiftonig ist (mit Zirkumflex versehen) oder nur nacktes 
kurzes (nicht in diphthongischer oder halbdiphthongischer Verbindung) 
i oder u aufweist (durch Gravis bezeichnet), so zeigt das Kompositum 
verschiedenes Verhalten. 

a) Alle Zeitwörter mit den Infinitivendungen -inti, -Enti, -yli, -dti 
(IIT. Konjugationsklasse) haben im Kompositum den Akzent auf der 
gleichen Silbe wie im Simplex. Beispiele: 

sodinti (sodina) “setzen, pflanzen’ : nesodina ‘setzt nicht’, pasodina “setzt hin’, 
susodina "setzt zusammen’. 

gyventi (gyvena) “leben, wohnen’ : sugyvena “lebt zusammen’. 

matyfti (mäto) ‘sehen’ : nemäto “sieht nicht’, nesimäto “trifft sich nicht’, pamäto 
“erblickt”. 

daljti (dalija) ‘teilen’ : isdalija “teilt aus’. 

bijöti (bijo) fürchten’ : nebijo “fürchtet nicht’. 
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b) Die Zeitwörter mit -:-Präsens schwanken!. Bald behält das Kom- 
positum die Betonung des Simplex bei, bald zieht es den Akzent auf das 
Präfix, ohne daß dabei aber etwa die unter c—f aufgestellten Regeln 
beobachtet würden. Für den Einzelfall ist jeweils das Wörterbuch nach- 
zuschlagen. Für die Hochsprache sind z.B. folgende Betonungen heute 
bevorzugt. 


tureii (türi) “haben’ : netüri (aber auch nöturi) “hat nicht’. 
Iyden (lüjdi) “begleiten’ : nuläjdi “begleitet wohin, führt weg’. 
girdeti (girdi) hören’ : negirdi “hört nicht’. 

galeti (gäli) ‘können’ : negäli "kann nicht’. Aber: 

nugaleti (nügali) “besiegen’ und isgaleti (iSgali) “vermögen’. 
mineti (mini) “erwähnen’ : nemini “erwähnt nicht’. 

tiketi (&iki) glauben’ : netiki “glaubt nicht’. 


c) Bei den Primärverben der I. Konjugationsklasse wird unterschieden 
zwischen Zeitwörtern mit leichter Wurzel und solchen mit schwerer 
Wurzel. Diejenigen mit leichter Wurzel betonen im Kompositum das 
Präfix, während diejenigen mit schwerer Wurzel im Kompositum den 
gleichen Akzent haben wie im Simplex. 


d) Zu denen mit leichter Wurzel zählen zunächst diejenigen Zeit- 
wörter, die im Präsensstamm (nicht zu verwechseln mit dem Infinitiv- 
stamm!) einen der folgenden einfachen Vokale haben: a, e, i, u. Beispiele: 


kalti (kä-la) ‘schmieden’ : apkälti (dpkala) “mit Eisen beschlagen’. 
tafli (tä-ria) sprechen’ : istarti (I$taria) “aussprechen”. 
nesti (n&-Sa) "tragen’ : nunesti (nünesa) "hintragen’, 

kelti (k&-lia) “heben’ : i$kelti (t$kelia) “erheben’. 

vestt (vE-da) “führen’ : pravesti (pröveda) “durchführen”. 
drebeti (dre-ba) zittern’ : sudrebeti (südreba) “erzittern’. 
lekti (le-kia) “fliegen’ : nul&kti (nülekia) "davonfliegen’. 
Lipti (li-pa) 'steigen’ : u2lipti (ülipa) "hinaufsteigen’. 
girti (gi-ria) “loben’ : zsgirti (üdgiria) ‘sehr rühmen’. 

külti (kü-lia) “dreschen’ : iskülti (i$kulia) “ausdreschen’. 
müsti (mü-3a) ‘schlagen’ : sumüsti (süumusa) "zerschlagen’. 


e) Gleich wie die unter d) genannten Zeitwörter werden im Kompo- 
situm auch diejenigen Verba behandelt, die im Infinitivstamm die Halb- 
diphthonge il, ir, im, in (i vor s) haben, an deren Stelle im Präsensstamm 
die Halbdiphthonge el, er, em, en treten. Beispiele: 


vilkti (velka) ‘schleppen’ : apvilkti (dpvelka) “bekleiden’. 

pirkti (pefka) “kaufen’ : pripirkti (priperka) “in Menge kaufen’. 
kifsti (kefta) ‘hauen’ : nukirsti (nükerta) “abhauen’. 

kinsti (keisa) ‘stopfen’ : sukimsti (sükemda) "zusammenstopfen’. 
rifkti (reüka) ‘wählen’ : isriikti (i$renka) "auswählen’. 

Üsti (lenda) “kriechen’ : {listi (flenda) “hineinkriechen’. 


- 


Sie befinden sich heute in einem Übergangsstadium und zeigen die Tendenz, 
sich nach den unter c) aufgestellten Regeln auszugleichen. 
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So gehen auch die Primärverba mit dem Infinitiv auf -&& und den 
Halbdiphthongen al, am, ar im Stamme; z.B.: 


kalbeti (kalba) ‘sprechen’ : apkalbeti (dpkalba) “besprechen’, susikalbetii (susi- 
kalba) ‘sich besprechen’. 


bambeti (bamba) “murren, brummen’ : ibambeti (fbamba) "murrend herein- 
kommen’. 


dardäti (dafda) 'rasseln, klappern’ : sudardeti (südarda) “einmalig rasseln, 
klappern’. 


f) In allen anderen Fällen haben die Komposita von Primärverben 
der I. Konjugationsklasse gleichen Akzent wie ihr Simplex: Also, wenn 
sich im Präsensstamm der gleiche Diphthong oder Halbdiphthong oder 
lange Vokal befindet wie im Infinitiv, oder auch wenn die Wurzel im 
Präsensstamme (meistens durch Nasalinfix) schwerer ist als im Infinitiv- 
stamm. Beispiele: 


rekti (r&kia) ‘schreien’ : parekti (par&kia) “eine Zeitlang schreien’. 

pokti (püjksta) “zürnen’ : supykti (supjksta) “zornig werden’. 

dristi (drista) “es wagen’ : isdrfsti (iSdrfsta) “es wagen’. 

slietis (Sliejasi) “sich anlehnen’ : prisislieti (prisislieja) “sich anlehnen an’. 

siüsti (siunlia) "schicken’ : alsidsti (atsiundia) "herschicken’. 

Saükti (Saükia) “rufen’ : ı33aükti (i$$aükia) "herausrufen’. 

verkti (vefkia) "weinen’ : apverkti (apverkia) "beweinen’, apsiverkti (apsiverkio) 
‘in Tränen ausbrechen’. 

Ukti (lieka) “lassen’ : atlikti (atliöka) “erledigen’, palikti (paliöka) “zurücklassen’. 

virsti (vista) “umfallen’ : pavifsti (pavifsta) “werden zu’. 

rästi (rafda) "Ainden’ : aträsti (atrafda) “entdecken’, surästi (suranda) “auffinden’, 

gesti (gefida) ‘schlecht werden’ : pagesti (pageida) ‘schadhaft werden’. 

Lpti (limpa) "klebrig sein’ : prilipti (prilimpa) “anhaften’. 

tikti (tifika) “passen’ : sutikti (sutiüka) übereinstimmen’. 

bükti (bunka) "stumpf werden’ : atbükti (atbunka) "stumpf werden’. 


396. Präteritum ohne Akzentwechsel. 


Wenn das Simplex in der 3. Person die vorletzte Silbe mit Stoßton 
akzentuiert oder den Akzent (Stoß-, Schleif- oder Kurzton) auf einer 
früheren Silbe hat, so hat das Kompositum in allen Formen gleiche 
Akzentstelle und gleiche Intonation wie das Simplex. Das Präfix bleibt 
also in diesen Fällen unbetont. 


a) Hierher gehören zunächst alle Primär- und Sekundärverba mit 
den Infinitivendungen -&i und -eti (I. und II. Konjugationsklasse), -ötz 
und -oti (I. und III. Konjugationsklasse), -ieti, -iöti, -ioti, die alle das 
Präteritum mit -j-Erweiterung bilden und im ganzen Präteritum den 
Akzent des Infinitivs unverändert beibehalten. Beispiele: 

mazeti (maZ&jo) "kleiner werden’ : sumaieti (sumaZ&jo) “klein werden’. 

galeti (gal&jo) "können’ : negaläti (negal&jo) “nicht können’. 

dukleti (duklejo) “erziehen’ : isdukleti (i$duklejo) “auferziehen'. 
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stebätis (stebejosi) "staunen’ : nusistebeti (nusistebejo) “erstaunen’. 
iesköti (tedk0jo) “suchen? : suiesköti (suieäköjo) "ausfindig machen’. 
laidoti (laidojo) "beerdigen’ : paldidoti (palaidojo) "beerdigen’. 
lieti (liejo) “gießen’ : aplieti (apliejo) "begießen’. 


b) Weiterhin gehören hierher die Sekundärverba der I. Konjugations- 
klasse mit den unbetonten Infinitivendungen -inti, -yli, -auli, -uoli 
sowie die Zeitwörter der ILL. Konjugationsklasse mit unbetonter Infinitiv- 
endung -yti. Beispiele: 

didinti (dudino) ‘vergrößern’ : padidinti (padidino) “vergrößern'. 

biüdyti (lWwüdijo) "bezeugen’ : paliüdyti (paliüdijo) “bezeugen. 

düsauti (düsavo) "seufzen’ : sudüsauti (sudüsavo) "aufseufzen’. 

köjburiuoti (kjburiavo) ‘baumeln’ : sukyburiuoti (sukjburiavo) “mit geschleuder- 
ten Beinen laufend zusammenkommen (von Pferden)”. 

valgyti (vdlge) ‘essen’ : suvalgyti (suvdlge) “aufessen’. 


c) Viele Primärverba der I. Konjugationsklasse. 

augti (dugo) wachsen’ : sudugti (sudugo) "zusammenwachsen’. 
keikti (keike) “Auchen’ : prakeikti (prakeike) “verfluchen’. 
leisti (lEido) “lassen’ : praleisti (prale&ido) “durchlassen’. 

piauti (piöve) ‘schneiden’ : i$piauti (i$piove) “ausschneiden. 
gerti (gere) "trinken’ : iögerti (idgere) "austrinken’, 

kelti (kele) heben’ : pakelti (pakele) ‘erheben’. 

karti (köre) ‘hängen’ : pakärti (paköre) “erhängen’. 

girti (gjre) "loben’ : isgirti (tögyre) “sehr rühmen’. 

külti (küle) “dreschen’ : sukülti (suküle) “verhauen’. 

pülti (püole) "(an)fallen’ : uZpülti (u£püole) “überfallen, angreifen’. 


397. Präteritum mit Akzentwechsel. 


a) Das Verbalpräfix per- zieht stets den Hauptakzent auf sich, läßt 
aber daneben, besonders wenn zwischen ihm und der Haupttonsilbe des 
Simplex eine Senkung liegt, den Akzent des Simplex durchhören. Daher 
ergeben sich folgende Präteritalbetonungen. 


deti (Prät. dejau, d&jo) “legen’ : perdeti (Prät. perdejau, perdejo) “übertreiben. 


matyti (Prät. maliaü, mäte) ‘sehen’ : permatyjti (Prät. permaliat, permate) “hin- 
durchsehen’, 


b) Wenn das Simplex in der 1. Sg. und 2. Sg. auf der Endsilbe betont 
ist, in der 3. Person also Schleifton oder Kurzton auf der vorletzten Silbe 
hat, so zeigt das Kompositum verschiedenes Verhalten. 


a) Das -o-Präteritum hat im Kompositum gleichen Akzent wie im 
Simplex, also durchwegs Endbetonung in der 1.Sg. und 2. $g., aber 
Betonung auf der vorletzten Silbe in allen andern Formen. Beispiele: 

ridad ri$o “ich, er band’ : priridaü priri$o “ich, er band an’. 

ejaü &jo “ich, er ging’ : iädjai i$jo “ich, er ging hinaus’. 
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Hierher gehören die Primärverba der I. Konjugationsklasse mit den 
Infinitivendungen -yti, -ieti, -(i)üti, -uiti, sowie die Sekundärverba auf 
(betontes) -inti, -Enti, -yti (-3j0), -duti und -doti. Beispiele: 


Iyti (Prät. lijo) ‘regnen’ : aplijo, sulijo ‘es verregnete’. 

slietis (Prät. Sliejaüsi slijos) "sich anlehnen’ : prisißliejaü prisisliejo “ich 
lehnte mich, er lehnte sich (an etwas) an’. 

griüti (Prät. griuvaü griüuvo) 'zerfallen’ : sugriuvati sugriüvo "ich, er stürzte zu- 
sammen’. 

güiti (Prät. gujaü güjo) "jagen’ : i$gujaü iögüjo “ich, er jagte hinaus’, 

vadintis (Prät. vadinaüsi vadınosi) “heißen’ : pasivadinaü “ich benannte miclı’, 
pasivadino “er benannte sich’. 

rüdyti (Prät. rüdijaü rüdijo) “rostig werden’ : surüdijaü surüdijo “ich, er vur- 
rostete’. 

keliduti (Prät. keliavaü keliävo) ‘reisen’ : iskeliavan iFkeliävo “ich, er verreiste, 
reiste ab’. 

sapnüoti (Prät. sapnavaü sapnävo) träumen’ : prisisapnavau prisisapnävo “ich, 
er hatte einen Traum’. 


ß) Wie die unter «) behandelten Zeitwörter verhalten sich diejenigen 
der III. Konjugationsklasse mit betonter Infinitivendung -yii; z.B.: 


matyti (Prät. maliaü mäte) ‘sehen’ : numaliaü numäte “ich, er nahm in Aus- 
sicht’, pasimaliaü pasimäte "ich, er kam zusammen (mit jemandem)”. 


y) Die -e-Präterita (mit Ausnahme der unter $ genannten Zeitwörter 
auf -yti) haben den Akzent stets in allen Formen auf dem Präfix; z.B.: 


mesti (Prät. meliaü möte) ‘werfen’ : pämeliau pämete “ich, er verlor’ von pamesti. 

vesti (Prät. vedZiat vede) führen’ : nüvedziau nüvede “ich, er führte weg’ von 
nuvesti. 

verkti (Prät. verkiaü verke) “weinen’ : neverkiau neverke “ich, er weinte nicht’ 
von neverkti. 


nicht’ von nesijuökti. 


Das rückbezügliche Zeitwort 
(sängrazinis veiksmäzodis) 


398. Die rückbezügliche Form eines einfachen (nichtzusammen- 
gesetzten) Zeitwortes erhalten wir durch Anfügung der Reflexivpartikel 
(sängra2os daleljte) -si oder -s oder (nach Konsonant) -is an die aktive 
Form. Auslautendes -si wird oft zu -s gekürzt, so regelmäßig im Infinitiv. 
Vgl. die Flexionsbeispiele: 

Präsens: ryZtis ($ 325), ty&iotis ($ 326), Zlietis ($ 329), stengtis, skustis ($ 331), 
juöktis (5 332), melstis (8 333), mylötis (8 335), stebetis, domätis ($ 336), Zvalgytis 
($ 337), bijetis ($ 339). 

Präteritum: ryztis ($ 351), siktis ($ 352), vadintis ($ 353), steberis ($ 355), 
säugotis (8 356), daljtis (8 357), skustis (8 359), gydytis ($ 360), juöktis ($ 361), 
melstis (5 362), Zvalgjtis (8 363). 
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Futur: darytis, girtis, juöktis, ryztis ($ 344). 

Imperfekt: detis ($ 365). 

Konjunktiv: juöktis, rtis ($ 380). 

Imperativ: rıjätis, d£iaügtis, stengtis, skıstis, melstis, mylätis, domätis (8 366). 


399. Wenn das Zeitwort mit einem Verbalpräfix oder einer der Par- 
tikeln ne- “nicht”, nebe- "nicht mehr’, be- “noch’, te- "nur, erst’, tebe- "immer 
noch’ zusammengesetzt ist, so tritt die Reflexivpartikel -si- zwischen 
Vorwort und Stamm. In diesem Falle kann der Wortakzent, außer bei den 
mit per- zusammengesetzten Zeitwörtern, nirgends weiter als bis auf die 
Reflexivsilbe zurückgezogen werden; z.B.: 


pamesti “verlieren‘: Präs. pämeta, Prät. pämete, Fut. pames; pasimesti “verloren- 
gehen’: Präs. pasimeta, Prät. pasimete, Fut. pasimes. 

pakelti ‘erheben’: Präs. päkelia, Prät. pakele, Fut. pakels; pasikelti ‘sich er- 
erheben’: Präs. pasikelia, Prät. pasikele, Fut. pasikels. 


400. Die zwischen Vorwort und Stamm eingeschobene Reflexivpartikel wird 
ma. (bes. im Südlitauischen) sehr oft zu -s- verkürzt; z.B.: nenusgäskit (= nenusi- 
gäskit), nuskifsiu (= nusikifsiu), pasdäre (= pasidäre), paskeliau (= pasikeliau), 
pasuliöjau (= pa-si-uliöjau), suseiti (= su-si-eiti), sus&jo (= su-8i-8jo). 


401. Nach Jonikas $ 146 steht in der nl. Ma. von Pägramantis beim verneinten 
Reflexivum die Reflexivpartikel am Wortende, in Zusammensetzungen mit anderen 
Vorwörtern aber zwischen Präfix und Stamm, kann aber noch am Wortende wieder- 
holt werden. Damit stimmt im allgemeinen der Sprachgebrauch der nl. Schrift- 
steller Mösvydas, Pöska, Stan&vitius, Daükantas und Valandius überein. Doppel- 
setzung der Reflexivpartikel gelegentlich auch bei der Memelländerin Simonaityte, 
z.B. nesigirkis! “rühme dich nicht. 


402. In DP sind folgende Gebrauchsweisen anzutreffen: 

a) Die regelmäßige: pa-si-röde jiemus Jezus (22524) “Jesus erschien ihnen’. 

b) Reflexivpartikel am Wortende: parödes (1902) = pu-si-röde; atilsekisig 
(21125) = at-silseki-gi “ruhe dich aus!’ ;i2pildysis (21138) = i8-si-pildys; suriikusius 
(1901) = su-si-riikusius. 

e) Mit Doppelsetzung der Partikel: ne-pa-si-piktinsiuo-s (14826) ‘ich werde 
nicht Ärgernis nehmen’. Doppelsetzung findet sich bes. beim Part. Prät.: pri-si- 
veizdäje-s (3803) “nachdem wir genug gesehen hatten’. 


d) Mit regelwidriger Reihenfolge der Partikeln: nesipariks (44925) "wird sich 
nicht irren’ anstatt ne-ap-si-riks. 


403. Es gibt Zeitwörter, die nur in rückbezüglicher Form vorkommen; 
z.B.: 


bastyjtis (at-si-bastjti, i3-si-bastjti, nu-si-bastyti, pa-si-bastıjti, par-si-bastjti) 
“umherstreifen, sich herumtreiben’. dairjtis (ap-si-dairjti, at-si-dairjti, pa-si- 
dairyti, su-si-dairyti) “sich umschauen’. däiaügtis (ap-si-dziaügti, nu-si-dtiaügti) 
“sich freuen’. elgtis (pa-si-elgti) "sich benehmen’. ilgetis “sich sehnen’. juöktis (nu-si- 
Juökti, pa-si-juökti, pra-si-juökti, pri-si-juökti, su-si-juökti) lachen’. 
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404. In Maa. ist die refl. Endung -uosi der 1. Sg. zu -uosiu geworden, z.B. in 
einem Gedicht des ol. Dichters Sruoga (I 54) meldZiüosiu anstatt meldzivosi "ich 
bete’. Mit dieser Umbildung befaßt sich Hermann Li. St. 88f. Die Lautverbindung 
-wosi ist dann auch in Fällen, wo sie nicht Verbalendung der 1. Sg. ist, zu -uosiu 
umgewandelt worden, z.B. im Nom. m. der Zweizahl des rückbezüglichen Parti- 
zips: tuödu täriankiuosiu eiti, täriandiuosiu neiti "die beiden besprechen sich, ob 
sie gehen sollen oder nicht’. 


Kapitel 20 
Infinitive und Supinum 


405. Der Infinitiv (bendratis). 


Die gewöhnliche Infinitivendung, die in der heutigen Schrift- und 
Umgangssprache als korrekt gilt, ist -t (stets unbetont), reflexiv -tis 
(ebenfalls unbetont). Dialektisch kommt als Endung auch bloßes -t vor, 
das je nach der Ma. hart oder weich ist. Verkürzte Formen sind die Regel 
in Garliavä. Auch in den von Schleicher aus Preußisch-Litauen veröffent- 
lichten Texten sind verkürzte Formen fast ausschließliche Regel. 

In hl. Maa. sagt man ziemlich oft: bögtie ‘laufen’, darytie “tun, machen’; 
reflexiv praüsties "sich waschen’, juökties "lachen’. 

Im Nl. stets begti, daryti; praüsties, juökties. 

Außerdem kommen in ol. Maa. auch folgende Infinitivformen vor: 
begtienai, darytienai, eitienai. 


406. Der Infinitiv II (büdinys). 


Der sogenannte Zweite Infinitiv wird nur in nichtzusammengesetzter 
Form, also ohne Verbalpräfix, gebildet, selbst von solchen Zeitwörtern, 
die sonst nur in Zusammensetzungen gebraucht werden. Der Infinitiv II 
(selbst von bloß reflexiven Verben) erscheint auch nicht in der reflexiven 
Form. Er endigt in der Hochsprache stets auf -te. Diese Form ist in der 
der Schriftsprache zugrunde liegenden Ma. auf der Stammsilbe betont, 
wenn der dazugehörige gewöhnliche Infinitiv ein Sekundärverb ist oder 
fallend intoniert (Akut oder -%-, -Im-, -In-, -ir- usw.), hingegen auf der 
Enndsilbe, also -t£, wenn der gewöhnliche Infinitiv zirkumflektiert ist oder 
Gravis auf kurzer (nicht diphthongischer oder halbdiphthongischer) Silbe 
aufweist; z.B.: 

nuödyti : nuödyte; deginti : deginte; bauginti : bauginte. 5.ä 

3okineti : Sokinäte; prasjti : prasyte, maldäuti : maldäute; Zeräti : Zerete. 

begti : begte; Sökti : Sökte; pilti : pilte; träukti : träukte. Aber: he: 

iMmti : imte; neäti : neste; tikti : tikie; plaükti : plaukte; vargti : vargie; juöktis : 
juokte; melstis : melste. 
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In andern Maa. finden sich Abweichungen von dieser Regel; z.B. vengte (anstatt 
vengte) von vengti. 

Im Nil. kommt eine vom Infinitiv gebildete Form auf -tinai vor. Sie hat den 
Akzent auf der gleichen Silbe wie der gewöhnliche Infinitiv, wenn sie von einem 
mehrsilbigen Grundinfinitiv abgeleitet ist, hingegen auf der Endsilbe, wenn von 
einem zweisilbigen; z.B.: 

galvdti : galvötinai; metyti : mötytinai; vakidoti : vazidotinai. 

begti : bögtinai; gulti : gultinai; nesti : neätinai; piduti : piautinai; vargti : 
vurgtinat. 


407. Das Supinum (siekinys). 


Das Supinum entspricht der Form nach genau der 3. Person des Konjunktivs. 
Es ist im älteren Schrifttum sehr geläufig, wird aber heute nur noch in ol. Maa. 
vurwendet und von dort aus in altertümelndem Stil in der Schriftsprache. Es steht 
nach den Verben des Gehens, Kommens, Schickens, Treibens, Bleibens u. ä. zur 
Bezeichnung des Zweckes. In der Mehrzahl der Maa. und in der Hochsprache ver- 
wendet man dafür heute den gewöhnlichen Infinitiv; z.B.: jis eina gultu, med&iöty 
= jis eina gulti, medziöti “er geht schlafen, jagen’. 

Ein zum Supinum gehöriges direktes Objekt steht immer im Genitiv. Vgl. $ 832. 


Teil IV 


ZEITWÖRTER 


Kapitel 21 
Einteilung der Zeitwörter 


408. Nach der Stammbildung unterscheidet man Primärverba und 
Sekundärverba. 

Primärverba sind solche, die nach Abtrennung der Endung der 
3. Person des Präsens (-a, -ia, -i, -0) einsilbig sind. 

Sekundärverba sind abgeleitete Zeitwörter, entweder Denomina- 
tiva oder Deverbativa. Zu den Deverbativen gehören die aktiven Kausa- 
tiva, die resultativen Kausativa, die Intensiva, Iterativa, Frequentativa 
und Diminutiva. 


409. Nach der Endung der 3. Person des Präsens unterscheidet man 
vier Konjugationsklassen: 

I. Klasse mit der Endung -« nach hartauslautendem Stamm und nach 
-j-, bzw. -ia nach weichauslautendem Stamm, 

II. Klasse mit der Endung -t, 

Ill. Klasse mit der Endung -o, 

IV. Klasse mit der Endung -% (die sog. athematische Konjugation; 
s. 8547). 


410. Konjugationswechsel ist ziemlich häufig. So besteht Schwanken in 
der Infinitivbildung (z.B. zwischen -inti und -yti), in der Bildung des Präsens- 
stammes (z.B. tilpsta und telpa, $ 453 und 505; kilsta und kjla, $ 463), in der Präsens- 
Hexion ($ 338, 433, 505, 518, 519, 543, 544) und in der Flexion des Präteritums 
(z.B. zwischen hspr. müse und ma. müso, hspr. t&emo und ma. teme). 


411. Die Infinitivform der einzelnen Konjugationsklassen. 


Erste Konjugationsklasse 


A. Primärverba. 


1. Verba mit hartauslautendem Präsensstamm und mit Stammauslaut auf -j-. 
a) Infinitivendung -ti nach Konsonant: dugti (duga). 
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b) Infinitivendung -et: 
a) mit zweisilbigem Infinitiv: deti (d&da), seti (seja). 
f) mit dreisilbigem Infinitiv: drebeti (dröba). 
c) Infinitivendung -ieti: lieti (lieja). 
d) Infinitivendung -Yii: Iyti (ldja). 
e) Infinitivendung -duti: piduti (piduna und piduja), gauti (gauna). 
f) Infinitivendung -aüti: aüti (aüna). 
g) Infinitivendung -ötz: 
a) mit zweisilbigem Infinitiv: jött (joja). 
8) mit dreisilbigem Infinitiv: giedöti (gteda). 
h) Infinitivendung -Woti: duoti (diüode), Sluoti ($ldoja). 
i) Infinitivendung -(i)üti: dziüti (dziüva und diiüsta), siüti (siüva). 
j) Infnnitivendung -wits: düsti (düja), güiti (güja). 
2. Verba mit weichauslautendem Präsensstamm. 
a) Infinitivendung -t nach Konsonant: baigti (baigia), baüsti (baudzia), Zviösti 
($viekia), laukti (laukia), gerti (geria), dürti (dürie). 
b) Infinitivendung -6ts: kvepäti (kvepia). 


B. Sekundärverba. 


1. Infinitivendung -Enti: gyventi (gyvena). 

2. Infinitivendung -inti (betont): vadinti (vadına). 

3. Infinitivendung -inti (unbetont): büdinti (büdina), kiütinti (kiätina). 

4. Infinitivendung -Yti (betont): rüdyti (rüdija). 

5. Infinitivendung -yti (unbetont): kriksiyti (krikstija). 

6. Infinitivendung -&ti (betont): aketi (ak&ja), mazeti (mazeja), Sokineti ($oki- 
neja). 

7. Infinitivendung -eti (unbetont): &ieti (&iäeja). 

8. Infinitivendung -öti (betont): abejdti (abejöja), balnoti (balnöja). 

9. Infinitivendung -oti (unbetont): päsakoti (päsakoja). 

10. Infinitivendung -:öti (betont): vedZistt (vedZicja). 

11. Infinitivendung -ioti (unbetont): vaskskion (vaiksEioja). 

12. Infinitivendung -duti (betont): tarnauti (tarnduja), keliduti (keliduja). 

13. Infinitivendung -auti (unbetont): düsauti (düsauja). 

14. Infinitivendung -Goti (betont): sapnuoti (sapnıloja). 

15. Infinitivendung -woti (unbetont): pilkuoti (pilkuoja). 


Zweite Konjugationsklasse 


1. Mit unbetonter Infinitivendung -eti: Cidudeti, merdeti, ma. Interjektionalverba 
auf -teleti-tereti. 

2. Mit betonter Infinitivendung -&ti: mylöti (mjli), tyleri (tyli), galeti, tureii; 
pabegeti; Iterativa auf -sätz (Zagset). 


Dritte Konjugationsklasse 


1. Infinitivendung -yti: välgyti, gydyti, pidustyti; matjti, guldyti, plikyti, barstjti. 
2. Infinitivendung -oti: tykoti; ieskoti, bijöti, spoksöti. 
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Gruppierung der Zeitwörter nach ihrer Totalflexion 


412. Eine auf der vollständigen Verbalflexion beruhende Einteilung 
der Zeitwörter muß neben der Infinitivform und der Präsensflexion auch 
die Bildung des Präteritums in Betracht ziehen. Es gibt Zeitwörter, deren 
verschiedene Flexionsformen aller Tempora und Modi ohne Stamm- 
oder Suffixveränderung gebildet werden. Hierher gehören: 


a) Die Gruppen 1—11 der Sekundärverba der I. Konjugationsklasse. 

b) Alle Verba der II. Konjugationsklasse. 

c) Die Verba auf -oti und -öt der III. Konjugationsklasse. 

d) Die Interjektionalverba auf -teleti, -tereti, -telti, -terti. 

e) Eine Anzahl primärer Verba der I. Konjugationsklasse; z.B.: 

dugti (duga, dugo, aüge), seti (sdja, 8Ejo, ses), lieli (lieja, liejo, Lies), jöti (jdja, j6j0, 
jös), baigti (baigia, baige, baige). 

413. Andere Zeitwörter verändern nur das Ableitungssuffix. Hierher 


gehören die mehrsilbigen Verba auf -auti und -uoti, die im Präteritum 
das Suffix zu -av- verändern. Vgl. $ 353. 


414. Viele Zeitwörter der Konjugationsklassen I—III zeigen zwar 
keine Veränderung im Stammvokal, verändern aber den stammauslau- 
tenden Konsonanten. Hier sind zwei verschiedene Situationen zu unter- 
scheiden. 


a) Ein stammauslautender palatalisierter dentaler Verschlußlaut (d’ 
oder #’) bleibt vor Vordervokal erhalten, wird aber vor Hintervokal zu 
dzi bzw. &. Beispiele in $ 333, 335, 336, 360, 362. 

b) Wenn der Verbalstamm primärer Verba auf eine Verbindung von 
Guttural und Zischlaut auslautet, kann von einem Stamm zum andern 
Metathese eintreten; z.B.: 


Infinitiv Präsens Präteritum Futur 
reikött reiskia reiske reiks 
megzti mezga mezg6 megs 
dügzti düzgia düzge düys 


415. Eine weitere Gruppe behält im Infinitiv- und Präteritalstamm 
den Stammvekal unverändert bei, erweitert aber den Präsensstamm 
entweder durch Nasalinfix oder durch -st-Suffix oder durch eine Ver- 
bindung von Nasalinfix und -st-Suffix. Vgl. $ 452—467. 


416. Stammhaftes r ist vor 8 und z mit Ersatzdehnung geschwunden. 
Die Länge des neuen Vokals wird in der Schrift meist mit dem Nasal- 
zeichen angegeben. In der Konjugation erscheint das hier in Frage 
kommende s meistens in der Zusammensetzung -st-, die sowohl im Infini- 


17 Senn, Handbuch der lit. Sprache Bd. I 
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tiv (< -d-t- oder -t-t-) als auch im inchoativen Präsens (< -d-si- oder 
-t-st-) auftritt. 


417. Nasalschwund nur im Infinitivstamm: list (lenda, lindo, fs). 
Weitere Beispiele $ 423ca, 492, 495, 496. 


418. Im Futur der Zeitwörter auf -enti und -inti wird in der Schrift- 
sprache das n vor dem s der Endung aus Paradigmazwang beibehalten; 
ma. tritt aber oft Nasalschwund ein. 


419. Nasalschwund nur im Präsensstamm: pazinti (paZista, pazino, 
pazifis). 
420. Nasalschwund im Infinitiv- und Präsensstamm: i$sigästi (-gästa, 


-gafdo, -gäs), skEsti (skösia, skendo, sk£s), sptsti (spfsta, spindo, sp}s). 


421. Nasalschwund im Präsens und Präteritum, mit Metathese von 
Guttural und Zischlaut: dungzti (düzgia, düzge, dufgs), ifgeli (Yzgva, 
Üzge, ifgs), durch Paradigmazwang auch (ifzgia, inizge). 


422. Eine zahlreiche Gruppe von Zeitwörtern zeigt Ablaut im Stamm- 
vokal. Die verschiedenen Abarten sind $ 502—506 dargestellt. 


Zeitwörter der I. Konjugationsklasse 


Kapitel 22 


Präsens auf -@ verbunden mit Präteritum auf -o 


I. Mit konsonantisch auslautendem Verbalstamm 
ohne Stammveränderung. 
423. A. Mit zweisilbigem Infinitiv. 


a) Mit auf labialen oder gutturalen Verschlußlaut endigendem Verbal- 
stamm: 


dugti (duga, dugo, aügs), bögti, brükti, dirbti, gnijbti, lipti, Vipti, mijgti, sükti, 
süpti, 3ökti, Ingbti. 


b) Mit auf Zischlaut endigendem Verbalstamm: 
kisti (kiSa, kiso, kit), knisti, krüsti, ri8ti. 
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c) Mit auf.dentalen Verschlußlaut endigendem Verbalstamm, Infinitiv 
auf -sti (< -d-ti bzw. -t-ti). 
a) Stammauslaut -d-: 
sesti (söda, södo, ses), grüsti, kdsti (kända, kändo, käs), Zisti (Zinda, Zindo, 28). 
ß) Stammauslaut -t-: 
risti (rita, rito, ris), sküsti (sküta, sküto, sküs). 
d) siütt (siüva, siüvo, stüs). 


e) Die hspr. hierhergehörigen Zeitwörter kisti, knisti, lipti, risti, brükti, sükti, 
süpti, risti, sküsti, stüti u. a. mit kurzem i oder u in der Stammsilbe bilden in ol. 
Maa. das Präteritum auf -e, also: kige usw. 


B. Mit Infinitiv auf (stets betontes) -enti (-Ena, -Eno, -eüs). 


424. Intransitiva. 
a) gyventi (gyvena, gyveno, gyvens), skardenti, verkslenti. 
b) Ein Stimmgeräusch bezeichnend: gagenti, kikenti. 


c) Anhaltendes bzw. wiederholtes, aber nicht sehr lautes Geräusch nach- 
ahmend: barbenti, bildenti, stuksenti; Ciurlenti, sroventi, teskenti; Siugidenti. 


d) Leichte bzw. langsame Tätigkeit bezeichnend: dulkenti, skaudenti. 


425. Transitiva. 


a) gabenti (gabena, gabeno, gabeiis), kürenti, kutenti, lukstenti. 

b) Mit schwachem Geräusch verbundene Handlung bezeichnend: barskenti 
(= bärskinti, aber mit schwächerem Geräusch). 

c) ma. für -Inti: graudenti = graudinti. 

d) ma. für -inti: riedenti = ritinti. 


426. Das Futur erscheint ma. mit Nasalverlust und Ersatzdehnung des Vokals: 
gyvesiu gyvesi gyvts, gabesiu gabesi gabfs. 


C. Mit Infinitiv auf einfaches -inti (-ina, -ino, -ins). 


427. Mit Stammbetonung. 

a) Von Eigenschaftswörtern und Adverbien abgeleitete Faktitiva 
(sehr zahlreiche und produktive Bildung). 

didis ‘groß’ : didinti (didina, didino, didins), padidinti "größer machen, ver- 
größern’. 

daüg ‘viel, viele’ : däuginti, padauginti “mehren, vermehren’. 

b) Von Hauptwörtern abgeleitete Faktitiva. 

a) Von Volksnamen u. dgl. abgeleitet. 


lietüvis ‘Litauer’ : lietüvinti “(eine Person) zum Litauer machen, lituanisieren, 
(einen Text) ins Litauische übersetzen’. 
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£) Von Personennamen abgeleitet. 

Jablönskis (s. Glossar in Bd.II) : (su)jablönskinti "den Sprachregeln von Ja- 
blonskis anpassen’. 

y) Nach dem Muster von nusävinti “enteignen’ wird das Berauben 
einer Person oder Sache ihres völkischen, staatlichen, persönlichen 
Charakters durch mit dem Verbalpräfix nu- versehene Zeitwörter auf 
-inti ausgedrückt. 

nukriksciöninti "entchristlichen’, nulaütlinti "entnationalisieren’. 
6) Von Scheltnamen abgeleitet. 
bobinti “(jemand) ein Weib (böba) schimpfen’. 
ce) Von primären intr. Zeitwörtern abgeleitete Aktive Kausativa 
(sehr häufig). 


büsti “aufwachen’ : büdinti “wecken’. judeti ‘sich bewegen’ : (pa)jüdinti “in 
Bewegung bringen’. 


d) Gewöhnliche Transitiva. 

gärbinti, (iB)lävinti, Iyginti, räginti, skölinti, (pa)sveikinti, Zädinti. 

e) Intransitiva und Transitiva als Bezeichnungen von mit Geräusch 
verbundener Handlung. 

bärskinti, skambinti, (pa)Zvanginti. 

f) Intransitiva (stets mit Zirkumflex auf der Stammsilbe) als Bezeich- 
nungen eines langsamen, mit auffälliger Körperhaltung verbundenen 


Gehens. 


dilbinti “mit niedergeschlagenen Augen (dahin)gehen’. stjrinti “mit steifen 
Beinen langsam gehen’. 


428. Mit Suffixbetonung. 
a) Von Eigenschafts- und Hauptwörtern abgeleitete Faktitiva. 


baugüs “ängstlich’ : bauginti (baugina, baugino, baugiis) “ängstigen’. 

dalis ‘Teil’ : dalinti “teilen, verteilen, dividieren’. 

b) Von primären intr. Zeitwörtern abgeleitete Aktive Kausativa. 

dugti “wachsen’ : auginti “(ein Tier usw.) aufziehen’. grf2ti “zurückkehren’ : 
grazinti “zurückgeben, zurückschicken’. 

c) Gewöhnliche Transitiva. 

dabinti, iSdanginti, kabinti, apkabinti, kankinti, meginti, vadınti. 

d) Intensiva: grasinti (= grasjti) “drohen’. 


D. Mit Infinitiv auf -dinki. 
429. Resultative Kausativa. 


dusti “weben’ : dusdinti “(einen Stoff) weben lassen’. 
siüti nähen’ : (pa)siüdinti “(ein Kleid) machen lassen’. 
statjti "bauen’ : (pa)statydinti “(ein Haus) (er)bauen lassen’. 
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430. Aktiva Kausativa. 

Von intr. Zeitwörtern werden mit dem Suffix -dinti ma. auch aktive Kausativa 
abgeleitet; z.B.: migti “einschlafen? : migdinti (= migdjti) “einschläfern, in den 
Schlaf wiegen’. gäsdinti *schrecken’ (zu issigästi) ist aber hspr. 

431. E. Mit Infinitiv auf -ul&, -urti. 


Diese Formen sind auf das Nl. beschränkt. käfiulti (käfiula, kätiulo, kätiuls) 
und kätulti ‘kitzeln’ (= kuienti), ködulti; käburti (käbura, käburo, käburs), käturti; 
die Kurzformen kfburti, kiäturti, kngburti, plüdurti, siäturti, enjgurti, enädurti 
un für die hspr. vollförmigen Diminutiven Durativa kjburiuoti, kiäturiuoti usw. 

gl. 8478. 


II. Präsens- und Präteritalstamm mit -j-Erweiterung. 
432. Sowohl das Präsens als auch das Präteritum werden ausnahmslos 
mit -j- gebildet; z.B.: seti (s&ja, sejo), maZeti (maZeja, maZ&jo), $okineti 
(Sokineja, Sokinejo), ü2eti (üieja, ülejo). 


A. Primärverba mit Infinitiv auf -&ti. 


Mit zweisilbigem Infinitiv: seti, speti. 


B. Sekundärverba mit Infinitiv auf -. 


433. Infinitiv auf einfaches betontes -Ei. 

a) Unabhängige Bildungen: 

aketi, baisetis, seileti, velöti. 

Nebenformen: Von baisetis kommt auch die Präsensform baisisi (nach Konju- 


gationsklasse II) vor. Neben seiläti auch seileti. 


b) Diminutive Perfektiva. Diese Verba werden von den Regelbüchern 
der II. Konjugationsklasse zugewiesen ($ 529). Doch kommen von den 
meisten auch Präsensformen auf -&ja vor. 


c) Denominativa. 

a) Von Eigenschaftswörtern und Adverbien abgeleitet. 
didis "groß? : dideti (dideja, didejo) ‘größer werden’. 
daüg ‘viel, viele’ : daugeti (daugeja, daug2jo) “an Zahl zunehmen’. 


Außer in der ipf. Form kommen diese Ableitungen noch mit den perfektivie- 
renden Präfixen {- und pa- vor. pa- ist bloß perfektivierend: jis pagrazejo “er ist 
schöner geworden’. tgraZeti heißt “einigermaßen, ziemlich schöner werden’. 


) Von Volksnamen u. dgl. abgeleitet. 
lietüvis "Litauer’ : ketuveti "lituanisiert werden’. 
y) Von Stoffbezeichnungen abgeleitet. 


akmuö (akmen-) “Stein’ : akmeneti ‘zu Stein werden, versteinern’. 
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Z 


Diese Zeitwörter kommen mit den Präfixen {- und su- vor: fakmeneti "tüchtig, 
gehörig versteinern’, suakmen£ti “ganz versteinern'. 
6) Das Verlieren der im Grundwort ausgedrückten Eigenschaft wird 
durch das Präfix nu- und die Endung -&i angezeigt. 


nukalalikett ‘vom katholischen Glauben abfallen’. 


Infinitiv auf -ineti 


434. Ableitungen von primären Verben (Frequentativa): 


begineti (zu begti laufen’) “in einem fort, aber mit Unterbrechungen und jeweils 
nur eine kurze Strecke, laufen (bes. von etwas Kleinem gesagt)’. 

davineii und duodinätt (zu duoti “geben’) “oft in kleinen Portionen geben’, Vgl. 
padüoti “(dar)reichen, übergeben, servieren’ (tarnaite padave arbätgq “das Dienst- 
mädchen trug den Tee auf’) und padavinäti “der Reihe nach reichen; eins nach dem 
andern bzw. dem einen nach dem andern (über)geben, servieren’. 

sudedineti, sudelineti, sudestineti (zu sudäii "zusammenlegen’) “mit zahllosen 
geringen Einlagen schließlich (einen Haufen) zusammenbringen, ansammeln’. 


Diese Diminutiv-Frequentativa sind zu unterscheiden von den 
mit dem Suffix -eii von Verben auf -inti abgeleiteten einfachen Iterati- 
ven oder Intensiven. Auch die regelrechten Ableitungen auf -ineti 
haben sehr oft einfachen Iterativsinn. Wenn zu einem primären Verb 
bereits ein Iterativ oder Intensiv vorhanden ist, so kann das Frequen- 
tativum von diesem Iterativstamm aus gebildet werden. 


a) Bildungen mit vorhandener Grundform. 


Bezüglich der Stammform, an die das Frequentativsuffix angefügt 
wird, herrscht Schwanken, besonders bei den ehemaligen athematischen 
Verben und den auf Liquida oder Nasal auslautenden Stämmen; z.B.: 

Zu deti : dedineti, dejineti, delineti, destineti “(einen Gegenstand bzw. mehrere 
Gegenstände) in einem fort von einem Platz an einen andern legen, setzen, stellen; 
je eins nach dem andern hin-, hinein-, auflegen; überallherum hinlegen’. 


Zu eiti : eidineti und ejinäti “einer nach dem andern gehen’. 

Zu üirti “forschen, untersuchen’ : tirdineti, tyrinäti. 

Am häufigsten wird der Infinitivstamm verwendet, oft aber auch der 
Präteritalstamm. Oft kommen verschieden gebildete Formen neben- 
einander vor. Bei auf Liquida oder Nasal auslautenden Stämmen wird 
das Frequentativsuffix gern zu -dinöti erweitert. 

Vom Infinitivstamm abgeleitet sind z. B.: 

berinäti (befti), suimineti und swimdinäti (suimti), mindineti (minti), 3luodineti 
(Sion). 

Vom Präteritalstamm abgeleitet: 


draudinäti (draüsti : draüde), $lavinäti ($luoti : $läve); von Verben auf -yti (ITI. 
Konjugationsklasse): rasineti (rasyjti), Sluostineti ($lüostyti). 
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b) Bildungen ohne unmittelbare verbale Grundform. 


kamantinzti “ausfragen, ausforschen’, (pa)nagrindti ‘sorgfältig untersuchen’, 
Smezinäti oder $mitinäti “(suchend) geräuschlos und flink hin und her gehen, 
laufen, huschen’, vaZinäti “herumfahren, öfters fahren’. 


435. Mit dem Suffix -&ti von Verben auf -inti abgeleitete Formen 
(gewöhnliche Iterativa). 


ikalbinti "zu überzeugen suchen’ : ikalbineti "wiederholt zu überzeugen suchen’. 
Ziöplinti “gaffend dahingehen’ : Zioplinäti “gaffend herumgehen’. 


436. Infinitiv auf -dineti. 


Es handelt sich hier um Diminutiv-Frequentativa oder auch bloße 
Iterativa. 


a) Mit suffixalem -d-. 


priimti empfangen’ : priimdineti “wiederholt empfangen’. 

uzpülti “überfallen’ : v2puldineti “wiederholt überfallen’. 

Die Wörter dedineti, duodineti, suimdineti, mindineti, $luodinäti, tirdineti s. oben 
$ 434. 


b) Mit stammhaftem -d-. 


Esti (&da) “fressen’ : edindti "wiederholt (oft), aber jeweils nur wenig fressen’. 
braidyjti, braidzioti "herumwaten’ : braidineti “ein wenig herumwaten’. 


437. Infinitiv auf unbetontes -eti. 

a) dukläti, kreiteti, atsipeiketi u. &. 

Nebenformen: anstatt atsipeikeja auch atsipeiki; anstatt kreiteja ma. auch 
kreita bzw. kreiti. 


b) Einige hierher gehörige Wörter kommen auch mit der Betonung 
-&ti vor; z.B.: 

möleti (möleja) und moleti (moleja), seileti (seileja) und seileti (seildja). 

c) Intensiva, nur von intr. Verben. Nach /, m, n, r lautet das 
Suffix -deti. 


eizeti “in Stücke zerspringen’ : ?2ti “aufspringen (von Hülsenfrüchten)’. erdeti : 
irti “auseinanderfallen, sich auftrennen, sich auflösen’. Vgl. $ 519. 


d) Die langförmigen Interjektionalverba auf -teleti und -tereti. Vgl. 
$ 567. 


438. C. Primärverba auf -seti. 

1. Mit stoßtonigem Stamm: lieti (lieja, liejo, liös) “(aus)gießen’, rieti, skrieti, 
ma. Slieti (— 3liäti), ma. Zvieti “fischen”. 

2. Mit schleiftonigem Stamm: glieti (gliöja, gli&jo, ylies), griöti, lieti “(eine Form) 
gießen’, siöti, Slieti, ma. skrieti (— skrieti). 
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439. D. Zeitwörter mit Infinitiv auf -yti (-ija, -1Jo, -ys). 

Diese Bildung konkurriert mit der auf -yti der III. Konjugationsklasse 
und derjenigen auf -inti sowie mit der auf -2ti (-&ja, -&jo). 

1. Mit Stammbetonung. 

gintyti (ginkija, ginlijo, giälys), (at)kersyti, kivirtytis, krikstyti, liüdyti, vilnyti. 

2. Mit Suffixbetonung. 

akıjti (aktja, aktjo, akjs), dantyti, kirmjti, rädyti, Saknıjti. 


In Garliaväa und im Preuß.-Lit. (z.B. in Kurschen) ist die Suffixsilbe im Präsens 
und Präteritum lang; z.B.: m&s mislyjam (= mislijame), mislyjo (= mislijo). 


440. E. Primärverba auf -öft mit zweisilbigem Infinitiv. 


jöti (j6ja, jojo, jös), böti, klöti, knöti, löti, möti plöti, stöti, tuöti, (ap)kidti, Hsizidti. 


F. Sekundärverba der I. Konjugationsklasse auf -oti, -vofi. 


441. Denominativa. 


Mit -oti werden regelmäßig Ableitungen von weiblichen auf die Endung 
-a ausgehenden Hauptwörtern gebildet: 

äsara “Träne’ : äsaroti “tränen, Tränen vergießen’. 

dovand ‘Geschenk’ : dovandti ‘schenken’. 

Wenn das zugrunde liegende Hauptwort zu Akzentklasse 1 oder 2 
gehört, hat das Zeitwort Stammbetonung, sonst Suffixbetonung. Nicht- 
übereinstimmung mit dieser Grundregel ist meistens dadureh zu er- 
klären, daß es sich um eine alte Ableitung handelt, die zu einer Zeit 
zustande kam, als das Grundwort anders dekliniert oder anders betont 
wurde. Vgl. z.B. balnas m. ‘Sattel’ und balndti ‘satteln’. 


a) Mit Stammbetonung. 

kainoti, niomoti, panlioti, päsakoti, saugoti, sielotis, tykiotis, väsaroti. — sdugoti 
wird auch nach Konjugationsklasse II flektiert: Präsens sdugo; auch saugöti 
(saugöja). Neben pdn&ioti auch pänkinoti. 

b) Mit Suffixbetonung. 


abejöti, auköti, balnöti, bylöti, nl. dujöti, galvöti, globöti, kartöti, liepsnöti, medzidti, 
naudöti, naudötis (kuö), putöti, rasöti, riböti, ma. saugdti (— sdugoti), stoköti, svajdti, 
Saköti, Sarmdti, vagöti, valiöti, Zaböti, Ziemöti. 

442. Deverbativa. 


Die zugrunde liegende Form kann ein Verbalstamm oder eine Verbal- 
interjektion sein. 


a) Mit Stammbetonung. 
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443. Iterativa bzw. Intensiva auf -ioti. 


a) Von einem Verbalstamm abgeleitet. 

braidZioti (bristi brido), gdinioti (ginti gena), gjnioti und ma. gyrioti (ginti gina), 
klaidkioti (kljsti kljdo), melioti (m£sti meta), skilkioti (skilti). 

£) Von einer Verbalinterjektion abgeleitet. 

blescioti, (blEst), Svyslioti (Iinjst). 


444. Unabhängige Verba. 


laidoti, narplioti, sketrioti (auch sketriöti), al. kefnoti. 


445. Iterativa bzw. Intensiva auf -dii. 

kösnöti und ketöti (rankäs) “(mit den Händen) herumfuchteln’ (zu kesti "aus- 
spannen’). kilnöti, kilöti, kilsnöti "heben und senken, hin- und herbewegen, -be- 
fördern’ (zu kelti “heben’). Ähnlich: klampöti (zu klimpti), skrojöti (zu skrieti), 
vojöh (zu vi), zujöti (zu züiti). 

446. Iterativa bzw. Intensiva auf -iöti. 

bögiöti "hin- und herlaufen, herumlaufen’ (zu begti "laufen’), lakiöti und lekiöti 
"hin- und herfliegen, herumfliegen’ (zu lEkti “Riegen’), ne$öti (zu neti “tragen'), 
sekiöti (zu sekti “nachfolgen’), speliöti (zu späti “vermuten’), vedziötz (zu vesti "an 
der Hand führen’), veZiöti (zu veiti "jemand fahren’). 


Von Verbalinterjektionen abgeleitet: blik&idti (bläkt), spragliöti (sprägt), 3lub- 
Ciöti (Hlubt), tikeidti (tikt). 


447. Iterative des langsamen Tempos oder geringen Kraftaufwandes 
auf -ndti (-snöti, -Sndtt). 

barkönöti “(ans Fenster) klöpfeln, klopfen’ : bdrskinti "klopfen, pochen’. Die 
Handlung von barksnöti besteht aus verschiedenen aufeinanderfolgenden leichten 
Hieben gegen das Fenster. 

girkänoti (auch girksnoti) und girsnöt: “memmeln, behaglich und in kleinen Zügen 
wiederholt trinken (von Gewobnheitstrinkern)’ : gerti “trinken’. kqsnöti “bedächtig 
essen (einen Bissen nach dem andern)‘. musnoti “gemächlich, sachte beklopfen, 
abklopfen, schlagen’. 


448. Unabhängige Zeitwörter. 


a) Mit Stammbetonung. 

vaikseioti “zu Fuß gehen, wandeln, spazierengehen’: ursprünglich zu vykti “sich 
(wohin) begeben’. 

b) Mit Sufäxbetonung. 

grümöti, kapöti, klajöti, kvatöti, mazgöti, nakvöti, vaitöti, vartöti, vynidti, vyniötis, 
voliötis. 


449. G. Zeitwörter mit Infinitiv auf -uiti. 

1. güiti (güja, güjo, guis), üsti, züuiti, suläiti (Prät. sulüjo). 

Folgende Wörter sind ma.: dafbuiti (= darbüotis), destüiti (= vaisinti), kaswuitt 
= naikinti), naktüiti (— nakvoti), piniaiti (= Ziüren). 

2. düsti (düja, düjo, düiti). 
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III. Nur Präteritum mit -j-Erweiterung. 


450. Primärverba auf -&i mit dreisilbigem Infinitiv und hartaus- 
lautendem Präsensstamm. 

Das Präteritum wird ausschließlich auf -2jo gebildet, ohne Rücksicht 
auf die Betonung des Präsens. In der folgenden Darstellung erscheint 
daher neben dem Infinitiv nur die Präsensform. 


1. Mit stoßtonigem Verbalstamm. 
a) Mit langvokaliger Stammsilbe: moketi (möka), wysketi (tujska). 


b) Mit diphthongischer Stammsilbe: barsketi (barska), Cer$keti (Ceräka), &iulbeti 
(&iülba), murmeii (mürma), virpeti (virpa). 


2. Mit schleiftonigem Verbalstamm. 

a) Mit einfachem Vokal in der Stammsilbe; Stammvokal kurz, wenn unbetont, 
aber lang, wenn betont. 

laseri (läda), Snabideti ($näbida), Zadeti (Zäda); dereti (dera), drebeti (dreba), 
Snekeii ($nöka). 

b) Mit diphthongischer Stammsilbe. 

kalbeti (kalba), Zvangeti (Zvafiga), varveti (vafva), skaud£ti (skaüda), riedeti (ride). 

c) Mit kurztonigem Verbalstamm; Stammvokal stets kurz, ob betont oder 
unbetont. 

blizgeii (blizga), knibideti (knibZda), Zibeti (Ziba); judeti (jüde), kruteti (krüta), 
pliusketi (pliüskeo), skubeti (sküba). 


451. Primärverba auf -dti mit dreisilbigem Infinitiv. 


giedöti (gieda, giedöjo, giedös) “singen, krähen’. miegöti (miöga, miegöjo, miegös) 
‘schlafen’. raudöti (rauda, raudöjo, raudös) “laut weinen’. Vgl. $555, 560, 562. 


IV. Präsens auf -sta mit Präteritum auf -o. 


452. Die Bedeutung dieser Bildungen ist ursprünglich intransitiv- 
inchoativ. Doch ist der inchoative Sinn in der ipf. Grundform oft ver- 
lorengegangen und nur in den pf. Formen erhalten; z.B.: ipf. pfkti 
“zürnen, zornig sein’ und pf. papykti, supjkti “zornig werden’. 


453. A. Ohne Veränderung des Stammvokals. 


1. Mit stammauslautendem einfachem Guttural oder Labial und 
vorausgehendem langem Vokal. 

a) Stoßtonige Stämme: dygti (dygsta, dyjgo), lyjgti, Dk slygti, dregti, mögti, drekti, 
plekti, (i8-, pra)mökti, nökti, sköbti, ma. slöpti, sprögti, (pa)bügti, rügti, slügti, trükti. 
—- ma. mögia anstatt mägsta. 

b) Schleiftonige Stämme: pjkti (pjksta, pjko), (iS)dykti, drjkti, (i$)kripti, nykti, 
vjkti, pralöbti, stökti, dükti, rükti, paräpti, ükti. 
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2. Mit stammauslautendem Guttural oder Labial und vorausgehendem 
Diphthong. 

a) Stoßtonige Stämme: alkti (ülksta, alko), suliegti, iSsülgti, pas(i)ilgti, (su)- 
Zvilgti, tvllkti, ma. silpti (= silpti), brangti, bringti, brinkti, süingti, Svinkti, tingti, 
(su)trinkti, (su)Zvingti, (pra)virkti, sumirgti, Wjünkti, prifünkti, smürgti, Siurpti. 

b) Schleiftonige Stämme: alpti (alpsta, alpo), apalpti, smalgti, stalbti, (i8)paiktt, 
tvaikti, spagti, suzvafigti, tafpti, vargti, pavargti, suvargti, suZvarbti, geibti, leipti, 
sveikti, (pa)gilbti, ma. gvilbti, silpti, smilkti, tilpti, klimpti, timpti, dingti, liikti, 
spriägti, winkti, drufgti, kirpti, sirpti, tirpti, Sufpti. — Anstatt tilpsta auch telpa. 


3. Mit stammauslautender Liquida und vorausgehendem langem Vokal 
oder Diphthong. 


3elti (3ölsta, SElo), paselti, sterti, stjrti, (nu)tölti; pagailti (pagailsta, pagailo), 
pasigailti, kvailti. 

4. Mit stammauslautendem Nasal- oder Liquidadiphthong. 

temti (tEmsta, tömo), senti; (uZ)kimti (kimsta, kimo), glämti, limti, rimti, trimiti, 
tinti, tvinti, pazinti (s. $ 419), glümti; (pa)milti (milsta, milo), susimilti. — Ab- 
weichend: gimti (gimsta, gime) "geboren werden’, neben gimti (s. $ 506), und mirti 
(mir$ta, mire) “sterben. 

Nebenformen: veraltet (heute ma.) sesta, tjsta, tufsta anstatt sensta, tinsta, 
twinsta. Neben pamilsta und susimilsta auch pamjla, susimjla. Bez. Präsensbildung 


anderer auf Liquida oder Nasal auslautender Verbalstämme s. ‚3463; ma. Prät. 
töme anstatt lömo. 


454. 5. Mit stammauslautendem -s- und vorausgehendem langem 
Vokal oder Diphthong. 
a) Stoßtonige Stämme: Iysti (lysta, Iyso), vesti. 


b) Schleiftonige Stämme: drfsti (drista, dr7so), tfsti, tjsti, (pa-, nu)ilsti (ilsta, 
ilso), smalsti. 


455. 6. Mit stammauslautendem -$- und vorausgehendem langem 
Vokal oder Diphthong. 


a) Stoßtonige Stämme: plysti (plysta, ply$o), (at)austi, kärsti, kriüsti. 
b) Schleiftonige Stämme: gaisti (gaista, gaigo), kriösti, (ap)kvaisti, aüsti, (uZ-, 
pa)mirsti (mifsta, mifso), nirsti, inifätt. 


456. 7. Mit stammauslautendem -2- und vorausgehendem langem 
Vokal oder Diphthong. 

Die Schreibung -2- im Infinitiv und Präsens hat den Lautwert -st-. 
Jaunis-Büga 190 hat die Schreibung -&-. 

a) Stoßtonige Stämme: (at)!yZti (lyZta, 1yZo), (pa)rıjzti, pusiryzti, ryjztis, lüzti. 


b) Schleiftonige Stämme: grizti (gri2ta, gri2o), gü2ti, (pa)p&ti, (pa)r&äti, tileei, 
tulzti, (ap)diszti. 


457. 8. Mit stammauslautendem -d- und vorausgehendem langem 
Vokal oder Diphthong. 
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a) Stoßtonige Stämme: Klysti (klıyjsta, klydo), (pra)gysti, Lysti, skyjsti, skljsti, 
alysti, (iS)vysti, (pra)Zysti; nusibösti, (ap)snüsti; (pa)kirsti (kirsta, kirdo), amirsti. 

b) Schleiftonige Stämme: (pa)juösti (juösta, juödo), küsti, (nu)liüsti, raüsti, 
skaüsti, guilsti, iägifsti, Sifsti, (nu)skursti. 

c) Mit Verbalstamm auf -nd-: bresti (bresta, brendo); i$sigästi, nusigästi, sk£sti, 
episti; s. $ 420. 


458. 9. Mit stammauslautendem -t- und vorausgehendem langem 
Vokal oder Diphthong. 


(nu)vysti (vyeta, vijto), (i)kaisti, (su)kvaisti, (nu)taüsti, nl. skuisti, gelsti (gelsta, 
gelto), nusikalsti, (ap)kafsti, (su)kifsti, (i)nifsti, vifsti, (ap)kufsti, (pra)tursti. 


10. Mit Präsens auf -köta (< -kS-sta); s. $ 509. 
11. Mit Präsens auf -gäta und -gida; s. $ 515. 


459. B. Mit Vokaldehnung im Präsens. 


In Betracht kommen hier auf einen Zischlaut (s, $, z, 2) ausgehende 
Verbalstämme. Der Konsonant -s- des Suffixes -si- wird vom stamm- 
auslautenden Sibilanten verschlungen, also: *ges-sta > gesta, *$qS-sta > 
Sääta, *duz-sta > *düs-sta > (gesprochen) düsta (geschrieben düzta), 
*zyz-sta > *zys-sta > (gesprochen) z7sta (geschrieben zjzia). Bei den 
Stammvokalen a und e wird die Dehnung durch Nasalzeichen angegeben. 
Vgl. $ 460. 

a) Mit Stammvokal a: 3adti ($ddta, 3ä$o), mäzti; suplazti (supläzda, supläzdo, 
supläs). 

b) Mit Stammvokel e: gesti (gösta, g&so, ges), tresti, gleti (glöäta, gle2o, gles), 
Inezti, nusvekti, 1EZli. 

c) Mit Stammvokal i: gristi (grjsta, griso, gris), tisti, tristi, visti; klisti, mitt; 
2lzti (zjzta, zizo, zis); i2ti (Y2ta, 320, 38), giäti, nizti, tät. 

d) Mit Stammvokal u: düsti (düsta, düso), klüsti, prüsti, süsti; Siudti (Siüsta, 
Ziu8o), triüsti; üulti (Ufta, ü2o, 3), düzti, gniüzti, ma. rüzti, ma. $hiüzti. 

6) Nebenformen. In ol. Maa. haben diese Zeitwörter bisweilen im Präsens auch 
bloßes Nasalinfix (das entweder erhalten ist oder geschwunden mit Ersatzdehnung) 
mit oder ohne das Suffix -st-; z.B.: gesa, gefisa, gensta; vinsa (anstatt vysta) ; tinza, 
tja, 2a (anstatt tjita); dunza (anstatt düfta), prunsa (anstatt prästa). 

f) Mundartlich kommt die unter a—d dargestellte Bildung auch bei auf Guttural 
endigenden Verbalstämmen vor; z.B.: smükti (smüksta, smüko). 


V. Nasalinfix im Präsens mit -a-Präsens und -o-Präteritum. 


460. Es handelt sich hier um Zeitwörter mit kurzem a, e, i, u als 
Stammvokal, meistens Inchoativa. Im Präsens erhalten sie ein Nasal- 
infix, das vor Gutturalen (g, k) und Nasalen (d, t) als -n-, vor Labialen 
(b, p) als -m- erscheint. Vor den Konsonanten [, m, r, s, 8, z, 2 ist der 
Nasal mit Ersatzdehnung geschwunden. In der Schrift erscheinen 
die gedehnten Vokale als q, e, y, %. Im Infinitiv und in den vom Infinitiv- 
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stamm gebildeten Formen sind die Stammvokale a, e, i, u immer kurz. 
‘ und u sind auch in allen Formen des Präteritums immer kurz, also ohne 
Rücksicht darauf, ob sie betont sind oder nicht. a und e sind kurz nur, 
wenn sie unbetont sind, also in den endungsbetonten Formen des Prä- 
teritums (1. und 2.Sg.), aber lang mit Schleifton (Zirkumflex) in den 
übrigen Formen dieses Tempus, z.B. von akti: akaü, akat, äko, äkome, 
äkote. 


a) Mit auf gutturalen Verschlußlaut endigendem Verbalstamm. 
Der eingeschobene Nasal hat den Lautwert [n]. 


akti (aka, äko, üks), käkti, träkti, ma. spägti; semegti (smenga, smego), sekti, 
snekti, tekti, (su)blekti, (su)zmekti. 

migti (mifiga, migo), pigti, snigti, sprigti, srigti, stigti, (su)ävigti; drikti (driäka, 
driko), klikti, krikti, (ap-, i-, su-, uZ)nikti, plikti, (apsi)rikti, surikti, &likti, tikti, 
trikti. 

(nu)d&iugti (dziunga, dziügo), spügti, Zliügti, Zlüugti; bükti (bufika, büko), blükti, 
plükti, rükti, smükti, sprükti, ma. Sliukti, (su)$niükti, (su)&ükti, trükti, tükti. 

Neben sringa auch sniega und ma. sniegti. 


b) Mit auf labialen Verschlußlaut endigendem Verbalstamm. 


släpti (Sammpa, 3läpo), tapti; glebti (glemba, glebo), stebti. 

dribti (drimba, dribo), kibti, (su)2ibti; (pa)kvipti (kvimpa, kvipo), pakripti, lipti 
“‘klebrig sein’, stipti, (at)$pti; dübt: (dumba, dübo), kniübti, skübti, slübti; klüpti 
(klumpa, klüpo), trüpti. 

ma. täpe anstatt täpo. 


461. c) Mit auf -d- endigendem Verbalstamm, Infinitiv -sti (< -d-t). 


rästi (rafida, rädo) ; gesti (geäda, gedo) ; sklisti (sklinda. sklido) ; jüstı (Jufda, jüdo). 
güsti, (at-, atsi)büsti. — Hierher auch subrüzti (subrüzda, subrüzdo, subrüs) und 
sugrüzti (sugrüzda, sugrüzdo, sugrüs). 


462. d) Mit auf -t- endigendem Verbalstamm, Infinitiv -sti (< -t-R). 


prästi (pranita, präto), atprästi, iprästi, priprästi, suprästi, ekästi (gew. iskästi, 
suskästi); skresti (skreiita, skreto), (nu)&vesti. 

glisti (glinta, glito), kisti, kristi, misti, plisti, spisti, Svisti. 

Jüsti (jufla, jüto), püsti, sihsti, Süsti. 

Neben krinta kommt ol. kreäta und nl. krimta vor. 


463. e) Mit auf Liquida oder Nasal endigendem Verbalstamm. 


balti (bala, bälo), salti, smäalti, Sälti, Zabalti (Zabäla); (su)slamti (&läma); skärti 
(skära); dverti (dvera), guerti, kerti, sterti. 

(pra)bilti (byla, bilo), dilti, kilti, skilti, smilti, svilti, Alti, tilte, Zilti, (su)Zvilti; 
birti (bjra, biro), irti, slirti, svirti, Zirti. 

(i$)biürti (biäüra, biüro), &iürti, gürti, kiurti, spürti, &iürti, $liürti, suziärti (suZiära), 
smagürti (smagüra). 

Alle diese Zeitwörter können das Präsens auch mit dem Suffix -st- und ohne 
Dehnung des Stammvokals, aber mit Stoßton, bilden; z.B.: balsta, karsta, &lämsta, 
dversta, kilsta, birsta, gürsta. Diese Bildung ist im Nl. zu Hause. — dilti und sviltt 
lauten ma. auch dilti und svilti und bilden dann das Präsens mit Ablaut: döla, svela 
(s. $ 505). 
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464.f) Mit auf eine Verbindung von Zischlaut und Guttural aus- 
lautendem Verbalstamım, 


migzti (mijzga, mizgo, migs), rigzti; driksti (drjska, drisko, driks), (pa-, su)tviksti; 
tkäti (tjöka, tiäko, tiks), triksti; Ciüuksti (Ciüska, CiüSko, Eiüks), bliukäti, pliuksti, 
püksti, triukäti. — ma. tyksta und tiiska anstatt tjska; pliäkäta und pliuiska 
anstatt pliuska; püksta und punska anstatt püska (s. $459a und e). 


465. g) Zeitwörter auf -ij-. 


göti (gyja, gljo, ges), Lyti, pyti, rjti, syti, Slyti. — Abweichend vyti (v&ja, viJo, vs). 
Nebenformen: ma. gYna, lijna, pjna, rjna, Sljna anstatt gyja, lyja usw. 


466. h) Zeitwörter auf -uv-. 

büti (büva, büvo, büs), (su)bliüti, dziüti, griüti, kliüti, püti, grüti, (nu)3tiüt, Züti. 

Nebenformen: ma. bliüne, büna, griäna, kliüna, püna, srüna, Züna und däiüste, 
püsta, srüsta, Züsta anstatt bliüva, büva usw.; d2iüvo anstatt d2iüvo. 

467. VI. -n-Suffix im Präsens. 


eiti (eina, Ejo, eis), gduti (gduna, gävo, gaüs), ma. güiti (güina, güujo, guis). — 
Anstatt ma. güina gilt hspr. güja. 


VII. Infinitiv auf -auti 
A. Mit Stammbetonung 


468. 1. Deverbativa — Intensiva. 


düsauti “schwer seufzen’ (zu atsidüsti “seufzen’), dZiügauti (diaügtis), klykauti 
(kljkti), rökauti (r&kti), Svilpauti ($vilpti), Zuygauti (Zviägti), Zvingauti (Zvengti). 


469. 2. Denominativa. 


a) Von Hauptwörtern abgeleitet: mergauti “noch Jungfrau, noch unverheiratet 
sein’ (merg& “Jungfrau'), vyrauti (vyras). 

b) Von Eigenschaftswörtern abgeleitet: rüstauti ‘sich böse gebärden’ (rüstüs 
"böse‘), smärkauti (smarküs). 


B. Mit Suffixbetonung 
1. Denominativa. 


470. a) Mit der Bedeutung ‘als das tätig sein, was durch das zugrunde 
liegende Hauptwort ausgedrückt wird’; sehr häufige Bildung; z.B.: 

bernduti “Knecht sein’ (bernas “Knecht’), kunigduti (künigas), pirmininkduti 
(pirmininkas, pirmininke). 

471. b) Mit aus der vorigen erwachsener sekundärer Bedeutung. 


bendradarbiäuti ‘mitarbeiten’ (bendradarbis “Mitarbeiter’), bieiuliduti (bieiülis), 
draugduti (draügas), dalyvauti (daljvis). 
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472. c) Mit der Bedeutung ‘das, was durch das zugrunde liegende 
Hauptwort genannt wird, sammeln, auflesen, fangen’; sehr geläufige 
Bildung; z.B.: 

grybauti “Pilze suchen’ (gröbas “Pilz’), wogauti (doga), peliäuti (pelö), Zuvduti 
(Zuvis). In übertragenem Sinne: aukduti “freiwillige Gaben sammeln’ (auka “frei- 
willige Gabe’), pinigauti (pinigai), tabakauti (tabäkas). 

473. d) Andere Ableitungen von Haupt- und Eigenschaftswörtern. 

atgailauti (atgailo), badauti (bädas), keliäuti (kelias), reikalauti (reikalas). 

jaunduti (jaunas), senduti (sönas), taurduti (taurüs). 

474. 2. Deverbativa — Intensiva. 

geidduti "heiß begehren’ (geisti *begehren’), maldduti (melsti), rykauti ([suJrikti), 
nerimduli (nerimti). 

475. 3. Unabhängige Zeitwörter. 


ragauti *(Speise) kosten’, teirduti “befragen’, teirdutis “sich erkundigen’. 


VIII. Infinitiv auf -woti 


476. A. Mit Stammbetonung. 
Ohne Akzentwechsel in der ganzen Flexion. 


1. Von Hauptwörtern abgeleitet. 
pänkiuoti “fesseln? (= pänkioti). 


477. 2. Farbenbezeichnungen. 

baltuoti “weiß schimmern, weiß sein’. juöduoti “in schwarzen, dunklen Umrissen 
sichtbar sein’. mölynuoti = melynüoti. pilkuoti “grau schimmern’. raüdonuoti = 
raudonüoti. 


478. 3. Diminutive Durativa. 

vinguriuohi (viäguriuoja, vinguriavo, vifguriuos) “sich schlängeln, 
schlängelnde Bewegungen machen’, kjburiuoti baumeln’, plüduriuoti 
‘auf dem Wasser (ohne Fortbewegung) schwimmen’, snäduriuoti “leicht 
schlummern, dösen’, sükuriuoti “(herum)wirbeln, kreisen, strudeln; (eine 
Melodie) trällern’; u. a. 

Nebenformen: In der gleichen Bedeutung kommen im NI. die Kurz- 
formen kfburti, plüdurti, snüdurti vor (s. $431). Neben säkuriuoti, vin- 
guriuoti ist auch die Betonung sükurivoti, vinguridoti gebräuchlich. 


479. B. Mit Suffixbetonung. 
Infinitiv auf betontes -%ofi. Ohne Akzentwechsel im Präsens, aber mit 
Akzentwechsel im Präteritum; z.B.: 


sapnüoli: Präsens sapnüoju, sapnüoji, sapndloja usw., Präteritum sapnavaz, 
yapnavai, sapnävo usw., Futur sapnuosiu, sapnüosi, sapnuös. 
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480. 1. Von Hauptwörtern abgeleitet. 


a) Ein Inberührungbringen bzw. Inberührungkommen mit dem durch 
das zugrunde liegende Hauptwort bezeichneten Stoffe oder Gegenstand 
ausdrückend. Häufige Bildung. 

a) Transitiva. 

aliejüoti “ölen’, kalkivoti “tünchen’, kraujdoti “mit Blut besudeln’, piendots "mit 
Milch beflecken’, smeliüot: "sanden, mit Sand bestreuen’, sviestüott "mit Butter 
beschmieren, bestreichen’, tauküoti “mit Fett bestreichen’; u. a. 


ß) Intransitiva, 


gardoti “dampfen’, kraujüoti “bluten, Blut verlieren’, prakaituoti “schwitzen’; 
u.8. 


b) Ein Anordnen nach der Art oder Form des durch das zugrunde 
liegende Hauptwort Bezeichneten ausdrückend. 


eiliüots “in Reihen ordnen, aneinanderreihen, in Verse bringen’, sluoksniuoti 
‘schichten, schichtweise legen’; u. a. 


c) Eine Tätigkeit bezeichnend, bei der das im zugrunde liegenden 
Hauptwort Genannte als Gerät oder Mittel dient. 


kortüoti “Karten spielen’, mastioti “mit der Elle (ab)messen’, smuikuoti "geigen’, 
&vyturidoti “mit einer Fackel, Laterne u. dgl. leuchten’, sprindZivoti “nach Spannen 
messen’, £rimituoti “trompeten, tuten’; u.a. 


d) Fluch- und Schimpfausdrücke. 


velniuoti (wörtl.: den Ausdruck velnias "Teufel’ im Munde führen) “fluchen, 
Fluchnamen gebrauchen’. 


e) Andere Ableitungen von Hauptwörtern. 

bangüeti, dainüoti, darbüotis, laidüoti, melüoti, sapnüoti, spinduliüoti, Zygiüoti 
u.8. 

481. 2. Von Eigenschaftswörtern abgeleitet. 


a) didzidotis, skersüoti, Sneku£iüoti, tyrüoti. 


482. b) Farbenbezeichnungen. 


juodüoti 1. = juöduoti (s. $ 477), 2. "schwarz werden’. So auch: baltıoti, ker$uoti, 
melynüoti, pilküoti, raudonuoti, Zalidoti, Zydrüoti. 


483. 3. Von Zeitwörtern und Ausrufen abgeleitet. 

&) Bildungen verschiedener Art: gaisüoti, slebizuoti, spraudüoti, tingüoti, vadıoti, 
pavadüsoti. 

b) Ein Dahinbewegen, Hin- und Herbewegen bezeichnend: kilsioti "sich heben 
und senken, auf- und niedergehen’, klebetüoti, klypuoti, klyäuoti, biülidoti “dahin- 
fluten’, plevesioti, siübüoti, suyrüoti, vazikoti, vedloti. 
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c) Ein von Lebewesen hervorgebrachtes Geräusch (bes. von der Stimme) aus- 
drückend: aimanüoti “wehklagen’, alsuoti, bukiuioti, dejüoti, karküoti, kukuoti, kve- 
püoti, lakstüoti, liülizoti “(ein Kind) mit dem Refrain diülia liülia in Schlaf wiegen, 
einlullen’. 


484. 4. Diminutiv-Frequentativa auf -initoti. 


slidinidoti (= slidineti) 1. ‘(beim Gehen) öfters ein wenig ausgleiten, -glitschen’; 
2. ‘gleitend, glitschend gehen’. 

stovinidoli (= stovineti) 1. “herumstehen (mehrmals oder an verschiedenen 
Orten)’; 2. “wiederholt, hin und wieder ein wenig stehenbleiben und dann wieder 
gehen’. 


485. 5. Lautmalende Bildungen auf -ulitoti oder -alidoti. 


burbulisoti 1. “(vom Wasser) Blasen aufwerfen, brodeln’, 2. ‘brummen’, 3. ‘(vom 
Truthahn) kollern’. So auch: cingulisoti, dunduliüoti, gargaliüoti, kankaliüoti, 
kunkuliuoti, kurkuliüoti, Ähnliche Bildungen: kabalduoti, tilindZidoti, tilinddoti, 
tindiridoti. 

Dieser Akzentgruppe schließen sich oft auch einige der in $478 angeführten 
Diminutiven Durstiven an, also auch: sükuridoti, vinguridoti u. a. 


486. 6. Moderne Fremdwörter. 


falsifikuoti, komanduüoti, kristalizuoti, kritikuoti, (su)nivelidoti, notifiküoti, (su)- 
organizüoti, (su)redagdoti, (pa)rekomendüoti, remontüoti, spekuliüoti, sportüoti, 
tatuirüoti, terasüoti, termindoti, tituldoti. 


Kapitel 23 


Präsens auf -a verbunden mit Präteritum auf -€ 


487. A. Mit auf einfachen Konsonanten auslautendem Stamm. 


1. Mit langem Vokal oder Diphthong im Stamme. 
&sti (öda, Ede, &s) “fressen’, pülti (püola, püole, puls) “fallen. 
Nebenformen: ma. Prät. &do und polo. 


2. Mit ursprünglich kurzem Stammvokal. 


a) Mit auf gutturalen oder labielen Verschlußlaut endigendem Stamm: sekts 
(söka, söke, seks) “folgen, (ein Märchen) erzählen’, degti, segti, kepti, tepti; lakti 
(läka, läke, läks), plakti. 


b) Mit auf Zischlaut endigendem Stamm: lösti (lesa, löse, lös), kasti (käsa, käse, 
kös), neäti, pesti, veiti (veia, vei6, vE8), müsti (müsa, müse, müs). — ma. Prät. müso. 


c) Mit ursprünglichem Stammauslaut -d-: vesti (vEda, vede, ves). 


18 Senn, Handbuch der lit. Sprache Bd. I 
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d) Mit ursprünglichem Stammauslaut -i-: m£sti (meta, möte, mes). 
e) Mit auf Liquida endigendem Stamm (ohne Ablaut): barti (bära, bäre), kalti, 
mdlti; gulti (güla, güle). 


488. B. Ablautende Zeitwörter. 
1. Die Verba ginti, minti, pilti, pinti, skinti, tinti, trinti, ma. stümti s. in $ 503. 
2. Die Primärverba auf -auii s. in $ 504. 


489. C. Verschiedene Bildungen. 

1. aüti (aüna, äve, aüs) ‘(Fußbekleidung) an- oder ausziehen’, düoti (düoda, 
däve, duös) geben’, irüti (üma, Eme, ifis) nehmen’, mirti (mirsta, mare, mifs) ‘sterben’, 
3luoti (&luoja, Släve, $luös) "mit dem Besen wischen, kehren’, virti (verda, vire, virs) 
‘kochen’. 

2. Die Verba mögzti und regzti s. $ 513. 


Kapitel 24 
Präsens auf -ia verbunden mit Präteritum auf -€ 


I. Verbalstamm mit langem Vokal oder Diphthong 
und auf einfachen Konsonanten auslautend 


A. Stoßtonige Stämme. 


490. 1. Mit auf gutturalen oder labialen Verschlußlaut endigendem 


Stamm. 

slögti (slögia, slöge, slögs), smdäugti, stdugti, teigti, stengti, stengtis, \wengti, vergti, 
Zuengti; keikti (keikia, keike, keiks), merkti, pliekti, stekti, ldaukti, niduktis (nidukiasi, 
nidukes, niaüksis), pldukti, traukti, (su)vökti, plünkti. 

grebti, skelbti, glöbti, gröbti, köpti, duobti, &idopti. 

Nebenformen: Die Betonungen teigti und vefgti kommen ebenfalls vor. 


491. 2. Mit auf Zischlaut endigendem Stamm. 

jüosti (jüosia, jüose, jJuös) “gürten’, klausti; plesti, Hiausti, Hidustis, kösti; griekti 
(griekia, grieäe, gri&ß), gräuzti, läusti, bröiti, mözti, röiti, reäti, dröäti, vöäti; melzti 
(melzia, melze, mels). — Neben meläti auch milZti. 


492. 3. Mit ursprünglichem Stammauslaut -d-. 

dusti (dudzia, dude, aüs), gridusti, snäusti, spdusti, Zaisti, kleisti, sviesti, ylösti, 
güosti, skutosti, Losti, belsti (beldzia, belde, bels). — Die Betonung Zaisti kommt eben- 
falls vor. 

gresti (grendzia, grende, gres), spesti (spendkia, spende), spresti (spröndZia, sprende), 
skuüsti (skündzia, skünde, sküs), skustis (skundziasi, skündesi, sküsis). 
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B. Schleiftonige Stämme. 
493. 1. Mit auf gutturalen Verschlußlaut endigendem Stamm. 


baigti (baigia, baige, baigs), dziaügtis (dziaügiasi, d2iaügesi, dziaügsis), pajegti 
(pajegia, päüjege, pajegs), smeigti, steigti, teigti, nl. beüigti, defigti, rejigti, Zejigti, elgtis, 
stelgti, Zvelgti, vergti, smögti, sliuögti. 

rekti (rekia, reke, reks), klöjkti, dvökti, ükti, braükti, kniaükti, maükti, plaükti, 
raükti, Saükti, krankti, peikti, reikti, teikti, veikti, kefikti, lerkti, irejikti, tvenkti, 
verkti, pliökti, riekti, tiekti, pajuökti (pajuökia, päjuoke, pajuöks), juöktis (Juökiasi, 
juökesi, juöksis), sliuökti, sunkti, suiktis. — Auch slitogti, teigti, vergti. 

2. Mit auf labialen Verschlußlaut endigendem Stamm. 

baübti (baübia, baübe, baübs), skalbti, sklermbti, griebti, stiebti, Ziebti; kaüpti, 
köpti, kuöpti, kreipti, Selpti, teimpti, verpti, liöpti, stiepti, Siepti, Svilpti. 


494. 3. Mit auf Zischlaut endigendem Stamm. 

a) Stammauslaut -s-: praüsti (praüsia, praüss, praüs), raüsti, leisti, tsti, tiösti. 

b) Stammauslaut -3-: puösti (puösia, puöse, puö$), ruösti, tefäti. 

c) Stammauslaut -2-: daüzti (daüzia, daüze, daüs), grözti, Sliaüzti, $liuözti, Utt, 
verzti. 

495. 4. Mit ursprünglichem Stammauslaut -d-. 


baüsti (baüdzia, baüde, baüs), draüsti, gaüsti, glaüsti, skaüsti, skriaüsti, Zaisti, 
geisti, melsti(s), skleisti, Zeisti; gristi (grindzia, griiide, grfs). — Anstatt griide auch 
grinido. 


496. 5. Mit ursprünglichem Stammauslaut -t-. 
jaüsti (jaücia, jaütd, jaüs), siaüsti, keisti, $veisti, versti, kviästi, liesti, riesti, 


Sviesti, kvösti. 
kesti (kenlia, kefite, k&s), Svesti; silsti (siundia, siunte, siüs). 


C. Ablautende Zeitwörter. 
Dehnstufe im Infinitiv- und Präteritalstamm. Vgl. $ 502. 


II. Verbalstamm auf Liquida oder Nasal auslautend 


497. A. Abwandlung ohne Ablaut. 
1. arti (äria, äre, afs), tafti (täria, täre, tafs). 
2. Die kurzförmigen Interjektionalverba auf -telti und -terti, z.B.: kepätelti 


(kepätelia, kepätele, kepätels), Sükterti (Jükteria, Süktere, Sükters). — Das Prät. dieser 
Kurzformen wird oft auf -telöjo bzw. -terejo gebildet. 


498. B. Ablautende Zeitwörter. 


1. Stoßtonige Stämme s. $ 503a. 
2. Schleiftonige Stämme s. $ 503b. 
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499. III. Verbalstamm auf Konsonantenverbindung auslautend 
. Infinitivendung -ksti s. $ 507. 

. Infinitivendung -ks$ti s. $ 508, 510. 

. Infinitivendung -stz s. $ 511. 

. Infinitivendung -zti s. $ 513, 514. 

. Infinitivendung -2ti s. $ 515, 516. 

. Infinitivendung -$t? nach Labial s. $ 512. 
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Kapitel 25 


Präsens auf -ia verbunden mit Präteritum auf -o 


500. 1. Infinitivendung -sti. 


Hspr. gehört heute nur leisti (leidzia, leido, leis) "lassen’ hierher. Andere Wörter: 
gristi (grindzia, griädo, gris), ma. grüsti (grüdzia, grüdo, grüs), nl. kleisti (kleidzia, 
kleido). 


Nebenformen: ol. leide anstatt leido; hspr. grüda anstatt grüdäia; anstatt 
grindo und kleido wird heute grinde und kleide bevorzugt. 


501. 2. Infinitivendung -et. 
a) Mit betonter Infinitivendung -äti: kenteti (kenlia, kentjo), kvepeti (kvöpia), 
reik&ti (reikia), praveriäti (praveflia, pravert&jo). 
b) Mit unbetonter Infinitivendung -6&. 
a) D &idusketi (diauskia, Eiduskejo) “trillern’. 
ß) Die langförmigen Interjektionalverba auf -teleii und -tereti. 


Jablonskis und Ziugidä flektieren diese Zeitwörter im Präsens auf -telia bzw. 
.teria, also Zvilgteleti (Zvilgtelia) "einen kurzen Blick werfen’; dementsprechend auch 
Zvilgtereti (Zvilgteria). 


Kapitel 26 


Ablautende Konjugation 


502. 1. Dehnstufe im Infinitiv- und Präteritalstamm. 


Ursprünglich kurzer Stammvokal (aber heute betontes langes & 
und & neben unbetontem kurzem e und a) im Präsens neben langem im 
Infinitivstamm und Präteritum. 
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a) Mit auf labialen oder gutturalen Verschlußlaut endigendem Verbalstamm: 
tüpti (tupia, tüpe); drebti (drebia, drebe), lekti, slögti, slöpti, srebti, Sl&kti, Zlögti; vögti 
(vägia, vöge), ma. dvökti, ma. sköbti, ma. smögli. 

b) Mit auf Zischlaut endigendem Verbalstamm: dvesti (dvesia, dvese, dves), 
gresti. 

e) Mit auf -t- endigendem Verbalstamm, Infinitiv -sti (< -1-N): püsti (pülia, 
püts); k£sti (kölia, keie), kresti, plösti, skesti. 

d) Auf eine Verbindung von Zischlaut und Guttural auslautender Verbal- 
stamm: dreksii (dreskia, dröske, dreks); r&ksti (r&äkia, r&ike, reks), teksti; blöksti 
(bläskia, blöske, blöks). 

e) Nebenformen. Neben dem in a) genannten slögti (slögie) kommt hspr. such 
slegti (slögia) vor. Anstatt der in a) genannten dvökti (dväkia), sköbti (skäbia), 
smögti (smägia) ist hspr. dvökti (dvökia), sköbti (sköbia), smögti (smögia) heute ge- 
bräuchlicher. Neben tüpia erscheint ma. auch täpia. 


2. Dehnstufe nur im Präteritum. 
503. A. Verbalstamm auf Liquida oder Nasal auslautend. 


a) Stoßtonige Stämme. 


a) Präsens auf -ia verbunden mit Präteritum auf -e. 
gelti (gelia, gele), kelti, skelti, velti, Zelti; lemti (lemia, l&me), semti, ma. tremti 
(= treniti), vemti; gerti (geria, ger6), n£rti, stverti, ma. sverti (= sveiti), Serti, Wwerti, 
verti. 
kärti (käria, köre, kafs). 
gilti (gilia, gyle, gils), skilti, vilti; gerti (giria, gyjre), dirti, skirti, spirti, Ürti, Artis, 
(triasi, yresi, iFsis). 
külti (külia, küle); dümti (dümia, düme), grümtis, stümti; bürti (büria, büre), 
dürti, kürti. 
Neben stümia ma. auch stüma. 
ß) Präsens auf -s verbunden mit Präteritum auf -e. 
pilti (pila, pyle) ; ginti (gina, gjne), minti, pinti, skinti, tinti, trinti; ma. stümti. — 
Neben der Präsensform pila auch pilia, anstatt stüma hspr. stümia. 


b) Schleiftonige Stämme. 

rermti (r&mia, röme), nl. leräti (— lemti), treiiti; berti (beria, bere), peiti, sverti; 
imti (wma, Eme, is). — Neben treniti und sverti ma. auch tremti und sverti. Nach 
Büga (Jaunis-Büga 170 Fußnote 4) lautet die 1. Sg. Präsens von imti im N]. jemü, 
während in den ol. Maa. von Düsetos und Linkmenys zu Beginn dieses Jh.s die 
ältere Generation dieses Verb folgendermaßen behandelte: it (imü, jemjaü, 
imsiü), die jüngere hingegen: jimti (jemü, jemjaü, jimsiü). 


504. B. Primärverba auf -aut:. 


Die Verba dieser Gruppe bilden das Präsens auf -4una (hauptsächlich 
nl., aber auch in Düsetos) oder -duja und das Präteritum auf -öve, z.B. 
krauti (krauna oder kräuja, kröve, kraüs) “aufhäufen, laden’. Der hspr. 
Gebrauch der Präsensformen ist noch nicht endgültig entschieden. 
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Wie krauti werden folgende Wörter abgewandelt: kauti, mduti, plauti, rduti, 
Säuti. 

Mit Palatalisierung des vorausgehenden Konsonanten: bliduti (bliguna und 
bliauja, bliove, bliaüs), dZiauti, griduti, kliautis, liduti und lidutis, niduti, nidutis, 
piauti, spiduti. 

Nebenformen: In den Schriften Kreves erscheint das Prät. göve (von gauki) 
anstatt hspr. gävo. In Mösedis und Düsetos bildet Sauti das Präsens Sauna und das 
Prät. 3ävo. 


3. -i-Stufe im Infinitiv- und Präteritalstamm, -e-Stufe im Präsens. 
505. a) Mit -o-Präteritum. 


tilpti (telpa, tilpo, tilps), vilkti, milzti (melia, milto, mils); kimsti (keinsa, kimso), 
krimsti (kreMia, krimto); rihkti (reika, rinko), sliikti, trinkt; Igsti (leüda, lindo, 
fs), nl. drfsti (drösa, drtso); sirgti (serga, sirgo), pirkti, kifpti, pirsti, kirsti (kefta, 
kifto, kifs); bristi (breüda, brido), skristi (skreida, skrido), vjti (veja, vijo, vys), 
Iikti (liöka, liko, liks). — Neben telpa auch tilpsta; anstatt nl. dr&sa hspr. drista; 
neben breäda ma. breda; neben milzti auch meläti. — Die Formen dilti (dela, dilo) 
und svilti (sväla, svilo) sind ma. für die regelrechten dilti bzw. dvilti in $ 463. 


506. b) Mit -e-Präteritum. 


a) Ohne Dehnstufe im Präteritum: girhti (gema, gime), ginti (gena, gine), minti 
(mena, mine), virti (verda, vire). 

ß) Mit Dehnstufe im Präteritum: nl. difti (dera, döjre). Dafür hspr. dirti (diria, 
dyre); s. $503aa. 


Kapitel 27 


Auf Konsonantenverbindungen auslautende Verbalstämme 


507. Infinitivendung -ksti mit Metathese. 
blieksti (blieskia, blieske, blieks), dreksti (dreskia, dreske, dreks), driksti (drüska, 
drisko, driks). 
Infinitivendung -ksti 


508. A. Mit Metathese im Präsens und Präteritum. 

a) Mit -ia-Präsens und -e-Präteritum. 

briaüksti (briaüskia, briaüske), Cefksti, Ciaüuksti, Eifksti, Eiurksti, purksti (vgl. 
auch $ 510), turksti; reiksti (reiäkia, reiske), tröksti (tröskia, treske). blöksti, reksti, 
18ksti s. $ 502d. 

b) Mit -a-Präsens und -o-Präteritum. 


&iduksti (Liduska, Cidusko, Eiaüks), suliurksti (suliüräka, suciursko). bliukäti, 
pliüksti, püksti, üksti, trikäti s. $ 464. 
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509. B. Mit Metathese nur im Präteritum. 


subärksti (subärkäta, subarsko), blyksti (blöksta, blysko), subliükäti (-kSta, su- 
bliüsko), breksti (breksta, br&äko), sulirksti (-köta, sulirsko), ryksti (ryksta, ry$ko), 
irykäti (tryksta, trjsko), tröksti (tröksta, tr6sko). 


510. Infinitivendung -ksti ohne Metathese, aber mit -t-Erweiterung. 

inksti (inkslia, inkste), keksti (kEkslia, kekste), kranksti, kröksti, kvafiksti, 
kveniksti, kvjksti, kvöksti, purksti, Siüksti, Smoüksti, Smiaüksti, $miöksti, Sniurksti, 
Svirksti, subruiksti (subruikälia, sübruikste); $ek$ti (Senksta, pasöksto, paseks). 


511. Infinitivendung -sti, mit -t-Erweiterung im Präsens und Präte- 
ritum: 


drumsti (drumsdia, drumste), inksti (ihks&ia, inksie). 


512. Infinitivendung -$t nach Labial, mit -t-Erweiterung im Präsens 
und Präteritum. 


Slamsti (Hlamseia, Hamste, Slams), Injpäti, Inirpsti. 


513. Infinitivendung -zti mit Metathese im Präsens und Präteritum. 

a) Mit weichem Stammauslaut: bifgzti (bifzgia, bifzge, bi?gs), bliögzti, brügeti, 
brunigzti, bufgeti, dügzti, dvögzti, ingzti, ügeti. 

b) Mit hartem Stammauslaut im Präsens: mögzti (mözga, mözge, mögs), rögzti 
(rözga und ma. rezgia, rözge, rögs). Ältere Schreibung: megsti, rögsti. 

c) Mit hartem Stammauslaut im Präsens und Präteritum: sublögzti (subljzga, 
sublizgo, subligs), brigzti (bröjzga, brizgo), migzti, rigzii. 


514. Infinitivendung -zti ohne Metathese. 

a) Mit -d-Erweiterung im Präsens und Präteritum: brüzti (brüzdzia und brüzda, 
brüzde, brüs), ma. drumazti (drumzdzia, drufizde), griözti (griözdZia, griözde), grumzti 
(grumzdiia, grumzd£). 

b) Mit -d-Erweiterung im Präteritum und ursprünglichem -si- im Präsens: 
grimati (grüfizta, grimzdo, grims) (ältere Schreibung: griristi, grümsta, grimzdo, grims). 


515. Infinitivendung -2: ohne Metathese. 
a) Mit weichem Stammauslaut: gerg2ti (gefg2dZia, gergäde, gergs), gifgzti, guefgäti. 
b) Mit hartem Stammauslaut: 
a) sugirgzti (sugirgäta, sugirg2do), sukiögzti (sukiögzta, sukiögzdo), suküzti (su- 
küzta, sukü2o). 
f) sukiügzti (sukiügida, sukiüg2do, sukiügs), suklegäti (suklengäda, suklögzdo), 
sukügzti (suklingida, sukligido), sukniüugzti (sukniungzda, sukniüg2do), $vägzti 
($vanigäda, Svägzdo). 


516. Infinitivendung -Zt£ mit Metathese im Präsens und Präteritum: ma. 
däefgiti (d2efigia, dZeftge, diergs) (— Eefksti). 


280 IV. Zeitwörter 
Kapitel 28 


Zeitwörter der IL. Konjugationsklasse 


517. Präteritum und Futur werden ausnahmslos vom Infinitivstamm 
gebildet mit der im Infinitiv geltenden Akzentstelle. Daher erscheinen 
in der folgenden Darstellung nur der Infinitiv und die 3. Person des 
Präsens. 


A. Mit unbetonter Infinitivendung -eti 


Die meisten dieser Zeitwörter haben im Präsens Nebenformen nach 
der I. Konjugationsklasse. 


518. 1. Primärverba. 


eiaudeti (E&idudi), ma. gedetis (gedisi), gelbeti (s. $ 554), köseti (s. $ 557), pendeti 
(pendi und pendeja), räugeti (s. $ 563), sergeti (s. $ 564). — Neben pendeti auch 
pende£ti (pendeja). 


519. 2. Intensiva (s. $ 437c). 


merdeti (merdi und me£rdeja) “im Sterben liegen’, pleiseti (s. $ 561), sidutetz 
(siauti und siduteja) “wild toben’, skeldeti (skeldi und skelda, skeldeja) “Sprünge 
bekommen’, skendeti (skendi und skendeja) “im Wasser untersinken und wieder 
auftauchen’, svaiteti (svaiti und svditeja, ma. svdita) “(im Fieber) irre reden’, suerdeti 
(sverdi und sverdeja, auch sverda) “taumeln’, vertäti (verti und verteja) "kreuz und 
quer hinfallen’, nl. Z&mbeti (Z£mbi und Z&mbeja, Z&mba) “aufsprossen’. — Neben 
sverdeti ma. auch sverdeti (svefdi, sverd&ja, sverda). 


520. 3. In ol. Maa. die langförmigen Interjektionalverba auf -teleti und -tereti: 
kepsteleti (kepsteli) und kepätereti (köpsteri). 


521. 4. Iterativa auf -seti: diksehi (diksi) “winseln (von Hunden)’, sprengseti 
‘sich räuspern’, auch sprengsäti $ 532. 


B. Mit betonter Infinitivendung -E&i 


522. 1. Mit stoßtonigem Verbalstamm. 
j kliedeti (kliedi), myleti (myli), noreti (nöri), pavyden (pavydi), sedeti, stoveti, 
lingett (üingi), nl. veizdeti (veizdi) und veizeti (veizi), Zydeti. 

2. Mit schleiftonigem Verbalstamm. 

a) Mit langem Vokal in der Stammsilbe. 


523. Einen Zustand bezeichnend: 

dygeti (djgi) ‘stechend schmerzen’, d2ioveti (dZiövi) "dürr sein’, kysen (kjsi) = 
kyjsoti ($ 544), kiuteti (kiüti) — kiltoti ($ 544), klojeti (klöji, 1. Sg. klojü) "mit etwas 
zugedeckt daliegen’, klupeti (klüpi) = klüpoti (% 544), lindeti (liädi) = lindoti 


28. Zeitwörter der II. Konjugationsklasse 281 


(5 544), liuderi (liüdi) “traurig sein, trauern’, lüzeti (läzi) “in brüchigem Zustande 
sein’, syjets (sYji, 1. Sg. syjü) “verbunden sein, zusammenhangen’, spüdeti (spüdi) 
‘sich wo (in einem Versteck, Winkel) zusammengedrückt, geduckt aufhalten’, 
styreti (stjri) — styroti ($ 544), svyröti (svjri) “schräg, schief, seitwärts herunter- 
hangen’, $iüreti ($iöri) "struppig, zerzaust sein’, iyläti (tyli) “still sein, schweigen’, 
tiseti (Iisi) und tyseti (tjsi) —= tisoti ($ 544), ma. tundtz (tüni) — tünoti ($ 544), Zereti 
(ZEri) “glimmen, glühen’. 


524. Außer langem Vokal können im Stammvokal auch a, e oder 
Diphthong erscheinen. Diese Zeitwörter bezeichneten ursprünglich den 
Zustand “des Angetanseins mit etwas’, aus dem sich ‘das Tragen, Anhaben 
von Kleidungsstücken u. dgl.” entwickelte. Das Objekt ist meistens im 
Instrumental, kann aber auch im Akkusativ stehen. 


aveti (dvi) k& oder kuö “(Fußbekleidung) tragen’. deveti (dEvi) kä oder kuö “(ein 
Kleidungsstück) tragen’. juoseti (juösi) und jüseti (jüsi) “gegürtet sein (kuö mit 
etwas), etwas Umgegürtetes tragen’. ky3eti (kY$i) kg oder kuö “(eine Schürze) um- 
gebunden tragen’. müveti (müvi) und moveti (mövi) ki oder kuö “etwas zilinder- 
oder ringförmig aufgestülpt tragen’ (dukso Ziedeliü “ein goldenes Ringlein’). ryseti 
(rjsi) kuö "etwas Umgebundenes (skarel&E ein Kopftuch) tragen’. segäti (sögi) kü 
oder kuö “etwas (An-, Umgeheftetes, -gestecktes) tragen, anhaben’ (laikrod2iu‘eine 
Uhr am Mieder’, vainıkeliü “ein Kränzchen in den Haaren’). tiseti (tisi) prijuoste 
‘eine Schürze (umgebunden, vorgebunden) tragen’. vilketi (vilki) kä oder kuö 
“(Kleidung) tragen’. 


525. Eine beliebige Tätigkeit bezeichnend. 
domätis (dömisi), düseti (düsi) und dükseti (düksi), gerötis (gerisi), gozeti (9022), 
ikyreti (jkri), Iydeti (ljdi), (pa)lyteti (Ljti), nl. türeti (türi) (— laikyjti), Zymeti (&jmi), 


PR 


Ziüreti (Ziüri). 


526. b) Mit Diphthong in der Stammsilbe. 

baisetis (baisisi), gailäti (gaili), gailetis (gailisi), laimeti (laimi), seiketi (seiki), 
vieääti (vie), ilgetis (ilgisi), ilsetis (ilsisi), linketi (linki), spindeti (spindi), spingeti 
(spingi), girdäti (girdi). — Nebenformen: baisejasi anstatt baisisi; spindi anstatt 
spindi; spingi und ma. spinga anstatt sping:. 


527. c) Mit ursprünglich kurzem, jetzt veränderlichem Stammvokal. 


galeti (gäli), gaveti (gävi), kaleti (kält), Zaveti (Zävi), nl. dereti (döri), gedeti (gedi), 
klesteti (klesti), pen&ti (p&ni), peröti (peri), regeii (regi), regetis (rögisi), stebeti (st&bi), 
stebetis (stebisi), sten&ti (stöni). 


528. d) Mit kurzem unveränderlichem Stammvokal. 
mineti (mini), tiketi (üiki), budeti (budi), guläti (güli), kriunsti (kriümi), tupsti 


(tüpi), tureti (türi). — Neben kriüni auch kriüna. 


529. 3. Diminutive Perfektiva. 


pabegeti (pabögi) “einige Schritte laufen und dann stillstehen’, pakopeti (paköpi) 
und palypeti (paljpi) “ein wenig, eine Strecke weit steigen, klettern’, palüketi 
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(palüki) “einige Augenblicke warten’, pavezeti (pavezi) (jemand) eine kurze Strecke 
Weges fahren, im Wagen mitnehmen’, u. a. — Es kommen auch die Präsensformen 
pabegeja, palüktja usw. (nach Konjugationsklasse I) vor. 


530. 4. Iterativa auf -seti. 


Diese Bildungen, die von regelrechten Zeitwörtern oder Verbal- 
interjektionen abgeleitet sein können, bezeichnen eine mit Unter- 
brechungen, d.h. hin und wieder, vor sich gehende Handlung, eine 
Aufeinanderfolge identischer hörbarer, sichtbarer oder fühlbarer Einzel- 
bewegungen oder Einzelgeräusche. Kurzer Stammvokal erhält stets 
Gravis, wenn er betont ist. Langer Stammvokal und -diphthong haben 
für gewöhnlich Stoßton; aber Schleifton, wenn die (wiederholte) Einzel- 
bewegung oder das Einzelgeräusch besonders intensiv ist. Beispiele: 

cepsäti (depsi) und &iopseti (&iopsi) “mit den Lippen schnalzen, schmatzen’. 
blikseti (bliksi) ‘schwach funkeln, glitzern’: blykseti (blyksi) “Aackern’. tirpseti 


(üirpsi und tifpsi) “(von Gliedmaßen) hin und wieder gefühllos werden, einschlafen, 
erstarren’. 


531. Diminutiva. 


Svelpseti (Svelpsi) “ein wenig lispeln’, 3vilpseti (Svilpsi) “leise pfeifen’. 


532. Lautmalende Bildungen. 


ciekseti (cieksi), &iekseti (Cieksi), ciepsöti (ciepsi), Ciepseti (&iepsi), cypseti (cjpst), 
Eypsett (Eypsi) “"piep(s)en (von jungen Vögeln)’; cakseti (caksı) und takseti (täksi) 
‘ticktack! machen’, papseti (papsi) “hörbar tröpfeln; mit den Lippen schmatzen 
(z.B. beim Pfeifenrauchen); paffen’; s$lepsäti ($lepsi) “schlurfen’, tikseti (tiksi) 
“ticken’, kriukseti (kriüksi) "grunzen’, vampseti (vdmpsi) und vaukseti (vduksi) 
‘wau! machen (von Hunden)’, krankseti (kranksi) ‘krächzen’. Bildungen dieser Art 
sind sehr häufig. 


533. Lautmalende Bildungen auf -k$et (< -ks-sett). 


takseti (täksi) “plätschern’, tarksei (tärk$i) “knarren, rasseln, plappern’, dekseti 
(eksi) “rascheln’; u. a. 


534. Bildmalende Wörter auf -seti. 


Es handelt sich hauptsächlich um Ausdrücke sichtbarer Bewegungen, 
entweder an Ort und Stelle oder von einer Stelle an eine andere. 


blakseti (bläksi) ‘flackern (von Kerzenlicht)’, strakseti (siraksi) ‘Sprünge machen, 
(herum)hüpfen, -hopsen (von Vögeln, Eichhörnchen, Lämmern, Hasen, Fröschen, 
Heuschrecken)’, spykseti (spyksi) ‘hin und wieder flackern, flimmern’, stypseti 
(stjpsi) “weit ausschreitend, mit langen Schritten gehen, stelzen (vom Storch, 
aber auch von dünn-, langbeinigen Menschen)’, iruksöti (trüksi) "wiederholt zuckend, 
ruckweise leicht anziehen; wiederholt leichte Zuckungen machen’; liuokseti 
(Iiüoksi) und striuoksäti (stritoksi) "hopsen’. 


535. Einen Zustand bezeichnend: 


niükseti (niüksi) = niüksöti ($ 546), stükseti (stüksi) — stüksöti ($ 546). 
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Kapitel 29 


Zeitwörter der III. Konjugationsklasse 


536. Alle Zeitwörter dieser Klasse, sowohl diejenigen mit der Infinitiv- 
endung -yti als auch jene auf -oti, haben -o-Präsens. 


537. I. Infinitiv auf -yti. 
Die Zeitwörter dieser Gruppe haben -e-Präteritum. 


A. Mit Stammbetonung 


1. Infinitiv auf einfaches -yir. 
&) Gewöhnliche Transitiva: 


Eaizyti (Caiko, Eaize, Edikys) “(mit Peitsche oder Rute) schlagen’, löpyti ‘Nicken’, 
siülyts “anbieten’, valgyti ‘essen’. 


b) Von (meist intransitiven) Primärverben abgeleitete Aktive Kau- 
sativa: 

mökyti (möko, möke, mökys) ‘lehren’ zu i$mökti bzw. pramökti ‘lernen’; täikyti 
‘anpassen’ (zu fikti “passen’), vilgyti “netzen, befeuchten’ (vilgti “feucht werden’). 

c) Iterativa oder Intensiva: 


gräityti zu griezti “"kreisförmig einschneiden, quer durchschneiden’; lduzyti zu 
lauzti “brechen’; rdizyti (auch raizyti) und rezyti zu rezti “ritzen (mit einem spitzen 
Gegenstand)’; mötyti “nach verschiedenen Richtungen (rechts und links, hin und 
her, nach allen Seiten) werfen’ zu mesti “werfen’. 


538. 2. Infinitiv auf -dyti. 


&) Gewöhnliche Transitiva: 
mdudyti (mdudo, mäude, mdudys) “baden’, rödyti “zeigen’, südyti “salzen’. 


b) Von (meist intransitiven) Primärverben abgeleitete Aktive Kau- 
sativa: 

gödyti (gydo, gyde, gydys) “ärztlich behandeln, heilen’ (zu gYti “genesen’), Saldyti 
‘kalt machen, kälten’ ($alti “kalt werden’), gördyti “tränken’ (gerti “trinken’). Sehr 
produktive Bildung. 

c) Iterativa oder Intensiva: 


gäudyti (gdudo, gäude, gdudys) “fangen, haschen nach’ (zu gäuti “erhalten’), 
baldyti “wiederholt klopfen’ (belsti “einmalig klopfen’), skaldyti “(Brennholz) 
spalten, (Steine) zerklopfen’ (skeli “mit einem Hieb der Länge nach spalten’), 
svdidyti "hin und her werfen, schleudern’ (sviesti “hinwerfen, -schleudern’). 


d) Resultative Kausativa: 
Iydyti (= Iydinti) “verregnen lassen’ ($ieng “das Heu’). 
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539. 3. Infinitiv auf -styti. 


Die hierher gehörigen Zeitwörter sind zu transitiven Primärverben 
gebildete Iterativa oder Intensiva, wobei aber die abgeleitete Form 
gelegentlich auch eine selbständige Bedeutung angenommen hat. 


destyti (desto, deste, destys) ‘hier und dort hinlegen, -setzen; darlegen, ausein- 
andersetzen; unterrichten’ zu deti “legen, setzen, stellen, (wo) hintun’. Andere 
Wörter: glöstyti “streicheln’ (glöstt "glatt streichen’), karstyti “wiederholt, hier und 
dort aufhängen’ (kart; “aufhängen’), värstyti duris “die Tür auf- und zumachen’ 
(verti duris “die Tür auf- oder zumachen’). Sehr produktive Bildung. 


B. Mit Infinitivbetonung -Yti 
540. 1. Infinitiv auf einfaches -yti. 


a) Gewöhnliche Transitiva (manche davon frühere Iterativa oder 
Intensiva): 


daryjti (däro, däre, darjs) “tun, machen’, darytis “geschehen, werden’, klausyti 
‘an-, zuhören, horchen, gehorchen’, laikyti “halten’, mainjti “wechseln, tauschen’, 
manjti “meinen’, matyjti ‘sehen’, prasyti “bitten’, rasyti schreiben’, rükyjti rauchen’, 
sakyti sagen’, skaitıjti “lesen’, statyti “(auf)stellen, bauen’, taupyti "sparen’, tvarkyti 
‘ordnen’, valyti ‘reinigen’, varyti “treiben. 


b) Von intransitiven Verben abgeleitete Aktive Kausativa: 


gesjti “(das Feuer) löschen’ (zu gesti “ausgehen, vom Feuer)’, klaipyti “ver- 
biegen, (Schuhwerk) schief treten’ (klJpti ‘sich verbiegen, schief werden’), plikyjti 
‘abbrühen’ (plikti ‘sich verbrühen’). 


c) Iterativa oder Intensiva: 


dauzyjti “wiederholt schlagen’ (daüzti “einmal schlagen’), draskyjti "zerkratzen, 
zerreißen’ (dröksti “mit einmaliger Bewegung kratzen, eine Kratzspur machen, 
einen Riß machen’), laiZyti “mit wiederholter Zungenbewegung lecken’ (li&iti “eine 
einmalige leckende Bewegung machen’), landyti “wiederholt kriechen, fortwährend 
zudringlich sein’ (lfsti “einmal kriechen, zudringlich sein’), plaukyti "hin und her 
schwimmen, wiederholt, regelmäßig schwimmen, umherschwimmen’ (plaükt ‘in 
einer Richtung schwimmen’), variyti “"hemmen, beschränken’ (veräti “straff zu- 
sammenziehen, -schnüren’), Zvalgytis “"herumschauen’ (Zvelgti “einmal blicken’). 
Sehr produktive Bildung. 


541. 2. Infinitiv auf -dyt. 

&) Gewöhnliche Transitiva: 

samdyjti (samdo, saride, samdös) “in Dienst nehmen, mieten’, stabdyjti "anhalten, 
zum Stillstand bringen’, valdyti ‘regieren’. 

b) Von intransitiven Verben abgeleitete Aktive Kausativa: 


ardyjti “auftrennen, auflösen, zerstören’ (zu ?rti “auseinanderfallen, sich auf- 
trennen, sich auflösen’), buidyjti “scheuchen’ (bijöti “Angst haben’), gimdijti "ge- 
bären’ (giräti “geboren werden’), Zudyti “umbringen’ (Züti “umkommen'). 
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c) Iterativa oder Intensiva: 


Zum intr. kliüti ‘hängenbleiben, anstoßen an, hinderlich sein’ gibt es die sowohl 
intr. als auch tr. verwendete Intensivform kliudyti ‘anstoßen, treffen, hindern, 
stören’. Andere scheinbar hierher gehörige Iterativ- oder Intensivbildungen aber 
haben stammhaftes (nicht suffixales) -d-; z.B.: badyti “beständig stechen’ zu bösti 
(beda, bed) “hineinstechen, -stoßen’, braidyti "herumwaten’ zu bristi (Prät. brido) 
“waten’, skraidyjti “hin und her fliegen, herumfliegen’ zu skristi (Prät. skrido) “in 
einer Richtung fliegen’. 


542. 3. Infinitiv auf -styt:. 
a) Verselbständigte Wörter: 


laistjti “(mit Lehm, Mörtel) verstreichen’ (vgl. köti ‘zu einer Form gießen’), 
mastyti "nachdenken, -sinnen, überlegen’ (vgl. minti ‘gedenken’), svarstjti “erwägen, 
erörtern, beraten, untersuchen’ (vgl. sveti “wägen’). 


b) Iterativa oder Intensiva: 


barstjti “in Menge streuen’ (befti "streuen’), dangstyti “warm (zu)decken’ (defgti 
‘decken’), lakstyti "herumfliegen’ (lEkti “in einer Richtung fliegen’), sagstyti “wieder- 
holt anheften, (Blumen) anstecken, mit etwas bestecken’ (sögti “mit einer Steck- 
nadel anheften, eine Blume anstecken’), kapstyti “scharren, verzetteln’ (köpti 
‘scharren’), drumstyti “gehörig trüben’ (druristi "trüben'). 


543. II. Infinitiv auf -oti. 


Das Präteritum wird auf -0jo oder -6jo gebildet, je nach der Betonung 
des Infinitivs. 


A. Mit Stammbetonung 


Der Akzent ist fest in der ganzen Flexion. 
1. Selbständige Zeitwörter: 


sdugoti (sdugo, sdugojo, sdugos) "behüten, bewahren’. D ypsotis ($jpsos) lächeln’ 
(= 3ypsötis). 

Nebenformen. Anstatt sdugo auch sdugoja; ma. saugöti (saugöja, saugojo, 
saugös). 


544. 2. Durative Intensiva: 


kyjboti (kybo) “in hängender Lage verharren’, kysoti (ky3o) “herausragen (von 
etwas irgendwo Hineingestecktem)’, keütoti (kiüto) “regungslos in einer Stellung 
verharren, nicht mucken’, klüpoti (kläpo) “in kniender Stellung verharren, auf den 
Knien liegen’, lindoti (lindo) “wo (hineinverkrochen) stecken, sich wo versteckt 
halten’, rymoti (rjmo) “mit aufgestützten Armen (den Kopf auf die rechte Hand 
oder auf beide Hände gestützt) dasitzen bzw. dastehen; in Gedanken versunken 
sitzen bzw. stehen (gew. mit aufgestützten Armen)’, styjroti (stjro) “in steifer Hal- 
tung, erstarrt, starr dastehen oder daliegen; kahl dastehen (von Bäumen), kahl 
emporragen (von Bergen, Felsen)’, tykoti (tyjko) “lauern, auf der Lauer liegen’, 
tisoti (tiso) und tyjsoti (tyso) “ausgestreckt daliegen, ausgebreitet herumliegen, un- 
tätig herumliegen (bes. im Bett), sich erstrecken (von Gelände)’, tünoti (tüno) "(wo) 
verborgen sein, sich versteckt halten; (in einem Versteck) regungslos verbleiben, 
zusammengekauert hocken’. 
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Nebenformen: ma. auch klüpoja, lindoja, rjmoja, tjkoja, tünoja; auch rymöti 
(rymoja). 

Neben kysoti, kiütoti, klüpoti, lindoti, styroti, tisoti (tjsoti), tünoti kommen in 
gleicher Bedeutung auch die Formen kyseti (kjsi), kiüteti (kiäti), klüpeti (klüpi), 
lindeti (liAdi), styreti (stjri), tiseti (fisi), tüneti (täni) vor. Vgl. $ 523. Die Formen auf 
-oti erscheinen bes, bei nl. Schriftstellern, diejenigen auf -&ii bei hl., bes. ol. 


545. B. Infinitiv auf betontes -Ööfi. 


1. Präsens ohne Akzentwechsel mit Stoßton auf der Stammsilbe: 

desköti (te$ko) ‘suchen’. 

2. Präsens mit Akzentwechsel und Kurzton auf der Stammsilbe: 

bijöti (bijo) “fürchten’, Zinöti (Zino) “wissen, kennen’. 

3. Präsens mit Akzentwechsel und Schleifton auf der Stammsilbe. 
a) Einzelverba: 


M W DP bylöti (bjlo) “sprechen, sagen’; kaböti (käbo) “herunterhangen’, karöti 
(käro) “(herunter)hangen (von otwas Aufgehängtem)’, $ypsötis ($Sjpsosi) “lächeln’. 


546. b) Bild- oder lautmalende Durative Intensiva auf -söti 
oder -Söti: 

murksöti (mufkso) “mit geschlossenen Augen dasitzen und spinnen (von der 
Katze)’, niüksöti (niükso) "finster, drohend emporragen, dastehen’, tauk$öti (taüks$o) 
‘offen (nicht zugedeckt), klaffend daliegen’, telksöti (telk$o) “(vom Wasser) über 
eine Fläche hin ergossen sein und nicht abfließen können, (von einer Wasserfläche, 
einem Sumpf) ausgebreitet daliegen’, vepsöti (vEpso) und Ziopsöti (Ziöpso) "blöde 
gaffen’; u.v.a.m. 

Nebenformen: In der Bedeutung von niüksöti kommt auch niükseti (niüksi) vor. 


Kapitel 30 


Zeitwörter der IV. Konjugationsklasse 


547. Die IV. Konjugationsklasse besteht aus nichts anderem als frag- 
mentarischen Überbleibseln der urindogermanischen athematischen 
Flexion des Präsens. Es gibt noch im heutigen Litauisch einige Zeit- 
wörter, die in der 3. Person des Präsens die Endung -t haben. Die meisten 
dieser Wörter kommen daneben auch mit den uns sonst geläufigen En- 
dungen vor. Nicht alle im Litauischen mit der Endung -ti auftreten- 
den Zeitwörter waren aber ursprünglich athematische Verba. 

Im Altlitauischen, wo die athematischen Bildungen häufiger waren als 
in der heutigen Schriftsprache, galten dafür folgende Endungen: Sg. 1. 
-mi, 2. -si, Pl. 1. -me, 2. -te, 3. Person -ti. 
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Nur mit -f kommen in der heutigen Hochsprache vor: 

a) niezeti (niekti, nie2&jo, niet£s) “jucken’, nur in der 3. Person und 
unpersönlich gebraucht; z.B.: min ni£äti “es juckt mich’. Dafür kommen 
im Ol. auch folgende Formen vor: niezteti (ni&2ti, niezl£jo, nieztes). 


b) persäti (persti, persejo, perses) “brennend schmerzen (von dem 
Schmerz gesagt, den man empfindet, wenn Salz oder Essig in eine Wunde 
gerät), brennen (von Brennesseln)’. Auch dieses Verb wird nur in der 
3. Person gebraucht. Neben persti kommt gleichbedeutend auch die 
Form pers vor; im Ol. neben per$eti auch persteti (persti, perst&jo, perstes). 

Andere Zeitwörter weisen bisweilen die Endung -% in der 3. Person 
auf, werden aber meistens mit den gewöhnlichen Endungen flektiert. So 
wird von bäüti “sein’ eine 3. Person £&sti (neben regelrechtem yra) ver- 
wendet in der Bedeutung “es gibt, ist vorhanden’, und an Stelle der 
reflexiven 3. Person des Präsens dedasi (von d@ti) kommt auch heute noch 
die Form döstis vor; z.B. käs dästis? "was gibt es? wie geht es”. 


548. Da über die athematische Konjugation des Litauischen viel Unrichtiges 
in die sprachwissenschaftliche Fachliteratur Aufnahme gefunden hat, ist hier eine 
etwas ausführlichere Darstellung nötig. Dazu vgl. Verf., „Die athematischen Verba 
in Mikalojus Dauksza’s Schriften“, StB 4 (1934—35) 86—122. Weitere sporadische 
Bildungen dieser Art sind gesammelt und beurteilt von A. Sabaliauskas im Artikel 
„Atematiniai lietuviy kalbos veiksmaäod2iai“ in Kklkgk 77—114. Für einzelne 
Wörter dienen folgende Verweise: böti Zod. I (1941) 992—999, döti Zod. II (1947) 
300—311, diüoti Zod. II 620—636 und Hermann, Lit. Stud. 15—83, eiti Zod. II 
770—803, &sti Zod. II 837—842, gelbeti Zod. II (1956) 211—212, giedöti Zod. III 
287—289, kliedeti Zod. VI (1963) 82, kösdti Zod. VI 371. 

Es sei hier festgestellt, daß die von Ruhig oder Kurschat oder Schleicher oder 
Brugmann (oder von allen diesen Grammatikern oder Lexikographen) erwähnten 
Formen dudmi, dedmi, diodmi, edmi, giedmi, leidmi, raudmi, sedmi, spidumi, veizdmi, 
pavyzdmi ın den zuverlässigen al. Sprachdenkmälern nicht belegt sind. Vgl. Büga 
KS 213. 


549. 1. büti ‘sein’. 
a) Indikativ des Präsens. 


Einzahl: 1. est, 2. esö; Mehrzahl: 1. &sam(e), 2. Esat(e); Zweizahl: 
1. &sava, 2. Esata; 3. Person yra oder östi. 

Die 3. Person 2sti ist im Gebrauch der Form yr& nicht gleichwertig. 
Während das alltägliche yr&a sowohl als Verbum copulativum (Subjekt 
und Prädikat verbindend) wie auch als selbständiges Zeitwort mit der 
Bedeutung ‘wirklich da sein, vorhanden sein, bestehen, sich befinden, 
stattfinden, vorkommen” gebraucht werden kann, ist das steife, dem 
gehobenen Stil angehörige 2sti nur in der zweitgenannten Funktion ver- 
wendbar. retai taip &sti ‘so etwas kommt selten vor’. Auch Negation 
nesti: Z&mej tokii niekum£t n£sti “auf der Erde gibt es nie solche’. 

Alle Flexionsformen können mit einer der folgenden proklitischen 
Partikeln präfigiert werden: b(e)- ‘noch’, teb(e)- ‘immer noch’, t(e)- ‘nur, 
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erst’, n(e)- nicht’, neb(e)- "nicht mehr’; also: tebesü “ich bin immer noch’, 
nebesü “ich bin nicht mehr’. Die Verbindung dieser Partikeln mit yra 
(bzw. verkürztem fr) ergibt folgende Formen: bera (ber), teberü (teber), 
terü (ter), neräa (ner), neberü (neber). Die regelrechten Verneinungsformen 
sind: nebüts “nicht sein’, neesü oder nesü “ich bin nicht’, neesi oder nesi 
‘du bist nicht’, neösam(e) oder nösam(e) “wir sind nicht’, neösat(e) oder 
nösat(e) “ihr seid nicht’, nera “es gibt nicht’. 

Nebenformen: Im Indikativ des Präsens kommen ma. die Formen &sü, es, 


€same, Esate (verneint nesü, nesi, n&same, n@sate) vor.! Seltenere ma. Formen s. 
Zod. I 992£. 


b) Vom Infinitiv büti wird auch ein präsentisches Iterativ gebildet, 
als Präsens der Gewohnheit mit der Bedeutung “gewohnheitsmäßig (wo 
bzw. etwas) sein, zu sein pflegen, sich aufzuhalten pflegen’. Die Formen 
sind: Einzahl 1. büvü oder bünü, 2. büvi büni; Mehrzahl 1. büvam(e) 
bünam(e), 2. büvat(e) bünat(e); Zweizahl 1. büvava bünava, 2. büvata bünata; 
3. Person büva büna. Anstatt büvu büuvi büva usw. herrschte früher die 
Schreibung byvü usw. 

In den Zusammensetzungen, die sowohl intr. als auch tr. sein können, 
wird für das Präsens nur diese iterative Flexion verwendet; also von 
prabüti “wo (längere Zeit hindurch) verweilen, (etwas) zu Ende erleben’, 
prabüvü oder prabünü “ich verweile, ich erlebe (etwas) zu Ende’. 


c) Indikativ des Präsens im Altlitauischen, bes. in DP.? 


Einzahl: 1. esmi. esmi auch M und W. Vgl. Stang $ 298. Im 16. Jh. ist esm? die 
einzig belegte Form. Verneint: nesmi.? 

2. esi. esiegu tu? (DP 2124) "bist du?’ mit enklitisch angefügter Fragepartikel 
-gu. esiegu tu? mit der gleichen Bedeutung auch bei W (Bechtels Ausgabe S. 16827). 

Mehrzahl: 1. esme. 2. este. 

3. Person: DP £st, Est’, östi, ne Est, ne Est’, ne Esti, ne Estig’, n&st?, n&st’, nesti; 
yr, yr’, yra, yrö, ne yrüg', ner, ner’, nerd. Die Formen östi und yrd kommen im 
ganzen Text von DP scheinbar unterschiedslos vor. 

Abgesehen von den mit der Negationspartikel ne- gebildeten Formen sind 
Zusammensetzungen von büti im al. Schrifttum selten. DP 58036 priest’ (= pri- 
&sti — pribüva) und nuöst (= nu-östi = nubäva). 


d) Konjunktiv. 


Einzahl: 1. büdiau, 2. bütum; Mehrzahl: 1. bütume, 2. bütute; 3. Person: 
büty. 


! Dem Versuch Hirts (/dg. Grammatik II 229), nach dem Beispiel O. Wiedemanns 
(Handbuch der lit. Sprache 177,1) das e- der Formen ösame, &sate als Kontrak- 
tionsergebnis von Augment und anlautendem e- zu erklären, widersetzte sich 
Büga KS 220, $ 19. 

®2 Das von Specht II 30f. Gesagte ist zu berichtigen nach Verf., StB 4, 93—96. 

® Die Schreibungen n&smi (DP 2245) und n&st (DP 24ı) neben ne esmi (21915) und 
ne essmi (31323) beweisen, daß die alte Ansicht, wonach die Kontraktion von 
-e + e- im Litauischen nur -e- ergeben konnte, irrig ist. 
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Dieses Paradigma ist Ziugäda S. 163 entnommen. Sowohl in der gesprochenen 
als auch in der geschriebenen Sprache kommen aber noch zahlreiche andere 
Endungen vor. Für die 1. Sg. ına. auch bülia, bütau, bütdu; 2. Sg. bütai, bütdi; 
3. Person butü, büt. 

DP hat folgende Konjunktivformen: 1. Sg. büdia, buio (n].), buce, bücia, bulio’; 
2.8g. bütumbei, bütumbei, bütu'mbei; 1. Pl. bütumbime, bütuwmbime, bütu"mbim(e); 
2. Pl. bütumbite, bütu'mbite; 3. Person büty, büty, bütü.* Auffallend ist (2221») die 
2. Pl. präestumbit’ (sic!) von prabüti “verweilen’. 


e) Futur. 
Die 3. Person ist büs im Gegensatz zu 1. Sg. büsiu usw. 


Im NI. lautet die 3. Person büs. Bez. refl. nl. bütis s. $ 1036. 

DP 49045 büsitu, neben büsiu (18735, se). In der 3. Person büsigu (1813) “werden 
sie sein?’ ist die ursprüngliche Endung -si unter dem Schutz der enklitisch an- 
gefügten Fragepartikel -gu bewahrt. 


f) Präteritum. 


Einzahl: 1. buvaü, 2. buvai; Mehrzahl: 1. büvom(e), 2. büvot(e), Zwei- 
zahl: 1. büvova, 2. büvota; 3. Person: buüvo. 


In DP erscheint sehr häufig die Form buo (geschrieben bü) anstatt buvo. 
g) Imperativ. 


2.8g. bük, 1. Pl. bükim(e), 2. Pl. bükit(e); 3. Person tebüna (tebüva), 
tegü büna (büva), (veraltend) tesie, teesie, tebünne. 

In DP kommt für die 2. Sg. auch die Form büki vor. 

Für die 3. Person erscheinen im al. Schrifttum folgende Formen: 

I. büki (M 23 büki tavd valid kaip dangüj taip ir Zemeje “Dein Wille geschehe im 
Himmel wie auch auf Erden!’)?, bük (DP 15223 bük valia tava Teve “Vater, Dein 
Wille geschehe?’). 

II. test, testi (= tEsti —= te-Esti); verneint: te nöst. 

III. te &si®, tögi Est, tösi, tösig’ (in DK. = poln. niechay bedzie bzw. niech bedzie). 
Beispiele: DP 18020 täsi nukryZiavötas “ans Kreuz mit ihm!’. DP 4070 tösig pagdr- 
bintas Viespais “gelobt sei der Herr!’. 


h) Partizipien. 


a) Aktives Präsenspartizip: N.Sg.m. ösqs (verneint nösqs), Gen. 
Esancio (n&sankio), N. Pl. m. &sq (n&sq), Gen. Pl. &sanäiy; N. Sg. f. Esanti 
(nesanti), Gen. &santios usw. Daraus entwickelt hat sich die Konjunktion 
esö “wie wenn, als ob’, die auch zur Bildung der indirekten Rede dient. 


s Nach Büga KS 120 herrscht die Betonung bätz heute in ol. Maa. (Düsetos, 
Sälos, Küpiskis usw.), hingegen büty im Westhochlit., Nl. und in der Schrift- 
sprache. 

s Nach Stang 176f. ist diese in allen Texten des 16. Jh.s und später vorkommende 
Formel (Bitte im Vaterunser) aus dem Polnischen (badz wola twa) übersetzt. 

s« Wiedemanns Ansetzung in seinem Handbuch $ 177,1 von al.ie-si ist nicht 
gerechtfertigt. Auch Brugmanns (II 3, S. 94) Zerlegung von modernem teste 
in ursprüngliches :e-si@ ist irrig. 


19 Senn, Handbuch der lit. Sprache Bd. I 
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In DP tritt das aktive Präsenspartizip in folgenden Formen auf: Maskulinum: 
Einzahl Nom. &sqs, Bestimmtheitsform esqsis, Gen. sajlio und &sanlio, Dat. 
sandiam und safti, Akk. safti und &santi, Instr. san&iü und &sandiu; Mehrzahl 
Nom. ösq, Bestimmtheitsform &sqjie, Gen. sanliy, Dat. saftiemus?, Akk. sanliüs, 
Bestimmtheitsform sandiuosius, Instr. sanliais und &sankiais. Femininum: Ein- 
zahl Nom. santi® und &santi, Bestimmtheitsform santyji und &santiji, Gen. Be- 
stimmtheitsform sariliosios, Dat. sanliai, Akk. safikiq und ösanig, Instr. Bestimmt- 
heitsform &santiaja, Lok. sarieioje und &sanlioj(e) ; Mehrzahl Nom. sajitios, Bestimmt- 
heitsform sani&iosios und &sanliosios, Dat. sanliomus, Akk. Bestimmtheitsform 
sandiqsias. DP 2410 &sandiai ist Adverb in der Bedeutung 'ewig’. 


ß) Aktivpartizip der Vergangenheit: N. Sg. büves/büvusi, Gen. büvusio/ 
büvusios. 


y) Aktives Partizip des Futurs: N. Sg. büsiqs/büsianti, Gen. büsianäio/ 
büsian£ios. 

6) Passives Präsenspartizip: &samas/esamäjesama (3), nösamas/nesamä/ 
nesama (3); nl. &samas/&sama/&sama (1), sonst ma. &samas/esamältsama (3), 
nesamas|nesamä/|ntsama (3). 

e) Passivpartizip der Vergangenheit: bütas/bütä/büta (3), nebütas] 
nebütä/nebüta (3); ma. bütas/-a/-a (1), nebütas/-a/-a (1). 

&) Passives Partizip des Futurs: büsimas/büsimäjbüsima (3) und 
büsimas/-a/-a (1) “zukünftig”. Vgl. pribüsima karve “trächtige Kuh’. 


Die Bedeutung der passiven Partizipien von büti ist im Grunde dieselbe wie die 
der aktiven, nur daß die aktiven Partizipien mit Vorliebe prädikativ verwendet 
werden (z.B. in der indirekten Rede oder Nebensätze vertretend), die passiven 
aber attributiv, z.B. &samas “vorhanden, anwesend, gegenwärtig’, nösamas ‘nicht 
vorhanden, abwesend’, bütas ‘gewesen, dagewesen, vergangen’, nebütas ‘nie da- 
gewesen’. Über prädikative Verwendung der neutralen Form der Passivpartizipien 
vgl. $ 795—796 und 799. 

n) Halbpartizip: (ne)büdamas, (ne)büdamäa (ma. büdama), (ne)büdami 
(ma. büdami), (ne)büdumos. 


i) Gerundium. 

Präsens: 2sant (nEsant), bünant (nebünant). 

DP sat. Br priesant (= pri-&sant) von pribüti ‘anwesend sein’. 
Vergangenheit: büvus, nebüvus, prabüvus. 

Futur: büsiant. 


. 


Diese Betonung auf Grund der Doppelbetonung sdntiiemus 30215. In dabar 
santiemus “den gegenwärtigen’ (57450) ist der Akzent satzrhythmisch ver- 
schoben. santiemus (523), im Texte in einem Worte zusammengeschrieben, ist 
von Skardäius DA 213 irrtümlich für einen Dat. Pl. des Partizips gehalten 
worden, ist aber folgendermaßen aufzulösen: saitüsia sant (Gerundium) idmus 
‘als sie im Gefängnis waren’. 

® DP 191s2 gedruckt santi mit deutlich erkennbarem Akut. 
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550. 2. döti “legen”. 
a) Indikativ des Präsens. 


Einzahl: 1. dedü, 2. dedi; Mehrzahl: 1. dedam(e), 2. dödat(e); Zweizahl: 
1. dedava, 2. dedata; 3. Person: deda, refl. dödas(i) und döstis. 

Zusammensetzungen: pradeti ‘anfangen’ (prädedu, prüädedi usw.), 
nusideti "sündigen’ (nusidedu, nusidedi usw.). 


b) Der Indikativ des Präsens im Altlitauischen. 


Einzahl: 1. Br demi?, refl. demies''; zusammengesetzt Br i$demi, N prademi, 
R uidemi. 2. *desi, refl. Br desies!!; zusammengesetzt DK pridesi. 

Mehrzahl: 1. DP deme, prademe, nusidem£, ne nusideme!?. 2. *deste, Br destite, 
Br widestet (= uädöstite). 

3. Person: DP döst, desti; refl. döstis, döstisi; zusammengesetzt indöst, padest(t), 
prad£st(i), pridest, sudest, uZdest; refl. ne destis, nudöstis, ne nud£stis, pradestis, 
sudestis, nusidöst, nusidestis, M pradöstisi ”., 


c) Konjunktiv. 
1. Sg. deciau, refl. deäiaus(t). 3. Person dety, refl. dätys(i). 


In DP kommen folgende Formen vor: 1. Sg. ne nusidetumbiau, 2. Sg. pridetu m- 
beis. 1. Pl. pradetumbim’, i$detumbime, nusidetu'mbime, ne nusidetumbime. 2. Pl. 
pradätumbite, ne nusidetumbit’. 3. Person detüs, i3detg, padetü, pradetü, pradetäs, 
sudetü, u2detü, nusidetü, nusidetüs; iSdety, padety, pradety, nusidety. 


d) Imperativ. 


2.8g. dek(i), refl. dekis, zusammengesetzt pradek, (ne)nusid£k. 1. Pl. 
dekim(e), dekimes, pradekim(e), (ne)nusidekim(e). 2. Pl. dekit(e), dekites, 
pradekit(e), (ne)nusid£kit(e). 3. Person tegü deda, tededa, tegü prädeda, 
tepadedi£, tegü nenusideda. 


Im Al. wird dieser Imperativ ohne Abweichungen von den heutigen Bildungen 
geformt. Doch fungiert dekis in dekis tavo valia ‘dein Wille geschehe!’ als Imperativ 
der 3. Person. 

Befehl an eine 3. Person bzw. Permissiv der 3. Person im Al.1%: DP 3332 te 
pradöst’, 619 (622)2 te praded’, 25111 te i2dedis (— idsidedi), A tesided’, A praiedest. 
Im letzten hier angeführten Beispiel ist die Partikel te zwischen Präposition und 
Verbalform eingeschoben, also pra-te-döst — te-pra-döst — mod.-lit. tepradedis oder 
tegü prodeda. 


® So nach Büga KS 213. Belegt auch bei MP und $, aber ohne Akzent. In DP 

nicht belegt. Die in der Fachliteratur gegebene al. Form dömi hat nach Büga 

KS 158 und 213 nie existiert und ist eine Erfindung der Grammatiker. 

Geschrieben demmies in F. W. Haack, Vocabularium Litthuanico-Germanicum et 

Germanico-Litthuanicum (Halle 1730) S. 23. 

1 Vgl. Bezzenberger BGLS 198. 

12 So DP 53728. Die nach Zod. II 310 (Nr. 22) angeblich dort vorkommende Form 
nenusidedame ist unauffindbar. 

12 Geschrieben pradestyse und pradestysy. 

4 Die Bildung dieser Formen ist besprochen bei Specht II 93f. Vgl. auch Specht 
in KZ 55, 174. 
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e) Partizipien. 


a) Aktives Präsenspartizip: N. Sg. m. dedäs (pradedäs), Gen. dedan£io 
(prädedankio); N. Sg. f. dedanti (prädedanti), Gen. dedancios (prädedan- 
&ios). 

Aus DP sind folgende Formen belegt: Maskulinum: Einzahl Nom. (nusi)dedas; 
Mehrzahl Nom. (pa)dedq, Gen. (nusi)dedaneiy, Akk. (nusi)dedantius. Femininum: 
Einzahl Nom. (pa-, pra)dedanti, -dedantyji; Mehrzahl Nom. (pa)dedandios. 


£) Aktives Partizip der Vergangenheit: dejes/dejusi, pradejes|prade- 
jusi; Gen. dejusio/d£jusios, pradäjusio/pradejusios. Beflexivform des 
Simplex: N.Sg. dejesis/dejusis, N. Pl. d&jesi. Reflexivform zusammen- 
gesetzter Verba: nusidejes/nusidejusi, Gen. nusidejusio/nusidejusios. 


y) Passives Präsenspartizip: dedamas/dedamä]dedama (3), prädedamas| 
pradedamä/prädedama (3). 

Aus DP sind nur N. Sg. m. iSdedamas und sudedamas belegt. Specht II 32 hob 
hervor, daß in der Komposition athematischer Verben der Akzent der gleiche war 
wie im Simplex. Das zeigt sich besonders bei den verschiedenen Zusammen- 
setzungen von döti, die in der heutigen Schriftsprache im Indikativ des Präsens, 
im Gerundium des Präsens und im passiven Präsenspartizip den Akzent stets auf 


der Vorsilbe haben, während bei Dauk$a diese Formen die Akzentstelle des Simplex 
beibehalten. 


6) Passivpartizip der Vergangenheit: deias/detäldeta (3), pradetas] 
pradetä/pradeia (3); ma. detas/deta/deta (1), pradetas/-a/-a (1). 


In DP 609ıs wird padetas nach Akzenttyp 1 betont: N. Pl. m. padet:i. 


Bei M 21 findet sich ein männliches Passivpartizip der Vergangenheit von einem 
reflexiven Verb: Geschrieben kursai prasidetase ‘der empfangen ist (vom Heiligen 
Geist)’ mit doppeltgesetzter Reflexivpartikel. Die Form ist wohl aufzulösen als 
pra-si-detas-si. 


e) Halbpartizip: (pra)dedamas, (pra)dedamä, (pra)dedami, (pra)deda- 
mos; ma. (pra)dödama, (pra)dedami. 

f) Gerundium. 

Präsens: dedant, prädedant, nusidedant. 

In DP: prasidödent, pradedantis. Aus Kedäiniai vom Jahre 1653: desiant:s. 


Vergangenheit: dejus, pradejus, nusid&jus. 


551. 3. düoti “geben’. 
a) Indikativ des Präsens. 
Einzahl: 1. düodu, 2. ddodi; Mehrzahl: 1. diodam(e), 2. düodat(e); 


Zweizahl: 1. diodava, 2. düodata; 3. Person: dıioda. 


Rückbezügliche Form: dioduosi, düodiesi, düodames, düodates, düo- 
das(i). 


30. Zeitwörter der IV. Konjugationsklasse 293 


Zusammensetzungen: parddoti “verkaufen? (pardüodu, pardüodi usw.), 
perduoti “übergeben? (perduodu, perduodi usw.). 


b) Der Indikativ des Präsens im Altlitauischen (bes. in DP). 


Einzahl: 1. diomi, refl. düomies, Br MP duomiet “ich gebe dir’; zusammengesetzt 
ataduomi, padiomi. 2. düosi, atadüosi. 


Mehrzahl: 1. ddome, refl. neduodames'’, zusammengesetzt padıiome, nesidüome, 
pasiduome. 2. düoste, M duostat, Br duostit. 

3. Person: düosi, düosti; refl. duostis, düostisi; Zusammensetzungen at(a)diiost’, 
inddost', iSdüost, nuduost’, paduost, padüosti, pardüost, pridtost, pridudost'; refl. 
indüostis, isiduost’, iSdüostis, nudüostis, nenuddostis, padüostis. MP patiduost 
(= pa-ti-düost) “er übergibt dir’. 


ec) Konjunktiv. 


1.Sg. diotiau, refl. duokiaus(i). 3. Person duoty, refl. duotysti). 

In DP kommen folgende Formen vor: 1. Sg. düoee, iSduott, iSduolio‘. 2. Sg. 
isduotumbei, priduotu‘mbei, refl. ne duotu"mbeis. 1. Pl. düotumbim, atadüotumbime, 
refl. düotumbimes, refl. ne düotumbimes, refl. padüotumbimes; aiduotu'mbime, paduo- 
tu'mbim’, paduotu"mbime, refl. duotu'mbimes, refl, neduotu"mbimes. 2. Pl. pridiotum- 
bite, refl. atadüuotumbites, refl. ne padiotumbites; duotumbite. 3. Person düoty und 
duotü; refl. ataduotys, duotüs. 


MP hat duodiot a$ tau, duoliot tau, duolioti a$ tavi, duokiat as tavi (= düolia-ti 
6$ tdu) “ich will dir geben’, wobei das Dativobjekt ‘dir’ zweimal ausgedrückt ist. 


d) Futur. 


Aus dem Al. sind folgende Futurformen belegt: 1.Sg. DP duosiu, uZdüosiu; 
MP Br KN düosiuot ‘ich werde dir geben’. 2. Sg. DK A düosi, DP atadüosi. 3. Person 
MP duosit ‘wird dir geben’. !% 


Anstatt duosim und düosit kommen in ol. Maa. duosma und düosta vor; ma, 
düosiem (= düosi-mi) = düosi mäan “du wirst mir geben’. 


e) Präteritum. 


Die regelrechten Formen sind: Einzahl daviaü davei, Mehrzahl 
dävem(e) dävet(e), 3. Person däve; pardaviau, parsidaviau usw. 


Anstatt däve erscheint in Tver&£tius (Ma. 7) d&ve. Vgl. auch nl. dävem (= däve-mi) 
= däve män “er gab mir’. MP daveti (= däxe-ti) und davet (= däve-t) ‘er gab dir’. 


f) Imperativ. 


Die heute geltenden Formen sind: 2.Sg. dok(i), refl. düokis, zu- 
sammengesetzt pardüok, parsidüok. 1. Pl. düokim(e), düokimes, pardüo- 


ı5 Specht II 33f. hat der Form nediodames zu Unrecht adhortativen Sinn zu- 
gesprochen. Vgl. Verf. in StB 4, 120. 

ıs Diese Form zeugt gegen Holger Pedersen, Etudes Lituaniennes (Kopenhagen 
1933) 4ff., wo die Existenz einer Form auf -si in der 3. Person des Futurs be- 
stritten wird. 
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kim(e), parsidüokim(e). 2. Pl. düokit(e), düokites, pardüokit(e), parsidüo- 
kit(e). 3. Person tedüoda, tegü düoda, tepardüoda, tegü pardüoda. 

In Kvödarna (nl.) duokem (= düoke-mi) = düok man ‘gib mir’; Sveneiönys 
(Ma. 7) duö (= düok) und duote (= düokite). 

Aus dem Al. sind folgende Imperativformen belegt: 

2.Sg.: duodi im Vaterunser bei M (1547, 1569, 1570), W (1579), DK (1595); 
DP duod, duod’, DK duod’; DK (1595), DP (1599), A (1605) düok, DP düok’; DK 
düokig’, DP pridüokig’ ; Br duokim (= duoki-m) und duokiem (= duokie-m) "gib mir’. 

2. Pl.: DP düokit, duokit’, düokite. 

3. Person: DP te duodi, teduod', te isduod’, te priduod’; A te duod. Refl.: DK te 
duodi$ (= poln. niechay sie ddie bzw. niechay sie da), tegul’ te duodies (= poln. 
niechay sie da). In allen diesen Formen ist der Akzent auf dem Diphthong -uo-, 
aber die Intonation ist unbekannt. 


g) Partizipien. 

a) Aktives Präsenspartizip: N. Sg. m. didodas (pardüodas, parsidüo- 
das), Gen. duodaneio (pardiodaneio, parsidiodaneio); N. Sg. f. duodanti 
(pardiodanti, parsiduodanti), Gen. duodankios (pardiodankios, parsidio- 
dan£ios); N. Pl.m. (par)düoda. 

In DP vorkommende Formen: Maskulinum: N.Sg. duodäsis, isiduodäs, 
pasiduodäs; Allativ Pl. parduodantiump’, Akk. Pl. duodanlius, pardüodantiuosius. 
Femininum: N.Sg. nicht belegt!*; N. Pl. padüodanios. 

ß) Aktives Partizip der Vergangenheit: däves/dävusi, pardäves|pardä- 
vusi; Gen. (par)dävusio/(par)dävusios; usw. 

Bemerkenswert ist MK attidave (= at-ti-däve) N. Pl., wo das enklitische Pro- 
nomen ti ‘dir’ zwischen Verbalpräfix und -staımm eingeschoben ist. 

y) Passives Präsenspartizip: (par)duodamas/(par)duodama/(par)duo- 
dama (3); ma. (par)düodamas|(par)düodama|(par)düodama (1). 

6) Passivpartizip der Vergangenheit: duotas/duotä/düota (3), parduotas] 
parduota/pardüota (3); ma. diotas/duota/duota (1), pardüotas/pardüote| 
pardüota (1). 

In DP nach Akzenttyp 3 betont. Maskulinum: Gen. Pl. duotäju; Instr. Pl. 
duotais, paduotais. Femininum: N. Sg. paduotä; Gen. Sg. paduotös. 

e) Halbpartizip: (par)düodamas, (par)duodamä, (par)duodami, (par)- 
diodamos; ma. (par)düodama, (par)düodami. 


h) Gerundium. 
Präsens: düodant, parduodant, parsiduodant. 


Vergangenheit: dävus, pardävus, parsidävus. 


'? Geschrieben dodi in M 23. Vgl. Stang 177. 
1% Die Form duodanti, die Büga, Liet. k. Zod., S.XXXV, 857, 1,2 bietet, ist also 
von ihm theoretisch erschlossen. 
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552. 4. eiti “gehen, kommen’. 


Von eiti (eina, €jo, eis) "gehen, kommen’ kommen heute in der Schrift- 
sprache die imperativisch gebrauchten Formen eim£! (1. Mehrzahl) und 
eiva! (1. Zweizahl) “laßt uns gehen! gehen wir!’ vor. Im N]. wird das 
Präsens folgendermaßen flektiert: Sg.1. eitü, 2. eii; Pl. 1. eitame, 
2, eitate, 3. Person eät. 

Der Vokal der präfigierten proklitischen Partikeln be- ‘noch’, tebe- 
“immer noch’, te- “nur, erst’, ne- “nicht”, nebe- “nicht mehr’ kann vor den 
vokalisch anlautenden Formen erhalten bleiben oder ausfallen; z.B.: 
neeind oder neinü “ich gehe nicht’. 

Prät. ma. auch ejaü (ajaü), ejai (ajai); &jom (äjom), &jot (äjot); &jo (äjo). 

Von den präfigierten Verben {eöti “hineingehen, hereinkommen’ und nueiti 
“weggehen, wo hingehen’ kommen folgende ma. Formen vor: Präs. ineina, inteina, 
iveina (= leina), nuveina (= nueina) ; Prät. in&jo, in&jo, intEjo, int&jo, ivEjo (= ikjo), 
nuvejo, nuvejo (= nudjo); Fut. ineis, inteis, jveis (= jeis), nuveis (= nueis). Vgl. 
den Konjunktiv käd tu skräd Z&men nuveitai! (Valkininkai) “daß du vom Erdboden 
verschlungen werdest!. 

Altlit. Präsensformen: Sg. 1. eimi, 2. eist; Pl. 1. eime, 2. eite (Br) und eiste (DP); 
3.P. eiti. 

Imperativ der 3. P. in DP: te neiseit’, te nenueit’ und (48540) t&ji (— te-Ejt). So 
ist auch der von Brugmann II 3, S. 522 angeführte Permissiv te ei “er gehe’ zu 
verstehen. 


Aktives Partizip des Präsens in DP: 
Einzahl: N.m. &jas, f. enti, entyji; G.m. enlio, f. enlios; 
D.m. enliam, f. enliai; A.m. eftt, f. endig; 
Zweizahl: D.m. erliam’; A. m. enliü; 
Mehrzahl: N.m. &a; G.m. ehliy; D.m. eftiemus,; A.m. enliüs, enlidosius; 
f. en£ias, enkigsias. 


Gerundium in DP: ent (= einant). DP 5922 zu einem Worte zusaımmengeschrie- 
benes nuentiemus, das in Zod. II 775 unrichtig als D. Pl. des Partizips aufgefaßt 
wird, ist in Wirklichkeit ein Gerundium mit dem Dativ des Pronomens, also nuent 
temus (nuog kälno) “während sie vom Berge herabstiegen’. 

Passives Präsenspartizip: &jamas: vgl. DP 24933 Sviesyjbeje nepriöjamoje “in un- 
zugänglicher Helligkeit’. 


553. 5. &sti (öda, Ede, &s) “fressen’, ma. und al. ‘essen’. 
al. Präsens: Sg. 1. &mi, 2. &si; Pl. 1. &me, 2. Este; 3. P. Est(i). 


Die moderne Präsensform erscheint zum erstenmal bei $ (Dictionarium) als 
isedu. 


554. 6. gelbeti “helfen, retten’; gew. nach Konjugationsklasse 1 flektiert 
(1. Sg. gelbeju, 2. Sg. gelbeji, 3. Person gelbeja), aber auch nach Klasse II 
(gelbiu, gelbi, gelbi), hat ma. in der 3. Person gelbti oder gelbsti. 

Die 3. P. Indikativ Präsens lautet in DP gelbt(i); der Imperativ der 3. P. aber 


te iägelb(i), te pagelb(i). S hat sowohl iZgelbia als auch igelbt für die 3. P. des Indi- 
kativs. 
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555. 7. giedöti (gieda, giedojo, giedös) “singen, krähen’: 3. P. Präs. ma. 
auch giesti, giesta, giema, gieva, giedöja. 


al.: 1.8g. giemi, 3. P. Indikativ giest(i) (DP), Imperativ der 3.P. te giedig’ 
(DP). S hat mi-Flexion in Punktai sakymy, aber schon gieda im Dictionarium. 


556. 8. kliedeti (kliedi und klieda, klied&jo, kliedes) “irre reden’. 
al.: 1.8g. kliemi ($), 3. P. kliesti (DP und $). 


557. 9. koseti (kösi, kosejo, köses) “husten’: 3. Person seltener köseja, 
noch seltener kösti. 


558. 10. likti (liöka, liko, liks) “lassen, bleiben’: 3. Person ma. auch 
liekti. 

al.: Sg. 1. liekmi, 2. lieksi; Pl. 1. liekme (Br); 3. P. kekti. Imperativ der 3.P. 
ist DP 705 totliekti$ (= te-atliekti-s). 

Thematische Flexion erscheint bereits in DP in der 1. Pl. iekames (32826) und 
atsiliekame (441?). 


559. 11. megti (megsta und meögia, mego, megs) "gernhaben’. 


In DP hat dieses Verb vier verschiedene Bildungen der 3. P. des Präsens: möga, 
mögsia, mögia und mögti. 


560. 12. miegöti (miöga, miegojo, miegös) “schlafen”: 3. Person ma. auch 
miegti. Kr hat auch eine 2. Sg. miegti. 


al.: Sg. 1. miegmi, 2. miegsi; Pl. 1. miegme, 2. miegte (Br) und miegsi£ (DP); 
3. P. miägti. $ hat mi-Flexion. 


561. 13. pleiseti (pleisi, pleisejo, pleises) "Risse bekommen’: 3. Person 
Präsens auch pleisti und pleiscja. 


562, 14. raudöti (rduda und ma. raudoja, raudöjo, raudös) “laut 
weinen’. 


Im Al. kommt neben den modernen Formen auch mi-Flexion vor: Sg. 1. rdumi, 
2. rausi; 3. P. rdusii. 


563. 15. rdugeti (rdugeja und räugi, rdugejo, rduges) “rülpsen’: ma. 
auch rdugti und rauga. 
8 hat 1. Sg. rdugmi. 


564. 16. sergeti (sergi, sergejo, serges) "hüten’: 3. Person Präsens ma. 
auch sergti oder sergsti, oder auch sergsta oder sergeja. 


al.: Sg. 1. sergmi; Pl. 1. sergames (DP); 3. P. sergti (M DP); Imperativ der 3.P. 
(DP) iesergi. 
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565. 17. skaudeti (skaüda, skaudejo, skaudes) “schmerzen’, 
Bei Br und DP skaüsti anstatt skauda. 


566. 18. snigli (sniga, snigo, snigs) “schneien’: Präsens ma. auch 
sniöga und (sehr weit verbreitet) sniögti “es schneit’. 


Die Form sniögti kommt auch bei Br und $ vor. 


Kapitel 31 


Interjektionalverba 


567. Die $ 585—589 besprochenen Verbalinterjektionen dienen als 
Ausgangspunkt zur Bildung von Zeitwörtern, welche eine ein einziges 
Mal vorkommende und nur kurze Zeit, nur einen Augenblick, andauernde 
Handlung bzw. einen solchen Vorgang ausdrücken. Diese Interjektional- 
verba haben die Infinitivendung -teleti oder -tereti; z.B.: bäksteleti und 
bükstereti “einmal plötzlich leicht anstoßen, puffen’, Zvilgteleti und Zvilg- 
tereti “einen Blick werfen’. Die Wahl der -I- oder -r-Formen ist landschaft- 
lich bedingt. In den späteren Fassungen seiner Werke ersetzte Bal&ikönis 
die -r-Formen der Erstausgaben durch -I-Formen. Vgl. lukterejes, Zvilgtere- 
jus in HP (1921) 146 mit luktelejes, Zvilgtelejus in HP (1962) 256. 

Die bei der Besprechung der Verbalinterjektionen hervorgehobenen 
Intensitätsunterschiede treten auch bei den davon abgeleiteten Verben 
in Erscheinung. Zükteleti “einen kurzen (leisen) Ruf ausstoßen’, aber 
Sükteleti “einen kräftigen Ruf ausstoßen’. 

Bezüglich der Flexion besteht eine gewisse Unsicherheit. In den 
zwanziger Jahren empfahl Jablonskis die Präsensflexion mit der Endung 
-ta, also büksteleti (bükstelia) bzw. bükstereti (büksteria) (vgl. $ 501). Doch 
konjugiert man in ol. Maa. auch mit der Endung -i (also nach der II. Kon- 
jugationsklasse): büksteleti (bäksteli) (vgl. $ 520). Die heutigen Regel- 
bücher stimmen diesbezüglich miteinander nicht überein. DIkZ (das im 
Jahre 1954 erschienene Wörterbuch der litauischen Gegenwartssprache) 
flektiert -Eja, also baksteleja, bäkstereja, Zvilgteleja, Zvilgtereja (vgl. $ 437d), 
während sich Ziugzda noch im Jahre 1961 an die von Jablonskis gegebene 
Richtlinie hält. 

Zum Ausdruck einer ganz besonders kurzen Handlungsdauer stehen 
neben den Langformen auf -teleti/-tereti noch die Kurzformen -telti und 
-terti zur Verfügung, also bükstelti/bäksterti. Vgl. & 497. 


Teil V 


UNFLEKTIERBARE WORTARTEN 


Kapitel 32 
Allgemeines 


568. Der grammatische Charakter flexionsloser Wörter ist oft schwer festzu- 
stellen, da die Grenzen zwischen den einzelnen Kategorien flüssig sind. So ist z.B. 
das Wörtchen ;? in der Bedeutung "und’ Bindewort, aber in der Bedeutung “auch, 
ebenfalls, sogar, selbst’ ist es Umstandswort. ifgi ‘ebenfalls’ ist in der heutigen 
Sprache bloß Umstandswort, aber bei D ist es in der Bedeutung ‘und’ Bindewort 
wie einfaches :7. jük ‘denn, doch’ kann sowohl als Umstandswort als auch als 
Bindewort oder Füllwort aufgefaßt werden. Die Präpositionen ikt, iki, lig, ligi 
*bis’ treten auch als Konjunktionen auf. 

Zusammenhang von Umstandswort und Bindewort zeigt sich auch bei allen 
fragenden Umstandswörtern, die ihren ursprünglichen Charakter nur in Haupt- 
sätzen und in indirekten Fragesätzen bewahren, in sonstigen Nebensätzen aber 
auch als Bindewörter auftreten. Beispiele: 

kaip? “wie? : ‘sowie, als, wenn’. 

kada? kuomet? “wann? : “als, wenn’. 

kur? “wo? wohin? : “wo, wohin’. kw? tik "wo nur immer, wohin nur immer’, 

Das aus einen früheren Illativ zum Adverb erstarrte laukan ist Ortsadverb in 
der Bedeutung ‘hinaus, ins Freie’. Aber es kann auch als Ausruf verwendet werden, 
besonders in der verstümmelten Form laük!, und ist dann Interjektion. So wird 


auch das illativische salz “weg, fort’ sowohl als Ortsadverb als auch als Interjektion 
gebraucht. 


Kapitel 33 


Präpositionen 


(prielinksnia:) 


569. Die litauischen Präpositionen zeigen verschiedene Form, je 
nachdem sie gebraucht werden: 1. in Verbindung mit dem Kasus eines 
Nomens oder Pronomens (Kasuspräpositionen), 2. als Vorderglied eines 
Nominalkompositums (Nominalpräfixe), 3. als Verbalpräfixe. Im Falle 1 
und 2 weisen sie eine vollere Form auf als im Falle 3, wo sie in der heutigen 
Schriftsprache die kürzeste Form, die möglich ist, annehmen. 
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Die meisten Kasuspräpositionen sind entweder als Proklitika 
unbetont oder haben, wo dies möglich ist, Schleifton. Die einsilbigen 
Kasuspräpositionen sind stets unbetont, wenn das von ihnen regierte 
Wort unmittelbar folgt und auf der Anfangssilbe betont ist. Es bestehen 
Intonationsverschiedenheiten zwischen regelrechter Präposition (z.B. 
priö$ “gegen’) und als Adverb gebrauchter Präposition (pries “dagegen’). 

Kasuspräpositionen werden verwendet mit dem Genitiv (vgl. $ 827), 
Dativ ($ 906), Akkusativ ($ 926) und Instrumental ($ 948). Keine Prä- 
positionen kommen vor beim Nominativ, Vokativ, Lokativ und Illativ. 

Die Verbalpräfixe sind in $ 384 aufgeführt. 

Als Vorderglied von Nominalkompositen haben die Nominal- 
präfixe, wenn es möglich ist, meistens Stoßton. Dabei haben sie in 
einigen Fällen von den Kasuspräpositionen und Verbalpräfixen ab- 
weichende Form. Folgende Formen kommen vor: 

aft- (int-). 

ap-, äp-, api-, apY-. 

at-, ät-, atö-. 

b-, 1-, 1-5 im-, im-, iM-; in-, in-, Üh-. 

18-. 

ndo- (nuö-, nuo-). 

pa-, pü-, Pö-. 

per- (pef-, per-). Im allgemeinen herrscht die Betonung per- (1) unter dem 
Einfluß der entsprechenden verbalen Zusammensetzungen. Doch kommen z.B. 
auch folgende Formen vor: perkasas (1 und 3) “Graben, Kanal’, pe’pete (1) ‘Schulter- 
stück (an Hemd, Uniform)’, pefpetis (1) ‘Schulterriemen’. 

prie-, meist betont prie- (ma. auch pri&- und pryj-), selten prie- (priedas); vgl. 
Wwb. III 311. 

prie$-, betont prie$- (ma. pry$-, pryjS-); vgl. Wb. III 324. 

sq-, meist betont sd- (vor dem Vokal a und den Konsonanten 7, I, m, n, r, 8, 
8, v, 2), sdm- (vor b und p), sän- (vor d, g, k, t), der Kasuspräposition s% und dem 
Verbalpräfix su- entsprechend. 

ü3- (uZ-), üZ- (UZ-), u2io- (uZu-); vgl. Wb. V 26f. 


Kapitel 34 


Verbindungspartikeln 


570. Diejenigen flexionslosen Wörter, welche zur Verbindung von 
Sätzen oder Satzgliedern dienen, heißen Konjunktionen oder Bindewörter 
undsindteils beiordnend, ‚teils unterordnend. Die Zuteilung zur einen 
oder andern Gruppe ist aber nicht immer sicher, besonders weil durch 
Parataxe konjunktionslose Sätze entstehen, in denen ein eventuell vor- 
kommendes Umstandswort die Geltung eines Bindewortes erhalten kann. 
Solche konjunktionslose Sätze machen durchaus den Eindruck von 
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koordinierten Hauptsätzen, sind aber im Deutschen mit Hilfe von sub- 
ordinierenden Bindewörtern wiederzugeben. So kommt es, daß net, das 
von Haus aus Adverb ist mit der Bedeutung ‘sogar’, für die Übersetzung 
als konsekutive Konjunktion behandelt werden muß. Ähnlich där ne- 
‘noch nicht” im folgenden Satz: dar nepacmiau rankelen gromateles, jaü 
Zinaü Zinat, käs grömato) rasyta (Liet. t. IL 295) “noch hatte ich den Brief 
nicht in die Hand genommen (= bevor ich den Brief in die Hand ge- 
nommen hatte), (da) wußte ich schon genau, was drin geschrieben stand’. 


Lit.: Eduard Hermann, Über die Entwicklung der litauischen Konjunktional- 
sätze. Sonderabdruck der wissenschaftlichen Beilage zum Jahresbericht der Hansa- 
Schule zu Bergedorf, 1912 (Progr. Nr. 1054), Jena 1912. Chr. S. Stang, „Die 
litauische Konjunktion jeid und der lit.-lett. Optativ‘‘, Norsk Tidsskrift for Sprog- 
videnskap XVIII 348—356. L. Drotvinas, „Apie dabartines lietuviy literatürines 
kalbos prieZasties ir tikslo konstrukeijas su jungtuku kad“, Kalbotyra 6 (1963) 
15—27. J. Zukauskaite, „Jungtuko kad daänesni vartojimo atvejai‘, Kklkgk 174— 
177. Dies., „Lietuviy literatürines kalbos junktukas jog‘‘, Kalbotyra 2 (1960) 
33—52. Dies., „Laiko reikömes jungtuky vartojimas dabartineje lietuviy litera- 
türineje kalboje‘“‘, Kalbotyra 3 (1961) 79—113. 


571. Für sich allein steht die Konjunktion ta? in folgenden Ver- 
wendungen: 


1. korrelativ zu jei, käd, kai, köl; den Hauptsatz von Temporal-, Konditional- 
und Konzessivsätzen einleitend, wenn der Nebensatz vorausgeht: ‘so, dann’ 
(bleibt aber oft unübersetzt): je negali, tai iF nepradek “wenn du es nicht tun 
kannst, so fang es überhaupt nicht an!. köd..., taö “wenn schon, dann (aber) 
gründlich, ordentlich’. 


2. käd... .,taö mit wiederholtem Verb bringt zum Ausdruck, daß eine Handlung 
mit größtmöglicher Kraft oder Hingabe ausgeführt wird. kad däve, tai däve! “er 
hieb mit aller Kraft drauflos’. kad lYja, tai ljja! “es regnet fürchterlich”. 


3. käd..., tat mit Haupt- oder Eigenschaftswörtern superlative Bedeutung 
ausdrückend. kad vyjras, tai vyras! “ein wirklicher, richtiger Mann (wie er sein 
soll)’. kad baltas, tai baltas! “wirklich ganz weiß, blendendweiß’. 

4. tat...,tai "entweder... oder, bald ... bald’. tai Sen, tai ten “bald hierhin, 
bald dorthin’. 


572. Auswahl von unterordnenden Konjunktionen. 


bük die indirekte Rede einleitend: ‘angeblich, daß’. 

DP -gu und -g. Diese enkl. Partikel, an die flektierte Verbalform angefügt, 
fungiert in DP als hypothetische Konjunktion in der Bedeutung ‘wenn’, z.B. 
(4428) nor&siuogu “wenn ich will’. 

idaft (heute archaisch und in gehobener Sprache) —= käd 9. 

ikt, auch ?ki ne-, temporal, mit dem Indikativ: "bis (daß), solange (als)‘. Vgl. 
8 1107. 

jei und jeigu, verstärkt jei tik, jei tik, konditional: “wenn, falls’ bzw. “wenn 
nur’. Vgl. $ 1024 und 1061. 

j6g und jögei 1. — käd 1. 2. konsekutiv, mit dem Indikativ: ‘so daß’. 

kad 1. von Verben des Sagens, der sinnlichen und geistigen Wahrnehmung 
u. dgl. abhängige Objektssätze einleitend, mit dem Indikativ: "daß’. 2. in Aussage- 
sätzen: ‘daß’: a) zur Einführung der indirekten Rede (s. $ 765), b) mit dem Im- 
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perativ zur Einführung direkter Rede (s. $ 1053). 3. temporal, mit dem Indikativ: 
‘wenn, als’; kad tik “sowie nur, sobald als’. 4. konditional: "wenn, falls’ (s. $ 1061). 
5. konditionales kdd ne ohne Zeitwort: “wäre nicht (der, die, das, er, sie u. dgl.’: 
kad ne Zirgas, büliau praZüves “wäre nicht das Roß gewesen, so wäre ich um- 
gekommen’. 6. in Wunsch-, Aufforderungs- und Befehlssätzen, sowie in Ver- 
wünschungen mit dem Konjunktiv: “o daß doch, wenn doch (nur); möchte doch, 
daß’ (s. $ 1057, 1069, 1116). 7. kausal, mit dem Indikativ: ‘da, weil’. 8. konsekutiv, 
mit dem Indikativ: ‘so daß?’ (s. $ 1058). 9. final, mit dem Konjunktiv: “damit, 
(auf) daß, um zu’ (s. $ 1055). 10. final, mit dem Infinitiv: “damit, um zu’. 11. kon- 
zessiv, mit Indikativ, Konjunktiv oder Halbpartizip. kad ir “wenn auch, obwohl, 
obgleich, obschon’. Vgl. $ 1071 und 1108. 

kad ne- mit Konjunktiv nach Verben des Fürchtens vgl. $ 1068. 

kadä temporal, mit dem Indikativ: “wenn, als’. 

kadangi kausal, mit dem Indikativ: ‘da, weil’. 

icai temporal, mit dem Indikativ: “wenn, als, sobald als, sowie’. 

kaip 1. = kai. 2. in realen Vergleichssätzen, mit dem Indikativ: ‘wie’. Vgl. 
$ 1108. 3. in irrealen Vergleichssätzen, mit dem Konjunktiv, bes. in der Verbindung 
kaip kad “wie wenn, als ob’ (s. $ 1065). 

ktek “wieviel, wieviele’. kiek be- konzessiv, mit dem Indikativ: ‘soviel auch, 
wie sehr auch’. klek (tik) ‘soviel (als)’ (s. $ 1108). kiek tiktai “wie sehr, so viel wie nur’. 

köl und kölei temporal: 1. ‘solange (als)’. köl ne- "solange (als) nicht; bis, bevor’. 
2. ‘während’. 3. “bevor”. 4. ‘bis’. 

kuomet — kada. 

kuf 1. in relativen Lokalsätzen: “wo, wohin’. kuf tik “wo (auch) immer, wohin 
(auch) immer’. Vgl. $ 1108. 2. ma. Ersatz des Relativpronomens, wie wo in vielen 
deutschen Maa. 

ma. (nl.) lai = tegü. 

lig und ligi (ligi) temporal, mit Indikativ: “bevor; bis (daß), solange (als)’; 
lig tik und kg tiktai “sobald (nur), sowie (nur)’. 

lg und !yjgu in irrealen Vergleichssätzen, mit dem Konjunktiv oder dem 
aktiven Part. Prät.: ‘wie wenn, als wenn, als ob’. Iyg kad dass. Vgl. $ 1065, 1108. 

ne 1. (in Vergleichen), auch ne kaip, nekaip ‘als’: keturios dkys daugiaü mäto 
ne (nekaip) viena "vier Augen sehen mehr als ein einziges’. 2. “wenn nicht’: ne 
Siafidien, tai po mäty “wenn nicht heute, dann in einem Jahre’. 3. "als daß, (an)statt 
daß, (an)statt zu’: ver&iau büdiau eZeröly, ne uZaüuges kareiveliü (Liet.t. II 327) “es 
wäre besser für mich, ich läge auf dem Grunde des Sees, anstatt aufgewachsen zu 
sein, nur um Soldat zu werden’. 

nebe%t mit Indikativ oder Halbpartizip: “wenn nicht, außer etwa wenn, es 
sei denn (daß)’. 

negu = ne 1—3. negu käd ‘als daß’. 

nei—=ne3. 

nekaip 1. = ne 1. 2. mit Indikativ: “als daß’. 

nörs und nörint(s) in Konzessivsätzen: I. mit dem Indikativ: “obgleich, 
obwohl, obschon, wenn auch, trotzdem’. 2. in konzessiven irrealen Bedingungs- 
sätzen, mit dem Konjunktiv: “wenn auch, selbst wenn, sogar wenn’. 3. Über nörs 
mit dem Imperativ s. $ 1048—1049. 

paköl temporal, mit dem Indikativ: 1. ‘solange als, solange noch, dieweil 
noch’. 2. paköl und paköl ne- ‘(so lange) bis’. 

pries (eine Konjunktion vertretende Präposition) mit dem Halbpartizip, dem 
passiven Präsenspartizip und dem Gerundium verwendet: “bevor, vor’: pries 
vülgydamas nusipraüsk! “wasche dich, bevor du issest’. prie$ müsamas rek “schrei, 
bevor du geschlagen wirst’. pries aüstant "bevor es Tag wird’. prie$ Kristui gimus 
“vor Christi Geburt’. Vgl. $ 1115. 
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tarytum und taftum, tafsi in irrealen Vergleichssätzen, mit Indikativ oder 
Konjunktiv: “wie wenn, als ob’. Vgl. $ 1065, 1108. 

tegü und tegül 1. konzessiv, mit Indikativ oder Konjunktiv oder ohne Verb: 
‘wenn auch, obgleich, obschon’. 2. Über teg& mit dem Konjunktiv in Wunschsätzen 
und Verwünschungen s. $ 1069. 

tik temporale Nebensätze einleitend, die stets dem Hauptsatze vorangehen, 
wobei im Nebensatz meistens die Adverbien tuöj, tuojaü, jaü stehen: ‘kaum, 
sobald (als)’. tik jis taip pasäke, tuojaü ji nüleke { virtüve "kaum hatte er das gesagt, 
so eilte sie schon in die Küche’. tik pamatyjsi, tuöj &iüpk! "sobald du ihn siehst, 
mußt du zugreifen’. 

u2%ot (von anderen als Adv. betrachtet), mit dem aktiven Part. Prät.: ‘anstatt’: 
uZüot keliäves i miöstq, jis pasiliko namie “anstatt in die Stadt zu fahren, blieb er 
daheim’. 


573. Auswahl von beiordnenden Konjunktionen. 


anei = nei. anei .... anei “weder ... noch’. 

af und arbä ‘oder’. af...ar, aucha’...arba, arba ...arbd “entweder... oder’. 
bei = if. 

böi ‘aber’, (nach der Negation) ‘sondern’. ne ik... bet 7 ‘nicht nur... sondern 


auch’. betgi “aber doch, hingegen’. 

ma. & = 0. Vgl. Zod. II 747f. 

gi (prokl. oder enkl., leicht adversative oder kausale Verbindungspartikel) "da 
aber, jedoch, denn’. Vgl. Wb.I 180f. 

Gr und’. if... if "sowohl... als auch’. 

jük (erklärend) ‘denn, doch, ja’: jük tü päts supranti ‘du mußt doch selbst 
einsehen’. 

nei “und nicht, auch nicht, selbst nicht, noch’. nei ... nei “weder ... noch’. 

nes 1. (begründend) “denn, nämlich’. 2. DP Dk ‘aber’ (= bet). 

net (konsekutiv) 'so daß’: dirbau, net rafkos nutifpo “ich arbeitete mich so sehr 
ab, daß mir die Arme erlahmten’. 

ö (leicht adversativ) “hingegen, aber, jedoch, und’; verstärkt ögi und ögi. 

tatiaü (gilt auch als Adv.) “dennoch, trotzdem, jedoch, aber’. 

tik (nach verneintem Vordersatz) ‘sondern’. 


Kapitel 35 


Füllwörter 
(dalelyjies) 


574. Auswahl der wichtigsten Füllwörter. 


be- prokl. Partikel: 1. In Verbindung mit Eigenschaftswörtern und Zeitwörtern 
die Fortdauer einer Eigenschaft oder einer Handlung (namentlich einer neben einer 
andern herlaufenden, damit gleichzeitigen) ausdrückend; vgl. $ 753. 2. In Ver- 
bindung mit Zeitwörtern: ‘noch (weiter)’; in verneinten Sätzen mit der Vernei- 
nungspartikel zusammen: “nicht mehr’. Vgl. nebe-. 3. In Verbindung mit Zeit- 
wörtern einschränkend: ‘nur’. 

b&t Durch Vortritt dieser Partikel bekommt ein Fragewort indefinite Bedeutung. 
Vgl. $ 267, 268, 270, 595, 596. 
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-9 (= gi) DP emphatische Partikel, die an Fürwörter, Umstandswörter, Präpo- 
sitionen usw. affigiert wird (vgl. poln. ze). 

gt und -gi 1. enkl. Partikel, meist an zweiter Stelle eines Satzes oder Satz- 
gliedes stehend, mitunter, bes. wenn das vorausgehende Wort einsilbig ist, ohne 
Eigenton sich an dieses anschließend und mit ihm zusammengeschrieben, eine 
Frage, Aufforderung oder Aussage eindringlicher gestaltend, in Aussagesätzen auch 
etwa einen Gegensatz ausdrückend. 2. prokl. Partikel, in Spitzenstellung. 3. Bei 
präfigierten Zeitwörtern konnte im Al. die Partikel gi auch als Infix zwischen 
Verbalstamm und Präfix eingeschoben werden. In der Hochsprache ist aber diese 
Binnenstellung längst nicht mehr bekannt. In einer im Jahre 1875 aufgeschrie- 
benen, aus dem Kreise Ukmergd stammenden und in Liet.t. II 558 abgedruckten 
Brautklage sind folgende Formen anzutreffen: iSgileidai, 3% gi ryteli, sugildukei, 
37 gi vakareli, pagisaüki, pragibälo, nugivyto, pragiuliöjo. Über Gebrauch der 
Partikel gi und der damit konkurrierenden Formen ga, ge, gu, g seit Beginn des 
litauischen Schrifttums vgl. Hermann Lit. Stud. 103—333. 

iF als schwachtoniges und fast bedeutungsloses Füllwort Adverbien, Konjunk- 
tionen und Interjektionen begleitend: käd ir “wenn auch, obwohl, obgleich’, kaöp ir 
‘wie’, jeigu ir “wenn auch’. öt ir nebijat taves! ‘siehst ich fürchte dich nicht!’. kad 
Zmönes ir pütarial “was für sonderbare Ratschläge einem doch die Leute geben”, 

jaü zur Hervorhebung und Verstärkung von Fürwörtern und Umstandswörtern, 
mit denen diese Partikel manchmal zusammengeschrieben wird: tas jat “eben der 
(dieser), gerade der (dieser)’. &id jaü ‘gerade hier, an eben dieser Stelle’. taip jaü 
und taipjaü "genau so, ebenfalls’. aipjau "gewöhnlich (in nichts unterschieden), 
sonst, übrigens, anders’. 

köäd 1. (in Ausrufen mit Hauptton auf dem Zeitwort) “wie! wie sehr! was für 
ein!’: kad ji verke, nedüok Diöve! “wie hat sie geweint, grundgütiger Himmel!. 
2. käd und kad if “wie zum Beispiel, wie etwa’. 3. emphatisch, ein Zeitwort oder 
Eigenschaftswort unterstreichend: tü man kad däve vezdü, kö gälaq negavad "hat mir 
dieses Weibsbild aber eins mit dem Knüppel heruntergehauen! beinaho wäre es 
mit mir zu Ende gewesen’. Vgl. $ 1043. 4. pleonastisch nach Komparativen: kaip 
kad, nekaip kad, negu kad für bloßes kaip, nekaip, negu “als (wie)‘. 5. sonst pleo- 
nastisch: kad kiek ne, kad tik ne für bloßes kiek ne, tik ne "beinahe". 

kai (stets unbetont) gibt einem darauffolgenden Fragewort indefinite Bedeu- 
tung. Vgl. $ 267, 268, 270, 596. 

kä2- gibt dem Fragewort, dem es (stets unbetont) vorangestellt wird, indefinite 
Bedeutung. Nach jetzt geltender Rechtschreibung mit Betonung auf dem zweiten Be- 
standteile und in einemWort zusammengeschrieben. Vgl. $267, 268, 270, 271, 595, 596. 

kazi und katin. Diese verkürzte Verbalform (s. $ 580) wird als unbetonte 
Partikel in gleicher Bedeutung verwendet wie ka2-, aber nie mit dem zweiten 
Bestandteil zusammengeschrieben. Also kat: käs und katin kas usw. = kazkös. 

ne Verneinungspartikel: ‘nein, nicht, kein’. Vgl. $ 581, 1130, 1131. 

ne- mit dem verneinten Worte zusammengeschriebene Verneinungspartikel: 
‘nicht, kein’. Vgl. $ 386, 748, 1129. 

nebe- (gekürzt neb-) Verneinungspartikel: ‘nicht mehr’. nebegaliü “ich kann 
nicht mehr’. nebeina “geht nicht mehr’. 

nörs (stets betont) gibt vorangestellten fragenden Fürwörtern und Umstands- 
wörtern unbestimmte Bedeutung. Vgl. $ 267, 268, 271, 593a, 595, 596. 

-p und -pi im Al. an die Genitiv- oder Lokativform angefügtes Suffix. Vgl. $ 86 
und 87. 

päts. $275,5. 

per (prokl.) 1. im Ausdruck kas (ta?) per? “was für (ein)’. kds tü per vjras! "was 
bist du denn für ein Mann!’ käs per prieZastis? "was für ein Grund?'. käs 573 per 
viend? “wer ist sie?’. kds tat per mada? “was ist das für eine Art? das schickt sich 
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nicht!’. Vgl. W5. III 17. 2. vor Eigenschafts- und Umstandswörtern: “(all)zu, zu 
(sehr)’. per daüg ‘zuviel, zu viele’. 

tai (oft enkl. oder prokl. verwendet) i. emphatische Partikel, das voraus- 
gehende oder nachfolgende Wort hervorhebend. 2. tai käd oder tal kad hebt die 
ganze Satzaussage hervor als Ausdruck größten Erstaunens oder zur Erklärung 
einer vorhergehenden Aussage. 3. verallgemeinernd: ku? tai (= kazkuf) "irgendwo’, 
köks tat (= kazköks) “irgendein, ein gewisser’, käs tai (= kaikäs) “(irgend) jemand’, 
kada tai (= kaikada) “einst (in der Vergangenheit)’. 

tam (unbetont) in der Verbindung tam tikras “ein bestimmter, ein gewisser’, 
tam tikra “eine bestimmte, eine gewisse’. tam tikri “bestimmte, gewisse’. 

te und te- Adhortativpartikel. Vgl. $ 373. 

te- Zeitwörtern (gelegentlich auch anderen Wörtern) präfigierte Partikel: 
1. ‘nur, erst’; oft pleonastisch verstärkt in Ausdrücken wie te- ... vös oder te-.... 
tiktai bzw. vös ...te-, ik ... te-. 2. s. $373 und Wb. IV 623. 

tebe- (gekürzt teb-) Zeitwörtern und Eigenschaftswörtern präfigiert: “(immer) 
noch’. Vgl. $ 385. 

tegü und tegu, auch tegül s. $ 373. 

tik Konjunktionen, Relativpronomen und -adverbien nachgestellt: 1. (be- 
tontes tk mit unbetonter Konjunktion) kad tik (in Wunschsätzen zur Verstärkung) 
‘wenn (doch) nur’ (s. $ 1069). 2. (betontes tk mit unbetonter Konjunktion) kai tik, 
kaip tik, kad tik, kada tik, lig tik (in temporalen Nebensätzen) ‘sowie (nur), sobald 
(nur)’. kol tik, ligi tik “solange nur’. 3. (unbetontes tik) jei tik, jeigu tik “wenn nur, 
wenn überhaupt, wofern nur’. 4. kuf tik oder kur tik “wo nur, wo immer, wo auch; 
wohin nur, wohin immer, wohin auch’. 5. (in irrealen Bedingungssätzen und Kon- 
zessivsätzen, mit dem Konjunktiv) kad tik “wenn nur’. jei bent tik “wenn nicht 
etwa, es sei denn daß’. 6. (mit Relativpronomen und -adverbien) kas tik “wer 
immer, wer auch; was immer, was auch’. 


Lit.: V. Labutis, „Dalelytes ir jy vieta kalbos daliy tarpe“, Literatüra ir kalba 6 
(Vilnius 1962) 354—370. Ders., „Lietuviy kalbos sudötines dalelytes‘‘, Lkms 
119—131. 


575. Pronominale Partikeln sind: 
1. Die Reflexivpartikel. Vgl. $ 398. 
2. Die enklitischen Fürwörter. Vgl. $ 243. 


Kapitel 36 
Interjektionen 


Ausrufewörter oder eigentliche Interjektionen 
(austüuka:) 


576. Empfindungswörter, gefühlsmäßige Ausrufe, affektbetonte 
Aufschreie. Einige Beispiele: 

ai oder ai Ausruf bei plötzlichem Schmerz, Schrecken, Erstaunen: ‘weh”. 
di di “o weh!” ai mdn und aiman “weh mir! wehe!. 

deja “ach! leider!. 
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op “uff! hop(p)!’. 

fe, Ri, füi, tfiü, tfü, tpfü “pfui?. 

vai “ach! he!’. 

valiö “es lebe (hoch) !”. 

raliö oder raliöj oder rälia, rölia, rölio “juchhe!’. Refrainartiger Jauchzer im 
litauischen Hirtenlied (Schaf- und Kuhreihen). 

Hier einzureihen wären die vielen sinnlosen Tonhäufungen, die sich in Kehr- 
reimen finden. Am besten faßbar ist der in Trinkliedern vorkommende Kehrreim 
rylüze ralü2e, rufda, der frei etwa so übersetzt werden könnte: “juchhe, juchhe, 
juchhei!. 


577. Lock- und Scheuchrufe. Einige Beispiele: 


cip crp und cYp cip cip oder &yp bzw. &jp (in zwei- oder dreimaliger Wieder- 
holung), auch 2% (in dreimaliger Wiederholung) und ?%ku (in zweimaliger Wieder- 
holung) Lockrufe für Küchlein. 

kic und 3klc (in dreimaliger Wiederholung) Lockruf für Katzen. 

tulia und tulidj Scheuchruf zum Verscheuchen von Wölfen, Hunden, Hühnern. 


578. Aufforderungs- bzw. Beschwichtigungswörter. 


a) Ohne Kasusrektion: cit “pst! still!. citit (= cit, wenn sich die Aufforderung 
an mehrere Personen richtet). Die gleiche Bedeutung hat ti€ bzw. tite. laük “hinaus!” 
Salin "fort! weg!. 

b) Mit Kasusrektion: $2 mit Akk. oder Gen.: “hier nimm! hier hast du. && 
öbuoli! “da hast du einen Apfel!’. 36 (tu) pyrägo! a) ‘da hast du Kuchen!‘, b) ‘da 
hast du die Bescherung!. 


579. Demonstrative Ausrufe. 


and ‘sieh(e) da!’. aft und aniai ‘siehe dort! siehe da!. aure ‘siehe da! seht!’. 
Sit, Sitai, Stat (ma. Stat) “da! sieh! seht! hier! hier ist! hier sind!”. öt mit Lebhaftig- 
keit auf etwas hinweisend: “da! da sehe einer! sieh da!’ u.a. 


580. Verkürzungen: 


kai? und kazin? (aus kds Zino?) “wer weiß?. 

möt (aus matai ‘du siehst’) a) “siehst du! da sieht man! siehe! schau!’. b) ‘eben, 
halt, nämlich’. 

pald (sus palduk) “halt (an)! warte!”. 

rupu = rupüze ($ 583). 

sü als Abkürzung von sudiöv. Vgl. $ 582b. 

Ein für sich alleinstehendes Verbalpräfix kann jedes beliebige mit 
diesem Präfix zusammengesetzte Zeitwort vertreten. Das geschieht in 
folgenden Fällen: 

a) als Bejahung einer Frage: af i$mökai? — 33] “hast du es gelernt? — ja”. 
af paserei berükq? af gerai paserei? — paseriau, pü, nebijök! "hast du den Braunen 
gefüttert? hast du ihn gut gefüttert? — jawohl, ich habe ihn gefüttert, sei ohne 
Sorge”. af privälgei? — pri! “hast du dich satt gegessen? — ja, ich bin satt!. 
af suvdlgei? — sü! "hast du alles aufgegessen ? — ja!. suvalgiau, su} “o ja, ich habe 
es aufgegessen’. sakyk s% (— sutinkü, supranti u. dgl.) ‘sag ja!. af jiö tebedirba? 
— teb&/ “arbeiten sie immer noch? — ja”. 


20 Senn, Handbuch der lit. Sprache Bd. I 
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b) in der Frage selbst: af jaü pd (= pavalgei)? “hast du schon gegessen?'. 

c) zur Verstärkung einer Aufforderung: p& (= pabulitok) dödei ; rafkaq "küß’ 
dem Onkel die Hand! prisidZiaük, pri! "freue dich nur!‘. sugerk, su! "trink doch 
aus!. 

Nach einem in Zod. III 330 aus Siläl& gegebenen Beleg kann sogar die Anfangs- 
silbe eines nichtzusammengesetzten Zeitwortes wie ein Verbalpräfix in diesem Sinne 
gebraucht werden: a? gird&jai? — gif (= girdejau)! “hast du es gehört? — ja!. 


581. Aussagewörter: 


äkia "danke!. aliüu (pa)sakyjti ‘danken’. dekui “danke!. geraz! "gut! schön! fein”, 
ns ‘nein’. taip ‘ja! jawohl!’. 


582. Grußformeln. 
a) Willkommensgruß: 


läbas! "guten Tag! grüß Gott!’ loba diena! läbq dieng! "guten Tag!. läbas rytas! 
läbq rytq! "guten Morgen!. läbas väkaras! läbq väkarq! ‘guten Abend!’. padek 
Dive! padek Dievas! “helf dir Gott!’ (Gruß an Leute, die man bei der Arbeit trifft). 


Die folgenden Formeln unterscheiden sich nach Geschlecht und Zahl 
der angeredeten Person bzw. Personen: 


Sg. m. sveikas! Sg. f. sveikä! Pl. m. sveiki! Pl. f. sveikos/ “willkommen! sei (seid) 
gegrüßt! guten Tag! guten Morgen! grüß Gott!’. Dieselbe Bedeutung, aber etwas 
nachdrücklicher, haben die Ausdrücke sveikas gyjvas (sveikd gyva usw.) und sveikas 
drütas (sveikäd drütö usw.). sveikas atvjkes! sveikas sugrjäes! sveikas parvaziäves! 
‘sei willkommen daheim!’. sveikas valges, geres! “wohl bekomm’s!’ (nach einer 
Mahlzeit). sveiki, sulduke Kalddy! ‘Fröhliche Weihnachten!. sveikt, sulauke Nau- 
jajy Mety! “Glückliches Neues Jahr!”. 


b) Abschiedsgruß: 


(umg.) s%! (hspr.) sudie! sudieu! sudiöv! (seltener) sudievü! “lebe wohl! lebet 
wohl! leben Sie wohl! ade! adieu!’. tuo täarpu! "bald wieder! auf Wiedersehn’”. 
ikl pasimätymo! “auf Wiedersehn!’. labänaktis! “gute Nacht!’. 


Mit Unterschieden nach Geschlecht und Zahl der angeredeten Person 
bzw. Personen: 


Sg. ın. (pasi)lik sveikas! Sg. f. (pasi)lik sveikä! "bleib gesund! lebe wohl! gehab 
dich wohl! behüt dich Gott!’. Die gleiche Formel im Pl. m. likit sveiki! bzw. f. 
Iikit sveikos! 


583. Fluch-, Schimpf-, Verwünschungswörter. 


Ein sehr derbes Fluch- und Schimpfwort ist rüpüuze “Kröte’, das als zoologischer 
Ausdruck weiblich, als Kraftwort aber zweigeschlechtig ist (s. $ 96) und in bezug 
auf Gefühlswert dem alamannischen Chaib (Kaib!) und Chog! entspricht, auf 
deutsch also: ‘Luder! verfluchter Kerl! verfluchte Hexe!. 

In ärgerlichen Ausdrücken und Verwünschungsformen werden gern gemilderte, 
verhaltene Ausdrücke verwendet, bes. euphemistische Decknamen für das Wort 
velnias “Teufel’. Solche Ersatzwörter sind: 

gälas “Ende’, kelmas ‘Baumstamm’, paibelis "Untergang, pypke “Tabakpfeife’, 
perkünas ‘Donner’, $ifitas und $irmts “"hundert’. Das letztgenannte Wort erscheint 


36. Interjektionen 307 


auch in Ausdrücken der Überraschung oder Bewunderung; z.B.: Sifits pyjpkiy! 
oder po 3ifits pijpkiy! “sapperlot! sapperment! ei der Tausend! potztausend! 
Donnerwetter!”. Über Verwendung der Präposition pö in solchen Ausdrücken vgl. 
Wb. III 164. 


584. Religiöse Interjektionen. 


Um das Wort Diövas “Gott’ herum haben sich zahlreiche Andachts- 
und Beteuerungsformeln entwickelt. 

Die! "0 Gott!’. Pöne Die! pönedie! Pöne Diev! "Herrgott! lieber Gott!’. pöndie! 
“Herrgott! herrje! herrjemine!’. Die duok! "Gott gebe es! so Gott will!’. oö Diöve 
möano! Dievuljkiau tu mäano! Dieveliük (Dievuliük) tu mäno! ‘o Gott mein Gott. 
Dievüliau! mielas Dievulüfi! “mein lieber Gott!. 

gink Diöve! Diöve mylek(i)! nedüok Dieve! Dieve saugok! "Gott bewahre! das 
verhüte Gott! da sei Gott vor! um Gottes willen!”. 

äcva (Pönui) Dievui “Gott sei Dank!. 

dievaz, dievaz), (verstärkt) dievaligi, dievazin, dievakin, dievazin, dievalina, 
dieväktai, dievki, dievzin! "bei Gott! Gott weiß es! weiß Gott! wahrhaftig!. 

Auf d. Herrgott! zurück gehen die Ausrufe jergutäliau! jerguieliau! jergutelykiau! 
(weitere Formen in Zod. IV 340f.) ‘o du lieber Gott! ach du mein Gott!. 


Verbalinterjektionen 
(istiktükai) 

585. Schallwörter. 

Sehr häufig wird ein eine geräuschmachende Tätigkeit bezeichnendes 
regelrecht flektiertes Zeitwort von einer flexions- und zeitlosen Inter- 
jektion begleitet, welche das Geräusch der Tätigkeit nachahmt. Solche 
Lautmalerei ist für die litauische Sprache geradezu charakteristisch. 
Dabei ist es oft unmöglich, im Deutschen befriedigende klangbildliche 
Entsprechungen zu finden. Dafür bestehen zwei Gründe. Einmal ist im 
Deutschen diese Wortbildung viel seltener. Außerdem wirkt sich in den 
beiden Sprachen die Lautsymbolik verschiedenartig aus, so daß eine und 
dieselbe Klangfarbe keineswegs eine gleichmäßige, für beide Sprachen 
geltende sinnmalende Kraft besitzt. Vgl. die deutsche Nachahmung des 
Hahnenschreis kikerikt mit den litauischen kakarieku, kakariekü, kaka- 
rykö, kakaryku. Kurzer einmaliger Naturlaut wird durch eine Einzelform 
des Schallwortes nachgeahmt; z.B.: 

pük$t püksterejo if virve trüko ‘ratsch! machte es, und das Seil riß’. pokst «7 
nutrüko “bauz! rißB es entzwei’. 

Durch wiederholte oder andauernde Handlung erzeugter wiederholter 
oder andauernder Naturlaut wird durch Wiederholung des Schallwortes 
nachgeahmt: 

tuojaü apsöko man£ trjs Sünys: vienas vdmpt vämpt löjo, kitas cip cip cyp6, 
ire&ias vau vau kaüks ‘sofort sprangen drei Hunde um mich herum: der eine bellte 
vdmpt vampt, der andere winselte cip cip, der dritte heulte veu vdu’. So wird denn 
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auch mit den zusammengesetzten lautmalenden Bildungen 3üldu-büldu und Süru- 
müru das Kollern des Truthahns nachgemacht. 


Lit.: A. Leskien, „Schallnachahmungen und Schallverba im Litauischen‘, 
IF 13 (1902/03) 156—212. Verf., „Lautnachahmende Bildungen in den Schriften 
von Motiejus Wolonczauski (= Valandius)“‘, TZ 2 (1924) 456462. E. Hofmann, 
„Zu Aspekt und Aktionsart‘‘, Corolla Linguistica. Festschrift Ferdinand Sommer 
(1955) 86—91. I. Ja$inskaite, „Dabartines lietuviy kalbos i$tiktukai“, Literatüra 
ir kalba 6 (Vilnius 1962) 335ff. 


586. Bildwörter. 


Vielleicht noch zahlreicher als die Schallwörter sind die Bildwörter, 
d.h. bildlich-konkrete Interjektionen, welche durch den Gesichtssinn 
wahrgenommene Eindrücke wiedergeben. Es handelt sich um einmalige, 
meist blitzschnelle Lichteindrücke, wahrgenommene Einzelbewegungen 
von Lebewesen oder leblosen Dingen, Körperbewegungen usw. 

tik trükt, vadzias i$ rafky if iätrauke “mit einem schnellen Zugriff riß er ihm das 
Leitseil aus den Händen’. 


Wie bei den Schallwörtern wird auch hier Wiederholung des Gesichts- 
eindruckes bzw. der Handlung durch Wiederholung der Interjektion 
ausgedrückt. Beispiele: 

gandras varles rjja $napst Snapst “schnapp! schnapp! verschlingt der Storch die 


Frösche’. &mürk$ Smürks su$öko { tröbq “im Handumdrehen waren sie alle (einer nach 
dem andern) in der Stube’. 


Zur Bezeichnung von aus mehreren Einzelbewegungen zusammen- 
gesetzten Körperbewegungen werden mehrsilbige Interjektionen mit 
Vokalvariation (Vokalspiel) verwendet. So bezeichnet jede der Inter- 
jektionen $lubiks(t), Subinks(t), Slubinks(t) für sich allein “einmaliges 
Stolpern’. In der Doppelung aber, z.B. $lubikst $lubikst, bezeichnen sie 
“"hinkendes, humpelndes Gehen’. 


587. Interjektionen in verbaler Funktion. 


Die vorgenannten Schall- und Bildwörter, für sich alleinstehend, 
können, ohne Flexionsendungen anzunehmen, an Stelle irgendeiner intr. 
oder tr. Indikativform des Präsens, Präteritums oder Futurs verwendet 
werden; d.h. die Interjektion muß im Deutschen je nach dem Zusammen- 
hang mit einem vollen (konjugierten) Zeitwort in der Gegenwart, Ver- 
gangenheit oder Zukunft übersetzt werden; z.B.: keleivis dept akimis j 
vyrq, dept 5 moterike “der Reisende warf rasch einen scharfen Blick auf 
den Mann und dann auf die Frau’. Doch handelt es sich dabei stets nur 
um ein einmaliges und meistens sehr kurzes Tun oder Geschehen. So 
bezeichnet tr&pt das Geräusch des einmaligen Aufstampfens mit dem Fuß 
auf den Boden: jüs trept ij Z&me “er stampfte (einmal) auf den Boden’. 
Wiederholung der Interjektion bringt eine Aufeinanderfolge solcher 
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Einzelhandlungen zum Ausdruck: jis tr&pt trept su köja “er stampfte ein 
paarmal auf’. Wiederholung der Interjektion tr&pt bezeichnet weiterhin 
auch das Geräusch der Schritte beim Gehen. Dementsprechend bezeichnet 
einmaliges tväks “den einmaligen pochenden Schlag des Herzens’, hin- 
gegen wiederholtes tvaks tvaks “das Schlagen des Pulses, das Pulsieren, 
das Pochen des Herzens’. So bezeichnet auch die reduplizierte Form 
tratrakst "mehrmaliges Krachen (beim Brechen)’. Der folgende Satz, in 
welchem die Verbalinterjektion ein Akkusativobjekt hat (also wie ein 
tr. Verb auftritt), ist durch ein erzählendes (historisches) Präsens ein- 
geführt: girdi, trinkt trinkt trinkt visas duris “er hörte, wie nacheinander 
alle Türen zugeschlagen wurden’. 


588. Die Lautmalerei (Freude am Lautklang) geht so weit, daß in 
der Nachahmung zusammengesetzter Lichteindrücke (z.B. des Glitzerns, 
Flimmerns, Schillerns) ein ablautartiges Vokalspiel eintreten kann; z.B.: 
pentineliai Svitru Svätru "die Sporen glitzerten und funkelten’ bzw. 
“glitzern und funkeln’. 


589. Unterschiede der Intensität werden durch Quantitätsunter- 
schiede der Stammvokale zum Ausdruck gebracht. So bezeichnet die 
Interjektion trükt “ein leichtes, zuckendes (An-, Ein-)ziehen, Zupfen, 
Reißen’, d.h. den schwächsten Grad der Intensität. Der nächststärkere 
Grad ist durch trükt vertreten, welches dieselbe Bedeutung hat wie trükt, 
nur daß alles mit kräftigem Zugriffe erfolgt. Dem schließt sich trükt an, 
das ebenfalls kräftigen Zugriff bezeichnet, aber gleichzeitig angibt, daß 
die Handlung langsam vollzogen wird. Das wird durch die größere Länge 
des Vokals @ ausgedrückt, da zirkumflektiertes @ etwas länger ist als 
akutiertes ü. Für die einfachen Vokale e, i, u bestehen zwei Grade von 
Vokalverlängerung zum Ausdruck der Intensitätssteigerung, nämlich 
e8&,39y9,u ü ü. Für die Diphthonge aber gibt es normalerweise nur einen: 
au, aü, in if, ür uf usw. Nicht möglich ist Bezeichnung solcher Intensi- 
tätsunterschiede bei den Interjektionen mit der Stammsilbe -@-, z.B. cäapt 
‘schwupps! tipp”. 

Viele dieser Verbalinterjektionen sind sekundär zu regelrechten Zeit- 
wörtern gebildet worden, z.B. $vist, $oyst und $vYst zu Sviösti leuchten’, 
trinkt und trinkt zu treäkti “dröhnend schlagen’, trükt, trükt und trükt zu 
traukti “ziehen’. 

Die zirkumflektierten Verbalinterjektionen wie $vJst, trinkt, trükt 
stehen in Widerspruch zu einer Haupteigenschaft der übrigen Verbal- 
interjektionen, nämlich ausgesprochener Kürze von Handlung oder Vor- 
gang. Doch stimmen alle Verbalinterjektionen miteinander darin überein, 
daß sie eine einmalige Handlung bezeichnen und sich damit in Gegensatz 
befinden zu allen den verschiedenen Iterativen, Frequentativen und 
Intensiven. 
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Kapitel 37 


Umstandswort 


(prieveiksmis) 


590. I. Einteilung auf Grund der Bildung. 

Der Form nach zerfallen die Umstandswörter hauptsächlich in folgende 
Gruppen: 

1. Adjektivische Umstandswörter: Bildungen auf -a; (-iai) und -Fn. 


Bez. Bildung der Formen auf -ai (-iai) s. $ 166, 187 und 194. 


Über Bildung und Gebrauch des Komparativs von adjektivischen Umstands- 
wörtern 8. $ 209, bez. Superlativ $ 210 und 212. 


2, Kasusadverbien: Ursprüngliche Kasusformen, entweder noch als 
solche erkenntlich oder nicht mehr erkenntlich; oft verkürzt oder ver- 
stümmelt. 


a) Nackte Kasusformen: balsü ‘laut’, kaftq “einmal”, tylomis "lautlos’. 

b) Zusammengesetzte Formen: dükart ‘zweimal’, tuo tdrpu und tuotdrpu "in- 
zwischen, vorläufig’. 

3. Präpositionale Bildungen: 

betö und be tö ‘außerdem, übrigens’, delkö? und kod&l? “weshalb’?, deltö und todel 
‘deshalb’, i$ pradziü ‘anfangs’, uZtat und uität “dafür’. 

4. Adverbien und Ausrufe verbalen Ursprungs: 


beregint und bemätant “im Nu’, bütent ‘nämlich’, bütinai "unbedingt’, gal “viel- 
leicht’, rasit ‘vielleicht’, täriant “das heißt, nämlich’, tur büt "wahrscheinlich, 
sicher, offenbar’, Zinoma “natürlich’. 


II. Adverbien der Art und Weise 
591. Bildungen verschiedener Art. 


Über Umstandswörter der Art und Weise, die aus einem Instrumental 
entstanden sind, vgl. $ 972. 
Eine besondere Gruppe sind Bildungen auf -wi und -iwi; z.B.: 


veltui “umsonst, nutzlos’, paeiliui und paeiliui “der Reihe nach’, pävyzdZiui "zum 
Beispiel’, praeiliui “je eine Reihe bzw. Zeile überspringend’. 


592. Adverbien auf -Fn. 


Von allen Eigenschaftswörtern auf -as/-a und -us/-i sowie von einigen 
auf -is/-€E können Umstandswörter auf -7n abgeleitet werden, die in 
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Verbindung mit dem Zeitwort eiti ‘gehen’ eine allmähliche Steigerung 
der Eigenschaft des Subjekts ausdrücken; z.B.: 


geras ‘gut’ : geräjn eiti “allmählich besser werden’. 

grazüs ‘schön’ : gra&yn eiti “allmählich schöner werden’. 

didis “groß’ : didfn eiti ‘allmählich größer werden’. 

jis, j%, ji£ eina vis didjn ‘er, sie wird’ bzw. ‘sie werden immer größer (und 
größer)”. 


Von den Adverbien arti ‘nahe’, toli “weit weg’ und daüg “viel’ abgeleitet 
sind die Formen artjn “näher? (bedeutungsmäßig = aräiaü), toljn "weiter 
weg’ (= toliaü) und daugjn “mehr”. 


Gelegentlich kommen auch Ableitungen von Hauptwörtern vor; z.B.: 


Öras eina vasarıjjn “das Wetter wird mehr und mehr sommerlich’ (von väsara 
‘Sommer’). ponön eiti ‘vornehmer werden’, ponön düotis oder ponüjn mestis “sich 
bemühen, vornehmer zu erscheinen’ (von pönas “vornehmer Herr’). 


Selbständige Adverbien sind: 


aukstjn (eiti, dugti, Ziüreti, mesti) “in die Höhe (gehen, wachsen, schauen, werfen)’, 
pirmön “vorwärts’, Zemijn “hinunter, herunter, abwärts’, giljn (eiti) “in die Tiefe 
(gehen), tiefer (eindringen). 

In den al. Denkmälern endigen diese Adverbien in der Regel auf -Jniui, neben 
-Jniy, -Jnui und gelegentlichem -Jn. 


593. Pronominale und konjunktionale Umstandswörter der Art und 
Weise. 


a) Bildungen auf -aip: 


kaip? “wie?”. katraip? “auf welche von zwei (von den beiden) Arten?’. kaip nörs 
‘irgendwie’. ne kaip (auch nekaip) ‘schlecht, übel’. 

taip ['t,eip] ‘so, so sehr”. kaip ... taip “wie... so’. taip pät und taipgi, taipögs 
“auch, ebenfalls, ebenso’. taipjaü “desgleichen’. 

Saip ['S eip] ‘so; sonst’. Sitaip “auf diese Weise’. anaip ‘auf jene Weise’. kitaip 
“auf andere Weise, anders, sonst’. niökaip “auf keinerlei Weise’. 

vienaip “auf eine (Art und) Weise’. dvejaip “auf zwei Arten, auf zweierlei Art’. 
ketveriaip “auf vierfache Weise’. keliaip und keleriaip “auf mehrere Arten, auf mehr- 
fache Weise’. visaip “auf jede (Art und) Weise, auf alle Arten’. antraip “auf eine 
(auf die) zweite Art, auf eine andere Art’. 

Früher wurde anstatt taip phonetisch korrekt teip geschrieben. DG hat die 
Schreibung theyp. 


b) Auf Pronominalstämmen beruhende Bildungen: 


kam? “wozu? warum?. kö? “warum? weshalb?’. kuö? “womit?”. 

kö ne- und kuö ne-, auch kone, kuon£& “beinahe, fast’; s. $ 260. 

tät, tatai “also, deshalb’. taigi “also; ja, eben’. tafiaü (ma. te£iat) “doch, trotzdem, 
aber’. tad ‘deshalb’. täd ir “deshalb auch’. 

savdime “von selbst’. 
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ce) Andere Bildungen: 


iF# “auch, sogar, selbst’ (s. $ 573). ö?gi “ebenfalls’. jük “denn, doch’ (s. $ 573). 
vien “einzig, nur’. vienök “doch, trotzdem, aber’. vös ‘kaum, nur, erst’. vös ne- und 
vös tik ne- “beinahe’. bemäz, beveik, kone, kuone, maine “fast, beinahe’. 


594. Steigerungsadverbien. 


Die gewöhnlichsten Steigerungsadverbien sind: 


labai und didziai ‘sehr’, smarkiai “heftig, gewaltig, tüchtig, stark’ ; ypad, Ypaliai, 
ypalingai, nl. (Dk) i£ “(ganz) besonders’; visdi “ganz, vollständig, durchaus, gänz- 
lich’, visdi ne- “gar nicht, überhaupt nicht’, visiskai “ganz (und gar)’, visiskai ne- 
und anaiptöl ne- “ganz und gar nicht’; bütinai unbedingt’, galutinai “endgültig’, 
neimöniskai “furchtbar, entsetzlich’ (wörtl.: “unmenschlich’); kur kas "bedeutend 
(vgl. $ 260); be gälo “unendlich”. 


Das gebräuchlichste affektische (affektbetonte) Steigerungswort, das 
aber schon stark abgeschliffen ist, ist das dem d. “furchtbar, schrecklich’ 
entsprechende baisiai, das sowohl bei Eigenschafts- und Umstands- 
wörtern als auch bei Zeitwörtern steht. 

In Verbindung mit Eigenschafts- und Umstandswort steht das Stei- 
gerungs- oder Verstärkungsadverb stets voraus; z.B.: 


ji baisiai graii ‘sie ist sehr schön’. be yälo daüg “unendlich viel’. 


Über k5 und kuö mit dem Komparativ oder Superlativ zur Bezeichnung des 
höchstmöglichen Grades s. $ 735; über Bedeutungsdifferenzierung adjektivischer 
Umstandswörter $ 740— 741; zur Verwendung des adjektivischen Umstandswortes 
zur Ausdrucksverstärkung von Eigenschaftswörtern $ 749. 


Lit.: E. Hofmann, „Verstärkung durch Steigerungsadverbien“ in Ausdrucks- 
verstärkung (1930) 104—151. 


595. IL. Ortsadverbien. 
1. Adverbien auf -ur: 


kur? “wo? wohin?. kur, kur nörs, kazkuf, kazin kur, kuf tai “irgendwo, irgend- 
wohin’. bet kuf “gleichviel wo(hin), an einem beliebigen Orte, an einen beliebigen 
Ort’. daüg kur ‘mancherorts, an. vielen Orten’. retaö kur “nichtvielenorts, selten wo’. 
kur-ne-kuf und kur-ne-kur “hier und dort, an einigen Orten, stellenweise’. i$ kur? 
‘“woher?’. i$ kur nörs, i$ kafkuf, i$ kuf tai “von irgendwoher’. i$ bet kuf “gleichviel 
woher, von einem beliebigen Orte her’. 

kitur und kur kituf oder kituf ku? "andernorts, anderswo, anderswohin’. vienuf 
“an einer Stelle, an eine Stelle’. visuf "überall(hin)’. niekur “nirgends(wo), nirgends- 
wohin’. i$ niökur “von nirgendswoher’. svetuf “(von Hause, von der Heimat) weg, 
in der Fremde; in die Fremde”. 


2. Kasusadverbien: 


Versteinerte Illative s. $ 982; solche Allative $ 988. Bez. namö s. $ 990. 

artı (nl. arti&) ‘nahe, in der Nähe’, toli (nl. tolic) "weit: weg’, namie "zu Hause’ 
sind ursprüngliche Lokative. — Formen, deren lokativische Eigenart auch heute 
noch ohne weiteres erkennbar ist, s. $ 974,7. 
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3. Andere Ortsadverbien: Neben adjektivischen Umstandswörtern wie 
aukstai, Zemai, auksciaü, Zemiaü sind auf präpositionalen Bildungen be- 
ruhende Formen auf -(i)us häufig; z.B.: 


apliiikui “ringsum, ringsherum’; päskui "hinterher ; pakalniui "bergab, abwärte’; 
pakeliui und pakeliüuj “auf dem Wege, unterwegs’, pavandeniui und pavandeniui 
“Außabwärts’, pavjui “windwärte’; perkeliui “über den Weg’; pranariui ‘oberhalb’ 
bzw. “unterhalb des Gelenkes’, prary&iui "halb ostwärts, fast ostwärts’, prasaliuwi 
‘abseits’; prieskalniui "bergan’. 


Zu diesen Ortsadverbien auf -()wi, die oft den Charakter von Um- 
standswörtern der Art und Weise annehmen können (s. $ 591), werden 
Komparative auf -waü gebildet; z.B.: 


padantiaü ‘näher am Zahn, näher bei den Zähnen’, pakauliaü “näher am Kno- 
chen’, pakeliat ‘näher am Wege’. pranariaü ‘weiter oberhalb’ bzw. “unterhalb des 
Gelenkes’, prasaliaü “weiter abseits’. 


596. IV. Zeitadverbien. 


1. Auf Pronominalstämmen beruhende Bildungen: 


kada? und kuom£t? “wann?. 

kada und kuomet “irgendwann, irgendeinmal, je’. kada nörs "je, einmal’. bet kada, 
bet kuomet “gleichviel wann, zu beliebiger Zeit’. kaökadd, kaäkuomet, kaziln) kada, 
kati(n) kuomet “irgendwann einmal, vor langer Zeit einmal, wer weiß wann’ (die 
Tatsache selbst ist außer Zweifel, aber der nähere Zeitpunkt unbekannt). kada? und 
kaddise “ehemels, einst(mals), in alter Zeit, vor Zeiten’. kada-ne-kada und kada-ne- 
kada “bisweilen, hin und wieder’. niekad, niekada, niekadös, niekuomei ‘nie, niemals’. 
kai kada "manchmal. 

tada, täd, tuomet, tuokaft “dann, damals’. /uöj und tuojaü ‘sogleich, sofort, bald’. 
tuo tdrpu (tuoldrpu) “inzwischen, vorläufig’. po 1ö ‘nachher, darauf(hin), hernach’. 
netrükus po tö “bald danach’. 

anddien ‘vor einigen Tagen, neulich, unlängst’. angkart ‘vor kurzem’. kaskaft 
“immer mehr’. kaip tik, kq tik, tik kd, tik kq “eben, gerade’. kitadös "früher einmal, 
einst, vor langer Zeit’. kol käas ‘vorläufig’. 

vis “stets, in einem fort’. visadd, visadös, visuomet “immer”. 

iki Höl, ikli) Höl, ik(i)Eöl, ligi Söl, lig(i) Fiöl, lig&iöl "bis jetzt, bisher, bis anhin, 
bis auf diesen Tag’. nuo &iöl, nuosiöl “von jetzt an, von jetzt ab’. 


2. Bildungen verschiedenen Ursprungs: 


afdai “vor kurzem, unlängst, letzthin’. anksti früh’. afitrgkart “zum zweitenmal’. 
atgal ‘zurück, vor’: dvi savdites atgal “vor zwei Wochen’. daba? “jetzt”. dar ‘noch’ : 
dar ne- “noch nicht’. daZnai ‘oft’. dükart ‘zweimal’. galidusiai ‘schließlich’. ilgai 
und ilgai “lange (Zeit). 3lgainiui “auf die Länge, mit der Zeit, schließlich’. ilgam 
"auf die Länge, auf lange Zeit’. i3 afiksto “im voraus’. i$ (pät) maZens “von Kinds- 
beinen auf’. i$ pradziös und i$ pradziü “anfangs, von Anfang an’. jaü "schon’. 
nekaftq, nesjki “oft, manchmal’. neseniai “vor kurzem’. netrükus “bald (darauf)'. 
nuölat, nuolatat, nuolatös “fortwährend’. pirmä ‘vorher, zuerst’. seniai “lange her, 
vor langer Zeit, seit langem’. veikiai "bald, schnell’. vel “wieder(um)’, velaz "spät. 
vehlaü "später. 

padieni “je einen Tag lang’. padieniai und padieniui "für je einen Tag, auf Tage- 
lohn’. pagaliaü “endlich, schließlich’. pame£iui “abwechselnd jedes andere Jahr; 
je einmal jährlich’. paskiatz ‘später’. paskui “nachher”. 
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perpiet ‘zur Mittagszeit, mittag(s)’. perväsar “den Sommer über, den (ganzen) 
Sommer hindurch’. priespiet “am Vormittag’. popiet ‘am Nachmittag’. pradieniui 
‘jeden andern (zweiten) Tag’. prame£iui “je ein Jahr überspringend’. prare&iai und 
prare&iui “ziemlich selten, bisweilen, gelegentlich’. 

Bez. der Bildungen auf -(i)Jui vgl. $591 und 595,3. 


3. Zeitbestimmungen: 


Über Zeitbestimmungen im Nom. s. $ 825; im Akk. Sg. $ 943—944; im Instr, 
Sg. und Pl. $ 972,5; über Zeitlokativ $ 975. 

pefiktq välandq oder penkiomis “um fünf Uhr’. dvi minütes astuntös "sieben Uhr 
zwei Minuten’. a$tuonios (minutes) pö penkif “acht Minuten nach fünf’. be keturiü 
keturios “vier Minuten vor vier’. püse pirmös “halb ein Uhr’. püse keturiü oder püse 
ketvirtös “halb vier Uhr’. 

Siandien, Siandie, Siandien(q), DG nü, ma. nü (nün, nünat) “heute. iki Fiös 
dienös “bis heute’. nuo &iös dienös “von heute an’, väkar “gestern’. väkar vakare 
‘gestern abend’. avakar “vorgestern’. pouzvakar “vorvorgestern’. rylöj, ryt "morgen’. 
rytöj rjtq, rjtryt “morgen früh’. rytöj vakare "morgen abend’. port “übermorgen’. 

Siemet, S{mei “heuer, dieses Jahr, in diesem Jahre’. kasmöt, kiekvienais mätais 
‘jedes Jahr, alljährlich’. ik: 3:4 möty “bis zu diesem Jahre’. nuo Si möty "von diesem 
Jahr an’. pernai “letztes Jahr, im vorigen Jahr, fern’. pernai rüdent "letzten Herbst’. 
pernai väsarq “im vorigen Sommer’. üpernai und uZpernai oder pröpernai, pröper- 
niar “im vorletzten Jahr, vorfern’. 


4. Datumsbezeichnungen: 


Wenn Jahreszahl und Monatsdatum zusammen ausgedrückt werden, 
steht die Jahreszahl im Genitiv voraus, worauf der Monatsname ebenfalls 
im Genitiv nachfolgt, hinter dem schließlich noch das Tagesdatum steht. 
Vgl. $ 306. 


tükstantis devyni Simtai dvidesimt septintü meiy läpkrieio (mönesio) dvidesimt afırq 
dieng (geschrieben: 1927 m. lapkri&io [m.) 22d.) ‘am 22. November 1927’. Vgl. 
saüsio pirmä diend (geschrieben: sausio 1.d.) "der erste Januar’ und saüsio pirmq 
dienq (geschrieben: sausio 1.d.) ‘am ersten Januar’. 


597. V. Quantitätsadverbien (vgl. $ 895,2). 


daüg und daügel ‘viel, viele’. daugiaü "mehr’. daugidusiai “am meisten’. nedaüg 
‘nicht viel, nicht viele, wenig, wenige’. per daüg und perdaüg ‘zu viel, zu viele, all- 
zusehr, übermäßig’. maZat “wenig, wenige’. permä2 und per maZai ‘zu wenig, zu 
wenige’. permenk ‘zu gering, zu wenig’. gand und ma. gan "genug, ziemlich’. per püs 
und perpüs “halb, zur Hälfte, auf die Hälfte; halb soviel; halb und halb, zu gleichen 
Teilen; entzwei, in zwei Teile, in zwei Stücke’. 

kiek? "wieviel? wie viele?. 

klek “ein wenig, ein bißchen, etwas, einigermaßen’. kad kiek ne- “beinahe’. kazin 
kiek, kazi kiek, kakiek “wer weiß wieviel, eine unbestimmte große Anzahl’. köd ir 
kazkiek “wieviel auch immer’. bet klek, by kiek, bile kiek ‘gleichviel wieviel (wie 
viele), beliebig viel(e)’. 

tiek ‘soviel, so viele’. vis tek und vistiek “trotzdem’. Siek tiek “einigermaßen”. 
liek ... kiek oder kiek ... tiek ‘soviel ... wie”. 

tik und tiktai (DP tiektai) ‘nur, erst’. 


Lit.: A. Bezzenberger, Beiträge zur Geschichte der litauischen Sprache (Göttingen 
1877) 110f. K. Ulvydas, „Vienaskaitos naudininko prieveiksmöjimas ir prieveiks- 
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miei su formantais -(i)wi, -i lietuviy kalboje“ in Kklkgk 129—131. A. Zirgulys, 
„Prieveiksmiai su formantu -yn‘, Kalbos kultüra 7 (1964) 44—45. 


598. VI. Verbaladverb auf -tinai. 


Teilweise besteht Vermischung mit der nl. Bildung des emphatischen 
Infinitivs ($ 406). 

Die Bildung ist sehr geläufig. Wir müssen uns hier mit einigen wenigen 
Beispielen begnügen und im übrigen auf das Wb. verweisen. 


aisitiktinai “zufällig’, bütina? “unbedingt’, fimtinai “einschließlich, inklusive’, 
skölintinai “leihweise, auf Borg’, spetinai "vermutungsweise, aufs Geratewohl’, 
uztektina? “genügend, genug’, verstinai und priverstinal “zwangsweise”, vogtinat “auf 
diebische Weise’. 


Ableitungen von perfektiven Zeitwörtern haben meistens konsekutive 
oder finale Bedeutung: 


palaikytinai "zum Aufbewahren’, paZeistinai “auf eine Weise, die zu Ver- 
letzung führt’, praltstinai “Durchkriechen, Durchschlüpfen ermöglichend’, prasi- 
lenktinai ‘so, daß Vorbeigehen, Vorbeifahren möglich ist’, pralostinai “mit der 
Absicht, (im Spiel) zu verlieren’. pieno büvo prigertinai ‘es war genug Milch da, 
so daß man sich daran satt trinken konnte’. prikviestinai gyväna ‘sie wohnen nahe 
genug, so daß man sie zu sich einladen kann’. lin yra prirautinai "wir haben genug 
Flachs (auf dem Felde stehen), so daß dessen Ernte (“Raufen’) einige Zeit in An- 
spruch nimmt’. sutartinai palikti “für spätere Abmachung verschieben’. sutilptinas 
deti, krauti ‘so zusammenlegen, laden, daß alles hineingeht’. sugriztinai “mit der 
Absicht zurückzukehren’, aber nebegriZtinai und nesugrtZtinai “mit der Absicht, nicht 
wieder zurückzukehren; so, daß es keine Rückkehr mehr gibt’: nebegriztinai 
iSvazidoli “auf immer verreisen’. 


Konsekutive Bedeutung kommt auch bei ipf. Wörtern vor: 


verktinai “zum Weinen’: verktinai reikia pinigü “Geld ist bitter nötig’. 


Teil VI 


WORTBILDUNG 


598A. Lit.: Pranas Skardzius, Lietuviy kalbos ZodZiy daryba — Die 
Wortbildung im Litauischen. Vilnius 1943. 


Kapitel 38 


Von Hauptwörtern abgeleitete Hauptwörter 


599. Das Suffix -ena (Akzenttyp 3 mit Silbenüberspringung), an Tier- 
namen angefügt, bezeichnet die Haut, das Fell, den Pelz; z.B.: 


jautenä (jdu-) ‘Ochsenhaut’, kiaunena (kiau-) "Marderfell’. 


600. Das Suffix -Enas/-Ene (1), an eine Geländebezeichnung oder einen 
Ortsnamen angefügt, bezeichnet einen dort Wohnenden; z.B.: 

kalmenas/-ne “Bergbewohner(in), Gebirgler(in)’, kupiskönas/-ne “Einwohnerfin) 
von Küpiskis’. 

An Bezeichnungen von Lebewesen angefügt, drückt in ol. Maa. -önas (1) mit- 
leidige Verachtung aus; z.B.: Zmogenas ‘Menschlein, armseliges Mannsbild’. 

In Maa. kann -önas auch ein Tierjunges bezeichnen; z.B.: zu gerve ‘Kranich’ : 
gervenas "Kranichjunges’, 


601. Das Suffix -iena, gew. -iena (1) betont, an einen Tier- oder 
Geflügelnamen angefügt, bezeichnet das Fleisch des betreffenden Lebe- 
wesens; 2.B.: 


avtena “Schaffleisch’, jautiena "Rindfleisch’, vistiena “Hühnerfleisch’. Von einem 
Adj. abgeleitet: svietiena “etwas Frisches, frische Speise’. 


602. Das Suffix -iena (1), an einen Getreide- oder Gemüsenamen an- 
gefügt, bezeichnet einen abgemähten Getreideacker bzw. abgeernteten 
Gemüseacker mit zurückgelassenen Stoppeln; z.B.: 

aviziena “abgemähter Haferacker’, bulviena “abgeernteter Kartoffelacker’. Von 
einem Adj. abgeleitet: naujiena “Neubruch’, 


In Maa. kommen auch Akzenttyp 2 (aviZiend, Gen. aviZiänos) und 3 (aviäiend, 
Gen. avizienös, Akk. avizieng) vor. 
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603. Wenn die gewöhnliche Benennung eines Tieres oder Vogels durch 
ein männliches Hauptwort geschieht, so wird das zugehörige Weibchen 
durch das Suffix -iene (1) bezeichnet; z.B.: 


gandras (4) Storch’ : gandriene “Storchenweibchen, Störchin’. 
vilkas (4) “Wolf” : vilkiens “Wolfsweibehen, Wölfin’. 


604. Das Suffix -ienöjas (1), an einen Pflanzennamen angefügt, be- 
zeichnet den Krautstengel, Stoppelhalm, Strohhalm, im Pl. die Stoppeln 
der betreffenden Pflanze; z.B.: 


rugienöjas “Roggenstrohhalm’, rugienöjai “"Roggenstoppeln, Roggenstroh’. 


605. Die Suffixe -ietis/-iete (2) und -iSkis/-ISke (2) drücken Zugehörig- 
keit aus und bezeichnen männliche bzw. weibliche Personen. Zwei Be- 
deutungsgruppen lassen sich unterscheiden. 


a) An Gattungsnamen und Fürwörter angefügt, bezeichnen sie einen 
An- bzw. Zugehörigen: 

gimine& “Verwandtschaft’ : giminiötis/-16 “Verwandte(r)’. 

namai “Haus’ : namiskis/-ke “"Familienangehörigefr)'. 

maniskis/-kö, taviskis]-kö,müslskis]-ke, jüsiskis/-ke, saviskis]-ke "der, die Meinige, 
Deinige, Unsrige, Eurige, Eigene’. maniskiai, taviskiai, müsiskiai, jüsiskiai, saviskiai 
‘meine, deine, unsere, eure, die eigenen Angehörigen’. 

b) An Orts-, Gebiets- oder Ländernamen angefügt, bezeichnen sie 
einen aus diesem Orte, Gebiete, Lande Stammenden, einen dort Woh- 
nenden: 

kdimas und södäius “Dorf, Land (im Gegensatz zur Stadt)’ : kaimiktis/-te und 
sodietis/-t& “Dörfler(in), Person vom Lande’. 

kaunißtis/-tE und kauniskis/-ke “"Einwohner(in) von Kaunas, aus Kaunas Stam- 
mende{r), Kownoer(in)’. 


c) In der humoristischen Anredeform pönai gerbiamieliai! “sehr geehrte Her- 
ren!’ (Srüoga IV 185) ist das substantivierte Part. gerbiamieji! "meine Geehrten !’ 
mit dem Suffix -iöliai (Pl. von -iötis) versehen, nach dem Vorbilde von piliötis 
“Bürger”. 

606. Das Suffix -ijä Gen. -ijos (2) bezeichnet eine Gesamtheit, eine 
Gemeinschaft von Gleichartigen. Es bildet: 

a) Sammelnamen: 


draügas 'Kamerad, Freund’ : draugija “Gesellschaft, Verein’. valdininkas “"Be- 
amter’ : valdininkija "Beamtenschaft’. läpas ‘Blatt’ : lapija “Blätterwerk, Laub- 
werk, Laub’. 


b) Bezeichnungen von Verwaltungskreisen: 

girininkija "Försterei’. sentünija “Dorfschaft’. 

c) Benennungen von Ländern (Staaten) nach den Bewohnern. In dieser 
Verwendung kommt auch Stammbetonung mit Akzenttyp 1 vor. 
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a) aukstaitis "Hochlitauer’ : Aukstaitija “Gebiet der Hochlitauer’. Zemaitis 
*Samogitier, Niederlitauer’ : Zemaitij& "Samogitien’. vökietis ‘Deutscher’ : Vokietija 
“Deutschland’. 

ß) lätwis “Lette' : Lätwija (1) “Lettland”. lenkas ‘Pole’ : Lenkija (1) “Polen’. 
prüsas “Preuße’ : Prüsija (1) ‘Preußen’. rüsas "Russe’ : Rüsija (1) “Rußland”. 


607. Wenn die gewöhnliche Benennung eines Tieres oder Vogels durch 
ein weibliches Hauptwort geschieht, so wird das zugehörige Männchen 
meistens durch das Suffix -inas (Akzenttyp 3) bezeichnet; z.B.: 


Antis -ies f. (1) ‘Ente’ : aftinas und däntinas “Enterich’. 
läne (2) ‘Fuchs’ : läpinas *Fuchsmännchen’. 


608. Das Suffix -ynas (1), ma. auch (3), bildet Sammelnamen. So 
gebildete Hauptwörter bezeichnen: 


a) große Anhäufung: 


akmenıjnas ‘Steinhaufen’, paukstynas "große Menge Geflügel oder Vögel (die sich 
an einem Orte versammelt haben)’. 


b) einen Ort, einen Platz, ein Werk, wo das im Grundwort Aus- 
gedrückte sich angesammelt vorfindet: 

aZuolynas "Eichenwald’, daigynas “Saatbeet’, knygynas “Bücherei’, ledynas “Eis- 
masse, Gletscher’, smeljnas “Sandfeld, Sandwüste’, teisynas "Gesetzbuch’, upynas 
‘Fluß-, Stromgebiet’, vienuolijnas ‘Kloster’, Zodynas “Wörterbuch’, Zverynas “Tier- 
garten’. 

ce) An Bezeichnungen von Lebewesen angefügt, drückt -ynas (1) in ol. und dsuk. 
Maa. wegwerfende Einschätzung aus; z.B.: arklynas "minderwertiges aber unförm- 
lich großes Pferd’, versynas “(dummes) Kälbchen’, Zmogynas ‘Menschlein, arm- 
seliges Mannsbild’. 

d) In Maa. bezeichnet -Ynas auch ein Tierjunges; z.B.: gen’s “Specht’ : genynas 
“junger Specht’. 


609. Das Suffix -Fn& (2), an den Stamm eines Hauptwortes angefügt, 
bezeichnet einen Ort, einen Platz, wo das durch das Grundwort Aus- 
gedrückte in großer Menge vorhanden ist; z.B.: 


akmenjn& ‘steiniger Platz’, paukstjne “Platz, wo viele Vögel hausen, sich ver- 
sammeln’. 


610. Das unbetonte Suffix -yne (1) findet sich in den Sammelnamen 
ävalyne “Fußbekleidung’ und pädaryne “Wirtschaftsgeräte, Ackergerät- 
schaft’. 


611. Mit dem nur in der Mehrzahl gebrauchten Suffix -ines (2) werden 
von Heiligennamen (Kalendernamen) Bezeichnungen des betreffenden 
Festtages und der damit verbundenen Feier gebildet; z.B.: 


jonines (auch Jonines) ‘Johannistag (der 24. Juni), Johannisfeier’. So auch: 
vardines ‘Namensfest, Namenstagsfeier’. 
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612. Das Suffix -ide (2) bezeichnet einen Stall: 


arklys ‘Pferd’ : arklide “Pferdestall’. 
karvelis Taube’ : karvelide “"Taubenschlag’. 


613. Das männliche Sufix -ininkas (2), immer betont, bezeichnet 
einen Stall: 


kiaüle “"Schwein’ : kiaulininkas “Schweinestall’. 
paükstis “Vogel’ : paukstiniüikas "Hühnerhof”. 


614. Durch das männliche Suffix -ininkas und das weibliche -ininke 
wird eine Person bezeichnet, die sich mit dem, was das Grundwort aus- 
drückt, befaßt oder davon betroffen wird. Man betont -iniäkas|-ininke 
(2), wenn das Grundwort zu Akzentklasse 3 oder 4 gehört, hingegen 
-ininkas/-ininke (1), wenn das Grundwort zu Akzentklasse 1 oder 2 
gehört. Gegen diese Regel verstoßende Betonungen wie dafzininkas/-ke 
“Gärtner(in)’ sind durch im Grundwort erfolgten Akzentwechsel zu er- 
klären. Wenn das Grundwort mehr als zweisilbig ist und vor der Endung 
ein n enthält, so lautet das Suffix meistens bloß -inkas/-inke. Beispiele: 

ükis (1) "Bauerngut’ : ükininkas]-ke “Bauer, Bäuerin’. 

daind (4) ‘Lied’ : dainininikas/-ke “Sänger(in)'. 

därbas (3) ‘Arbeit’ : darbininkas/-ke ‘Arbeiter(in)’. 

vargönai (2) ‘Orgel’ : vargön(in)inkas)-ke “Organist(in)’. 


615. Es ist zu beachten, daß das Suffix -ininkas sich erst im Laufe der letzten 
Jahrhunderte aus älterem -inykas entwickelt hat. Nach Skard2ius DA 48—49 und 
53—55 gibt es in DP keine Formen mit -(in)inkas. 


616. Das Suffix -Yste (2), an Hauptwörter angefügt, bildet Eigen- 
schaftsabstrakta, Zustands-, Standes-, Verwaltungs- und Tätigkeits- 
bezeichnungen; z.B.: 

draügas ‘Freund’ : draugüjste "Freundschaft’. karälius "König? : karalijste "Königs- 
würde, Königreich’. künigas “Priester, Geistlicher’ : kunigjste “Priestertum, geist- 
licher Stand’. Zemdirbjs “Landmann’ : Zemdirbjste “Ackerbau’. bitininkas “Bienen- 
züchter' : bitininkyste "Bienenzucht”. 


617. Mit dem Suffix -domene (1), das bes. in Bildungen jüngsten 
Datums verwendet wird, werden von Haupt- und Eigenschaftswörtern 
Sammelnamen abgeleitet. 


bendrüomene ‘die Gemeinschaft’, jauniomene ‘die Jugend, junge Leute’, karido- 
mene ‘Heer, Armee’, visttomene "die Allgemeinheit, menschliche Gesellschaft’. 

Neben kariüomene kommen ma. auch folgende Formen vor: kariuomöene (2), 
kariümene (1), kariumene (2). 
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Kapitel 39 


Von Zeitwörtern abgeleitete Hauptwörter 


Vom Infinitivstamm abgeleitet 


618. Mit den Suffixen -tükas (2) und -tuvas bezeichnet man ein Gerät, 
einen Gegenstand, mit dem die durch das Zeitwort ausgedrückte Tätig- 
keit hervorgerufen werden kann. -tükas bezeichnet ein kleines, -fuvas ein 
größeres Gerät oder eine Vorrichtung; z.B.: 

pläk-ti “schlagen’ : plaktükas ‘Hammer’, plaktüuvas "Schlegel, Schläger, Klopfer’ 

trduk-ti “ziehen’ : trauktükas ‘Korkzieher’, trauktüvas "Aufzug, Winde (Hebe- 
gerät)’. 


619. Mit den Suffixen -tuve und -tuvis werden Geräte, Werkzeuge 
bezeichnet; z.B.: 

a) brauktuve (3 braü-) “Flachsbreche’; kultuv& (3 kül-) “Waschbleuel, Wasch- 
holz’; setuve (3 sE-) "Saatkorb’; trintuve (3 trin-) und trintüvs (2) “Reibeisen, Raffel’. 

b) grüstüvis (2) ‘Mörserkeule’, kostüvis (2) “Seihetuch’, mazgötuvis (1) "Wasch- 
lappen’, 


620. Das Suffix -tüve (2) bezeichnet einen Raum oder ein Gebäude, 
in dem eine Tätigkeit ausgeführt wird; z.B.: 


dirbtüve “Werkstatt, Fabrik’; krautüve (2) und krdutuve (1) ‘Kaufladen’; par- 
duotüvs “Verkaufsladen’; spaustüve ‘Druckerei’; virtüve “Küche’. 


621. Mit dem nur in der Mehrzahl gebrauchten Suffix -tüves (2) wird 
ein feierlicher Anlaß bezeichnet; z.B.: 


isleistüuves “Abschiedsfeier, Abschiedsschmaus’. jungtüves und sutuoktüves “"Trau- 
ungsfeier’. vestüves "Hochzeit’. skerstüves “Schlachtfest (nach einer Schlachtung)’. 


622. Mit dem Suffix -tojas/-toja (1) werden von Zeitwörtern, die im 
Simplex einen mehr als zweisilbigen Infinitiv haben, Bezeichnungen 
handelnder Personen gebildet; z.B.: 

rasyti ‘schreiben’ : ra$ytojas/-ja “Schriftsteller(in)’. mökyti lehren’ : mökytojas)-ja 
‘Lehrer(in)’. sapndoti ‘träumen’ : sapnüotojas/-ja “Träumer(in). gyventi “wohnen’ : 
gyventojas/-ja “Einwohner(in). 


Vom Präteritalstamm abgeleitet 
623. Mit den Suffixen -&jas/-&ja (1) und -kas/-ike (2) werden von Zeit- 
wörtern, die im Simplex einen zweisilbigen Infinitiv haben, Bezeich- 
nungen handelnder Personen gebildet; z.B.: 


dusti “weben' : dude : audöjas (1), auddja (1) “Weberfin)’. 
sigsti ‘senden’ : siufts : siuntäjas/-ja (1) “Absender(in)’. 
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neäti "tragen! : n&se : ne3&jas (1) und nesikas (2) Träger’, nestja (1) und nedike 
(2) "Trägerin’. 

duoti ‘geben’ : däve : davejas/-ja (1) "Geberf(in)’. 

isdloti “verraten’ : iödave : iädavejas/-ja (1) und iFdavikas/-ke (2) “Verräter(in)’. 

im "nehmen’: &me : em£jas/-ja (1) "Nehmer(in), Empfänger(in)’. 


Vom Worte arti “pflügen’ wird aber ein Wort ariöjas (1) “Pflüger’ gebildet. 


624. Verbalsubstantiva der Handlung (Nomina actionis), die den 
deutschen substantivierten Infinitiven und den Hauptwörtern auf -ung 
entsprechen, werden von allen Zeitwörtern abgeleitet, und zwar vom 
Präteritalstamm. Das zu diesem Zwecke verwendete Suffx ist entweder 
-imas oder -ymas. 

Das stets unbetonte Suffix -ymas wird verwendet bei den Zeitwörtern 
auf -yti, die -o-Präsens und -e-Präteritum haben. Der Akzent dieser 
Bildungen ist stets derselbe wie in der 3. Person des Präteritums und 
fest, also Akzenttyp 1. Beispiele: 

matyjti (mäto, mäle) ‘schen’ : mätymas (1) "das Sehen’. 

gündyti (gündo, günde) ‘verlocken’ : gündymas (1) “Verlockung'. 

aprasyjti (apräso, apräs6) "beschreiben’ : apräsymas (1) “Beschreibung”. 

atsilankyjti (atsilanko, atsilaike) "besuchen’ : atsilanikymas (1) “Besuch’. 


625. Bei allen anderen Zeitwörtern ist das Suffix -imas in Gebrauch, 
das je nachdem betont oder unbetont ist. 

Wenn das nichtzusammengesetzte, also nichtpräfigierte Zeitwort 
(Simplex) im Infinitiv zweisilbig ist, so betont das abgeleitete 
Substantiv sowohl des einfachen als auch des zusammengesetzten (ein- 
schließlich des reflexiven) Verbs das Suffix, also -imas (2). Beispiele: 

düoti "geben’: Prät. däve : davimas (2) “das Geben’. 

atidiioti "hingeben’: atidave : atidavimas (2) "das Hingeben, die Hingebung, die 
Hingabe’. 

pardüoti “verkaufen’: purdave : pardavimas (2) “das Verkaufen, der Verkauf”. 

pasidüoti “sich ergeben’: pasidave : pasidavimas (2) "das Sichergeben’. 


626. Wenn das nichtzusammengesetzte Zeitwort im Infinitiv mehr- 
silbig ist, so hat das abgeleitete Substantiv den gleichen Akzent wie die 
3. Person des Präteritums und ist festbetont. Beispiele: 

(pa)reikalauti “verlangen, fordern’: (pa)reikalävo : (pa)reikalävimas (1) "das Ver- 
langen, die Forderung’. 

(pri)Zadeti “versprechen’: (pri)Zadejo : (pri)Zad&jimas (1) "das Versprechen’. 


627. Über die Bildung der Verbalsubstantiva der Handlung von 
präfixlosen reflexiven Zeitwörtern vgl. $ 112. 


628. Die reflexiven Verbalsubstantiva von präfigierten Verben schie- 
ben wie die konjugierten Formen dieser Art die Reflexivpartikel zwischen 
Präfix und Verbalstamm ein und werden regelmäßig dekliniert. Vgl. at-si- 
lafikymas (1) "Besuch’ und pa-si-elgimas (2) “Benehmen’. 


21 Senn, Handbuch der lit. Sprache Bd. I 


322 VI. Wortbildung 


629. Die mit dem Suffix -imas bzw. -ymas gebildeten Nomina actionis 
können auch konkrete Bedeutung annehmen; z.B.: 


ärti “pflügen’ : arımas (2) 1. “das Pflügen’, 2. “gepflügter Acker’, “Pflugland’. 

püdyti “faulen lassen’ : püdymas (1) 1. ‘das Faulenlassen’, 2. ‘das Brachfeld’ 
(bei der Dreifelderwirtschaft). 

abejöti zweifeln’: abejöjimas (1) 1. “das Zweifeln’, 2. “der Zweifel’. 

irösti ‘erfinden’: i$radimas (2) 1. “das Erfinden’, 2. ‘die Erfindung’. 

sutverti “erschaffen’: sutverimas (2) 1. ‘das Erschaffen’, 2. “einzelnes Geschöpf, 
eine Kreatur’. 


630. Die Betonung der in $ 625 besprochenen Nomina actionis ist in 
der geschichtlichen Entwicklung (z.B. DP) und in den heutigen Maa. 
uneinheitlich. Bald herrscht Suffixbetonung -imas mit Akzenttyp 2, bald 
Stammbetonung -imas mit Akzenttyp 1. Dabei spielt heute die Bedeutung 
des Wortes eine Rolle. In manchen Maa. wird verbale Handlung durch 
Suffixbetonung, ein konkreter Begriff aber durch Stammbetonung be- 
zeichnet. In nl. Maa. aber herrscht gerade die entgegengesetzte Ordnung. 
In der Hochsprache gilt heute für Ableitungen von nichtpräfigierten 
Zeitwörtern die Regel, daß Abstrakta Suffixbetonung, Konkreta hin- 
gegen Stammbetonung haben; z.B.: 


gerti “trinken’: gerimas “das Trinken’, gerimas “das Getränk’. 

klausti fragen’: klausimas ‘das Fragen’, klausimas “die Frage’. 

pilti “gießen, schütten’: pylimas “das Gießen, Schütten’, pylimas “der Damm’. 

skinti “pflücken, roden, lichten’: skynimas “das Pflücken, Roden, Lichten’, 
skıjnimas ‘der Kahlschlag (im Walde), die Rodung, Lichtung’. 

skirti “trennen, absondern, zuweisen’: skyrimas “das Trennen, Absondern, Zu- 
weisen’, skyrimas “der Haarscheitel’. 

Vgl. damit die gerade umgekehrte Regelung in nl. Maa. und im Preußisch- 
Litauischen des 19. Jh.s (nach Friedrich Kurschats Zeugnis): gerimas “das Trinken’, 
gerimas “das Getränk’. 

Verschiedene Betonung (Stamm- oder Suffixbetonung) des Präteritums der den 
nominalen Bildungen zugrunde liegenden Zeitwörter sowie Verschiedenheit der 
Intonation der Stammsilbe mögen diese Akzentverschiedenheit ursprünglich ver- 
anlaßt haben. 


Lit.: Büga, Lietuviy kalbos Zodynas (1924) S.XL ($ 78) -—— S.XLIII ($ 91); 
Skard2ius DA 65—75. 


631. Mit dem Suffix -inj/s werden Hauptwörter abgeleitet, die das 
Ergebnis der Tätigkeit bezeichnen oder dann einen Gegenstand, ein 
Objekt mit bzw. an welchem die durch das Zeitwort angegebene Hand- 
lung ausgeführt wird. Akzentwechsel nach Akzentklasse 3 zwischen der 
Endsilbe und Anfangssilbe des Wortes. Beispiele: 

(«S)leisti “(ein Buch) herausgegeben’: leidinys (lei-) “Veröffentlichung, Publika- 
tion, Druckwerk'. 

mögzti ‘stricken’: mezginys (me-) ‘Striekarbeit; Strickzeug’. 

mökyti “lehren, unterrichten’: mokinjs (mö-) "Schüler, Lehrling’. 
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sakyjti sagen’: sakings (sü-) “(was gesagt wird =) Satz’. 
traukti “ziehen’: traukinds (Iräu-) “(was gezogen wird =) Eisenbahnzug’. 
udloti “aufgeben’: uldavinys (B-) “Aufgabe”. 


632. Die folgenden ($ 633—637) Suffixe werden grundsätzlich vom 
Präteritalstamm abgeleitet. Doch wird bei Zeitwörtern auf -eti (z.B. 
budeti, pereti, plepeti, sedeti, stoveti, tupeti), -inti (gaminti) und -uoti (süpdoti 
‘schaukeln’) der Verbalstamm auf die bloße Verbalwurzel verkürzt, also: 
bud-, per-, plep-, sed-, stov-, tup-, gam-, süp-. 


633. Das Suffix -ykla (2) bezeichnet den Ort, wo etwas getan wird 
oder geschieht, eine Einrichtung, öffentliche Anstalt; z.B.: 

ganykla “Weideplatz, Weide’, gydyklü “Heilanstalt’, kirpykla “Friseurladen’, 
maudyklo “Badeplatz’, mokyklö “Schule’, siuvykla “Schneiderwerkstätte’, skalbykla 


“Waschanstalt, Waschhaus, Waschküche’, skerdykla ‘Schlachthof’, stovykla *(Feld)- 
Lager’, valgykla “Speisestätte, Speisehaus’. 


634. Die Suffixe -ikle (2), -kle (2) und -iklis (2) sowie -uökle (2) be- 
zeichnen ein zur Ausführung der Handlung verwendetes Gerät oder 
Mittel. 

tiesikle, tiesykle und tiesiklis "Richtscheit, Richtholz’. supjkle, supuökle und 
süpuökles Schaukel’. maisiklis "Rührholz’. rodiklis “Zeiger’. variklis ‘Motor’. 


635. Das Suffix -Jn& (2) bezeichnet: 

a) ein Gerät: birbjne “Querpfeife’, supjne und supjne ‘Schaukel’. 

b) ein zur Ausführung der Handlung nötiges Mittel bzw. eine solche Vor- 
richtung: sedjne “Sitzbrett (am Wagen), Sitzplatz, Gesäß’. 

c) eine Tätigkeit: budyjne "Totenwache’, kanköjne "Quälerei, Qual’. 

d) als s. m. f. eine die Handlung ausführende Person: pliauskjne und tauskyne 
‘der Schwätzer, die Schwätzerin’. In dieser Bedeutung wird dieses Suffix auch zur 
denominativen Ableitung verwendet: plepalöjne ‘der Schwätzer, die Schwätzerin’. 


636. Das Suffix -ükas (2) bezeichnet ein Gerät. 


plüdükai ‘aus Binsen gemachter Schwimmgürtel’, svilpükas ‘Pfeife (Gerät zum 
Pfeifen)’, Zindükas “Lutschbeutel (für Säuglinge)’. 


637. Die Suffixe -ükas/-üke bezeichnen handelnde Personen. 


plepükas|-k& und plepetükas/-ke “unverbesserlicher Schwätzer bzw. Schwätzerin’, 
slapükas/-k& “wer sich verborgen hält’. 


687 A. Eine reichhaltige Zusammenstellung bildungsmäßig nicht so leicht er- 
faßbarer substantivischer Ableitungen findet sich bei V. Urbutis, ‚‚Dabartinös 
lietuviy kalbos galüniy darybos daiktavardiiai‘, Kalbotyra 3 (Vilnius 1961) 27—60. 
Die wichtigsten Gruppen sind folgende: a) Präfigierte und unpräfigierte Bildungen 
auf -a bzw. -ia, zum größten Teil von Verbalstäimmen abgeleitet (S. 29—40), 
b) Präfigierte und unpräfigierte männliche Hauptwörter auf -is bzw. -Js (40—47), 
ce) Präfigierte und unpräfigierte männliche Hauptwörter auf -as (47—52), d) Weib- 
liche Ableitungen auf -6 (52—55), e) Personenbezeichnungen auf -ius/-6 (55—57). 
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Kapitel 40 


Von Hauptwörtern abgeleitete Eigenschaftswörter 


638. Eigenschaftswörter auf -ingas/-inga (1) bezeichnen ein “reich- 
liches Versehensein mit, reichliches Besitzen von, Reichtum an’; z.B.: 

laime ‘Glück’ : Iaimingas ‘glücklich’. nauda “Nutzen’ : naudingas “nützlich”. 
pavöjus "Gefahr’ : pavojingas ‘gefährlich’. 

Das Suffix -ingas ist gew. betont -ingas/-inga, und damit gebildete Wörter gehen 
stets nach Akzenttyp 1. Doch kommt neben priesingas “feindlich’ in derselben Be- 
deutung auch priesingas/-a (1) vor. In DP finden sich einerseits Stammbetonungen 
wie meöilingas, ndudingas, reikalingas, rüpestingas, stebüklingas u.a. nach Akzent- 
typ 1, andererseits aber auch bewegliche Betonungen wie galingas/-gä, ifmintingas| 
-gG, vaisingas/-gd u.a. nach Akzenttyp 3. Vgl. SkardZius DA 156—158. 


639. Der Gebrauch der Suffixe -&as/-2ta (1), -otas/-ota (1) und -Gotas] 
-dota (1) richtet sich nach dem Stammauslaut der zugrunde liegenden 
Hauptwörter. Das Suffix -otas/-ota ist bald betont, bald unbetont. Auch 
bei den Bildungen auf -wotas kommt ma. Stammbetonung vor, z.B. 
mältuotas. Mit diesen Suffixen gebildete Eigenschaftswörter bezeichnen 
“ein Behaftet-, Bedecktsein mit, ein Versehensein mit, Ausgestattetsein 
mit, Vollsein von, ein Angetansein mit’; z.B.: 

debesetas, debes(i)Gotas (dangüs) "bewölkter (Himmel)’. rasöta pieva "taubedeckte 


Wiese’. kraujüota rankd “blutbefleckte Hand’. püslöta ranka ‘schwielige Hand’. 
kalnuotas “gebirgig’. kailiniuotas (auch kailinetas) “mit einem Pelz bekleidet’. 


640. Das Sufüx -Ylas/-yta (1) ist nur auf einige Wörter beschränkt. 


akytas "Augen habend’. ausjtas “mit Ohren versehen’. dantyjtas “Zähne habend, 
gezähnt. 


641. Mit dem Suffix -inas/-in& (3) gebildete Eigenschaftswörter haben 
Akzentwechsel nach Typ 3 zwischen Stammsilbe und Endsilbe. Sie be- 
zeichnen ein "Behaftet-, Bedeckt-, Besehmutztsein mit’; z.B.: 


drüskinas]-inda "mit Salzkörnern behaftet’, dülkinas]-ind "staubig’, duäblinas/ 
-4 "mit Schlamm beschmutzt'’. 


642. Das stets unbetonte Suffix -i$kas/-i$ka bezeichnet Ähnlichkeit, 
“Geartetsein wie, Aussehen wie’; z.B.: 

rätas ‘Rad’ : rätiskas/-ka 'radförmig, radartig’. $suö ‘Hund’ : Süniskas “hunde- 
artig, hundemäßig’. iövas ‘Vater’, tövai ‘Eltern’ : t&viäkas “väterlich, elterlich’. 
lietüvis “Litauer’ : lietwviskas “nach litauischer Art’. lietüviäkai kalböti “Litauisch 
reden’. möteriökai protduti ‘nach Frauenart, wie eine Frau urteilen’. 


In DP herrscht Verschiedenheit in der Betonung. Eine Gruppe von Wörtern hat 
durchwegs feste Betonung; z.B.: broliskas, dväsiskas, küniskas, möteriSkas, vjriskas, 
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zemiskas, Zjdiskas. In einer anderen Gruppe geht Akzentwechsel nach Typ 3 vor 
sich; z.B.: dieviskas/-ka, krik3liöniskas/-ko, mergiskas]-ka, vaikiskas/-ko, veliniskas] 
-käü. Vgl. SkardZius DA 157—159. 


643. -inis|-ine (2) bzw. -inis/-ine (1). 


In vielen Maa. (z.B. im N].) wird durchweg das Suffix -inis betont, 
also auch molinis (2) neben molinis (1). In der der Schriftsprache zu- 
grunde liegenden Ma. richtet sich der Akzent des abgeleiteten Eigen- 
schaftswortes nach dem Akzent des Hauptwortes, indem bei Haupt- 
wörtern der Akzentklassen 1 und 2 das Eigenschaftswort den Stamm, 
hingegen bei Hauptwörtern der Akzentklassen 3 und 4 das Suffix -inis 
betont. In der Umgangssprache der Gebildeten gehen heute, je nach 
der ma. Herkunft der Sprechenden, die verschiedenen Betonungen durch- 
einander und nebeneinander her, wobei die Betonung des Suffixes -inis 
immer mehr überhandnimmt. 


Diese in meiner Kleinen Litauischen Sprachlehre (1929) S. 99f. gegebene Rege- 
lung stellte den Zustand der zwanziger Jahre dar und wurde von mir auch im 
Wb. befolgt, was der für durchgehende Suffixbetonung eintretende Skardzius in 
APhIV 163 verwarf. Ein Vergleich seines eigenen, in seinem Buche Lietuviy kalbos 
vadovas (1950) angewandten Systems mit dem in Litauen vier Jahre später er- 
schienenen Werke Dik2 zeigt, daß er mit seinen Vorschlägen nicht durchgedrungen 
ist. So verlangt Skardzius arbatinis, juridinis, mokyklinis, mokslinis, molinis, 
vejinis; DIkZ aber arbätinis, juridinis, mokjklinis, mökslinis, mölinis, vEejinis. 

Lkrz (1948) 57 gibt folgende Regel: „auksinis, medinis, naminis, plieninis ... 
kiSeninis, metalinis, menesinis, pavasarinis, sidabrinis. Doch bleibt der Akzent auf 
der Wurzel oder der Vorsilbe, wenn die Eigenschaftswörter von drei- oder mehr- 
silbigen Hauptwörtern mit fester stoßtoniger Intonation abgeleitet sind, z.B.: 
tarybinis (: tarjba), bendrövinis (: bendröve), kaimymninis (: kaimıjnas), kürjbinis 
(: küryba), pöpietinis (: pöpietis), sangrqZinis (: sängraza), säntykinis (: säntykis), 
savdiminis (: savdime), senövinis (: senöve).“ 

Dik2 S. XIV $41 stellt fest, daß die Betonung der mit -inis gebildeten Eigen- 
schaftswörter keine allgemeingültigen Regeln befolge. Doch seien Stoffadjektive 
wie auksinis, bulvinis, cementinis, medinis, popierinis stets auf dem Suffix betont. 


Bedeutungsmäßig lassen sich die mit dem Suffix -inis gebildeten 
Eigenschaftswörter in folgende Gruppen einteilen: 


a) Die Stoffadjektive bezeichnen den Stoff, aus dem etwas besteht 
bzw. gemacht ist (vgl. damit die Genitivkonstruktion in $ 881—883): 


akmeninis 'steinern’, auksinis ‘golden’, klevinis ratelis "Spinnrad aus Ahornholz’, 
Silkine skard “seidenes Umschlagtuch’. 


b) Zugehörigkeits- und Beziehungsadjektive: 


kapinis akmuö “Grabstein’, mokjklinis dmzius “schulpflichtiges Alter’, mokjkline 
drausm& “Schuldisziplin’, moköjklines knijygos ‘Schulbücher’, statybing mödziaga "Buu- 
stoff, -material’, turginis (turginis) sviestas für den Markt (den Verkauf auf dem 
Markt) bestimmte Butter’, veidrodinis stiklas “Spiegelglas’. 
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c) Das Adjektiv bezeichnet den Ort, wo sich ein Lebewesen (Mensch, 
Tier, Pflanze) aufhält, oder die Zeit, zu der es sich betätigt (vgl. entspre- 
chende Genitivkonstruktion $ 870): 


miskines Zöles "Waldkräuter’, naminis gyvuljs “"Haustier’, naktinier drugiai 
“Nachtfalter’, Ba naktine medziöne "nächtliche Jagd’. 

d) Herkunftsadjektive: 

prüsinis (prüslnis) spiritas “preußischer Sprit’. 

e) Das Suffix bezeichnet eine gewisse Ähnlichkeit: 


plieninis “wie Stahl aussehend, stahlähnlich’, plienine spalvs "stahlgraue Farbe’, 
Silkinis blizgesjjs “seidenartiger Glanz’, tiiklinis (tinklinis) rästas “Netzmuster’, 
veidrodiniai stikleliai "spiegelige, spiegelblanke, spiegelglatte Scheiben’. 


Kapitel 41 
Von Zeitwörtern abgeleitete Eigenschaftswörter 


644. -inas/-ina. 


1. In der Bedeutung eines Halbpartizips kommen folgende auf -inas/ 
-ina endigende Eigenschaftswörter vor. 


a) Von intr. Zeitwörtern abgeleitete, mit Adverb: 


skübinas/-a (3), Adv. skubinai “eilend’. tökinas/-“ (3), Adv. tekinai “rennend, 
(schnell) laufend, in schnellem (vollem) Laufe’. 


b) Folgende nl. Bildungen derselben Art sind von tr. Verben abgeleitet, 
bilden kein Adverb und haben eine Ergänzung im Instrumental: 

geninas/-& (3) "treibend’: piemuö eina Zasimis geninas “der Hirt treibt Gänse 
vor sich hin’. So auch nösinas “tragend’, ridinas und ritinas “etwas (vor sich her)- 
rollend’, $litinas “taumelnd’, töskinas “triefend’, gälvq trükinas “in größter Eile’, 
värinas “(vor sich her)treibend’, vödinas "an der Hand führend’, velkinas 'schlep- 
pend’, vöZinas ‘fahrend, (in einem Fuhrwerk) mit sich habend, bringend’. Vgl. diese 
Stichwörter in Wb. 

Vgl. DP 380: visa (Akk.) palikini (= palikdami) “alles zurücklassend’. 


2. Selbständige Eigenschaftswörter. 

küpinas|-a (3), Adv. kupinai “gehäuft, voll’. sklidinas/-& (3), Adv. sklidinai ‘voll 
bis zum Rande, gestrichen voll’. 

645. -tinis/-tine. 


Passivisches Verbaladjektiv. Mit der Endung -tinis/-tine wird aus 
dem Infinitivstamm der Zeitwörter ein Eigenschaftswort gebildet, das 
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die Bedeutung eines passiven Partizips der Vergangenheit hat. Der 
Akzent ruht auf dem Suffix -tinis/-tne (Akzenttyp 2), wenn der ent- 
sprechende Infinitiv in nichtzusammengesetzter Form zweisilbig ist, 
hingegen auf der Stammsilbe (Akzenttyp 1), wenn der Infinitiv mehr als 
zweisilbig ist. Es weist nur männliche und weibliche Formen auf und hat 
keine Bestimmtheitsform. Verwendet wird dieses passivische Verbal- 
adjektiv hauptsächlich attributiv und nie zur Bildung des Passivs; z.B.: 

dirbti arbeiten’ : dirbiine köja “künstliches Bein’. 

rasyti “schreiben’ : rasytines raides "geschriebene Buchstaben’. 

Solche Adjektive können sehr leicht als Substantive verwendet werden, 
z.B. pintine (2) “geflochtener Korb’. 

Eigenschaftswörter auf -tinis/-tine können auch von intr. Verben ab- 
geleitet werden und haben dann die Bedeutung eines aktiven Partizips 
der Vergangenheit; z.B.: 


gimtinis/-& (2) "angeboren, angestammt'’; suaugtinis/-& (2) “verwachsen”. gimtine 
Zem& “Geburtsland, Heimat’. 


Kapitel 42 
Von Eigenschaftswörtern abgeleitete Hauptwörter 


646. -üumas (2). 

Zur Bildung von Eigenschaftsabstrakta (vgl. $ 878, 1140, 1141): 

göjvas “lebend, lebhaft’ : gyvümas “Lebhaftigkeit’. graZüs ‘schön’ : graZüumas “das 
Schönsein, die Schönheit’. didis groß’ : didümas "Größe’. 

Die Betonung dieser Eigenschaftsabstrakta ist heute einheitlich. DP aber hat 
Suffixbetonung (z.B. gra&ümas) nur dann, wenn das Adj. ursprünglich die Endung 
betonte, sonst hat er Stammbetonung (z.B. suükumas). Vgl. Büga, Lietuviy kalbos 
Zodynas (1924) S. XLVII ($ 125) — S.L ($ 135); E. Sittig, StB 3 (1933) 159—166; 
Skardzius DA 56—65. 


647. Das Suffix -ybe (1), ma. -Ybe (2) bildet: 


a) Eigenschaftsabstrakta wie -ümas, aber in gesteigertem Grade. 
gra&ybe "außerordentliche Schönheit’, biaurybe “unerhörte Häßlichkeit’. 


b) Benennungen von Gegenständen (leblose Sachen oder Lebewesen), 
denen die durch das Adj. ausgedrückte Eigenschaft anhaftet. 


grazybe “Schönheit (schöne Frau)’, biaurybe “Scheusal’. 

In der der Schriftsprache zugrunde liegenden Ma. (sowie auch im Preußisch- 
Litauischen) wird -7be betont, hingegen in den übrigen Maa. -ybe. Zu Jablonskis’ 
Lebzeiten war -Jbe die hspr. Betonung. Daher wurde -Zbe von mir auch in das 1924 
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begonnene Wb. und in meine Kleine litauische Sprachlehre (1929) eingeführt. Nach 
Jablonskis’ Tod (1930) kam seine Autorität ins Schwanken, und im Jahre 1936 
wurde von Skardiius in seinem Büchlein Bendrin&s lietuviu kalbos kirkiavimas die 
Betonung -yb& (und damit Übertritt in die Akzentklasse 1) vorgesehlagen. Diese 
Neuerung wurde allgemein angenommen. Auch im vorliegenden Hdb. wird durch- 
gehends -ybe akzentuiert sowie im Wb. von Band 5 an. Vgl. meinen Aufsatz ‚The 
Accentuation of Lithuanian -ybe‘‘, Language 15 (1939) 189—193. 

Bez. in DP vorkommender Stammbetonung biaürybe, dräsybe, kantrybe, rüstybe, 
sunkybe, Sviösybe, lamsybe, vienybe, vyjresnybe vgl. Skardzius DA 114. 

Die bei Srüoga IV 185 vorkommende humoristische Titulatur jüsy pirminin- 
kybe! “Hohes Präsidium!’ ist nach dem Vorbild von jüsy malonybe! "Ew. Hoch- 
wohlgeboren !’ gebildet, aber in ungewöhnlicher Weise vom Hauptwort pirmininkas 
‘Vorsitzender’ abgeleitet. 


648. Das Suffix -Imas (2) bezeichnet etwas Konkretes: 


jaunas ‘jung’ : jaunimas ‘Jugend, Jungmannschaft, junge Leute’. skystas "dünn- 
flüssig’ : skystimas “Flüssigkeit”. 


649. -Yste (2) bezeichnet einen Zustand: 
didyste ‘Hoheit’, jaunfste ‘Jugend’, nekaltjste ‘Unschuld’. 


650. -jükas]-tüuke (2) bzw. -ukasj-üke (2) = -uölis/-uöle ($ 653): 


baltas ‘weiß’ : baltükas/-kö “weißer Gegenstand, weißes Lebewesen, weißes Tier’ 
bzw. ‘Name eines weißen Tieres (eines weißen Kalbes, Schafes, Hahns, einer weißen 
Henne)’. baltükas "Kohlweißling’. 

mäßas "klein’ : matiükas/-k6 “Kleine(r)'. 


651. Das Suffix -uma (3) (vgl. $ 646) bezeichnet: 
a) eine Stelle, ein Teilstück: 

riebüs “fett’ : riebumd (rieb-) “fette Stelle’. 

b) einen Ort, eine Gegend, einen Raum: 


aukstumö “Höhe, Anhöhe, Hochland’, tolumd “ferner Ort’, tustuma, “Leere, leerer 
Raum’, Zzemuma “Niederung, Tiefland’. 


c) Eigenschaftsabstrakta wie -mas, aber gew. nur ma. gebraucht. In mehr 
konkreter Bedeutung auch hspr.: maZumd “Kleinigkeit”, tamsumda ‘Dunkelheit’. 


652. Suffix -ulis/-ule (2) = -uölis/-uöle (8 653): 


riebülis/-le "fette Person’ bzw. “fettes Tier’. storulis/-l& “dicker Gegenstand, dicke 
Person’. 


653. Durch das Suffix -wölis/-uöle (2) wird ein Träger bzw. eine 
Trägerin der durch das Adj. ausgedrückten Eigenschaft bezeichnet. 

grazüs/-i ‘schön’ : graZuölis “schöner Bursche’, graZuöle ‘schönes Mädchen, 
schöne Frau’. kärstas/-4 ‘heiß’ : karstuölis/-Is “Heißsporn, Hitzkopf’. vienas/-a 
‘allein’ : vienuölis ‘Mönch’, vienuöle Nonne’. 
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654. Mit dem stets unbetonten Sufäx -elis/-ele (1) werden von solchen 
Partizipien des aktiven Präteritums, die mit einem Verbalpräfix zu- 
sammengesetzt sind, Hauptwörter abgeleitet, die Personen bezeichnen, 
welche von der durch das Part. bezeichneten Eigenschaft behaftet sind. 
Der Akzent ist stets der gleiche wie beim Part. des aktiven Prät.; z.B.: 

atsiskyres "abgesondert’ : atsiskyrelis/-I& "Einsiedler(in)’. 

pabeges “geflohen’ : pabegelis/-Is “Flüchtling’. 

numires “gestorben’ : numirelis/-I& “Tote(r), Gestorbene(r)’. 

nusidejes "gesündigt habend’ : nusidejelis/-l&e "Sünder(in)”. 

Solche Bildungen können auch von mit der Negationspartikel ne- zusammen- 
gesetzten Eigenschaftswörtern abgeleitet werden; z.B.: 

nedöras “bösartig’ : nedörelis/-I&E "Bösewicht(in)’. 

negyjvas ‘tot’ : negyvelis/-I& “Tote(r)’. 


Kapitel 43 


Diminutivformen 


655. Bildung der Diminutivformen. 


Die Diminuierung (Verkleinerung) ist im Litauischen ungemein ver- 
breitet. Diminuiert werden sowohl Substantiva als auch Adjektiva. Bei 
Substantiven werden gewöhnlich von männlichen Grundwörtern nur 
männliche und von weiblichen Grundwörtern nur weibliche Diminutiva 
gebildet. Bei den Adjektiven gibt es Diminutivformen für beide Ge- 
schlechter. 


Der Diminuierung von Hauptwörtern dienen folgende Suffixe: 


a) -aitis m. und -aite f.; Akzentklasse 1; dekliniert wie Jonditis ($ 113) 
bzw. mergäite (8 125). Die Betonungen -aitis/-aitE nach Akzenttyp 2 
gelten heute als ma. Nicht Diminutivsuffix ist -aitis in aukstaitis (2) 
“Hochlitauer’ und Zemaitis (2) “Niederlitauer’. 

Das zur Bildung neuer Formen nicht mehr benutzte Maskulinum -ditis 
kommt fast ausschließlich in Familiennamen vor, wo es früher Patrony- 
mika gebildet hat. Vgl. auch karalaitis "Königssohn’, naslaitis "Waisen- 
knabe’, ponditis “feiner junger (unverheirateter) Herr, Sohn des Guts- 
besitzers’, und das neugebildete vaikaitis “Enkel”. 

Das Femininum -site wird in der Schriftsprache hauptsächlich zur 
Bildung von Familiennamen von Mädchen und unverheirateten Frauen 
verwendet (vgl. $ 664). 
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b) -Elis/-eleE und -Elis/-Ele; Akzentklasse 2; dekliniert wie vargelis 
($ 114) bzw. 2olele ($ 125). In der Schriftsprache wird -Elis/-l& bei ein- 
silbigen Stämmen, hingegen -Elis/-Ele bei zwei- oder mehrsilbigen Stämmen 
verwendet; z.B.: 

a) Einsilbige Stämme: dafZas ‘Garten’ : darzelis “Gärtchen’. Zol& ‘Gras’ : Zolele 
‘Gräschen’. Zuvis ‘Fisch’ : Zuvele “kleiner Fisch’. 

$) Zwei- oder mehrsilbige Stämme: Zodynas ‘Wörterbuch’ : Zodyn£lis “kleines 
Glossar’. debesis “Wolke’ : debes&lis "kleine Wolke, Wölklein’. mötina “Mutter” : 
motinele "Mütterchen’. geleZis ‘Eisen’ : geleZ&le "kleines Eisenstück’. 


Die Suffixform -Elis/-Ele ist in allen zusammengesetzten Sufäxen (Suffixhäufung) 
zu verwenden: -elelis (darzel8lis), -ytelis/-ytele (sunytälis, rütytele), -ulelis/-uldle (tevu- 
lölis, bobulele), -wolelis/-uolele ($ventuolälis, Sventuolele), -unelis und -uontlis, -uielis] 
-utele (tevutelis, sesutäle), -uzelis/-uzele (bernuzelis, merguz&le) ; in den von Zeitwörtern 
abgeleiteten Bezeichnungen handelnder Personen (vgl. $ 622—623): -ejelis/-ejdle 
(audejelis/-I “Weber, Weberin’), -tojelis/-tojele (Sienautojelis/-I& ‘Heuer, Heuerin’). 

-elis/-&le gilt natürlich auch bei zusammengesetzten Haupt- und Eigenschafts- 
wörtern. So ist die Diminutivform von räias (4) “Reisigbesen’ raZölis, aber die des 
Kompositums 3ltotraiis (1) “Besenstumpf’ $luotraäälis. Im Volkslied häufig sind 
affektbetonte Diminutivformen wie juodberelis ‘schwarzbraunes Pferd’, meilazo- 
dälis/-le “liebreiche Worte sprechend’, beliementlis/-IE "ohne Leibchen’, Simtaakdlis/-le 
‘hundertäugig’, Simtasakelis/-I& "hundertästig’. 

In der Dichtersprache des Volksliedes erscheint oft die Diminutivform -ündlis 
bzw. -uonelis ohne die entsprechende Grundform -ünas bzw. -uönas; z.B. Siauründlis 
und iauruonelis = Siaurjs “Nordwind’; Silkündlis und Zilkuonelis = Silkinelis, 
affektbetonte Form des Adj. $ilkinis "seiden’. 

Im Ol. wird das Suffix -Elis/-&I& im Sinne von -inis/-ine (also nicht diminutiv) 
verwendet; z.B. (aus Kalesniäkai, nach LTR 47) Zvaigzdele rytmetele (= rytmetine) 
‘der Morgenstern’, (aus Sälakas, nach Liet.t. 1 457) drobele keturiasdesimtele 
(= keturiasdesimtine) “vierzigfädiges Gewebe’. 


c) -ike f.; Akzentklasse 2; dekliniert wie üpe ($ 125). Beispiele: 

obelis "Apfelbaum’ : obelike. sen “alte Frau’ : senike. sesuö ‘Schwester’ : sesikö 
und seserike. troba “Haus, Gebäude’ : trobik& und trobelike “Häuschen. Hütte’, 

Die Memelländerin Simonaitytö verwendet das Suffix -ik& gelegentlich patrony- 
misch für Familiennamen von Mädchen: Asmike ‘die Tochter des Asmys’, Gaiöike 
“die Tochter des Gaitius’, Perkamike “die Tochter des Peikamas’, Stonaitike "die 
Tochter des Stonäitis’. 


d) -ytis/-yte; Akzentklasse 1; dekliniert wie Jonditis ($ 113) bzw. 
mergäite (8 125). Die Betonung -Jtis/-JtE (nach Akzenttyp 2), die vor 
1930 als hspr. galt, ist heute als ma. verpönt. Die Mehrzahl der Maa. 
akzentuieren -ytis/-yte, die der Schriftsprache zugrunde liegende aber 
-Jlis|-Jte. Beispiele: 

Maskulina: bernyjtis (bernas), broljtis (brölis), Zvirblytis (Zuirblis). 

Feminina: kojyie (köja), nosyjte (ndsis). 

e) -ükas/-iüke, Akzentklasse 2; dekliniert wie broliükas ($ 103) bzw. 
üpe (8125). In vielen Maa. wird vor dem Suffix -ükas (s. unten) der 
auslautende Stammkonsonant erweicht, während er in den anderen hart 
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bleibt. Die Schriftsprache bevorzugt bei einigen bestimmten Wörtern 
die Bildung auf -sükas, bei andern aber die auf -ükas. Bei den femininen 
Ableitungen von Grundwörtern auf -a, -€ und -is wird die Bildung auf 
-Wüke bevorzugt. Beispiele: 

Maskulina: berniükas (bernas), broliükas (brölis), pauksliükas (paükstis), peiliükas 
(peilis), ver$iukas (ver$is). 

Feminina: ausiüke (ausis), kaliüke (katd), leliuke (lelE), peliüke (pelt), ruliüke 
(rütö). 

Abgesehen von der Form matiükas (z.B. maziükas vaikas "ganz kleines 
Knäblein’) werden mit dem einfachen Suffix -(i)Jükas/-(rJüke von Eigen- 
schaftswörtern keine Diminutiva bzw. Intensiva (s. $ 708) gebildet, 
wohl aber mit den Doppelsuffixen -uliükas/-uliüke und -uciükas/-ueiüke; 
z.B.: 

jaunuliükas|-ke “ganz jung’, maiuliükas/-ke und mazueiükas/-ke "ganz klein’, 
senuliükas/-k6 “uralt, steinalt’. Die Formen werden substantivisch dekliniert: 
Zaliävo vandend augalai, vien? dar jaunuliükai, kiti nuvyjte “Wasserpflanzen grünten, 
die einen noch ganz jung, die andern verwelkt’. 


f) -rükstis|-iäkste, Akzentklasse 1; dekliniert wie Jonditis ($ 113) bzw. 
mergdite (8 125); bildet Diminutiva mit leicht wohlwollend-spöttischem 
Beiton. Beispiele: 

berniükstis “lebhafter Junge, Range’, peliükätis “junge Maus’, vaikiükstis und 
varliükstis ‘Kleinkind, das noch nicht laufen kann (noch auf dem Boden herum- 
kriecht), Balg’, velniükstis "Teufelchen’; mergiükste “halbwüchsiges Mädel’, var- 
liük3te “kleiner Frosch’. 


g) -ükas/-uke, Akzentklasse 2; dekliniert wie broliükas (8 103) bzw. 
«pe (8 125); Nebenform zu -vükas/-wüke (s. oben). Beispiele: 

Maskulina: kampükas (kampas), puodükas (piodas), ratükai (rätai), vyrükas 
(vyras); senükas (sEnis), vokietükas (vokietis), Zemaitükas (Zemaitis). Häufig in männ- 
lichen Kindernamen: Adomükas ‘Junge namens Adam’, Antanükas “Antönchen!', 
Jonikas “Hänschen’, Petrükas "Peterchen’, Pranükas “Franzchen’. 

Feminina: duobüke (duob£), gelezüuke (gelezis), senüke (sene). 

In Lazdyny Peleda’s Erzählungen wird das Suffix -ükas/-üuke patronymisch ver- 
wendet: Laurinaitükas “der junge Laurinäitis’, Laurinaitüke (anstatt Laurinaityte) 
‘die Tochter des Laurinaits (ein junges Mädchen)’, Mare Laurinaitüke “Mariechen 
Laurinaitis’. 


h) -ülis/-ule; Akzentklasse 2; dekliniert wie vargelis ($ 114) bzw. Zolele 
(8 125). Beispiele: 

Dievülis, tevülis, Zentülis; bobüle, sesüle. 

i) -ütis/-ute; Akzentklasse 2; dekliniert wie kamstis ($ 114) bzw. dede 
($ 125). Beispiele: 


alitis, kampütis, krümütis, takütis, vaikütis; aküte, bobüls, galvüte, moliäte, 
motäte, naslüute, pieväüte, saulüls, senüte, sesüte, Saküte, Zvaigzdüte. 
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Auch in männlichen Kindernamen: Jurgütis ‘der junge Georg’, Mikütis ‘der 
kleine Michel’. 


j) -u2is/-u2e; Akzentklasse 2; dekliniert wie vargelis ($ 114) bzw. Zolöle 
($ 125); poetischer Ausdruck; in gewöhnlicher Umgangssprache nicht 
gebräuchlich. Beispiele: 


bernüzis, kunigüzis, lawüis, tetüufis, tevuzis, vorgüfis; girüfe, mamlze, mergüke. 


656. Vor den nichterweichenden Diminutivendungen wird ursprüng- 
lich weicher Konsonant hart; z.B.: 

brölis : brolditis, brolüfis; paükstis : pauk&tuztlis; senis : senükus, senütis, senükis; 
kvailjs : kvailditis; 0278 : oZditis; giria : girdite, girüfe; märios : maruääles; kirmel£: 
kirmelaite;, kumele : kumelaite; saule : sauldite, saulüte; sese : sesdile, sesule, sesüle, 
sesüze; dede : dedükas; sesdite : sesaitüe; Zvaigzde : Zvaigzdüte; karälius : karalditis, 
karaldite. 


657. Bemerkenswert sind poetische Diminutivbildungen von Possessiv- 
kompositen wie rudnosiükas|-ke (2) von rudnösis/-€E (2) "mit brauner 
Nase’ (z.B. ein Bär), pilkasermegelis (2) von pilkasermegis (2) “wer einen 
einfachen Bauernkittel trägt’. 


658. Suffixhäufung. Ein Wort kann mehrere Suffixe aneinander- 
fügen; z.B.: 

tövas “Vater’: tevelölis, tövelditis, tevartükas, tevulälis, tevulytis, tövuliükas, tövu- 
telis, tevuzelis. 

sesuö ‘Schwester’: sesutäle, sesytele, sesytüze, sesaituf6, sesuzele, sesufjte, ses(i)u- 
Ljte, ses(i)uldite. 

ävizos “Hafer’: avizäles (Zod. I 403), avizuleles (Liet.t. II 84). 


659. Suffixvariation. Ein Wort kann verschiedene Verkleinerungs- 
suffixe annehmen, wobei eine Abstufung vom Kleinen zum Kleinern und 
Allerkleinsten zum Ausdruck gebracht wird; z.B. von paükstis “Vogel’: 
(mäas) paukstelis "kleiner Vogel, Vögelchen’, pauksäiükas (paukstükas) 
‘kleines Vögelchen’, paukstytis "ganz kleines Vögelchen’, poet. (mit ganz 
bes. starker Gefühlsbetonung) paukstütis “liebes Vögelein’. 


Eine Einschränkung in der Auswahl der Verkleinerungssuffixe kann etwa durch 
Homonyrmenfurcht verursacht werden. So wird zu petös "Schulter’ in den Bedeu- 
tungen “schmale Schulter’ und “Schulter einer lieben Person’ hauptsächlich petelis 
gebildet, auch etwa petükas, aber nicht pediükas, das nur zu pölius “Ofen’ gehört. 
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Namenbildungen 


660. Räumlichkeitsbezeichnungen. 


Auf einen konkreten Gegenstand bezügliche Räumlichkeits- oder 
Platzbezeichnungen werden gebildet durch Verbindung eines Nominal- 
präfixes (bes. ant-, apy-, pa-, prie-, prie$-, ta?p- bzw. tarpü-, uZ-) mit der 
Benennung eines solchen Gegenstandes und der Endung -is, -7s, -€ oder 
-&; z.B.: 

akis "Auge’: aftakis (1) "Gegend oberhalb der Augenhöhlen’; apyakis (1) “Gegend 
um die Augen herum’; paakjs (3 pä-) "Gegend unter den Augen’; prieakis (1) 
‘Augengegend’; priesakyjs (3 prie$-) und prieakis (1) "Raum vor den Augen, 
Vordergrund’. 

stälas Tisch’: apystale (1) "Raum um den Tisch herum’; pastal& (3 pä-) "Raum, 
Platz unter dem Tisch’; priestalis (1) "Platz, Stelle vor dem Tisch’ ; üstale (1) "Raum 
hinter dem Tisch, am Tisch’. 


Da das zunächst einen Raum bezeichnende Wort auch den Inhalt 
dieses Raumes, eine in diesem Raum befindliche Sache, bezeichnen kann 
(vgl. 8 686A 6c), entstehen aus solchen etwas vagen Räumlichkeits- 
bezeichnungen konkrete Sachnamen. Vgl. die sekundär entstandenen 
Bedeutungen folgender Wörter: 


antakis “Augenbraue’, apystalö “Tischgesellschaft’, pastal€ "Tischschublade’, 
priesakjs “Vorderseite, Vorderteil’, tafpakis “"Nasenwurzel’. 


Bezeichnet der bei solchen Wortbildungen verwendete Nominalstamm 
einen Geländegegenstand oder Geländeteil, so entstehen Geländebezeich- 
nungen; z.B.: pagire, pagirjs, pamiske, pamiskjs “Gegend am Walde, 
Waldrand’. Solche appellative Geländebezeichnungen können auch von 
Eigennamen, bes. FIN, aber auch Namen von Seen, Meeren, Städten und 
Ländern gebildet werden; z.B. panemun£, panemungs ‘die Gegend längs 
des Memelstromes’, ünemuned "Gegend oder Stelle jenseits der Memel’. 


661. Ortsnamen. 


Die Mehrzahlform von Familiennamen dient in weitem Umfange als 
Bezeichnung von ländlichen Wohnorten wie Bauernhöfen, Gutshöfen, 
Weilern und Bauerndörfern. Nach meiner Schätzung sind nahezu die 
Hälfte der jetzigen litauischen Ortsnamen von Namen ursprünglicher 
Ansiedler abgeleitet. 

Eine zweite zahlreiche Gruppe von Ortsnamen besteht aus zu Eigen- 
namen erhobenen ursprünglich appellativen Geländebezeichnungen, die 
selber nominale Zusammensetzungen (determinierte Komposita) sind 
mit einer Präposition (Nominalpräfix) als Vorderglied und einem Ge- 
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wässernamen im Schlußglied (vgl. $ 686 A6b). Dabei machen die Bildun- 
gen mit dem Präfix pa- eine erdrückende Mehrheit aus. Hier einige Bei- 
spiele, wobei der diesbezügliche Gewässername in Klammern bei- 
gefügt ist: 

Pägramantis (Gramantia FIN), Pajüris (jüra ‘Meer’), Palövene (Levuö FIN), 
PaneveZös (Nevezis FIN), Pavendiai (Ventü FIN), Paziege (Ziegas SN), Antägynäs 
(Gynis FIN), Üzventis (Venta FIN). 

Lit.: Lietuvos apgyventos vielos. Pirmojo visuotinojo Lietuvos gyventoju 1923 m. 
sura$ymo duomenys, Kaunas 1925. Verf., „Ein slawischer und baltischer Orts- 
namentyp‘, Cinquieme Congres International de Sciences Onomastiques. Actes et 
Memoires II (Salamanca 1958) 297—309. LkrZ (1948) 144—146 und 412f. A. Salys, 
Lietuvos Zemelapio vardynas, South Boston, Mass., 1956. B. Savukynas u. &, 
Lietuvos TSR upiy ir eZery vardynas, Vilnius 1963. Verf., „Der heutige Stand der 
Erforschung litauischer Gewässernamen und davon abgeleiteter Ortsnamen‘, Studi« 
Onomastica Monacensia IV (München 1961) 704—710. 


662. Familiennamen. 


Jeder litauische Familienname erscheint in drei verschiedenen Formen, 
einer männlichen und zwei weiblichen. 

Die männliche Form (Klimas, Rims$a, Saljs, Vedlugä, Peträitis, Pet- 
rduskas, PuodZiünas, Mickevieius, Kreve, Räckus, Skardzius usw.) gilt 
für alle männlichen Glieder einer Familie ohne Rücksicht auf Alter und 
Familienstand. 


663. Familiennamen verheirateter Frauen endigen stets auf -iene 
oder -iene: Klimtiende, Rim$iene (Rimsiene), Saliene, Vedlugiene, Petrdi- 
tiene, Peträuskiene (Petrauskiene), Puodäiüniene, Mickeviäiene, Kreviene, 
Rätckuviene, Skardziuviene. 

Regeln zur Vereinheitlichung der lokal verschiedenen Betonungen s. Lkrz 16 
und 54. 


Die gleiche Endung wird auch außerhalb der eigentlichen Familien- 
namen zur Bezeichnung der Frau irgendeines Mannes verwendet; z.B.: 
Jönas ‘Johann’ : Joniene “die Frau Johanns’; karälius ‘König? : karaliene 
‘Königin’; Zaltfs “Ringelnatter’ : Zaltiene (im Märchen) ‘die Frau eines 
durch Hexenzauber in eine Ringelnatter verwandelten Prinzen’. 


664. Die Suffixe -aite, -yte, -(i)ütE und -üteE werden zur Bezeichnung 
des Familiennamens von Mädchen und unverheirateten Frauen ver- 
wendet: Klimaite, Rimsdite, Salyte, Vedlugdite, Petraitjte, Petrauskäite, 
Puodiiünaite, Mickeviciüte, Krevdite, Rackute, Skardziüte. Regeln bez. 
Suffixwahl und Betonung s. Lkr: 16 und 54. 


665. Zur Bezeichnung des jungen Sohnes (im Kindes- bzw. Jünglings- 
alter) wird der männliche FN mit dem Suffix -(iJükas (vgl. broliükas 
$ 113) gebraucht, z.B. Svireliükas “der Junge des Svirelis’. 
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Endigt der Wortstamm des FN auf den Konsonanten k, so wird zur 
Bildung des Patronymikons das Suffix -ütis ($ 114) verwendet, z.B. 
Skaudickütis “der Junge des Skaudickas’. 

Lit.: Verf., „Lithuanian Surnames‘“, American Slavic and East European Review4 


(1945) 127—137. P. Jonikas, „Müsu pavardes ir jy atsiradimas“, Literatüra 2 
(Chicago 1954) 109—146. 


666. Pluralkollektiva von Personenbezeichnungen. 


Familiennamen im Plural in der Bedeutung 1. “Mann und Frau (und 
Kinder) zusammen’, 2. ‘das Haus dieser Familie’, 3. “Wohnort dieser 
Familie’ sind stets endbetont nach Akzentklasse 4, wenn die Singular- 
form auf der zweitletzten Silbe betont ist (ohne Rücksicht auf die In- 
tonation der Singularform), hingegen nach Akzentklasse 3, wenn im 
Singular der Akzent auf der drittletzten (oder einer noch früheren) Silbe 
sitzt; z.B.: Nom. Sg. Jonditis (8 113): 


Plural: Nom. und Vok. Jonailiai, Gen. Jonailiü, Dat. Jonaikidms, Akk. Jonai- 
&iüs, Instr. Jonailiais, Lok. Jonailiuose, Ill. Jonailidosna. 


Aber von Mickevicius: 
Plur.: Nom. und Vok. Mickevitiai, Gen. Mickeviliü, Dat. Mickeviliams, Akk. 
Mickevikius, Instr. Mickevidiais, Lok. Mickeviciuose, IN. Mickevifiuosna. Die Namen 


auf -vilius können aber auch in diesen Fällen nach Akzentklasse 1 dekliniert 
werden, also: Mickeviciai usw. 


Ebenso Familiennamen mit weiblicher Endung in der Einzahl; z.B.: 
Rimsa, Viskanta (Einzahl wie elgeta, $ 120). 


Plural: Rimsai Viskantai, Rimsü Viskantü, Rimsams Viskantams, Rimsüs Vis- 
kantus, RimSais Viskantais, Rim$uose Viskantuose, Rimsuosna Viskantiosna. 


Bedeutet aber der Pl. (bes. zusammen mit Zahlwörtern) nur eine 
Mehrzahl von Leuten, die zufällig den gleichen FN besitzen, so werden 
die Pluralformen genau den Singularformen entsprechend dekliniert. 
Also: trfjs Jondiciai, Rimsos. 

Gleich wie die eigentlichen FN werden die persönlichen männlichen 
PN behandelt. Jönas "Johann, Hans’ bildet den Pl. nach Akzentklasse 2 
(Jönai, Jöny usw.), wenn dadurch eine Mehrzahl von Personen bezeichnet 
wird, die den Namen Jönas tragen; hingegen nach Akzentklasse 4 (Jonai, 
Jonif), wenn dadurch die Familie des Jönas, also Jönas mit Frau und 
Kindern, sein Haus oder Wohnort bezeichnet wird. 


Wie diese FN und PN werden behandelt: 


tevai (4) Eltern’ von t&vas (1) “Vater’, tevas (1) “Väter. 

uo&viai (4) ‘Schwiegereltern’ von xogvis (1) ‘Schwiegervater’, uosviat (1) “Schwie- 
gerväter’. 

Die Pluralform von Eigennamen kann auch bedeuten: “Leute wie der, 
dessen Namen genannt wird’; z.B. Baranauskai “Leute wie Baranäuskas’. 
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Entsprechend verfährt man mit anderen Eigennamen, z.B. von 
Nemunas “Memelstrom’: nemunai “Ströme wie die Memel, so groß wie 
die Memel’. Solche im Pl. gebrauchte FIN werden, diesem appellativen 
Gebrauche entsprechend, klein geschrieben. 

Der Pl. von männlichen Berufsbezeichnungen kann neben der gewöhn- 
lichen Bedeutung einer Mehrzahl von Personen dieses Berufes auch den 
Mann und seine Frau bezeichnen; z.B.: $eiminiäkai “der Hauswirt und 
die Hauswirtin, der Hauswirt und seine Frau’; dafzininkai “der Gärtner 
und seine Frau’. 


Kapitel 45 


Abgeleitete Zeitwörter 


667. Zeitwörter können sowohl von einfachen (primären) Zeitwörtern 
als auch von Haupt- und Eigenschaftswörtern und Adverbien abgeleitet 
werden. Die von Zeitwörtern abgeleiteten Zeitwörter nennt man Dever- 
bativa, die von Haupt- und Eigenschaftswörtern sowie von Adverbien 
abgeleiteten aber Denominativa. 


668. Deverbativa. 


Es handelt sich hier um zur Bildung bestimmter Bedeutungskatego- 
rien vollzogene Stammumbildungen, die das ganze Konjugationssystem, 
d.h. alle vier Zeitformen und alle drei Aussageformen (vgl. $ 312—313), 
umfassen. 


669. Aktive Kausativa sind Ableitungen von primären, intran- 
sitiven Zeitwörtern mit der Bedeutung “die Handlung des betreffenden 
primären Zeitwortes hervorbringen oder veranlassen’. Sie werden mit 
folgenden Infinitivendungen gebildet. 


a) -inti oder -inti. Beispiele $ 427c und $428b. 
b) -dyti oder -dyti. Beispiele $538b und $ 541b. 
c) -yti oder -Yti. Beispiele $537b und 8 540b. 
d) -dinti. Beispiele $ 430. 


670. Resultative Kausativa mit der stets unbetonten Endung 


-dinti werden vom Infinitiv transitiver Zeitwörter abgeleitet. Beispiele 
s. $429; Verwendung $ 928. 


671. Iterativa. Die Iterativa bezeichnen wiederholte Handlung ver- 
schiedener Art: einige Male wiederholt oder sehr oft wiederholt. 
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Die Handlung kann andauernd sein, aber von Zeit zu Zeit unterbrochen: 


Svjsdioti “wiederholt aufblitzen, aufleuchten (und jeweils wieder erlöschen bzw. 
unsichtbar werden); wiederholt leuchten (z.B. mit einer Taschenlampe); wiederholt 
hin und her huschen’. 


Es kann sich um wiederholte Handlung eines Einzelsubjekts handeln: 
jis visiems kepures trauko “er reißt allen die Mützen vom Kopfe’. 

Andererseits kann es sich um gleichzeitige identische Tätigkeit eines 
Mehrzahlsubjekts (mehrerer Subjekte) handeln: 

mergdiles, pamäliusios pavöjy Eme Sokineti i3 sävo viety “als die Mädchen die 
Gefahr erkannten, sprangen sie von ihren Sitzen auf’. katkuf 3vilpindjo paüksliai 
‘irgendwo war das Pfeifen. von Vögeln zu hören’ (vielstimmiges Pfeifen durchein- 
ander). 


Transitive Iterativa werden mit Vorliebe verwendet, wenn das Objekt 
ein Pluralbegriff ist: 

tu, &ie iWEjusi, rdsi dvylika Ibvy: jüs apdangstjk paklödemis if visus pagdlvius 
apvalkstjk ütvalkliais, o märskinius, keines isdeliök kiekviendm ant lövy “nachdem 
du dort eingetreten bist, wirst du zwölf Betten finden: überziehe sie mit Lein- 
tüchern und beziehe alle Kissen mit Überzügen, die Hemden und Hosen aber lege 
für jeden auf die Betten’. 


Iterativa können auch gewohnheitsmäßige Handlung ausdrücken. Vgl. 
die Grundform skristi aukstjn “(einmal) in die Höhe fliegen’ mit der 
Iterativform ji& maZai där büvo ipräte skraidyti “sie hatten noch wenig 
Übung im Fliegen’ oder mökytis skraidyjti “das Fliegen lernen’. 


672. Bei Zeitwörtern der örtlichen Fortbewegung bezeichnet die 
Grundform “Bewegung in einer Richtung’, das Iterativ aber mehrmalige 
‘Bewegung hin und her, hin und zurück, (hin)auf und (hin)ab, umher, 
herum’; z.B.: 

bögti “(in einer Richtung) laufen’: begineti und begiöti “hin und her laufen, 
herumlaufen’. 

skristi “(in einer Richtung) fliegen’: skraidijti, skrdidzioti, skraidineti, skridineti 
“herumfliegen’. 

Sliaüzti “(in einer Richtung) kriechen’: $liauzyti, Sliauzioti, Sliauzinäti "herum- 
kriechen’. 

daryti duris oder verti duris “die Tür entweder aufmachen oder zumachen’: 
darineti oder värstyti duris “die Tür wiederholt, beständig auf- und zumachen’. 


673. Mit dem Präfix su- gebildete intr. pf. Iterativa der örtlichen 
Fortbewegung bezeichnen einmalige Bewegung in beiden Richtungen, 
also hin und zurück: 

subegineti (oder subegidti) i miöstq (i tuögy) “auf einen Sprung in die Stadt (auf 
den Markt) gehen und zurückkehren’. suvaZineti “hin- und zurückfahren, eine Fahrt 


(Reise) hin und zurück machen’, z.B. suvazineti 7 malünq “eine Fahrt zur Mühle 
machen’. 
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674. Wir unterscheiden zwei besondere Arten von Iterativen, nämlich 
die Intensiva und die Frequentativa. 


Mit Intensiva haben wir zu tun, wenn die wiederholte Handlung 
mit Nachdruck betrieben wird, besonders auch, wenn Subjekt oder 
Objekt Pluralbegriffe sind. 


Frequentativa bezeichnen sehr häufige Wiederholung. Zwei Ab- 
arten sind zu unterscheiden: a) Die Diminutiv-Frequentativa, die “eine 
sehr oft wiederholte, aber jeweils nur kurze Zeit dauernde bzw. in ge- 
ringem Ausmaße, in kleiner Menge ausgeführte Handlung’ ausdrücken 
(s. $434). b) Von Intensivformen aus werden Intensiv-Frequentativa 
gebildet; z.B. uZdeigti “zudecken’: Diminutiv-Frequentativ uidengineti 
‘immer wieder ein wenig zudecken’ und (vom Intensiv uldangstyti “warm 
zudecken’) Intensiv-Frequentativ wädangstinäti “wiederholt warm zu- 
decken’. 


675. Folgende Iterativbildungen lassen sich unterscheiden: 
&) Mit Infinitivendung -&ti bzw. -ineti ($ 435). 
b) Mit Infinitivendung -söti ($ 530). 
ce) Mit Infinitivendung -ioti, -iöti, -Oti (8 443, 445, 446). 
d) Die Diminutiv-Frequentativa ($ 674), gebildet von tr. und intr. Zeit- 
wörtern : 
a) Mit Infinitivendung -ineti ($ 434). 
ß) Mit Infinitivendung -dineti ($ 436). 
y) Mit Infinitivendung -inidoti ($ 484). 


676. e) Iterative des langsamen Tempos oder geringen Kraftauf- 
wandes auf -noti bzw. -snöti, -Snöti. Beispiele $ 447. Diese Bildungen 
können eine Tätigkeit oder einen Vorgang bezeichnen. Bei Tätigkeits- 
bezeichnungen ist die Handlung eine in langsamem (gemächlichem, be- 
dächtigem, lustlosem) Tempo erfolgende Wiederholung (Aufeinander- 
folge) identischer Einzelbewegungen. Als Grundform dienen regelrechte 
Zeitwörter oder Verbalinterjektionen. 


677. Folgende Bildungen haben entweder ausgesprochen oder vorwiegend 
intensiven Charakter. 

a) Intransitive Intensiva auf -auti ($ 468). 
s . Intransitive Intensiva auf -ei (I. und II. Konjugationsklasse; Beispiele 

437). 

c) Iterativa oder Intensiva auf -yti, -dyti, -styti, -yti, -dyti, -styti (III. Konju- 
gationsklasse; $ 537c, 538c, 539, 540c, 54lc, 542b). 

d) Iterativa oder Intensiva auf -zoti ($ 443). 

e) Iterativa oder Intensiva auf -dti ($ 445). 

f) Iterativa oder Intensiva auf -idtö ($ 446). 
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678. Daneben gibt es Intensivbildungen ohne iterativen Sinn. 


a) Durative Intensiva auf unbetontes -oti (III. Konjugationsklasse), 
ein Verharren in bestimmter auffälliger Haltung oder Stellung bzw. an 
einem und demselben Orte bezeichnend. Die Bildungen beruhen im all- 
gemeinen auf Verbalwurzeln. Beispiele $ 544. 


b) Bild- oder lautmalende durative Intensiva auf -söti oder -söti 
(III. Konjugationsklasse). Beispiele $ 546. 


c) Diminutive Durativa auf unbetontes -iuoti. Beispiele $ 478. 


679. Nicht jede iterative Situation muß unbedingt durch eine iterative 
Form ausgedrückt werden. Imperfektive Grundformen können dazu ver- 
wendet werden, wie aus folgendem Beispiel erkenntlich ist: klause (= 
klausin&jo) per viena kitq mergaites “eins nach dem andern stellten die 
Mädchen Fragen’. 

Bei Zeitwörtern auf -doti sowie bei allen Sekundärverben fehlt über- 
haupt die Möglichkeit solcher Bildungen: $vilpinedamas if? dainuodamas, 
jis 1380 “er ging hinaus, indem er abwechselnd pfiff und sang’. 

Iteration und Intensivität können durch Wiederholung des Zeit- 
wortes zum Ausdruck kommen: 

negal&jo o2ijs taip mekenti, tik Svökste, Svökste “der Ziegenbock vermochte nicht 
so zu meckern, er stieß in einem fort heisere Töne aus’. So auch: tik böga tik bega 
‘er läuft in einem fort’ und 5% tik päsakojo ir päsakojo ‘sie konnte nicht aufhören 
zu erzählen, erzählte eifrig’, wo mit dem Adv. tik (vor einem imperfektiven Verb) 
Wiederholung, Dauer, Lebhaftigkeit, Geflissentlichkeit der Handlung mit Nach- 
druck hervorgehoben werden. 


In anderen Fällen wird Wiederholung durch passende Umstands- 
wörter angezeigt: kartais uzeina piktümas “man wird hin und wieder von 
Grimm erfaßt’. 


680. Denominativa. 


Mit der Endung -ei (-&ja, -€jo, -s) werden von Eigenschaftswörtern 
und Adverbien sowie von Hauptwörtern intransitive Zeitwörter ab- 
geleitet mit der Bedeutung ‘sich die im Grundwort ausgedrückte Eigen- 
schaft in zunehmendem Maße aneignen, in zunehmendem Maße so 
werden’. Beispiele $ 433c. 

Von weiblichen auf die Endung -a ausgehenden Hauptwörtern werden 
Zeitwörter auf -oti (-oja, -0jo, -os) abgeleitet. Beispiele $ 441. 

Mit -voti (-uoja, -avo, -wos) bzw. -iuoli werden Ableitungen von männ- 
lichen Hauptwörtern auf -as bzw. -is und von Eigenschaftswörtern ge- 
bildet. Beispiele $ 476—477, 480—482. 

Mit -Guti (-duja, -@vo, -aüs) werden von Hauptwörtern Verba in ver- 
schiedenen Bedeutungen abgeleitet. Vgl. $ 470—473. In ähnlichem Sinne 
können ma. auch Denominativa auf -in&ti gebildet werden; z.B. povinejo 
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povelis po dvärq (aus Drüskininkai, Liet.t. 160) “der Pfau stolzierte (wie 
ein Pfau) auf dem Gutshofe herum’. 

Mit unbetontem -inti werden von Eigenschaftswörtern, Adverbien 
und Hauptwörtern Faktitiva abgeleitet. Beispiele $ 427a—b. 

Mit betontem -inti werden Faktitiva von Eigenschafts- und Haupt- 
wörtern gebildet. Beispiele $ 428a. 


Kapitel 46 


Nominalkomposition 


681. Durch Zusammensetzung zweier Wortstämme bildet die litaui- 
sche Sprache nominale Komposita. 


Als erster Bestandteil (Vorderglied) eines nominalen Komposi- 
tums kann vorkommen: 1. ein Verbalstamm, 2. ein Eigenschaftswort, 
3. ein Hauptwort, 4. ein Fürwort, 5. ein Zahlwort, 6. ein Umstandswort, 
7. eine Präposition (Nominalpräfix). 

Als zweiter Bestandteil (Schlußglied) eines nominalen Komposi- 
tums kann vorkommen: 1. ein Verbalstamm, 2. ein Eigenschaftswort, 
3. ein Hauptwort. Der als zweiter Bestandteil dienende Verbalstamm 
zeigt gern abgelautete Form. 

Das derartig zusammengesetzte Wort ist entweder Hauptwort oder 
Eigenschaftswort oder Umstandswort. 

Die beiden Glieder können entweder durch einen Bindevokal (ursprünglich 
Stammauslaut des Vordergliedes) oder ohne Bindevokal miteinander verbunden 
sein. Ist das Vorderglied ein Eigenschaftswort oder Hauptwort, so kommen als 
Bindevokale nur folgende in Betracht: a (nach hartem oder weichem Konsonanten), 
o (nach hartem oder weichem Konsonanten), &, ?, y, u, %; also nicht e und keine 
Nasalvokale wie auch keine eigentlichen Diphthonge. Ruht der Akzent des zu- 
sarmmengesetzten Wortes auf dem Bindevokal, so weisen &, y, o und @ stets StoB- 
ton auf (also: &, %, 6, ü), a hingegen stets Schleifton (also: #), während die kurzen 
Vokale i und u natürlich Kurzton haben (also: ?, %). 


682. Komposita mit einem Verbalstamm im Vorderglied gibt es im 
Litauischen äußerst wenige; z.B.: 

Mit rätas (2) ‘Rad’ im Schlußglied: kreipratis (1) ‘Lenk-, Richtrad’ (kreipti 
‘wenden, richten’), smägratis (1) ‘Schwungrad’ (smäginti “in Schwung bringen’). 


683. Komposita mit Verbalstamm im Schlußglied. 


Diese Komposita können sowohl Hauptwörter als auch Eigenschafts- 
wörter sein. Von den so gebildeten Hauptwörtern sind bestimmte Instru- 
mentale als Adverbien verselbständigt worden. 
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Wenn das Vorderglied ein Haupt- oder Fürwort ist, handelt es sich 
um verbale Rektionskomposita, wobei das Vorderglied vom 
Schlußglied regiert oder bestimmt wird. Im heutigen Gebrauch ist das 
Schlußglied fast ausschließlich von transitiven Verben genommen, und 
zwar in der Funktion des aktiven Präsenspartizips, so daß das Vorder- 
glied einen Akkusativ (das direkte Objekt) vertritt. Bildungen wie das 
bei Brugmann, Grundriß II, 1, 63 angeführte Zemguläjs/-€ (3 Zei-) "am 
Boden liegend’ sind heute selten. 


Abgesehen von einigen Bildungen mit Präfix im Vorderglied können derartige 
Komposita nur zu Akzentklasse I oder 3 gehören. Der Ausdruck visagälis/-& (2) 
‘allmächtig’, eine Übersetzung von lat. omnipotens, der früher als verbales Rektions- 
kompositum gebildet wurde, ist heute Possessivkompositum. visazinis/-& (2) “all- 
wissend’, das als ironischer Ausdruck gilt, wurde von Juozas Bal£ikonis im Jahre 
1926 im Ausdruck Däktaras Visazinis "Doktor Allwissend’ eingeführt (BGP II 48). 
Unregelmäßig ist auch mesedis/-& (2) neben mesedYs/-E (3 m&-), mesaödis/-& (1) und 
mösedra (1) “fleischfressend, Fleischfresser(in)’. 


Es herrscht Unsicherheit in der Betonung bei den Bildungen auf -is/-€ 
(1) und -9s/-€ (3). Die heute von den Regelbüchern empfohlene Regel ist 
die, daß Benennungen einer handelnden Person nach Akzentklasse 3 
betont werden sollen, hingegen Bezeichnungen der Tätigkeit oder der 
Zeit solcher Tätigkeit nach Akzentklasse 1. 


A. Hauptwörter 


So gebildete Hauptwörter können nur der I. und II. Deklinations- 
klasse angehören. 


1. Mit einem Hauptwort im Vorderglied. 


a) Handelnde Personen bzw. sonstige Lebewesen bezeichnende Rek- 
tionskomposita. 


juokdarüs/-e (3 juö-) "Spaßmacher(in): juökas (4) ‘Spaß’ + daryti "machen’. 

Ziemkentys/-& (3 2i&-) “über den Winter gehaltenes Schwein’, Pl. Ziemkentiai 
“Wintergetreide’ (wörtl.: ‘den Winter überstehend’): Ziemä (4) “Winter’ + (i$)kEsti 
“überstehen’. 


Mit verbildetem Schlußglied gehören hierher: 


mesedra (1) “Fleischfresser(in)’, Zmogedra (1) “"Menschenfresser’, Zuvedra (1) 
‘Möwe’ (wörtl.: “Fischfresser’). 


b) Bezeichnungen des Mittels, Gerätes, das zur Ausführung einer 
Tätigkeit dient. 

duonkepe (3 düo-) “Backofen, -trog, -mulde’: ddona “Brot? + kepti "backen’. 

keliärodis (1) und kelrodis (1) "Wegweiser: kälias (4) "Weg’ + rödyii "zeigen’. 
So auch laikrodis (1) “Uhr’ und veidrodis (1) ‘Spiegel’: laikas (4) "Zeit’ bzw. veidas 
(3) “Gesicht? + rödyti "zeigen’. 
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c) Bezeichnungen der Tätigkeit oder der Zeit solcher Tätigkeit. 
linämynis (1) “Zeit des Flachsbrechens’, linärovis (1) “Zeit des Flachsraufens’: 

linat (4) “Flachs’ + minti (Prät. myne) "brechen’ bzw. rauti (Prät. röve) “raufen’. 
d) Neubildungen. 


krastötyra (1) Heimatkunde’, tarmötyra (1) ‘Mundartenforschung’, tautötyra (1) 
“Völkerkunde, Volkskunde’: kräätas (4) ‘Land’, tarm& (4) “Mundart’, tauid (4) 
‘Volk’ + fürti (Prät. tjre) “erforschen'. In tautösaka (1) "Volksdichtung’, zusammen- 
gesetzt aus tautd und dem abgelauteten Stamme von sekti “sagen, erzählen’ (vgl. 
päsaka “Märchen’), vertritt das Vorderglied nicht einen Akkusativ. 

2. Mit einem Fürwort im Vorderglied. 


savigalba (1) und savisalpa (1) “Selbsthilfe’: rückbezügliches Fürwort savi- + 
gelbeti ‘helfen’, 3elpti “helfen, unterstützen’. 

savifudis und saväfudis (1) *Selbstmörder’, savizZude und saväzude (1) “Selbst- 
mörderin’, auch savaZudjs/-& (3 savä-) und s. m. f. saviZuda (1) “Selbstmörder(in)’; 
saviuda s. f. auch “Selbstmord : Zudyti umbringen’. 


3. Mit einem Zahlwort im Vorderglied. 


Hierher gehören die substantivischen Zahlwörter für 11—19, bei denen das 
Schlußglied aus dem Zeitwort likti “übrigbleiben, -lassen’ gebildet ist: viendolika, 
dvylika, trylika, keturiölika, penkiölika, 3esiolika, septyniölika, a8tuonidlika, devy- 
niölika. 


4. Mit einem Umstandswort im Vorderglied. 


a) Bezeichnungen handelnder Personen. 


veltedjs/-& (3 vel-) "Schmarotzer(in)’ : veltui “umsonst” + &sti (&da) "fressen, 
essen’. 


b) Zustandsbezeichnungen. 
pusidusvyra (1) ‘Gleichgewicht’ : pusidu ‘halb’ + svirti “"herunterhangen’. 
5. Mit einem Nominalpräfix im Vorderglied. 


aftrasas (1) “Inschrift, Aufschrift, Anschrift’ : ant ‘auf’ + rasyti ‘schreiben’; 
u.v.a.m. 


B. Eigenschaftswörter (Abhängigkeitskomposita) 


1. Mit einem Hauptwort im Vorderglied. 
duonkepis/-& (1) "zum Brotbacken dienend’ : düona ‘Brot’ + kepti “backen. 


2. Mit einem Fürwort im Vorderglied. 


savtkrovis/-6 (1) ‘selbstladend (von Maschinen)’ : krduti “aufladen’. 


3. Mit einem Zahlwort im Vorderglied. 


dvigubas/-a (1) “doppelt’, trigubas/-a (1) ‘dreifach’ : dü dvi ‘zwei’, irjs ‘drei’ + 
gaäbti “umhüllen’. 

dvilinkas/-a (1) “doppelt, zweifach’, trölinkas/-a (1) “dreifach, dreifach zu- 
sammengelegt’ : lefikti “biegen, falten’. 
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4. Mit einem Umstandswort im Vorderglied. 


Mit dem Adv. pusidu “halb’ im Vorderglied: pusidusviras/-a (1) "halb (auf einer 
Seite) überhängend’ (+ svirti "herunterhangen’). 

Mit püs- im Sinne von pusidu "halb’ im Vorderglied: püskepis/-& (1) "halb(ge)- 
backen’ (+ kepti “backen’). 


5. Mit einem Nominalpräfix im Vorderglied. 
ätdaras/-& (3) ‘offen’ : atidaryti “öffnen’. 
nuolaidüs/-} (4) “nachgiebig’ : nusileisti "nachgeben. 
sämpuvis/-e (1) "verfault’ : supüti “verfaulen’. 


C. Umstandswörter 


1. Mit einem Hauptwort bzw. Umstandswort im Vorderglied. 


püsmerkomis, püsmirka, püsmirkomis “mit halbgeschlossenen Augen’ : merkt 
(akis) “(die Augen) schließen’. 


2. Mit einem Nominalpräfix im Vorderglied. 


apgraibais, apgraibomis, apgraiböms, apygraibais, apjgraibomis "tastend; ober- 
flächlich, obenhin’ : griebtis, graibjtis “‘herumtasten’. 


Komposita mit Nominalstamm im 
Schlußglied 


684. Die Determinativ- oder Bestimmungskomposita (Tat- 
puru$a) haben ihre Grundbedeutung im Schlußgliede. Sie wird durch das 
Vorderglied näher bestimmt (determiniert). Das Ganze bleibt Haupt- 
wort oder Eigenschaftswort, je nachdem das Schlußglied Haupt- oder 
Eigenschaftswort ist. 

Abgesehen von einigen wenigen Ausnahmen handelt es sich bei den 
Bestimmungskompositen um Stammkomposition, d.h. das Vorderglied 
erscheint in der Stammform. Ausnahmen von dieser Regel, also gewisser- 
maßen Kasuskomposita, sind etwa folgende, bei denen wir aber zweifellos 
mit relativ jungen Bildungen, nämlich einfachen Zusammenrückun- 
gen zu tun haben. 

Nominativkomposition, d.h. einen Nominativ im Vorderglied, 
hat die Interjektion labänaktis “gute Nacht”, die gleichbedeutendes poln. 
dobränoc wiedergibt. 

Genitivkomposition, d.h. mit einem Genitiv im Vorderglied, 
zeigt sich hspr. nur in den Wörtern galvügalis (1) "Kopfende des Bettes’ 
und kojügalis (1) “Fußende des Bettes’, denen der Gen. Pl. galvg und 
köjy zugrunde liegt; sowie im ON Zasügala. 

Zusammenrückung mit gleichzeitiger Verstümmelung auf Grund 
der Akkusativform zeigt sich in den Zahlwörtern der Zehner von 20 bis 
90, die auf eine Zusammenstellung von adjektivischem Zahlwort (als 
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Attribut) mit substantivischem Zahlwort zurückgehen. Die ursprüng- 
liche attributive Ausdrucksweise ist heute noch geläufig. Also: 


trisdeimt (und trjs desimtys) 30, astüoniasdesimt (a$tüonios desimtys) 80. 

Der Akzent ruht gewöhnlich auf dem Vorderglied oder auf dem 
Bindevokal. Von dieser Regel ausgenommen sind die Akronyme,d.h. 
aus Anfangsbuchstaben oder Anfangssilben gebildete Wörter, z.B. 
kolükis (1), Abkürzung von kolektgjvinis ükis “Kollektivwirtschaft, 
Kolchos’. 


685. Mit Eigenschaftswort im Schlußglied. 


A. Eigenschaftswörter 


Das Ganze ist ein Eigenschaftswort, von dem auch ein Adverb gebildet 
werden kann. Die Endung ist gewöhnlich -is/-€ ohne Rücksicht darauf, 
ob das Schlußglied außerhalb der Komposition auf -as/-a, -is/-€ oder 
-us/-i endigt. 

1. Mit Eigenschaftswort im Vorderglied. 

a) Gewöhnliche Bildungen, bes. bei Farbenbezeichnungen üblich, z.B.: 

geltönas/-a (1) ‘gelb’ : viesgeltonis/-€ (1) “hellgelb’, tamsgeltonis/-# (1) “dunkel- 
gelb’. 

b) Mit Doppelung zur Ausdrucksverstärkung. 


kratüs/-i (4) ‘rüttelnd’ : kratkratüs/- (3 krä-) ‘stark rüttelnd’. pilnas/-& (3) 
‘voll’ : piöpilnis/-& (1) "zum Überlaufen (zum Bersten) voll’. sönas/-& (4) ‘alt’ : 
sensenis/-& (1) “steinalt, uralt’. skanüs/-i (4) "schmackhaft’ : skanskanis/-& “un- 
gemein (sehr) schmackhaft’. 


c) Zur Betonung. 


Bei einigen für Lebewesen verwendeten Farbenbezeichnungen hat sich 
ein Akzentunterschied zwischen eigentlichem Eigenschaftswort und sub- 
stantiviertem Eigenschaftswort als Bezeichnung eines solchen Lebe- 
wesens eingestellt. 

jüodbruvas/-a (1) Adj. “mit schwarzen, dunklen Augenbrauen, mit dunkel- 
braunem Haar’ : s.m.f. juodbruvgs/-E (3 jüo-) und jüodbruvis/-& (1) “Person mit 
schwarzen, dunklen Augenbrauen, mit dunkelbraunem Haar’, juodbruv& "Brü- 
nette’. 


2. Mit Hauptwort im Vorderglied. 


vasarösiltis/-# (1) und vasdrsiltis/-& (1) “warm wie im Sommer’ : väsara (1) 
‘Sommer’ + Ziltas/-a (4) ‘warm’. 


3. Mit Umstandswort im Vorderglied. 
gyvas/-& (3) lebendig’ : püsgyvis/-& (1) “nur noch halb am Leben’. 
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4. Mit Nominalpräfix im Vorderglied. 

Präfix apy- (Zod. I 158—188): apıjkreivis]-e (1) “ein wenig krumm!’ (von kreivas/-& 
‘krumm’). Präfix pd- (Wb. III 164): pövelis/-& (1), Adv. pöveliai "ziemlich spät’ 
(von velus/-t/-u ‘spät’). Präfix prie- (Wb. III 311): priekurtis/-& (1) "fast ganz taub’ 
(von kuflias/-id “taub’). Präfix prö- (Wb. III 432): pröZalis/-& (1) "ganz dunkel- 
grün’ (von Zälias/-i6 “grün’). Präfix sd- : sgsenis/-& (1) "sehr alt, uralt’ (von senas/-d 
“alt’). 


B. Hauptwörter 


Das Eigenschaftswort palaikis/-€ (2) “alt und (ab)gebraucht, vor Alter 
und Abnutzung schlecht, gering, unnütz’ wird suffixartig an Haupt- 
wörter angefügt zum Ausdruck der Geringschätzung. Das Schlußglied 
dient als postpositives Attribut zum Vorderglied, und das Geschlecht des 
Kompositums richtet sich nach demjenigen des Vordergliedes. 


bernpalaikis (1) "nichtsnutziger Knecht’ : bernas (3) “Knecht. 
peilpalaikis (1) “minderwertiges Messer’ : peilis (2) ‘Messer’. 
knögpalaike (1) *Scharteke, Schmöker’ : knyga (2) “"Buch’. 
kumelpalaike (1) "magere, alte Stute’ : kumele (2) "Stute’. 


686. Mit Hauptwort im Schlußglied. 


A. Hauptwörter 


In den Fällen, wo die beiden Glieder durch einen Bindevokal mitein- 
ander verbunden sind, ruht der Akzent des Kompositums auf dem 
Bindevokal, wenn das Vorderglied ursprünglich zu Akzentklasse 3 oder 4 
gehört hat, hingegen auf dem Stamme des Vordergliedes, wenn dieses 
ursprünglich zu Akzentklasse 1 oder 2 gehörte!. Ist kein Bindevokal 
vorhanden, so ruht der Akzent auf dem Vordergliede. Ist das Vorderglied 
ein Nominalpräfix, so findet oft Akzentwechsel nach Akzentklasse 3 
zwischen der Endsilbe und der Anfangssilbe statt. Hat das Schlußglied 
außerhalb der Komposition die Endung -as oder -a, so tritt in der Kom- 
position dafür -is (-70) oder -€ ein. Dabei kann auch das Geschlecht ge- 
wechselt werden (doch nicht bei Bezeichnungen menschlicher Personen!), 
so daß also für -a die Endung -is und für -as die Endung -e eintreten kann. 
-€ kann unverändert bleiben. Doch tritt dafür meist -is (-io) ein, für -is 
(-ies) entweder -is (-0) oder -€. Nur -is (-io) bleibt in der Komposition 
stets unverändert. Von dieser Regelung gibt es ma. einige Ausnahmen; 
hspr. nur vieäpats -ies (1), al. viespatis -ies (3 viE-) *(Gott) der Herr’. 


1 Sehr oft wird dabei klar, daß manche Wörter außerhalb der Komposition in der 
heutigen Sprache anders akzentuiert werden als früher. Außerdem spielt be- 
sonders bei modernen Neubildungen Nachahmung vorhandener Muster eine 
Rolle. 
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1. Doppelung. 


Diese Nominalbildung, die der Ausdrucksverstärkung dient und mit 
oder ohne Stammablaut auftritt, weist einige Unregelmäßigkeiten auf. 
In Frage kommen hauptsächlich folgende Wörter: 


gergeris (1), bes. Pl. gergeriai “höchstes Gut, wertvollster Besitz, kostbarste 
Habe, Kleinod’; mägmogis (1) “Vergnügung, Genuß’; mäZmoZis (1) “Kleinigkeit, 
Bagatelle’; skänskonis (1) "Leckerbissen, Delikatesse’; tiestiesa (1) "die reine Wahr- 
heit’; kröäkryZiais Adv. ‘kreuz und quer, kreuzweise’; priespriesiais Adv. “ein- 
ander gegenüber, gegeneinander’. 


2. Mit Eigenschaftswort im Vorderglied. 
a) Regelmäßige Bildungen. 


jüodvarnis (1) “der gewöhnliche schwarze Rabe’ : jüodas/-& (3) "schwarz’ + 
varnas (4) "Rabe’. senämiestis und senmiestis (1) ‘Altstadt’ : sönas/-a (4) alt’ + 
miestas (2) Stadt’. senäupis (1) und senupe (1) ‘altes Flußbett’ (zu are ‘Fluß’). 
Zalitvore (1) “Grünhag’ : Zälias/-is (4) ‘grün’ + word (4) ‘Zaun, Hecke, Hag’. 


b) Mit gälas (4) “Ende, Endstück’ im Schlußglied. 


Akzentwechsel zwischen Endsilbe und Vorderglied nach Akzentklasse 3 
wird bevorzugt. Beispiel: 


storgalijs (3 stö-) und störgalis (1) sowie storagaljs (3 stö-) und störagalis (1) "das 
dicke Ende (eines Stockes u. dgl.)'. 


c) Mit Partizip im Vorderglied. 


pasiütkole (1) Bezeichnung zweier Pflanzen: “Blutweiderich’ und “Hexenzwirn’: 
pasiütes/-tusi “tollwütig, tobsüchtig’ + Zol& (4) "Kraut’. 


3. Mit Hauptwort im Vorderglied. 
a) Regelmäßige Bildungen. 


darbädienis (1) ‘Arbeitstag’, darbäviete (1) ‘Arbeitsplatz’ : därbas (3) Arbeit’ + 
diena (4) “Tag’, vieid (2) “Platz. 

asmenvardis (1) ‘Personenname’, upevardis (1) ‘Flußname’, vietövardis (1) “Orts- 
name’ : asmuö (3 äsment) “Person’, üpe (2) ‘Fluß’, viets (2) ‘Ort’ + vardas (4) 
“Name’. 

piliakalnis und piliäkalnis (1) “Schloßberg’, ugnikalnis (1) “Vulkan’, virsükalne 
(1) “Berggipfel’ : pilis (4) ‘Burg’, ugnis (4) Feuer’, vir$üs (4) ‘Oberteil’ + kälnas 
(3 und 1) “Berg. 

$ün-, die Stammform von $uö ‘Hund’, wird in Zusammensetzungen mit Haupt- 
wörtern präfixartig verwendet zur Bezeichnung der Minderwertigkeit, der Ver- 
achtung. Vgl. Wb. IV 552ff. 


b) Mit gälas (4) “Ende, Endstück’ als Schlußglied. 

plütgalis (1) und plutgaljs (3 plü-) ‘Stück Brotrinde’ (pluts “Brotrinde’); varkl- 
galis (1) "Range, Schlingel’ (vaikas ‘Kind, Junge’). galvügalis und kojägalis s. $ 684. 

In Ortsnamen erscheint dieses Wort als Schlußglied in der Form -gala: Ariögala, 


Baisögala, Betyjgala, Dievögala, Gimbögala, Girdziögale, Meisiagala, Ramygala, 
Vandziögala, Zasügala. 
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c) Mit Bindevokal -Y-. 


In den Zusammensetzungen brangymetis (1) Teuerung’, kardtymetis und ma. 
karätjmete (1) “Zeit großer Hitze’, Saltijmetis “Zeit des Frostwetters’, saldymedis 
(1) ‘Süßholz’, saldymetis (1) "Zeit, wo viele Süßigkeiten gegessen werden’ stammt 
das Vorderglied aus den Hauptwörtern brangybe (1) “Teuerung’, karsiybe (1) 
Hitze’, 3altybe (1) "Kälte’, saldybe (1) “Süßigkeit’. Diesem Muster sind viele Neu- 
bildungen gefolgt wie z.B. dailjrastis ‘Schönschreibekunst, Kalligraphie’, preky- 
metis “(Jahr)Markt’, prekyviete "Marktplatz’. 

4, Mit Zahlwort im Vorderglied. 

a) Grundzahlen. 

Mit akis (4) “Auge’ im Schlußglied: dviake, triake, ketürake, perikake, $ösaks, 
septijnake, astuonake, devijnake, desimtake (1) “die Zwei, Drei, Vier, Fünf, Sechs, 
Sieben, Acht, Neun, Zehn (im Kartenspiel)’. 

Mit diend (4) Tag’ im Schlußglied: pefkdienis, septyndienis (1) "Zeitraum von 
fünf bzw. sieben Tagen’. 

Mit kampas (4) “Winkel’ im Schlußglied: trikampis ‘Dreieck’, ketürkampis 
‘Viereck’, penkiäkampis “Fünfeck, Pentagon’, sesiäkampis “Sechseck, Hexagon’. 

Mit metai (2) ‘Jahr’ im Schlußglied: trimetis, penkmetis "Zeitraum von drei bzw. 
fünf Jahren’; desimtmetis ‘Jahrzehnt’, $iMtmetis ‘Jahrhundert’; Jesiasdesimtmetis 
1. ‘Zeitraum von sechzig Jahren’, 2. ‘sechzigjähriges Jubiläum’. 


Es ist zu beachten, daß alle hier angeführten Bildungen mit Betonung 


auf dem Schlußgliede die Bedeutung von Possessivkompositen haben. 
Vgl. $ 688. 


b) Ordnungszahlen. 


Mit dalis (4) ‘Teil’ im Schlußglied: tre&dalis ‘Drittel’, ketvirtädalis “Vierte)’, 
penktädalis ‘Fünftel’, $Sestädalis “Sechstel’, septintädalis ‘Siebtel’, astuntädalis 
“Achtel’, devintädalis ‘Neuntel’, desimtädalis “Zehntel’, Simtädalis "Hundertstel’. 

Mit diens (4) “Tag’ im Schlußglied: pirmädienis ‘Montag’, anträdienis “Diens- 
tag’, trediädienis “Mittwoch”, ketvirtädienis "Donnerstag’, penktädienis “Freitag”, 
sestädienis ‘Samstag’, sekmädienis "Sonntag’. 


5. Mit Umstandswort im Vorderglied. 

pusiäukele (1) und pusidukelis (1) “halbe Wegstrecke, halber Weg’ : pusidu 
‘halb’ + kelias (4) “Weg’. paskuigalis (1) “Hinterende, Hinterteil’ : pasku? “nach- 
her’ + gälas (4) ‘Ende’. 

6. Mit Nominalpräfix im Vorderglied. 

a) Alle Präfixe mit Ausnahme von pa-. 

apy- (auch api-) zur Angabe 1. der Umgebung um etwas herum; 
2. unmittelbarer zeitlicher Nähe; 3. von Nichtvollwertigkeit. 

apykakle (1) ‘Kragen’ (käklas “Hals’); apypiets (1) und apypietis (1) ‘Zeit un- 
mittelbar vor Mittag’ (piötüs “Mittag’); apykelnes (1) “die schlechteren Hosen, 
Alltagshosen’ (keines “Hosen’). 

per- und per- “über... hin, quer, während’. 

perlente (1) "Querbrett’ (lent& "Brett’); perkaledziai (1) "Weihnachtszeit, Zeit 
der Weihnachtsferien’ (Kalödos "Weihnachten’). 
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pö- mit den Bedeutungen “Unter-’ (räumlich und unterordnend) und 
“Nach-’ (zeitlich) (Wb. III 164ff.): 

pöakis (1) “Partie unter dem Auge’ (akis “Auge’); pösänis (1) ‘Stiefsohn’ (sünüs 
“Sohn’) ; pöpiete (1) und pöpietis (1) "Nachmittag, Nachmittagszeit’ (pietäüs "Mittag’). 

prie- mit der Bedeutung “Vor-, An-, Bei-’ (hauptsächlich räumlich 
und zeitlich) (Wb. III 311ff.): 

prieangis (1) und ma. prieange (1) “Vorbau vor dem Hauseingang, Beischlag’ 
(anga “Türöffnung’); prieaudris (1) “Zeit kurz vor Tagesanbruch’ (ausrda “Morgen- 
dämmerung?). 

prie$- “Vor- (zeitlich einen vorausgegangenen bzw. vorausgehenden 
Zeitabschnitt bezeichnend, räumlich unmittelbar davor liegend, gegen- 
überliegend) und “Gegen-’ (Gegnerschaft bezeichnend): 

priedpietis (1) und priespiete (1) “Vormittag’ (piötäs "Mittag’); prieskiemis (1) 
‘Vorhof’ (kiömas Hof’); priesgaris (1) "Gegendampf’ (gäras “Dampf’). 

prö- mit den Bedeutungen “Zwischen-, Durch- (hauptsächlich räum- 
lich) und “Ur-, Vor- (Wb. III 432f.): 


prötarpis (1) “Zwischenraum, Abstand’ (tärpas “Zwischenraum, Abstand’); 
prökalbe (1) “Ursprache’ (kalba “Sprache’). 


tafp- und tarpü- (Wb. IV 603ff.): 

tafpdante (1), tafpdantis (1) und tarpüdante (1), tarpüdantis (1) “Zwischenraum 
zwischen zwei Zähnen bzw. Zinken’ (dantis “Zahn, Zinke’). 

üz- “hinter? (Wb. V 26£.): 


üSantis (1) “Stelle hinter (unter) dem Busentuch’ (aftis “Busen’); üstale (1) 
“Raum hinter dem Tisch’ (stälas “Tisch’). 


b) Präfix pa-. 

Diese Zusammensetzungen zeigen eine Ausnahme von der Betonungs- 
regel. Ist das Schlußglied außerhalb der Komposition nach Akzent- 
klasse 1 betont, so bleibt das das Vorderglied bildende Präfix pa- durch 
das ganze Paradigma hindurch unbetont. Die Intonation des Schluß- 
gliedes kann entweder unverändert bleiben, in welchem Falle das Kom- 
positum nach Akzentklasse 1 geht, oder es kann dafür Schleifton ein- 
treten mit Akzentwechsel nach Akzenttyp 2. Beispiele: 

pajüris (1) “Meeresufer’ : jüra (1) ‘Meer’. patevis (1) ‘Stiefvater’ : tEvas (1) 
“Vater’. panöse (1) und ma. panöse (2) “Gesichtspartie unter der Nase’ : nösis (1) 
‘Nase’, panövis (1) ‘die Gegend längs der Növo’ : Növa (1) FIN. 

Ist das Schlußglied außerhalb der Komposition nicht nach Akzent- 
typ 1 betont, so findet im Kompositum Akzentwechsel nach Akzenttyp 3 
zwischen der Endsilbe und dem Präfix statt; z.B.: 

pagirjs (3 p&-) und pamiske (3 pä-) Waldrand’ : giria (2) und miskas (4) “Wald”. 
panemunt (3 pä-) oder panemunfs (3 pä-) “die Gegend längs des Memelstromes’ : 
Nemunas (3) “der Memelstrom’. 
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c) Anmerkungen zu den präfixalen Bildungen. 


Bei den Zusammensetzungen mit örtlicher und räumlicher Bedeutung ist zu 
beachten, daß Raumbezeichnungen zu Bezeichnungen des Rauminhaltes und zu 
Sachnamen, geographische Ortsbezeichnungen ohne Änderung des grammatischen 
Geschlechts zu Bezeichnungen bestimmter Plätze oder Punkte in ihrem Raume, 
also zu Ortsnamen, werden können. Dies steht im Widerspruche zu Brugmann, 
Grundriß IL, 1,617f., wo von Berührungen von Sachnamen mit Ortsbezeichnungen 
die Rede ist, wobei die Benennung der Sache das Ursprüngliche ist und der Orts- 
begriff erst sekundär die dominierende Vorstellung wird. Bei den von uns zur 
Diskussion gebrachten Bildungen vollzieht sich heute im Litauischen der um- 
gekehrte Vorgang, also das Entstehen eines Sachnamens aus dem Örtlichkeits- 
namen: Das Kompositum bezeichnet zunächst einen Raum und dann auch den 
Inhalt dieses Raumes, eine in diesem Raume befindliche Sache, entweder als 
Kollektivum oder als Einzelgegenstand. Die Örtlichkeitsbedeutung ist also stets 
die ursprüngliche. Vgl. $ 660. Die “in einem Raume befindliche Sache’ kann auch 
eine Einzelperson sein. So wird üupis "Gegend, Stelle jenseits des Flusses’ auch 
als Familienname verwendet. 


B. Eigenschaftswörter 


Nominalpräfixe bilden ma. von Substantiven gelegentlich adjekti- 
vische Komposita auf -is/-&; z.B.: 

apyj-: apydumblis/-& (1) “ziemlich schlammig’ (dumblas “Schlamm’). 

pö- (Wb. III 164ff.): pomeskis/-€ (1) “bärenhaft, ungelenk’ (me3ka “Bär’). 

prie-: prievagis/-& (1) "diebisch’ (vagis “Dieb’). 

Anmerkung. Ein Adj. apynosis/-€ “um die Nase herum befindlich’, das bei 
Brugmann, Grundriß IL, 1,115f., angeführt ist, gibt es wohl nicht. Nach J. Balödi- 
konis, Zod. I 174, sind apynosis (apinosis) und apynose in. erster Liniesubstantivische 
Raumbezeichnungen (‘die Gesichtspartie um die Nase herum’) und bezeichnen 
außerdem ‘das Nasenstück am Pferdezaum’. 


687. Die Possessivkomposita (Bahuvrihi; attributive, exozentri- 
sche Komposita) sind im Grunde den Besitz einer Sache anzeigende 
Eigenschaftswörter, die aber ohne weiteres substantiviert werden können 
zur Bezeichnung einer Person. Im Schlußglied ist stets ein Hauptwort. 
Das Vorderglied kann ein Adjektiv- oder Substantivstamm sein, aber 
auch ein Zahlwort oder eine Präposition. Das Possessivkompositum 
endigt in der Hochsprache mit ganz wenigen Ausnahmen auf -is/-€ und 
ist gewöhnlich auf der zweitletzten Silbe (also auf dem Schlußglied) 
betont. Die Tonsilbe hat mit wenigen Ausnahmen (die meistens nur ma. 
erscheinen) stets Schleifton, weshalb dann das Wort zur Akzentklasse 2 
gehört. Beispiele: 


a) Mit Eigenschaftswort im Vorderglied: 

didZianösis/-& (2) "mit großer Nase’ : didis/-& ‘groß’ + nösis (1) "Nase'. Ähnlich: 
ilganösis/-& (2) “langnasig’, plokslianösis/-& (2) “flach-, plattnasig’, trumpanösis/-e 
(2) "kurznasig’. 
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b) Mit Zahlwort im Vorderglied: 
Sesiaköjis]-& (2) “sechsbeinig’, $imtaköjis/-& (2) "hundertfüßig’, vienköjis/-e (2) 
‘einbeinig’ (zu köja “Bein, Fuß‘). 
c) Anstatt gewöhnlicher Eigenschaftswörter können im Vorderglied 
auch Partizipien stehen. 
a) Passives Vergangenheitspartizip von einfachen Verben: 
riestanösis/-€ (2) "mit aufgestülpter bzw. gerümpfter Nase’. 
ß) Passives Vergangenheitspartizip von präfigierten Verben: 
nukirptaüsis/-& (2) "mit gestutzten Ohren, stutzohrig’. 
y) Aktives Vergangenheitspartizip: 
apkniübnosis/-€ (1) "Person mit abwärts gekrümmter Nase’ (apkniübes/-busi 
‘abwärts gekrümmt’). 


d) Mit dem Präfix be- (= Präposition b& “ohne’) können von jedem 
Hauptwort Eigenschaftswörter gebildet werden, die den deutschen auf 
die Suffixsilbe -los endigenden Eigenschaftswörtern entsprechen: 

vaikas (4) "Kind? : bevaikis/-e (2) “kinderlos’. uodega (3 4o-) Schwanz’ : beuodögis] 
-& (2) ‘ohne Schwanz, schwanzlos’. 


e) Mit Hauptwort im Vorderglied und im Schlußglied: 


pienbafzdis/-€& (2) “wer einen Milchbart hat’ : pienas (1) ‘Milch’ + barzda (4) 
‘Bart’. Ähnlich: pienplaükis/-6 (2) ‘Person mit milchweißem Haar’, pienveidis/-& 
(2) “Milchgesicht (Person)’; mit abweichender Betonung pienburnis/-e (1), aber 
auch pienbufnis/-€& (2) “Grünschnabel, wem die Muttermilch auf den Lippen noch 
nicht getrocknet ist’. 

karvialüpis/-& (2) “wer Kuhlippen (Lippen wie eine Kuh) hat’ (karve ‘Kuh’ und 
lüpa ‘Lippe’), plunksnaläpis/-& (2) ‘mit gefiederten Blättern’ (plünksna “Feder’ 
und läpas “Blatt’). 

f) Ein Hauptwort (plünksna “Feder’) im Vorderglied und ein Eigenschaftswort 
(stäfias/-id “aufrechtstehend’) im Schlußglied enthält das Possessivkompositum 
plunksnastätis/-€ (2) “aufrechtstehendes Gefieder habend’. Oder ist es Rektions- 
kompositum ($ 683B1) mit dem Verb statyjti ‘aufstellen’ im Schlußglied? 


688. Im allgemeinen wird der Bedeutungsunterschied zwischen einem 
Determinativ- und einem Possessivkompositum durch die Betonung an- 
gegeben, wobei für das erstere Akzent auf dem Vorderglied (oder auf dem 
Bindevokal) und für das letztere Akzent auf dem Schlußglied charakte- 
ristisch ist. So lauten zu den in $ 686 A4a angeführten Determinativen 
mit Zahlwort im Vorderglied die entsprechenden Possessiva folgender- 
maßen: 

dviäkis/-& (2) ‘zweiäugig’, triäkis/-& "dreiäugig’, keturäkis “vieräugig’, penkiaükis 
fünf: äugig’, Jesäkis und dediaäkis ‘sechsäugig’, septynäkis und septyniaäkis ‘sieben- 
äugig’, astuonäkis “achtäugig’, devynäkis “neunäugig’, desimtäkis "zehnäugig’; 
penkiadienis “fünftägig’, septyniadienis "siebentägig’; trikampis “dreieckig’, ketur- 
kafıpis "viereckig’; trimetis “dreijährig’, penkiametis “Tünfjährig’, desimtmätis 
‘zehnjährig’, $imtametis “‘hundertjährig”. 
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689. In DP sind Possessivkomposita nicht zahlreich; z.B.: Nom. Pl. juodakny- 
giai (5935, ohne Akzentangabe) offenbar mit der Bedeutung ‘Schwarzkünstler’. — 
Zusammensetzungen mit dem Nominalpräfix be- erscheinen mehrere Male, aber 
stets mit Getrenntschreibung, z.B. nuog be moteriy 4935 (— nuö bemoteriy) "von 
den Unverheirateten’. 


690. Kopulationskomposita. 


Kopulative Komposita oder Additionskomposita (Dvandva) sind in 
der Gegenwartssprache ungebräuchlich, abgesehen von folgenden Plural- 
bildungen: 


köjagalviai (1), kögalviai (1) und kögalves (1) "Füße und Kopf eines geschlachteten 
Tieres (bes. zur Bereitung von Sülze verwendet)’. 

plaülkepeniai und plaütkepeniai (1), ma. plaütkepenes (1) und plaütkepenys, -iy 
f. (1) “das Geschlinge (eines geschlachteten Tieres)’, wörtl.: ‘Lunge und Leber’. 

In DP 70ıs erscheint der Gen. Pl. vyrmoteriy (ohne Betonung), wozu der ent- 
sprechende Nom. Pl. wohl vyrmoteria: lautete, in der Bedeutung “das Ehepaar, die 
Eheleute, die beiden Gatten zusammen’, wörtl.: ‘Mann und Frau’. Davon ab- 
geleitet das von Brugmann, Grundriß II, 1,59, erwähnte al. Adj. vyrmoterinis]-& 
(2) ‘Mann und Frau (die Eheleute) betreffend’. 


Teil VII 


GEBRAUCH DER NOMINALEN WORTARTEN 


Kapitel 47 


Gebrauch des Hauptwortes 


691. Die litauische Sprache hat keinen Artikel. Nur in Fällen, wo 
ein besonderer Nachdruck auf einem Worte ruht, stellt sich etwa das 
Demonstrativpronomen täs so ein, daß es fast den Charakter eines 
bestimmten Artikels annimmt. Andererseits können föks ($ 255) und köks 
($ 271) in der Funktion des unbestimmten Artikels auftreten. Im all- 
gemeinen bedeutet aber z.B. vyras sowohl “ein Mann’ als auch "der Mann’ 
oder einfach “Mann’. 

In den ehemals dem deutschen Sprachgebiete am nächsten gelegenen Maa., 
also hauptsächlich im ehemal. Preussisch-Litauisch, werden ts td als bestimmter 


und vienas viend als unbestimmter Artikel gebraucht. Texte dieser Art sind die 
Märchen in Schleicher II. 


692. Die Einzahl (der Singular) eines Hauptwortes bezeichnet ein 
Einzelding (plünksna “eine, die Feder’), ein Einzelwesen (bite “eine, die 
Biene’), eine Einzelperson (vyras “ein, der Mann’), einen Stoff (vanduö 
“Wasser, das Wasser’, oras “Luft, die Luft’), einen abstrakten Einzel- 
begriff (d£iaügsmas “Freude, die Freude’), eine Einzelhandlung (itvaziävi- 
mas “die Abreise’), gewohnheitsmäßige Tätigkeit (vaziävimas “das Fah- 
ren’), einen Zustand (buvimas “das Sein’). 


693. Die Zweizahl (der Dual), der in der heutigen Hochsprache außer 
Gebrauch ist, bezeichnet eine Zweiheit von Einzeldingen, -wesen, -personen. 


694. Die Mehrzahl (der Plural) bringt wesentlich eine Mehrheit 
von Einzeldingen, -wesen, -personen, -begriffen, -handlungen, Tätigkeiten 
zum Ausdruck. 


695. Besondere Verwendungen der Einzahl. 

Emphatischer Singular für gewöhnlichen Plural. Neben dem pl.t. 
Pinigai "Geld’ steht im gleichen Sinne emphatisches pinigas; z.B.: geras 
pinigas “ein schöner Batzen’, pinigo nera “das liebe Geld fehlt’. 
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Singulariatantum sind: lidudis “das Volk (die breiten Schichten)’, 
die Grundzahlen vientolika bis devynidlika, Abstraktbezeichnungen wie 
piktas "Böses, Übles, das Übel’ u.ä. ($ 721), die Fürwörter käs ($ 260), 
ös und ti ($ 239). 


696. Sammelnamen. 


Zur Bildung von Sammelnamen dienen folgende Suffixe: -ija ($ 606), 
-ynas ($ 608), -yne (8 610), -domene (8 617). Vgl. auch die kollektiven 
Zahlsubstantiva ($ 298) und die attributiven Kollektivzahlen ($ 297). 

Den kollektiven Zahlsubstantiven verwandt sind Bildungen wie 
treings "Drillinge (Tiere), ein Wurf von Drillingen’, trejumä “Gruppe von 
drei’. 

Gelegentlich werden Wörter, die an und für sich Abstraktbezeichnun- 
gen sind, als Sammelnamen für etwas Konkretes verwendet; z.B.: 

gerybe 1. ‘die Güte’; 2. “etwas Gutes’; 3. kollektiv: “gute Sachen’ : jis jdi däve 
pinigü ir visokios gerjbes (BGP II 84) “er gab ihr Geld und Gut’. 

Nur in kollektiver Bedeutung wird verwendet vasardjus "Sommergetreide’. 


Auffallend sind einige Hauptwörter, deren Einzahlform neben dem 
Einzelwesen eine Zusammenfassung solcher Einzelwesen bezeichnen 
kann: 


gyvis 1. ‘das Lebewesen, Tier niederer Ordnung’; 2. “das Getier’ (visas gyjvis 
‘die ganze Tierwelt’), 3. “das Gewürm, das Ungeziefer’. 

gyvuljs 1. "das Tier’ (Pl. gyvuliai “Tiere’), 2. Kr ‘das Vieh’ (visas gyvuljs “der 
ganze Viehstand’). 

zuvis 1. “(einzelner) Fisch’ (Pl. Zuvys “Fische’); 2. ‘Fische’ (daüg padvesusios 
Zuviös “viele tote Fische’). 

In DP erscheint der Sg. düona ‘Brot (als Nahrung)’ auch mit der kollektiven 
Bedeutung ‘Brote, Laibe Brot’; z.B. 29712 köletgq duonos türite? “wie viele Brote 
habt ihr?’ 

Im ol. Anonymus vom Jahre 1605 (Hdb. Il 174) erscheint der Eigenname 
Lietuva, der heute Landesbezeichnung für ganz Litauen ist, in dieser Singularform 
als Völkername im pluralischen Sinne “(die) Hochlitauer’, wofür heute aukstaidiai 
gebraucht wird. Diese alte Verwendung ist noch in P6&kas Gedicht Muzikas Zemai- 
&iu iF Lietuvös (Hab. II 61—63) “Der nieder- und hochlitauische Bauer’ anzutreffen. 


697. Besondere Verwendungen der Mehrzahl. 


Nur in der Mehrzahl verwendet werden die Fürwörter m&s und jüs 
($ 239) sowie die Grundzahlen dü bis devyni bzw. dvejt bis devyneri 
(8 287, 297). 

Die eigentlichen Pluraliatantum sind ziemlich zahlreich. Doch ist 
dabei zu merken, daß oft ein Hauptwort in der Pluralform neben seiner 
Bedeutung als pl.t. auch noch die Mehrheit eines Einzelbegriffes be- 
zeichnet. So ist rätai, das als pl.t. “Wagen, Fuhrwerk’ bedeutet, auch Pl. 
von rätas "Rad, Kreis’. 
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698. Bei den Benennungen von Getreidesorten bezeichnet die Einzahl 
das einzelne Getreidekorn bzw. den einzelnen Getreidehalm, die Mehrzahl 
aber die Sorte als solche, z.B. Sg. rugfjs “ein Roggenkorn, -halm’: Pl. ru- 
giai “(der) Roggen’. 


699. Bei Stoff- und Abstraktbezeichnungen hat die Pluralform inten- 
sive Bedeutung. Beispiele: 


kraüjas Blut’ : kraujai “Blutstrom, Blutlache’. sniögas “Schnee’ : sniegai 
‘Schneemassen’. vanduö “Wasser’ : vändenys "Wassermengen’. Zöm& “Erde’, po 
Zem& “unter der Erde’ : zemes “Erdmassen’, po Zömemis oder po Z&miy “tief unter der 
Erde’. miögas ‘Schlaf’ : i3läkste miegai “aller Schlaf verflog’, i$ miegü pasökti "aus 
tiefem Schlafe auffahren’. kafstis Hitze’ : kafäliai “anhaltende Hitze’. £ tölumq 
“in die Ferne’ : £ tölumas “in die weite Ferne’. 


700. Bei Verbalsubstantiven bezeichnet die Pluralform in erster 
Linie mehrfache Tätigkeit, z.B. im Satz rudens laikü prasideda külimai 
‘im Herbste beginnt das Dreschen (auf den verschiedenen Bauern- 
höfen)’. Rein intensiv aber: jö troskimai “sein ganzes Sehnen’, jaunätviski 
(jaungstes) tro$kimai “jugendliches Sehnen’, mäano $irdis siautimai "das 
(wilde) Toben meines Herzens’. 

In den Fällen, wo Verbalsubstantiva etwas Konkretes bezeichnen, 
gibt auch ihre Mehrzahl eine Mehrheit von Einzelbegriffen an, z.B.: 
iSradimai “Erfindungen’, päsakojimai “Erzählungen’, abejöjimy sukelti 
‘Zweifel erregen’. 


Gebrauch der Diminutivform 


701. Die Diminuierung ist nicht immer als Verkleinerung aufzufassen, 
sondern ebensooft, wenn nicht sogar öfter, als Ausdruck der Affekt- 
oder Gefühlsbetonung, der Zärtlichkeit, Liebe, Sympathie, Zutraulich- 
keit, Schmeichelei (Koseform, Hypokoristika), aber auch des Bedauerns, 
der Demütigkeit, Unterwürfigkeit. Manchmal, besonders bei den Bildun- 
gen auf -üZis/-uZe, hat die Diminutivform keine andere Bedeutung als 
die, daß sie poetisch ist, d. h. lyrische Stimmung zum Ausdruck bringt. 

Einige der Suffixe, welche Diminutiva in dem hier bestimmten Sinne 
bilden, können intensive oder augmentative Bedeutung haben, in anderen 
Fällen aber verächtliche oder peiorative Bedeutung. 

Die Verkleinerungs- und Zärtlichkeitsformen sind oft viel geläufiger 
als die Grundwörter selbst, auch in Fällen, wo von Verkleinerung und 
Zärtlichkeit keine Rede ist. Daher klingt dann die Anwendung der nicht- 
diminuierten Form oft unfreundlich;; z.B. tövas und tevelis. Diese Formen 
brauchen im Deutschen keineswegs stets als Diminutiva übersetzt zu 
werden. 
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Zärtlichkeitsformen sind natürlich besonders häufig bei Personen- 
bezeichnungen und dort wieder besonders beliebt im Vokativ. 

Das Diminutivum kann auch bedeuten “das letzte, übriggebliebene von 
etwas’, z.B.: visq statine lig laselio istüstino “er leerte das ganze Faß bis 
auf den letzten Tropfen’. 

Eine häufige affektbetonte Verwendung der Diminutivform ist die 
der versuchten Wertverminderung, der Herabsetzung, der Geringschät- 
zung einer Sache als bloße Kleinigkeit; z.B. sväras ‘Pfund’: svarelis, sva- 
riükas, svarditis “ein bloßes, lumpiges Pfund, Pfündchen’. 


702. Von leblose Sachen bezeichnenden Hauptwörtern weiblichen 
Geschlechts abgeleitete Diminutiva sind weiblich. Bei weiblichen Wör- 
tern, die Tiere oder Geflügel bezeichnen, sind die Diminutiva weiblich, 
wenn sie bloße Kleinheit angeben oder affektbetont sind; z.B.: vistele 
“1. kleines Huhn, 2. armes Hühnchen’ von vista ‘Huhn’. Zur Bezeichnung 
des Jungen eines Tieres oder Vogels aber werden die männlichen Dimi- 
nutivsuffixe -Zlis, -ykötis, -ylis, -(Ü)ükas, -wükstis, -ditis, -ülis, ma. auch 
-enas, -ynas, -ülis und -üitis, verwendet, selbst wenn die Grundwörter 
weiblichen Geschlechts sind; z.B.: 

8uö m. Hund’ : $uniükas, Sunytis, Sunykätis, $uniükätis “junger Hund, das 
Junge (von Hunden)’. vistö f. ‘Huhn’ : viskiükas, vistükas, vistytis, vistelis "junges 
Hühnchen, Kücken’. 


703. Das Suffix -2lis kann einen spöttischen oder mitleidigen Unterton 
haben. 


Das Suffix -iökas hat die Bedeutung des Gutmütig-Verächtlichen, 
Spöttischen. Für weibliche Hauptwörter wird in diesem Sinne das Suffix 
-töte verwendet. Einen ähnlichen Unterton kann auch das Sufhix -üfis 
haben. 


704. Beispiele von Unterwürfigkeit bzw. respektvollem oder schmei- 
chelndem Benehmen, bes. im Vokativ: 

Von pönas ‘Herr’ : ponelis, ponütis, ponülis, pon(i)ükas, poet. ponü2is "lieber 
Herr, guter Herr’. Von tdmsta bzw. ma. tämysta ‘Sie (höfliche Anredeform)’ : 
tamstel&E bzw. ma. tamystel& und tamystdite. 


705. Bei asyndetischen Verbindungen zweier Hauptwörter nimmt das 
an zweiter Stelle stehende Wort mit Vorliebe eine Diminutivendung an; 
2.B.: 


tevas modiüte “Vater und Mutter’. brölis sesul& ‘Bruder und Schwester’. Ziömq 
vasardle ‘im Winter und im Sommer’. k6jos rankeles ‘Hände und Füße, die Glied- 
maßen’. sviestas sürelis (Liet.t. II 83) “Butter und Käse’. d$ neturiü t&vo motülds 
‘ich habe keine Eitern’. 
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706. In der Dichtersprache wird zur Ausdruckssteigerung (bes. Steige- 
rung des Gefühlstones) gern eine nichtdiminuierte Form mit einem oder 
mehreren Diminutiven zusammengestellt; z.B.: 

berZe, berzeli, berzuzeli! “mein lieber, guter Birkenbaum!’ päte vejas vejelis, 
kreis lapüs lapeliüs “es blies ein heftiger Wind und schüttelte das Laub bis aufs 
letzte Blättchen herunter’. 


707. Als Beispiel allgemeiner affektbetonter Verwendung von Diminutivformen 
diene die der Tierfabel entnommene, süßigkeittriefende Schmeichelrede des 
Fuchses an den Hahn. Es wäre sinnwidrig, auch nur ein einziges der darin vor- 
kommenden Diminutiva als Verkleinerungsformen zu übersetzen. Bez. der Intensiv- 
bildung auf -umelis vgl. $ 1141. 

ö köks neapsäkomas tävo plünksny puikumelis, skiautereles gra&umeälis, uodegeles 
statumä&lis! iSeik, gaideli, iseik, puikoreli, pasirödyk savo gra&umeli! “wie unsagbar 
prächtig dein Gefieder! wie schön der Kamm! wie aufrecht der Schwanz! komm 
heraus, worter Gockel!komm heraus du Prachtsbursche! laß sehen deine Schönheit!’ 


708. Die meisten der sogenannten Diminutivsuffixe werden zur Inten- 
sivierung der Bedeutung von Eigenschaftswörtern verwendet. Am häufig- 
sten ist in dieser Funktion -ütis/-üe; außerdem nur adjektivisch ver- 
wendet -intelis/-intele, sowie gelegentlich -iteljs/-itelE und ähnliche 
Bildungen. Beispiele: 

didis/-& ‘groß’ : didziulis/-lE “recht groß’. 

mäßas|-& ‘klein’ : maziükas/-ke, mazyjtis]-te, maZütis/-te, mazuliükas/-ke, mazu- 
telis/-Ie, mazutyjtis]-te, mazinhtelis/-Ie, maz(i)ülis/-lIe, mazli)ulelis/-Ie, maZelelis/-le, 
mazuolelis/-le, mazuliükas]-ke, maiyteljs/-lE (3 mä-), maZtiteljs/-IE (3 mä-), maitel&lis] 
-le, maztitelöitis|-t€E "ganz klein, winzig’. 

Zu diesen intensiven Eigenschaftswörtern werden auch Adverbia 
gebildet; z.B.: 

letukioi "ganz langsam, hübsch langsam’; skubuciükai pribüsime “wir werden in 
aller Eile (sehr bald) ankommen’. 


709. Das Adv. visdi “ganz’ kann durch die Diminutivform des dazu- 
gehörigen Eigenschaftswortes intensiviert werden; z.B.: j3s visai kvaslütis 
“er ist ganz dumm’. 

Es ist zu beachten, daß die adjektivischen Intensivformen nicht 
gesteigert werden können. 


710. Intensivierte Eigenschaftswörter können oft für die Bestimmt- 
heitsform von Eigenschaftswörtern eintreten; z.B.: maätlis pirstas ist 
dasselbe wie mazäsis pirstas “der kleine Finger’; didäiulis sünüs dasselbe 
wie didjsis sünüs “der älteste Sohn’. 


711. Die meisten der sogenannten Diminutivsuffixe werden auch zur 
Substantivierung von Eigenschaftswörtern verwendet; z.B.: 

maßtlis, maiglis, maZıjtis, makiükas, maZütis, maülis, maiiülis, mazutölis (und 
die dazu gehörigen Feminina) “kleines Kind, das Kleine, Kleinchen; der Kleine, 
die Kleine’. 
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712. Die Diminutivform eines Hauptwortes kann den Zweck haben, 
die Bedeutung eines (als Attribut oder Prädikat) dazugehörigen Beiwortes 
mit besonderem Nachdruck hervorzuheben (indirekte Emphase). 


a) Attributives Beiwort wird durch Diminution des Hauptwortes 
intensiviert: 


tai grafüs amzelis “das ist ein schönes Alter’. sü ilgdja uodegaite "mit dem langen 
Schwanz’. visq dienele “den (ganzen) lieben langen Tag’. 


b) Prädikatives Eigenschaftswort wird durch Diminution des Satz- 
subjektes intensiviert: uodegele ilg& “der Schwanz ist lang’. 


Kapitel 48 


Gebrauch des Eigenschaftswortes 


713. Wortfolge. 


Die Grundregel für die Wortfolge ist, daß das vor dem Hauptwort 
stehende Eigenschaftswort attributiv, das nach ihm (sowie nach jedem 
andern Subjekt) stehende prädikativ gebraucht wird. Das attributive 
Eigenschaftswort kann in jedem beliebigen Kasus stehen, während das 
prädikative auf den Nominativ beschränkt ist. Wenn die hier angezeigte 
Stellung vertauscht wird, so bedeutet das eine Hervorhebung. Also: 


1. Vorausgehendes Eigenschaftswort als Attribut: 


ilgas (Zilas) pläukas “langes (graues) Haar’, geri vaikai “gute Kinder’, tröäigjq 
dienq “am dritten Tage’, gerais norais “mit guten Vorsätzen’. 


2. Nachstehendes Eigenschaftswort als Attribut. Diese Wortstellung, 
die unter polnischem Einfluß in der älteren Kirchensprache sehr üblich 
war, ist heute hspr. selten. Am ehesten noch werden das bestimmte Eigen- 
schaftswort sowie zweistämmige Adjektiva dem zugehörigen Hauptwort 
nachgestellt. Beispiele: 

(poet..) rüta Zaliöji und rütele Zaliöji “die grüne Raute’. liezüuvio saüso niökas 
neklaüso (Sprichwort) “auf trockene Zunge hört niemand’. j3s vyras tiesiakalbis ‘er 
ist ein Mann, der kein Blatt vor den Mund nimmt’. 


3. Dem Satzsubjekt nachgestelltes Eigenschaftswort (und Partizip) 
hat gewöhnlich prädikative Bedeutung. Da die Präsensformen des Zeit- 
wortes büti ‘sein’ meist weggelassen werden, erhält man eben die direkte 
Wortfolge Subjekt-Adjektiv. Beispiele: 


diona skani "das Brot ist schmackhaft’, rarkos $velnios "die Hände sind weich’, 
03 gätavas “ich bin bereit’, js geras "er ist gut’. So auch das zusammengesetzte Per- 
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fekt: fs isöjes ‘er ist ausgegangen’, där vaikas negimes "das Kind ist noch nicht 
geboren’. 


4. Dem Hauptwort vorangestelltes Eigenschaftswort mit prädikativer 
Bedeutung: 


geresnis Zvirblis rakoje “ein Sperling in der Hand ist besser’. gäl ne Zalia Zolele, 
gäl ne gaill rasele? “ist vielleicht das Gras nicht grün, der Tau nicht herb?’ 


714. Betreffs des attributiven Adjektivs ist zu bemerken, daß die 
Entscheidung, ob man es mit einem Eigenschaftswort oder einem Haupt- 
wort zu tun hat, oft schwer fällt. So werden die Possessivkomposita, 
ihrem halb substantivischen, halb adjektivischen Charakter entsprechend, 
oft dem zugehörigen Substantiv appositionell nachgestellt. Dabei ist es 
wiederum oft schwer zu entscheiden, welches der beiden Wörter das 
übergeordnete Substantiv und welches die beigegebene Apposition ist; 
z.B. greitaköjis lietüvis oder lietuvis greitaköjis “ein schnellfüßiger Litauer’ 
oder “ein litauischer Schnelläufer”. 

So wird das eigentlich zur Ableitung von Personenbezeichnungen be- 
stimmte Suffix -ininkas/-ininke ($ 614) auch zur Bildung von Eigenschafts- 
wörtern verwendet, z.B.: 

aftrininkas/-k& (1) ‘an zweiter Stelle stehend, untergeordnet, abhängig’ 


afıtrininkes säkinio dälys “untergeordnete Satzteile’. rqstininkas/-ke (2) “"baum- 
stammdick, balkendick’. 


715. Einen Zustand bezeichnende Zeitwörter können ein Prädikats- 
adjektiv bei sich haben: 

ji dyka sedi “sie sitzt müßig herum’. mädis gulseias padetas ‘der Baum ist waag- 
recht hingelegt’. plaukai stati stövi “die Haare stehen zu Berge’. jis stälias miega 


‘er schläft (auf den Füßen) stehend’. namai stov&jo tusti "das Haus stand leer’. jis 
güli aukstielninkas “er liegt auf dem Rücken’. 


716. Mit Zeitwörtern örtlicher Fortbewegung verbundene Umstands- 
bezeichnungen schließen sich im Litauischen als Eigenschaftswörter an 
ihr Beziehungswort (Subjekt) an und erscheinen als Prädikatsadjektiva. 

tü eik pirmas! ‘geh du voran!’ jis peslias (ji peslia) eina “er (sie) geht zu Fuß’. 
So auch die in $ 644 aufgeführten Eigenschaftswörter auf -inas in Verbindung mit 
eiti (ateiti, iseitt, nueiti), begti u.ä. 

jis raitas (j} raitd) jöja “er (sie) reitet, ist beritten’. jis vakidiotas (ji vakiota) 
vaziuoja “er (sie) ist zu Wagen (per Achse)’. 


717. Oft hat das Litauische attributive Ausdrucksweise, wo im 
Deutschen prädikative vorgezogen wird. 

jis visas supjko “or wurde ganz zormig’. giödros iSaüsta paväsario diönos “mit 
heiterm Himmel brechen die Frühlingstage an’. Ziedai pra&ydo v&l margi, jaunt “die 
Blüten erblühten wieder in bunter Pracht und junger Frische’. 
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Gebrauch des sächlichen Eigenschaftswortes 


718. Bei einem Subjekt sächlichen Geschlechtes (wie käs? "was?, tai 
‘das’) erscheint das Prädikatsadjektiv in sächlicher Form. 


kas saldü, tai gardü; käs raudöna, tai graZü “was süß ist, ist schmackhaft; was 
rot ist, ist schön’. 


Ein als Subjekt dienender Infinitiv hat ebenfalls das Prädikats- 
adjektiv im Neutrum; z.B.: dirbti Zmögui sveika “arbeiten ist für den 
Menschen gesund’. 

Anstatt blöga und gera werden meistens die Adverbien blogai bzw. 
gerai prädikativ verwendet: ta? (labai) geraö “das ist (sehr) gut’. 


719. Das Neutrum steht als Prädikat in subjektlosen (unpersönlichen) 
Sätzen. 


därosi $älta “es wird kalt’. &ä graZü “hier ist es schön’. väkar büvo Sdlta “gestern 
war es kalt’. rytöj büs Silta "morgen wird es warm sein. 


720. Bei persönlichem Subjekt kann das Prädikatsadjektiv ein Neu- 
trum sein ohne Rücksicht auf Geschlecht oder Zahl des Subjektes. 
pienas sveika gerti “es ist gut (für die Gesundheit) Milch zu trinken’. nelygu 


teisjbe “die Wahrheit ist nicht das Gleiche für alle’. min nemiela auksas sidäbras 
‘mir liegt nichts an Gold und Silber’. jaü diena Zymü “es wird bereits Tag’. 


Bez. Genitivergänzung bei Neutrum von Adjektiven s. $ 904e; über 
Verwendung des Prädikatsneutrums mit Dativ der Person $ 921. 


721. Substantivierung unbestimmter Eigenschaftswörter. 


Die Eigenschaftswörter artimas/-@4 (3) “nahe” und pazistamas/-a (1) 
‘bekannt’ werden in der Bedeutung “Nächste(r)’ bzw. “Bekannte(r)’ als 
Hauptwörter verwendet. Die Endung des Dat. Sg. m. ist dann -wi, hin- 
gegen diejenige des Nom. Pl. m, -:. 

Substantivierung tritt ein für das Neutrum von Wörtern wie blögas 
‘schlecht, böse’, geras ‘gut’, natjas neu’, piktas “böse, senas “alt? im 
Sinne von “das Schlechte, etwas Schlechtes’ usw. Der Nom. und Akk.Sg. 
erscheint dann in der sächlichen Form auf -a, während die obliquen Kasus 
dem Maskulinum entnommen sind. Doch kann auch der Nom. in der 
männlichen Form erscheinen. 


722. Die weibliche Adjektivendung -ine hat sich zu einem selbständi- 
gen Substantivsuffix entwickelt zur Bezeichnung: 

a) eines Gefäßes: drüskine “Salzfäßchen’, riebalins “Fettopf’, stikline “Trink- 
glas’, taukine "Schmalztopf”. 

b) eines zur Unterbringung von etwas dienenden Raumes oder Gebäudes: 
ligönine "Krankenhaus’, mälkine “Holzbehälter, -schuppen’, pienine “Milchkammer’, 
viraline "Speisekamımer’. 
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c) eines für eine bestimmte Tätigkeit bestimmten Raumes oder Gebäudes: 
pienine “Molkerei, Milchladen’, plgtine “Ziegolei’, r@stine ‘Schreibstube’, uäkandine 
“Imbißstube’. 


723. Die Possessivkomposita auf -is/-€E beziehen sich auf etwas Kon- 
kretes, besonders Personen oder sonstige Lebewesen. Sie können nicht 
als Attribut abstrakter Begriffe (z.B. von Handlungen) dienen, wofür 
die Endung -i$kas/-i$ka eintreten muß. Beispiele: 

storZievis Zmogüs “grober Kerl’ : storzieviskas atsäkymas “grobe Antwort’, siorZi&- 
viskas atsakyti "grob antworten’. 

Saltakraüjis arkljs “das Kaltblut (Pferd)’ : Saltakraüjiskas sprendimas “kalt- 
blütige Entscheidung’. 

twirtagälis balsis ‘schleiftoniger Vokal’ : tvirtagäliäkas tarimas schleiftonige 
Aussprache’. 


Bestimmtes Eigenschaftswort 


724. Die Bestimmtheitsform ist eine emphatische Form. Im großen 
ganzen kann man etwa sagen, die Anwendung der gewöhnlichen Form 
des Eigenschaftswortes entspreche dem deutschen Eigenschaftswort mit 
unbestimmtem Artikel, hingegen die der Bestimmtheitsform dem deut- 
schen Eigenschaftswort mit bestimmtem Artikel, z.B.: geras vaikas 
“ein gutes Kind’, geräsis vaikas “das gute Kind’. Doch stimmt diese 
Formulierung keineswegs in allen Fällen; denn die Wahl der Bestimmt- 
heitsform unterliegt in weitem Ausmaße dem subjektiven Empfinden 
des Sprechenden. 


725. Die Bestimmtheitsform als Adjektiv wird gewöhnlich nur attri- 
butiv verwendet, d.h. in Verbindung mit einem Hauptwort, und nicht 
prädikativ. Besonders beliebt ist sie als der bestimmende Teil in be- 
schreibenden Fachausdrücken. Vgl. die folgenden Gegenüberstellungen: 

pirmöj eilöj “in erster Linie’ : pirmöjoj eil&j “in der Vorderreihe’. 

pilkas karvelis ‘(eine) graugefiederte Taube’ : pilkäsis genjs “der Grauspecht’. 

sönas vilkas “(ein) alter Wolf’ : senäsis pasdulis “die Alte Welt’, senteji laikai 
“das Altertum’. 


726. Die Bestimmtheitsform bietet eine Möglichkeit, Eigenschafts- 
wörter zu substantivieren. Folgende Begriffsgruppen lassen sich unter- 
scheiden. 


1. Bezeichnungen von Lebewesen: $ventäsis der Heilige’. 

2. Sachbezeichnungen: raudonäsis (raudönojo) “Goldstück’, baltöji (baltösios) 
“ungefärbter Branntwein’. 

3. Ortsbezeichnungen: 3altöji “Arrestlokal, das Loch, Gefängnis’. 

4. Krankheitsbezeichnungen: kruvinöji “die Ruhr, Dysenterie’. 

5. Zeitbezeichnungen: baigtindji ‘schlimmes Ende, Unglück’. 

6. Abstrakte Begriffe: greitöji “die Eile, Hast’. 

Lit.: A. Valeckiens, „Dabartinds lietuviy kalbos jvardziuotiniy büdvardiiy 
vartojimas“, Literatüra ir kalba 2 (1957) 161—328. 
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727. Wenn vor ein Hauptwort außer dem attributiven Eigenschafts- 
wort noch ein bestimmtes Fürwort (wie visi, kiekvienas u.ä.) tritt, so 
steht das Eigenschaftswort gewöhnlich nieht in der Bestimmtheitsform, 
da ja das Hauptwort schon genügend bestimmt ist; z.B.: 

kiekvienas geras Zmogüs ‘jeder gute Mensch’, vis; ger; Zmönes “alle guten Men- 
schen’. Aber: visi gerieji “alle Guten’. 


Eine Ausnahme von dieser Regel tritt nur ein, wenn eine Verbindung 
von bestimmtem Eigenschaftswort und Hauptwort einen ganz selb- 
ständigen Begriff ausdrückt; z.B.: didysis kunigaikstis "Großfürst’ : visi 
didieji kunigaiksäiai “alle Großfürsten’. 

Gleichfalls nicht in der Bestimmtheitsform steht das Eigenschaftswort 
(sowie Partizip), wenn es selbst durch ein Adverb näher bestimmt wird; 
2.B.: Gerbiamäsis Tamsta! “Geehrter Herr!” (als Anrede im Brief). Aber: 
Didziat gerbiamas Tämsta! “Sehr geehrter Herr!” 


728. Der fehlende Vokativ der Eigenschaftswörter wird gewöhnlich 
ersetzt durch den Nom. der Bestimmtheitsform. Doch kann auch der 
Nom. der gewöhnlichen Form des Eigenschaftswortes eintreten; z.B.: 
mieläsis teveli!, aber auch mielas teveli! "lieber Vater! ; mylimöji Marjte! 
‘geliebte Marie!’ ; DP tarne gerasis! “mein guter Diener!’ 


729. Die Bestimmtheitsform des Positivs oder Komparativs kann die 
Bedeutung des Superlativs haben; z.B.: jaunöji karalaite (BGP II 20) 
‘die jüngste Prinzessin’ (von dreien); ebd. 21 vyresnsis "der älteste’ (von 
dreien), jaunesnfsis “der jüngste’ (von dreien). 


730. Schmückendes Beiwort. 


In der dichterischen Sprache des Volksliedes werden bestimmte 
Eigenschaftswörter (dukstas, bältas, beras, geltonas, jaunas, juodberis, 
Iygüs, melynas, pilkas, rdibas, senas, sieras, Sältas, $yvas, Sviesüs, Zälias) 
oft zu keinem anderen Zweck als dem der rhythmischen Ausstaffierung 
verwendet, wobei ihre eigentliche Bedeutung geradezu verlorengehen 
kann. Am deutlichsten zeigt sich das im Ausdruck Zälias vjnas bzw. 
Zaliäsis vynelis, wörtlich übersetzt “grüner Wein’, was nichts anderes ist 
als ungefärbter (weißer) Branntwein. Dieser Ausdruck stammt aus dem 
Slavischen; vgl. gleichbedeutendes poln. zielone wino und russ. serönoe 
Bund. sönas/-a (4) ‘alt’ ist gefühlsbetontes (Ehrerbietigkeit und Liebe 
ausdrückendes) Beiwort zu Bezeichnungen betagter Eltern. 

Das schmückende Beiwort wird durch Klangfreude, d.h. durch die 
Vorliebe für Ausdrücke mit etymologischem Gleichklang, bereichert, 
in Verbindungen wie: 


jdunas jaunimelis (Liet.t. II 529, 532, 552) “frohe, sorglose Jugend, J ungmann- 
schaft’. jaund jaunystäle (ebd. 541) "blühende Jugend’. send senystöle ‘ohrwürdiges 
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Alter’. valni valel& (ebd. 559) und valni valnysiele (ebd. 557) “sorglose Freiheit’ 
(= poln. wolna wola). In dem aus einer Totenklage stammenden Ausspruch köl 
isaüs ausri ausrele (Liet.t. Il 523) “bis das Morgenrot errötet’ ist das Adj. ausri 
eigens gebildet. 


Gebrauch des Umstandswortes 


731. Umstandswort als Prädikatsnomen. 


Das Adv. wird bisweilen an Stelle des Neutrums verwendet. So sind 
die Formen gera? und blogai geläufiger als die entsprechenden Neutra 
gera ‘gut’ und blöga ‘schlecht’. Vgl. $ 718. Weitere Beispiele: 

jam büs trumpai ‘er wird es schwer haben’. si pinigailiais trumpai ‘es fehlt 
am lieben Geld, das Geld ist knapp’. jam büs riestai “es wird ihm schlimm ergehen’. 

Komparativformen: tiesiög ar&iaü, aplifik greiliaü “ohne Umweg ist es näher, 
aber mit einem Umweg kommt man schneller hin’. 


732. Resultatsadverb. 


Das Adv. bezeichnet den aus der Handlung des Zeitwortes, bes. eines 
resultativen (vgl. $ 1011), resultierenden Zustand: 


minkstai klöti lövq, pätalq “das Bett so zurechtmachen, daß es weich ist’. suolus 
baltai numazgöti ‘die Bänke so tüchtig abwaschen, daß sie weiß sind’. 


Pleonastische Ausdrucksweise zeigt sich in: negyvas uäkankinti, uZ- 
pläkti "zu Tode quälen, zu Tode peitschen’. 


Gebrauch der Komparationsformen 


733. Der Komparativ wird gern mit dem Adv. kiek “ein wenig, ein 
bißchen, etwas’ verbunden: 

jis kiek didesnis ü% mane “er ist ein wenig (etwas) größer als ich’. kiek veliad “ein. 
bißchen später’. 


Die Bedeutung verändert sich einigermaßen in Verbindung mit bent 
kiek; z.B.: beit kiek Svarıaü (tvarkingiad) apsireügti “sich halbwegs 
reinlich (ordentlich) kleiden’. 


734. Der Komparativ eines Eigenschaftswortes verglichen mit dem 
Positiv desselben Wortes bezeichnet einen ganz außerordentlichen 
Steigerungsgrad: mergdite u2 gräfiq graiösne “das Mädchen ist ganz 
außerordentlich schön’. 


735. kuö oder kö oder kiek gälima mit dem Komparativ oder Super- 
lativ bezeichnet den höchstmöglichen Grad; z.B.: 


kuö (kö) geridusias zmogüs "der denkbar beste Mensch’. b&k kuö (kö, kiek gälima) 
greiliat oder kuö (kö, klek gälima) greitidusiai, "laufe so schnell als (nur) möglich?. 
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Im Volkslied kommt im gleichen Sinne die Verbindung von no- bzw. nuo- mit 
dem Komparativ oder Superlativ vor, z.B.: jisa? nograZidusias “er ist der Schönste, 
den es gibt’; mäno dainos nuolinksmidusios "meine Lieder sind so fröhlich wie nur 
möglich’. 

Der höchstmögliche Grad kann auch durch den nackten Superlativ 
ausgedrückt werden: jis norety vesti greiäigusiati “er möchte so bald als 
möglich heiraten’. 


736. Die Wendung ‘je — desto’ lautet im Litauischen kuö - tuö, 
juö - tuö oder juö - juö, jeweils mit dem Komparativ in beiden Teilen; 
z.B.: kuö daugiaü, tuö geriaü “je mehr, desto besser”. 

Die Wendung juö — juö kann für sich allein die Bedeutung “je mehr — desto 
(um so) mehr’ haben: juö käte glöstai, juö ji püliasi “je mehr man eine Katze 
streichelt, desto mehr sträubt sie die Haare’. 


737. Bezüglich Superlativ mit Gattungsgenitiv vgl. $ 900 und 901. 


Der Ausdruck ‘der, die allerbeste’ kann auch folgendermaßen wieder- 
gegeben werden: 

a) päts geridusias bzw. pati geridusia. 

b) päts geräsis, visü geräsis, visü geridusias bzw. pati geröji, visit geröji, visü 
geridusia. 

Vgl. auch viend vientausia f. "ganz allein, mutterseelenallein’. 


738. In der Bedeutung ‘als’ in Vergleichen steht nach dem (bejahten 
oder verneinten) Komparativ meistens ü (oder auch per) mit dem 
Akkusativ; z.B.: 


jis vyresnis uz bröli ‘er ist älter als der Bruder’. dia nera u2 jü (per jT) geresnio 
‘hier gibt es keinen bessern als ihn’. 


An Stelle von ü2 (oder per) mit dem Akkusativ wird oft negu oder ne, 
nei (nei), kaip, nekaip mit dem vom regierenden Zeitwort bestimmten 
Kasus verwendet. negu, ne, nei (nei), nekaip treten nach bejahtem Kom- 
parativ ein, kaöp meistens nach verneintem. 

jis daugiaü gävo negu (nei, nekaip) d$ (oder ü2 man£) ‘er erhielt mehr als ich’. 
tü negertsnis kaip jis (uZ j7) ‘du bist nicht besser als er’. 


Die Ausdrucksweise mit ü und Akkusativ ist unmöglich, wenn das 
verglichene Wort in einem anderen Kasus als dem Nominativ oder 
Akkusativ steht, und auch beim Akkusativ wird sie vermieden, um 
möglichen Mißverständnissen vorzubeugen. Außerdem ist sie unmöglich, 
wenn Zeitwörter, Adverbien oder präpositionale Ausdrücke verglichen 
werden. 

jis jdi geriaü patiäika negu män ‘er gefällt ihr besser als mir’. jis tav& daugiaü 
myli negu man£ “er liebt dich mehr als mich’. 
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7839. Durch Wortauslassung (Ellipse) kann der Eindruck entstehen, daß die 
Präposition ü% einen andern Kasus als den Akkusativ verlange; z.B.: galvös 
plaukai yrd dvidesimt mety, vyresni üZ barzdös (ergänze pläukus) "die Kopfhaare 
sind zwanzig Jahre älter als die Barthaare'. 


Bedeutungsdifferenzierung von Eigenschafts- 
und Umstandswörtern 


740. Mit dem Suffix -okas/-öka (1), das dem letzten Konsonanten des 
Adjektivstammes beigefügt wird, wird eine Steigerung ausgedrückt, 
die im Deutschen am besten durch ‘ziemlich’ übersetzt wird; z.B.: 


geras/-a (4) ‘gut’ : gerökas/-a (1) “ziemlich gut’; Adv. gerökai “ziemlich gut, 
ziemlich viel’. 


Komposita 


741. Mit den stets betonten Nominalpräfixen apy-, pö-, prie- und 
prö- werden von einfachen Eigenschaftswörtern adjektivische Kom- 
posita mit den Endungen -is/-€E (Deklinationsklasse III) und adverbiale 
Komposita auf -iai gebildet. Bedeutungsmäßig unterscheiden sich diese 
Bildungen wie folgt. 


742. apy- bezeichnet eine leichte Verringerung der durch das Grund- 
wort ausgedrückten Eigenschaft; z. B.: 


senas/-&4 (4) ‘alt’ : apysenis/-& (1) “ältlich, ziemlich alt’; Adv. apyseniai ‘vor 
ziemlich langer (aber nicht sehr langer) Zeit’. 


743. p6- drückt eine leichte Steigerung aus, am besten übersetzt durch 
‘ziemlich’ oder “ein wenig zuviel’; z.B.: 

karstas/-4 (3) "heiß? : pökarstis/-& (1), Adv. pokarseiai "ziemlich heiß, ein wenig 
zu heiß’. 

Über ma. Verwendungen des Nominalpräfixes p6- s. Wb. III 164. 


744. Die durch prie- ausgedrückte Bedeutungsnuance ist wiederzu- 
geben durch “annähernd, fast (ganz), ziemlich’; z.B.: 


baltas/-& (3) “weiß’ : priebaltis/-& (1) “weißlich, fast ganz weiß’. 


745. Die mit prö- gebildeten Komposita werden hauptsächlich ge- 
meinsam mit dem Simplex verwendet und drücken eine starke Steige- 
rung aus; z.B.: 

äklas pröaklis “total blind’, (2älias) prözalis “ganz dunkelgrün’. 


In Maa. kommt diese Bildung mit der Bedeutungsnuance ‘-lich, ein wenig’ vor. 
Beispiele in Wb. III 432. 


746. püs-, stets betont, als Vorderglied in nominalen Zusammen- 
setzungen mit einem Eigenschaftswort oder einem Verbalstamm im 
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Schlußglied, bildet (determinierte) Eigenschaftswörter auf -is/-E und 
Adverbia auf -“ai mit der Bedeutung ‘halb-. 


a) Mit Eigenschaftswörtern zusammengesetzt: Vgl. $ 685 A3. 


b) Mit dem Vergangenheitsstamm von Zeitwörtern zusammengesetzt 
(bes. in der ländlichen Umgangssprache): 


virti ‘kochen’ : püsviris/-€ (1) “halbgekocht, halbroh’. Vgl. $ 683B4. 


747. Eine Steigerungsmöglichkeit bieten die Diminutivformen, die 
ja bei den Eigenschaftswörtern in Wirklichkeit Intensivformen sind. 
Vgl. $ 708 und $ 712, 

Zur Bedeutungsverstärkung werden adjektivische Intensivformen 
gern zusammen mit der Grundform des betreffenden Eigenschaftswortes 
verwendet; z.B.: säle büvo pilna pilnutele “der Saal war gedrängt voll’. 


748. Andere Möglichkeiten zur Bedeutungsdifferenzierung eines Eigen- 
schafts- und Umstandswortes bietet die Negation, deren sehr häufige 
Verwendung im Litauischen auffallen muß. Vgl. Wb. II 125—184. Bei- 
spiele: 

geras/-ü ‘gut’ : negeras/-& “ungut, schlecht, böse’ : labai negeras ‘sehr böse’ : 
nelabai (ne labai) geras/-& "nicht sehr gut’, d.h. “ziemlich schlecht, ziemlich böse’: 
ne geridusias/-ia oder ne pergeridusias — nelabai geras]-&. 


749. Als Mittel der Ausdrucksverstärkung dient auch das zu einem 
Eigenschaftswort gehörige Adverb in der Bedeutung ‘sehr’, wobei die 
Betonung -4i einen noch stärkeren Nachdruck bezeichnet als die Be- 
tonung -ai; z.B.: 

gerai geras “ganz gut’, gerdi geras “wirklich gut’, gra&iai graZüs “sehr schön’, 
Ügai tlgas "sehr lang’, naujai naüjas “ganz neu, nagelneu’, visdi visas "ganz und 
gar, wirklich ganz (von einem Ende zum andern)’, viendi vienas “ganz allein, 
einzig’, auch vienui vienas "ganz allein’. 


Kapitel 49 


Gebrauch der Partizipien 


Aktive Partizipien in verbaler Funktion 


750. Im Litauischen entspricht das aktive Partizip vielfach deutschen 
Relativsätzen und solchen deutschen konjunktionalen Nebensätzen, 
deren Subjekt im Hauptsatz in irgendeinem Kasus vorkommt (partiei- 
pium coniunctum). Die Partizipialkonstruktion kann sein: relativ, 
kausal, temporal, hypothetisch und konzessiv. 
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Die Partizipialkonstruktion wird in den späteren Fassungen von Balöikonis’ 
Werken der Bildung mit Nebensatz vorgezogen; z.B.: 

HP (1921) 146: Pätrq, kuris pasipräse nakvynes, ji prieme svelingai; gegenüber 
HP (1962} 257: pasipräsiusi nakvjnes Petrq ji& prieme su mielu nöru "sie nahmen 
Peter, der um ein Nachtlager bat, gut auf”. 


751. Die Stellung des eigentlichen Partizips kann präpositiv (vor- 
gestellt) oder postpositiv (nachgestellt) sein. 

Präpositiv: dadg määiusieji kelidutojai “Reisende, die viel gesehen 
haben’. 

Postpositiv: rafkos Simtmetius vargusios “Hände, die sich jahr- 
hundertelang abgemüht haben’. 


752. Als eigentliche Partizipien bezeichnen die aktiven Partizipien 
nicht eine Zeitstufe an sich, vom Standpunkt des Sprechenden aus, 
sondern immer das (relative) Zeitverhältnis der im Partizip ausgedrückten 
Nebenhandlung zu der im übergeordneten Zeitwort (verbum finitum) 
ausgedrückten Haupthandlung. Es ist dabei gleichgültig, ob die Haupt- 
handlung durch ein Präsens, Präteritum oder Futur ausgedrückt werde. 

So bezeichnet das aktive Präsenspartizip eine mit der Haupthand- 
lung gleichzeitige Nebenhandlung. Wenn aber Haupt- und Neben- 
handlung das gleiche Subjekt haben, so tritt, außer in der Vertretung 
von reinen Relativsätzen, nicht das Part. Präs., sondern das Halb- 
partizip ein (vgl. $ 1105). Vgl. den Relativsatz nörjs branduol; suvälgyti 
türi kietaq kevalq perkrimsti “wer den Kern essen will, muß die harte 
Schale aufbeißen’ mit dem Satz jis, noredamas (hier auf keinen Fall 
nörgs) branduoli suvälgyti, türı kietq kevalq perkrimsti “wenn (weil, da) er 
den Kern essen will, so muß er die harte Schale aufbeißen’, 


753. Das aktive Partizip des Präsens verbunden mit dem Vorwort 
be- hebt die Gleichzeitigkeit der Nebenhandlung mit der Haupthandlung 
noch ganz besonders hervor. 


1. Es drückt eine eben im Augenblick vorsichgehende Nebenhandlung 
aus: 


lop&ölyje pamadicü vaikeli bemieganti “in der Wiege sah ich ein Kindlein, wie es 
eben schlief”. 


2. Im Nominativ kann es folgende Bedeutungen haben. 


a) “im Begriffe sein etwas zu tun’: 


K buvaü beeings ‘ich war im Begriffe zu gehen’. 52 büvo besigästanti liüto ‘sie 
wäre fast vor dem Löwen erschrocken’. 


b) Es kann einen plötzlich eintretenden bzw. unerwarteten Zustand 
bezeichnen. 
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tik i8siti6jo ir paliko bevamipsqs “er sperrte einfach den Mund auf und blieb 
offenen Mundes stehen’. &ß pamanei — jaü ir betüris ‘kaum hat man daran gedacht, 
so hat man es schon’. ku? bus büves, toksai senelis bevdiksliojqs po miskq “wie aus 
der Erde gewachsen kam auf einmal ein Greis im Walde daher’. 


c) Sehr oft folgt ein Partizip mit be- auf eine Präsensform des Verbs 
Ziürti “schauen’. Gewöhnlich folgt auf dieses Zeitwort zunächst ein 
Gedankenstrich und dann gleich das, was gesehen wird, im Nominativ: 


Ziüri — oZka begülinti, sdu nüluptus $Sönus begydanti “er schaut (und sieht) eine 
Ziege, die daliegt und sich die geschundenen Seiten zu heilen versucht’. 


754. Wenn die Haupthandlung durch ein Präteritum ausgedrückt 
wird, kann die gleichzeitige Nebenhandlung auf zweierlei Art be- 
zeichnet werden. 


a) Durch das Präsenspartizip: 


radaü piemenel; gänant; Zirgeliüs ‘ich traf einen Hirten, der die Pferde hütete’. 


b) Durch das Partizip des Präteritums imperfektiver Zeitwörter: 


3eimininkas utgere sväliui, sedejusiam 38 desines ‘der Hausherr trank auf das 
Wohl des Gastes, der zu seiner Rechten saß’. 


755. Das Partizip des Präteritums perfektiver Zeitwörter bezeichnet 
eine abgeschlossene, also der Haupthandlung vorausgehende Neben- 
handlung. 


velnias, pasivertes pele, ißgrduze laivo dugne skyle ‘der Teufel, der (nachdem er) 
sich in eine Maus verwandelt hatte, nagte im Boden des Schiffes ein Loch aus’. 


Im Deutschen empfiehlt es sich oft, solche Satzgefüge in Hauptsätze 
aufzulösen und diese mit und zu verbinden; z.B.: “der Teufel verwandelte 
sich in eine Maus und nagte...’. Weitere Beispiele: 


pasilipes i mödi, pasiZvalgysiu “ich werde auf den Baum steigen und Umschau 
halten’. apsitaiso pakiles “er kleidet sich an, nachdem er aufgestanden ist’, besser 
übersetzt: “er steht auf und kleidet sich an’. 


Die Partizipialkonstruktion ist oft am besten adverbial wiederzugeben: 


vilkas, iSgirdes änties balsq, ausis pastätes, klaüsesi "nachdem der Wolf die 
Stimme der Ente gehört hatte, horchte er mit gespitzten Ohren’. i8stitiöse güli ant 
$öny, “mit ausgestreckten Gliedern liegen sie auf der faulen Haut’. ni&ko netrüke, 
isplaukem i$ lWosto “wir stießen unverzüglich in See’. neilgai trükes iSvaliuös ‘er 
wird bald abreisen’. 


756. Wenn das Partizip von Adverbien oder Partikeln begleitet ist, 
muß es im Deutschen in eine konjugierte Form aufgelöst werden; z.B.: 


vös i$tärusi tuös Zodziüs numire "kaum hatte sie diese Worte ausgesprochen, da 
starb sie’. 
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757. Die Verbindung von Negationspartikel ne- + aktives Partizip 
des Präteritums bei Subjektgleichheit in Haupt- und Nebensatz ist oft 
durch “wenn nicht’ oder “ohne daß, ohne zu’ zu übersetzen. 

jis i$6jo neatsisveikines “er ging hinaus, ohne sich verabschiedet zu haben’. 


758. Bei Subjektgleichheit wird nach dem Zeitwort susilaikyti “sich 
enthalten’ das verneinte Aktivpartizip des Präteritums verwendet. 

negalöjau susilaikjti nepakläuses “ich konnte mich nicht enthalten zu fragen’. 
vös susilaike nesusijuökes balsü ‘er hatte Mühe (zwang sich mit Mühe), nicht laut 
aufzulachen’. 


759. Besondere Gebrauchsweisen des aktiven Partizips des Präte- 
ritums. 


1. Positives Partizip. 


gerk geres, berneli, rüpinkis namö! “trink aus, mein Lieber, du mußt ans Heim- 
gehen denken’. eisi &jes visq dieng “man ist den ganzen Tag auf den Beinen’. eik 
kad &jes, kad ner kuo apsiaüt ‘da geh’ einer, wenn man keine Schuhe hat!’ 


2. Verneintes Partizip. 


ka vaikai dirbs neiädykäve (nesiaüte, netrese)? “was sollen die Kinder tun, wenn 
sio nicht Mutwillen treiben dürfen?’. taüzyk netauzijes! “höre auf zu flunkern!, 
schweig mit deinem Unsinn !’. teisinkis nesiteisings! “versuche nicht, dich zu recht- 
fertigen, dich herauszuwinden’. 


3. büves/büvusi gewesen’. 


tös plenas jam büves nebüves “die Milch (die er trank) war wie ein Tropfen auf 
einen heißen Stein’. 

jis, kur büves nebüves, vis lid ateina “wo er auch sein mag, so stellt er sich doch 
immer wieder ganz unerwartet hier ein’. kur büvus nebüvus, atleke müse “unver- 
sehens war eine Fliege da, von der man nicht wußte, wo sie herkam’. Weitere Bei- 
spiele Wb.1540, Zod. I 994 und VI 939. 


760. Die Zeitwörter, die ein “Aufhören’ bezeichnen (z.B. liduti, 
hautis, palicuti, m£sti, pamesti, nustöti, nusäiüti u.a.) haben das ab- 
hängige Zeitwort entweder im Infinitiv oder im aktiven Partizip des 
Präteritums bzw. im Gerundium des Präteritums. 

kadö jie nustös reke (oder r&kti)? “wann werden sie aufhören zu schreien?’ 


761. Bei suprästi, susiprästi "merken, einsehen’ kann Partizipial- 
konstruktion angewendet werden, wenn Haupt- und Nebensatz das 
gleiche Subjekt haben. 


su(si)präto negerai padäres “es kam ihm zum Bewußtsein, daß er einen Fehler 
gemacht hatte’. 


762. Das Partizip des aktiven Futurs bezeichnet eine der Haupt- 
handlung nachfolgende Nebenhandlung: 


TE säkösi nebegersiq daugiat ‘sie sagten, daß sie weiter nicht mehr trinken 
werden’. 
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763. Das Partizip des Imperfekts wird nur in indirekter Rede ver- 
wendet. 


764. Reflexivum mit Partizip. 


1. Bei Verben des “Sagens, Denkens’ u. ä. können statt eines abhän- 
gigen Satzes Partizipialkonstruktionen angewendet werden. Wenn der 
Hauptsatz und der (nach deutschem Sprachgefühl zu erwartende) Neben- 
satz das gleiche Subjekt haben, so nimmt das Prädikat des Hauptsatzes 
reflexive Form an und der Nebensatz wird als Partizip im Nominativ 
und mit gleichem Geschlecht und Numerus wie das Subjekt ausgedrückt. 

jts sükosi sergäs “er sagt, er sei krank’. jiö ginasi nieko nekinöje “sie leugnen, 
etwas gewußt zu haben’. 

2. Auf diese Weise werden auch die Zeitwörter konstruiert, die be- 
deuten ‘sich stellen als, sich ausgeben als’. 


jis dedasi numires “er stellt sich tot’. apsimeid ni&ko neZings ‘er tat dergleichen, 
als ob er nichts wisse’. 


3. Die Zeitwörter mit der Bedeutung ‘hoffen’, nämlich tiketis, viltis 
u.ä., können gleich konstruiert werden, haben dann aber stets das Parti- 
zip des Futurs nach sich. 


likejosi galesigs griäti namö “er hoffte, nach Hause zurückkehren zu können’. 


Indirekte Rede 


765. Für die indirekte Rede im Nebensatz, d.h. nach Zeitwörtern 
aller Art, die entweder eine Frage oder eine Äußerung in Worten aus- 
drücken, verwendet die ungezierte Umgangssprache den Indikativ. Bei 
Objektssätzen wird meist die Konjunktion kad verwendet. 

paklausiau, kas jdm yrü “ich fragte ihn, was mit ihm los sei’. d$ galvdjau, köd 
man &iä teks gyventi “ich überlegte, daß ich hier werde wohnen müssen’. 

Die zu erwartende Konjunktion käd kann auch ausgelassen werden; z.B.: 
(Srüoga IV 340) ir mäne dväsiq man palaüs, kvailiail "und sie glaubten, sie werden 
meinen Widerstand brechen, die Laffen!’ 


766. Da das Präsens des Zeitwortes büti oft weggelassen wird, kann 
die indirekte Rede sogar ohne Konjunktion und ohne Verbalform er- 
scheinen; z.B.: 

süke, kalne rugeliai, pakalnej kvietäliai; säke prüde Zuveles (Volkslied) “er sagte 
mir, auf dem Berg oben sei ein Roggenfeld, im Tal unten ein Weizenfeld, im Teiche 
gebe es Fische’. 


767. Sehr oft wird in der indirekten Rede jeweils der Indikativ des 
Präsens, des Präteritums, des Imperfekts und des Futurs in den Nom.Sg. 
oder Pl. m. oder f. bzw. in die sächliche Form des aktiven Partizips des 
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entsprechenden Tempus umgewandelt. Das ist bes. der Fall, wenn von 
Dingen die Rede ist, die man nicht aus eigener Erfahrung, sondern als 
Gerücht oder Überlieferung, als Aussage einer Drittperson, berichtet. 
Diese Partizipialkonstruktion wird heute in der Hochsprache gepflegt. 
Beispiele: s 

atsäke, kad neiings “er antwortete, er wisse es nicht’. 73 isisvajojo, katip tai 
büsiq gera ‘sie verfielen in eine Träumerei, wie nett das sein werde’. 


Dabei wird oft die Konjunktion weggelassen; z.B.: 
j% skündkiasi vyjrui: tiek möty nebüvusi sävo teviäkeje “sie klagt ihrem Manne, so 
viele Jahre sei sie nicht in ihrem Elternhause gewesen’. 


768. Elliptische Ausdrucksweise entsteht, wenn das Zeitwort, das die 
indirekte Rede einführen sollte, weggelassen ist. 


ja nusimine — eisianti namö “sie wurde traurig (und erklärte): sie wolle nach 
Hause gehen’. 


769. Oft wird in indirekter Rede das Wort girdi (eig. 2. Sg. Präs. 
von girdeti “‘hören’) eingeschoben oder auch vorangestellt, zur Hervor- 
hebung einer Ansicht oder Behauptung eines Dritten; z.B.: 


girdi, j6s brölis mires jaü pernas “ihr Bruder sei nämlich schon letztes Jahr 
gestorben’. 


770. Die indirekte Rede wird oft durch esä eingeleitet, worauf das 
Zeitwort entweder im Indikativ oder in Partizipialform steht. 


771. Partizipialkonstruktion hat auch die indirekte Frage: jis 
stebedavosi, i$ kur töks geradäris atsiraüdgs “er wunderte sich jeweils, 
wo denn dieser Wohltäter herkomme’. 


772. Die Partizipialkonstruktion kann gleichzeitig ohne Konjunk- 
tion und ohne Subjektwort auskommen. 

pramänd man& Zmönds Zmoneliai, säke — nulöses kvielit; dirvele, säke — pabaides 
berus Zirgeliüs (Volkslied) ‘böse Menschen haben mich verleumdet, sie sagten, ich 


habe das Weizenfeld geplündert; sie sagten, ich habe die braunen Rosse scheu 
gemacht’. 


773. Das Adv. nev& (auch neva) ‘angeblich’ wird in indirekter Rede in der 
Aussage über eine Drittperson einem aktiven Partizip vorgesetzt, um Zweifel 
anzuzeigen. 

jis nevä gäves nuo valkatos i Zända ‘er soll angeblich von dem Landstreicher eine 
Ohrfeige erhalten haben’. 

Ähnlich wird bük als Konjunktion in der Bedeutung von kad neva oder neva 
kad ‘angeblich, daß’ verwendet; z.B.: bük nieko nezings “angeblich, daß er nichts 
wisse’. 3 
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774. Auch Hauptsätze können mittels Partizipialkonstruktion und 
ohne Konjunktion in die indirekte Rede versetzt werden. Vgl. dazu 
folgendes: 

Direkte Rede: @enfs klause kiäkt: „Kodel tu töks nuliüdes?“ Kiäkis atsdke: 
„Kur d3 nebüsiu nuliüdes! Man?s niökas nebijo, o a8 turiü visü bijöti. Einü {7 prisi- 
girdysiu.‘‘ ‘Der Specht fragte den Hasen: „Warum bist du so traurig?” Der Hase 
antwortete: „Wie soll ich nicht traurig sein! Mich fürchtet niemand, aber ich muß 
alle fürchten. Ich gehe und werde mich ertränken.‘’ 

Indirekte Rede: Genys kiski kläuses: kodel jis Esqs töks nuliüdes? Kiskis 
atsäkgs: kur jis nebüsiqs nuliüdes — j6 niekas nebijas, 0 jis türjs visü bijdti. Eisiqs 
#7 prisigirdysigs. "Der Specht soll den Hasen gefragt haben, warum er so traurig 
sei. Der Hase soll geantwortet haben, wie er denn nicht traurig sein solle. Ihn 
fürchte niemand, aber er müsse alle fürchten. Er gehe sich jetzt ertränken.’ 


776. Ein in die indirekte Rede versetzter Befehl oder ein solches 
Verbot wird durch teg& und Futurpartizip ausgedrückt; z.B.: 


tegü negriäianti namö ‘sie solle nicht nach Hause zurückkommen’. 


Umschriebene Zeiten des aktiven Zeitwortes 


776. Durch Verbindung entsprechender Formen des Hilfszeitwortes 
büti mit dem aktiven Partizip des Präteritums können ein umschriebenes 
Perfekt, Plusguamperfekt, Futur II und ein Konjunktiv der Vergangen- 
heit gebildet werden. Dabei richtet sich das verwendete Partizip in Zahl 
und Geschlecht nach dem Subjekt. 


777. Perfekt. 

esüu büves bzw. esü büvusi (büvus) "ich bin gewesen’. 

esü (pa)baiges bzw. esü (pa)baigusi “ich habe beendigt, bin fertig’. 

mes Esame atlje bzw. mes Esame aldjusios "wir sind gekommen, wir sind da’. 

Die Formen des Hilfszeitwortes werden oft weggelassen, so daß nur 
Subjekt und Partizip stehen; z.B.: jis ig&jes “er ist ausgegangen’. 


778. Der Infinitiv des Perfekts lautet, wenn er Subjekt des Satzes 
ist: büvusiam büti, baigusiam büti, atöjusiam büti usw. oder baigus, at&jus 
büti; z.B.: 


sunkü ügai nevälgius (nevälgiusiam) büti "es ist schwer, lange Zeit nichts gegessen 
zu haben, lange nüchtern zu sein’. 


Wenn aber der Infinitiv des Perfekts als Teil des Prädikats vorkommt, 
so steht das Partizip im Nominativ und richtet sich nach dem Subjekt 
des Satzes; z.B.: 

a8 negaliü büti ılgai nevälges “ich kann nicht lange nüchtern sein’. 
24° 
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779. Das umschriebene litauische Perfekt wird nur gebraucht, wenn 
ein in der Vergangenheit eingetretener Zustand als gegenwärtig fort- 
dauernd dargestellt werden soll. Es entspricht also nicht dem deutschen 
Perfekt, das meistens durch das litauische Präteritum wiedergegeben 
werden muß: z.B.: 


jis at&jo “er kam, ist gekommen (kann aber nachher wieder ausgegangen sein)’: 
jis (yrö) atöjes “er ist gekommen und ist jetzt noch da’. 


780. Plusquamperfekt. 


Das Plusquamperfekt wird wie das Perfekt gebildet, aber mit den 
Präteritalformen des Hilfszeitwortes büti. Es drückt aus, daß ein in der 
Vorvergangenheit eingetretener Zustand in der Vergangenheit noch fort- 
dauerte: 


jis buvo atejes ‘er war gekommen; er war da’. buvaü jaü köjas susläpes “ich hatte 
bereits nasse Füße’. 


Ein der deutschen Vorvergangenheit (oder dem lateinischen Plusquam- 
perfekt) entsprechendes Plusquamperfekt kommt in der litauischen 
Volkssprache wohl kaum vor, sondern nur in der geschriebenen Sprache. 
Wo man logischerweise ein Plusquamperfekt erwartet, wird sehr oft das 
litauische Präteritum verwendet, bes. bei perfektiven Verben; z.B.: 

nubüdes jaunikditis pamäte, käd jis pramiegöjo ‘als der Jüngling erwachte, sah 
er, daß er sich verschlafen hatte’. 


781. Mit den Futurformen des Hilfszeitwortes büti und dem aktiven 
Partizip des Präteritums wird ein Futur II gebildet. Es bezeichnet etwas 
Zuständliches, einen aus abgeschlossener Handlung resultierenden Zu- 
stand, der in der Zukunft andauern wird, und ist oft mit dem deutschen 
Perfekt zu übersetzen; z.B.: 


kada tu büsi sävo metüs ißtarnäves, tal gausi sdvo algq “wenn du dein Jahr zu 
Ende gedient hast, wirst du deinen Lohn bekommen’. 


Auf diese Weise wird auch naheliegende Vermutung oder durch Ver- 
mutung erreichte Erkenntnis ausgedrückt; z.B.: 

jaü müsy Zirgeliai büs priöde if prigere “jetzt werden (dürften) sich unsere Pferde 
schon satt gefressen und getrunken haben’. j3 suwpräto, jog Paräjus büs pardäves 
8üvo tevjne “es wurde ihr klar, daß Parajus seine Heimat verraten haben mußte’. 


Für reine Vorzukunft (futurum exactum) wird in der Volkssprache 
das gewöhnliche Futur verwendet. Vgl. $ 1026. 


782. Häufiger als das Plusquamperfekt wird der Konjunktiv der Ver- 
gangenheit gebraucht. Aber für ihn tritt in der Volkssprache meist der 
Konjunktiv des Präsens ein. 
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büliau märes “ich wäre gestorben’. kad büty pirmä Zaizdös nemätes, büty netiköjes, 
jög.... “wenn er nicht vorher die Wunde gesehen hätte, hätte er nicht geglaubt, 
daß... 


783. Oft kommen Partizipien des aktiven Präteritums von tr. Verben mit 
Formen des Zeitwortes iuröti ‘haben’ vor, so daß es den Eindruck macht, als können 
die umschriebenen Zeiten auch mit dem Zeitwort turäti gebildet werden. Doch 
vertritt in allen solchen Sätzen das Part. Prät. einen (meist temporalen) Neben- 
satz und das Verb tur&ti hat konkrete Bedeutung; z.B.: d$ turiü sutaüpes daüg 
pinigü “ich habe viel Geld erspart; ich besitze viel Erspartes’; eigtl.: "ich habe, 
nachdem ich gespart habe, viel Geld’. 


784. Aktivpartizipien als Eigenschaftswörter. 


Das aktive Partizip des Präteritums intr. (und intr. verwendeter 
rückbezüglicher) Zeitwörter hat nicht nur die Funktion eines eigentlichen 
Partizips, sondern in überwiegendem Maße auch die Bedeutung eines 
gewöhnlichen Eigenschaftswortes, wobei ein aus einer vorhergehenden 
Handlung resultierender Zustand bezeichnet wird. So bedeutet es“ 
pavälges zunächst ‘ich habe gegessen’, aber meistens “ich bin satt’, jis 
yra isimylöjes “er hat sich verliebt”, aber öfter “er ist verliebt’. Von der 
unzähligen Menge solcher Eigenschaftswörter seien hier nur ein paar 
angeführt: 

isdjkes "ausgelassen, mutwillig’, nuliädes “betrübt, traurig’, pavafges “ermüdet, 
müde, notleidend’, vödes verheiratet’, nevedes “unverheiratet’, nevjkes "mißlungen’, 
iösigandes "erschrocken’, pasileides “liederlich’. 

Weniger häufig wird das aktive Präsenspartizip als gewöhnliches 
Eigenschaftswort verwendet; z.B.: 


pasitürjs|-türinti “wohlhabend’; Adv. pasitürindiai gyventi "in Wohlstand leben’. 


Das aktive Futurpartizip erscheint adjektivisch hauptsächlich im Ausdruck 
turesianti kärve “trächtige Kuh’ oder kärve turösianti “die Kuh ist trächtig’. In 
DP kommen die Formen mifsiantis “sterblich’ und nemifsiantis “unsterblich’ vor; 
2.B.: Dat. Sg. m. mifsiandiam (6217), Lok. Sg. m. mifsianteme (38418), Akk. Pl. f. 
Bestimmtheitsform nemirsiantases (37948). 


Solche partizipiale Eigenschaftswörter können sowohl attributiv als 
auch prädikativ verwendet werden. 


Gebrauch der passiven Partizipien 


785. Passive Partizipien des Präsens und des Präteritums werden von 
allen Zeitwörtern, tr. und intr., nichtrefl. und refl., gebildet, wodurch die 
Grenze zwischen tr. und intr. Verben fließend wird. Sie werden als regel- 
rechte Adjektive männlichen, weiblichen und sächlichen Geschlechts 
behandelt. Sie können mit der Verneinungspartikel ne- präfigiert werden. 
Die Maskulina und Feminina können in unbestimmter und bestimmter 
Form auftreten. 
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Ihr Gebrauch ist ein zweifacher: a) als eigentliche Partizipien, b) als 
Adjektive. Bei adjektivischer Verwendung kann mit der Endung -ai ein 
Adverb hinzugebildet werden und kann Steigerung eintreten. In beiden 
Funktionen, der partizipialen und der adjektivischen, ist sowohl prädi- 
kative als auch attributive Verwendung möglich. 


786. Außer wenn es eine kurze einmalige Handlung bezeichnet, ist das 
passive Präsenspartizip imperfektiv und wird verwendet, um die 
Dauer (ohne Abschluß) oder das Gewohnheitsmäßige einer passiven 
Handlung anzuzeigen. Die Handlung selber kann in der Gegenwart, in 
der Vergangenheit oder in der Zukunft liegen. 


787. Das passive Partizip des Präteritums ist perfektiv und be- 
zeichnet: a) ein in der Vergangenheit eingetretenes und abgeschlossenes 
bloßes Geschehen, einen Abschluß der passiven Handlung in der 
Vergangenheit (eigentliches Passiv), b) einen aus vorausgegangenem 
Abschluß der passiven Handlung resultierenden Zustand in der Gegen- 
wart, in der Vergangenheit oder in der Zukunft. 


788. Das passive Futurpartizip kommt praktisch nur in einigen Über- 
resten vor. Nur das von büti ‘sein’ gebildete büsimas]-ä/-a ist in all- 
gemeinem Gebrauch, aber als Adj. mit der Bedeutung ‘zukünftig’. 


Das Passiv 


789. Das Passiv (neveikiamöji rüsis) wird gebildet mit Hilfe des Zeit- 
worts büti und der Passivpartizipien des Präsens und des Präteritums. 
Dabei richtet sich das Partizip gewöhnlich in Geschlecht und Zahl nach 
dem Subjekt (regelmäßige Kongruenz). Die Präsensformen des Hilfs- 
zeitwortes büti werden oft weggelassen. 

jis (yro) mijlimas, j% (yra) mylimö ‘er, sie wird geliebt’. 

jis büvo mylimas, ji büvo mylimä "er, sie wurde geliebt’. 

jis büs mjlimas, ji büs mylimäd ‘er, sie wird geliebt werden’. 

Wenn ungeschlechtige Fürwörter (&$, tü, m£s, jüs) als Subjekt fun- 
gieren, richtet sich das Geschlecht des prädikativen Partizips nach dem 
natürlichen Geschlecht des Subjekts; also ü$ esü miyjlimas oder &$ esü 
mylimä, mes &same mylimi oder m&s &same mylimos, je nachdem es sich 
um eine Person bzw. Personen männlichen oder weiblichen Geschlechts 
handelt. 


790. Ein eigentliches Passiv mit dem passiven Partizip des Präteri- 
tums liegt nur in der Vergangenheit vor, und zwar nur dann, wenn es sich 
um ein in der Vergangenheit eingetretenes und abgeschlossenes bloßes 
Geschehen handelt, z.B. jis büvo ümustas “er wurde getötet’. 
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In der älteren Literatur wird dabei such das Verb täpti (tafüpa, täpo) "werden’ 
als Hilfszeitwort verwendet, 2.B.: jis täpo ülmustas. 


Die zahlreichen Verbindungen von büft mit dem passiven Partizip des 
Präteritums in adjektivischer Verwendung, die der Schilderung des Er- 
gebnisses dienen, gehören nicht zu den passiven Umschreibungen; z.B.: 


Sta pr&ke (yra) parduotäd "diese Ware ist verkauft’. Sita pröks büvo ja parduotä 
‘diese Ware war bereits verkauft’. 


791. Bei transitiven Verben wird die passive Ausdrucksweise gern 
vermieden und durch die aktive ersetzt. Dabei erscheint das, was in der 
deutschen Auffassung Subjekt des Passivsatzes wäre, als Akkusativ- 
objekt, während das Verb in der 3. Person verwendet wird, aber ohne 
Subjekt; z.B.: 


man£ süka “es, man dreht mich’. man müsa “man schlägt mich’. mane vadına 
‘men nennt mich, ich heiße’. duris uidär6 “die Tür wurde geschlossen’. preke 
pafdave “die Ware wurde verkauft’. kai ifvagia arklius “wenn die Pferde gestohlen 
sind’. 


792. Oft findet man (aus dem Russischen übernommen) das Reflexiv 
an Stelle des Passivs. Diese Konstruktion ist jetzt verpönt; z.B.: 

kaip Sitas Zödis rädosi? “wie wird dieses Wort geschrieben?’ Dafür korrekt kazp 
Sitas Zödis rääomas? 

Doch gibt es zahlreiche reflexive Verba, die nur passivisch übersetzt 
werden können; z.B.: 


Siurentis, Siurintis "zerzaust werden’; t&ptis "schmutzig werden’. drabüZiai greitai 
tepasi ‘die Kleider werden schnell schmutzig’. 


793. Passiver Infinitiv. 


Der passive Infinitiv in der absoluten Form und als Satzsubjekt ist 
zusammengesetzt aus dem Dat. Sg. des Partizips und dem Infinitiv von 
büti: 

sukamdm büti ‘gedreht werden’. nemalonü büti badytam Zmoniü lieüviais “es ist 
nicht angenehm, von bösen Zungen verlästert zu werden’. 

Wenn der passive Infinitiv als Teil des Prädikats vorkommt, so steht 
das Part. im Nom. und richtet sich nach dem Subjekt des Satzes: 


08 nenöriu büti büramas “ich will nicht getadelt werden’. vanduö türi büti virina- 
mas “das Wasser muß gekocht werden’. 


Nach dem Verb noreti, noretis wird der Infinitiv büti oft weggelassen; 
z.B.: 

katE nori (büti) paglöstoma “die Katze will gestreichelt werden’. jis nor&jo pägiria- 
mas oder nor&josi giriamas “er wollte gerühmt werden’. So auch das Sprw. &uö ir 
käriamas paprafita “ein Hund gewöhnt sich sogar daran, gehängt zu werden’. 
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794. Prädikative Verwendung des passiven Partizips. 
Beispiele regelmäßiger Kongruenz: 


Nom. Sg. m.: jis yrd visü gefbiamas “er wird von allen geehrt’. 

Norm. Sg. f.: preke jaü parduotä ‘die Ware ist schon verkauft’. 

Nom. Sg.n.: viskas büvo jü paliü däroma “alles wurde von ihnen selbst gemacht’. 
tat negälima “das ist nicht erlaubt’. 

Nom. Pl. m.: rugiai büvo jaü parduoti “der Roggen war schon verkauft’. 

Nom. Pl. f.: pievos büvo jaü nusiendutos “die Wiesen waren schon abgeheut’. 


795. Mit Vorliebe werden passive Konstruktionen mit dem unpersön- 
lichen Neutrum gebildet. 


sütarta “es ist abgemacht’. säkoma, köd “man sagt, daß’. taip nedäroma ‘so macht 
man es nicht’. gälima ‘es ist möglich, man darf’. negälima “es ist verboten, man darf 
nicht’. daryk, kaip kitü yra däroma "mache, wie es von andern gemacht wird’. 
kigoniui po vieng Saukstq liöpta gerti Siö vdisto ‘os ist dem Kranken verordnet, von 
dieser Arznei je einen Löffelvoll zu trinken’. 


Solche Ausdrucksweise findet sich auch bei intr. Verben; z.B.: 

&is eita, jöta, vazidota “hier ist gegangen, geritten, gefahren worden (d.h. es 
finden sich Spuren davon)’. &ia dirbama “hier wird gearbeitet’. büta kö verkti "man 
hatte (allen) Grund zu weinen’ (meist in ironischem Gegensinn: ‘da soll Grund 
gewesen sein zu weinen?) 


796. Kongruenzlosigkeit. 


Oft steht im Passiv ein Neutrum, wo wir ein Maskulin oder Feminin 
erwarten würden. Das Akkusativobjekt des Aktivsatzes erscheint im 
passiven Satze im Nom., das passive Part. aber im Neutrum. 

Nom. Sg. m.: jö arklöjs jöjama { ganijklq “das Pferd wird von ihm auf die Weide 
geritten’. 

Nom. Sg. f.: lietüviy kalbös skiriama dvejöpa priegaide “von der litauischen 
Sprache wird zweifache Intonation unterschieden’. 

Nom. Pl. m.: aft rankeliy Ziedeliai uZdeta “an die Hände sind Eheringe gesteckt 
worden’. 

Nom. Pl. f.: müsy teveliy visos tös giesmes moketa “unsere Eltern konnten alle 
diese Lieder auswendig’. 

Partitiver Genitiv: tuomet nebüvo ddr sürasta leid£jo “zu der Zeit war noch kein 
Herausgeber gefunden worden’. 


In Maa. kann mitunter (nach poln. Muster) bei der Passivverwandlung auch 
das Akkusativobjekt beibehalten werden, z.B. müsy teveliy visds tüs giesmes moketa. 


797. Die Person oder Sache, durch die eine passive Handlung ver- 
ursacht wird, steht im Genitiv. Vgl. $ 852. Im Al. ist dieser präpositions- 
lose Genitiv des Urhebers aber sehr selten zu finden. Die gewöhnliche 
Konstruktion ist entweder per mit Akkusativ (Nachahmung von poln. 
przez) oder nuog (= nuö) mit Genitiv (nach poln. od). 
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798. Das Mittel oder Werkzeug, mit dem eine passive Handlung aus- 
geführt wird, wird mit dem Instrumental bezeichnet. Vgl. $ 950. 


799. Von intransitiven Verben wird das Passiv gewöhnlich folgen- 
dermaßen gebildet: Das Subjekt des aktiven Satzes kommt in den Genitiv 
(vgl. $ 841), dem sich dann auch eventuelle Prädikative angleichen, und 
das Prädikat erhält die Form des Neutrums des Passivpartizips; z.B.: 

jls yra geras Zmogüs ‘er ist ein guter Mensch’ — 56 äsama gero Zmogaüs. küs 
&id gyvena? “wer wohnt hier?’ — kienö did gyvenama? jis gyveno Sitame kambaryje 
“er wohnte in diesem Zimmer’ = j6 gyventa Aitame kambaryje. Stuo 3aukstu tü 
välgai “du issest mit diesem Löffel’? — $Stuo $aukstu tävo valgoma. 


Von den Personalpronomen ä$ und t& werden in dieser Ausdrucksweise 
gewöhnlich die Formen mäano und tävo verwendet. Doch schreibt Buga 
jais mans sergama. 

Auf diese Weise wird auch von intr. refl. Verben ein Passiv gebildet; 
z.B.: 

tavo apsirikta “du hast dich geirrt’. jö pasirödyta tikro didvyrio "er hat sich als 
richtiger Held erwiesen’. 


800. Das präsentische Passivpartizip kann verwendet werden bei 
Verben der Bedeutung ‘etwas mit sich geschehen lassen’. 


7% lEidosi glamonejama sie ließ sich liebkosen’. duokis pamökomas “laß dich be- 
lehren!’ dävesi dede iSpräsomas ‘der Onkel gab den Bitten nach’. 


801. Das passive Präsenspartizip kann angeben, daß der durch ein 
Substantiv bezeichnete Gegenstand für die vom Verb ausgedrückte 
Tätigkeit verwendet wird. 


äriamas, jöjamas, vazilojamas arkljs “zum Pflügen, zum Reiten, zum Fahren 
verwendetes Pferd’. gydomas vanduö “Heilwasser’. gydoma 2olö “Heilkraut’. geriamas 
stiklas "zum Trinken verwendetes Glas’. mezgamd masind ‘zum Stricken verwendete 
Maschine’. mökomoji kalbä “beim Unterricht verwendete Sprache, Unterrichts- 


sprache’. 


802. Das passive Präsenspartizip bedeutet auch, daß etwas getan 
werden kann, verwendbar ist, geschehen kann. Es tritt besonders häufig 
in verneinter Form auf. 

ne(ap)kentiamas *unausstehlich’. neapsäkomas “unsagbar’. prieinamas "zugäng- 
lich’. neprieinamas “unzugänglich’. valgomas “eßbar’. nevalgomas “ungenießbar’. 
rükomas vagonas “Wagen für Raucher’. nerükomasis kambarjs "Zimmer, in dem 
nicht geraucht werden darf’. giliöji upele, plaukte plaukiamöji “ein tiefer Fluß, der 
nur schwimmend überquert werden kann’. 

Davon können Eigenschaftsabstrakta auf -umas abgeleitet werden: nepaperka- 
mümas "Unbestechlichkeit’. prieinamümas “Zugänglichkeit’. 


803. Passive Präsenspartizipien, bes. von intr. Verben, werden oft im 
Sinne von aktiven Partizipien verwendet. 
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atsäkomasis redäktorius “verantwortlicher Schriftleiter’. kändamos müses "Stech- 
fliegen’. stövimas, tekimas vanduö “stehendes, fließendes Wasser’. cypiamas, spidgia- 
mas, verkiamas, eprendkiamas balsas "piepsende, kreischende, weinerliche, ent- 
scheidende Stimme!'. 


804. Das passive Part. des Prät. ipf. Zeitwörter kann angeben, daB 
der durch ein Hauptwort bezeichnete Gegenstand für die vom Zeitwort 
ausgedrückte Tätigkeit verwendet worden ist. 

praüstas vanduö “Wasser, das zum Waschen des Gesichts verwendet worden ist’. 


&itas pältalas nequlätas “dieses Bett ist nicht zum Schlafen verwendet worden (es 
ist unberührt)’. 


805. Attributive Verwendung des passiven Partizips. 


Nur Maskulina und Feminina können attributiv verwendet werden. 
Sie treten in zwei Formen auf, der bestimmten und unbestimmten. 

Wie gewöhnliche Adjektiva können auch die Passivpartizipien sub- 
stantiviert werden. 


alaüs tur&k ir bijomam iF mylimam “Bier halte bereit sowohl für den, der (von 
dir) gefürchtet, als auch für den, der geliebt wird’. mylimdsis “der Geliebte’. myli- 
möji “die Geliebte’. miegamäsis ‘Schlafzimmer’. 


Das Part., selbst wenn es von Ergänzungen begleitet ist, steht gewöhn- 
lich vor dem zugehörigen Hauptwort. 


gyvenamasis trobös gälas "der bewohnte Teil des Hauses’. teigiamas atsäkymas 
“bejahende Antwort’. atriektü riek& "abgeschnittene Brotschnitte’. neapribötam 
laikui “auf unbeschränkte Zeitdauer’. 

teisiamas mifti kalinjs “ein Sträfling, der zum Tode verurteilt wird’. ty&ia pada- 
ryjtas darbas “vorbedachte Tat’. tevü skirta dalis “von den Eltern bestimmter Anteil’. 
javdms seti skirtas laükas "zur Besäung mit Getreide bestimmtes Feld’. 


Das von Ergänzungen begleitete Part. wird aber gern auch nach- 
gestellt. 


krözis pintas i$ Zilwiliy “aus Weidenruten geflochtener Korb’. peilis skiriamas 
m£sai pidustyti "zum Fleischschneiden bestimmtes Messer’. 


Lit.: V. Ambrazas, „Del esamojo laiko neveikiamujy dalyviy vartojimo“, 
Lietuviy kalbotyros klausimai 4 (Vilnius 1961) 93—115; Ders., „Esamojo laiko 
neveikiamyjy dalyviu büdvardine vartosena”, Kalbos kultüra 7 (Vilnius 1964) 30—36. 


Verbindungen von Passivpartizipien mit Hauptwörtern 


806. Das Hauptwort bezeichnet das Mittel, das Werkzeug, den 
Gegenstand oder sonst einen Begriff, mittels dessen etwas getan wird. 

audziamsji, kuliamöji, mezgamöji, piaunamöji, siuvamdji, skalbiamöji, verpiamöji 
maßdind "Webe-, Dresch-, Strick-, Säge- bzw. Mäh-, Näh-, Wasch-, Spinnmaschine’. 
rasomoji masßinele, räsomoji plünksna “Schreibmaschine, -feder’. räsomoji, &neka- 
möji kalbü “Schrift-, Umgangssprache’. liepiamdji nüosaka “Imperativ’. tariamdji 
nüosaka “Konjunktiv”. 
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807. Das Hauptwort mit Präsenspartizip bezeichnet den Ort, an 
dem etwas getan wird oder geschieht. 

dirbamäsis, miegamäsis, valgomasis kambarjs “Arbeite-, Schlaf-, Eßzimmer’. 
rääomasis, välgomasis siälas "Schreib-, Eßtisch’. gyvenamoji trobd, vieta “Wohnhaus, 
-sitz’. Sokamöji säl& “"Tanzsaal’. 


808. Mit dem Präteritalpartizip wird ein Ort bezeichnet, an dem 
etwas geschehen ist. 


gimtöj) Salls, gimtösis kräftas "Geburtsland’. 


809. Das von einem Präsenspartizip begleitete Hauptwort bezeichnet 
die Zeit, einen Anlaß, eine Veranstaltung, wann etwas getan wird oder 
geschieht. 

äriamas, dedamas, keliamas laikas “die Zeit des Pflügens, des (Eier)Legens, des 
Aufstehens’. gülamas, gülimas, perimas, spiöliamas, valgomas laikas "Bett-, Liege-, 
Brut-, Schwärm-, Essenszeit’. dainuojamas, 3ökamas väkaras (vakarelis) ‘Sing-, 
Tanzabend’. kalbamosios välandos “Sprechstunden’. 


810. Mit Präteritalpartizip wird die Zeit bezeichnet, als etwas geschah: 
gimtöji diena "Geburtstag’. mirtöji diend "Sterbetag’. 


811. Verbindungen von Passivpartizipien tr. Verben mit Objekts- 
nomen: 

meltiamd kärve “Milchkuh’. mökomasis dalykas “Lehrgegenstand, -fach’. piauna- 
mieji gyvuliai “Schlachttiere, -vieh’. sejamdji aviza "Saathafer’. setas laükas “(teil- 
weise) besätes Feld’. supamöji kedE “Schaukelstuhl”. 


812. Das litauische Passivpartizip kann einem deutschen Nebensatz 
entsprechen. 


Relativ. spirias kaip o2Js i tufgy vedamas “er widersetzt sich wie ein Ziegen- 
bock, der zu Markt geführt wird’. 

Temporal. ateik beldukiamas “du sollst ankommen, solange du noch erwartet 
wirst’. öving düotas dar gaid£io geidZia "nachdem er den Hammel erhalten hat, 
begehrt er noch den Hahn’. 

Kausal. j alpsta giriama "von dem Lobe vergehen ihr fast die Sinne’. &sti nebe- 
düodamas, isbego $uö “da der Hund nichts mehr zu fressen erhielt, lief er weg’. 

Konditional. müsamas bek “wenn du geschlagen wirst, so flieh’. nendre nesvy- 
rioja, neputiama “das Schilf bewegt sich nicht, wenn es nicht (vom Wind) an- 
geweht wird’. j3 negydoma neisgis “ohne ärztliche Behandlung (wenn sie nicht ärzt- 
lich behandelt wird) wird sie nicht gesund werden’. 

Konzessiv. Das verneinte Passivpartizip kann einen mit "ohne daß, ohno zu’ 
eingeleiteten Nebensatz vertreten. lödas tifpsia, neepäudZiamas “das Eis schmilzt, 
ohne daß man es zusammendrückt'. 


813. Das Dativobjekt und präpositionale Wendungen können in 
passive Konstruktionen umgewandelt werden. 
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rekia, kaip galvön skeltas ‘er schreit wie einer, dem man eine Ohrfeige herunter- 
gehauen hat’. Pätras a? jaü atrasjtas? "hat man Peter schon eine Antwort geschickt ?” 
of Sitas laiskas jat atrasytas, atsakytas? "hat man auf diesen Brief schon geantwortet? 
ist dieser Brief schon beantwortet?”. kalbamas Zmogüs “(einer, von dem geredet wird) 
einer, der in Verruf steht’. kiaüliy &damus lovjs "Trog, aus dem die Schweine fressen 
(Freßtrog für Schweine)’. kiaüliy Estas kibiras "Kübel, aus dem Schweine gefressen 
haben’. daiktai taip branigiai mokami “Sachen, für die so teuer bezahlt wird’. 


814. Umwandlung eines ein Dativobjekt enthaltenden Nebensatzes, 


Das Verb kann tr. oder intr. sein. Enthält der ursprüngliche Neben- 
satz ein Dativobjekt, so nimmt das diesem entsprechende passive Part. 
die Form des Nominativs an, z.B. jei tau düoda, iMmk “wenn dir etwas 
gegeben wird, so nimm es’ = didodamas imk. Weitere Beispiele: 


padüotas (päkistas) tuöj kitaip Saükia "nachdem er etwas zugesteckt erhalten 
hat, schlägt er sofort eine andere Tonart an’. jis if nesakyjtas Zino “er weiß es, ohne 
daß es ihm gesagt wurde’. 


Das Akkusativobjekt des zugrunde liegenden Nebensatzes wird in 
dieser Ausdrucksweise beibehalten. 

vargdienis plutele primestas “ein Armer, dem man ein Stück Brotrinde hin- 
geworfen hatte)’. jis padäre, k& liöpiamas ‘er tat, was ihm befohlen wurde’, 

Im verneinten Satz tritt der Genitiv an Stelle des Akkusativs: 

$unelis tebera nieko nedüotas “das Hündchen hat noch nichts erhalten’. 

Diese Konstruktion haben auch die Passivpartizipien der unpersön- 
lichen tr. Verba des “Schmerzens’: 


vaitoja kaip dafiti geliamas “er jammert wie einer, der Zahnweh hat’. #rdi 
geliamas, skaldamas, söpamas "mit schmerzendem Herzen’. Aber esü visas skaü- 
damas “mir tun alle Glieder weh’. 


815. Sehr häufig sind passive Partizipien zu reinen Adjektiven ge- 
worden. 


ıStikimas “treu’. neistikimas “untreu’. nepriklaüsomas “unabhängig’. netiketas 
“unverhofft’. 
Davon Eigenschaftsabstrakta auf -umas und -ybe: 


itikimümas, i8tikimjbe “Treusein, Treue’. netiketybe “Überraschung’. 


816. Partizip der passiven Notwendigkeit. 


Dieses von tr. und intr. Verben gebildete, prädikativ und attributiv 
verwendete Part. entspricht dem lateinischen Gerundivum und bezeichnet 
“was getan werden muß, was zu tun ist, was geschehen muß’. 


jis yra girtinas ‘er muß gelobt werden’. kas yra bütina “was sein muß’. 


Teil VIIL 


GEBRAUCH DER KASUS 


Kapitel 50 
Allgemeines 


817. Lit.: P. Bütönas, Lietuviy kalbos prielinksniy mokslas, Kaunas 1930. Ernst 
Fraenkel, „Syntax der litauischen Kasus“, TZ 4 (1926) 126—186; 5 (1928) 1—169; 
als Sonderdruck Kaunas 1928. Ders., Syntax der litauischen Postpositionen und 
Präpositionen, Heidelberg 1929. J. Jablonskis (Pseudonym: Rygiskiy Jonas), 
Lietuviy kalbos gramatika, Kaunas 1922; neu hg. von J. Palionis, J. Jablonskis: 
Rinktiniai rastaw I (Vilnius 1957) 181—433. Ders., Linksniai ir prielinksniai, 
Kaunas 1928; neu hg. von J. Palionis, J. Jablonskis: Rinktiniai rastai I (Vilnius 
1957) 549—672. A. Laigonaite, Vietininky reikäm& ir vartosena dabartineje lietuviy 
kalboje, Vilnius 1957. Kurt Stegmann von Pritzwald, „Das genetivische Attribut“ 
in: Das Attribut im Altlitauischen (Heidelberg 1934) 87—122. 


818. Anrede. 


Zur Anrede können Zeitwörter (in der 2. Person), die Fürwörter der 
angeredeten Person sowie Hauptwörter verwendet werden. 

Die Anredeform der Hauptwörter ist der Anruf, der durch den 
Vokativ ausgedrückt wird. Die Anredefürwörter aber haben keinen 
besonderen Vokativ neben dem Nominativ. Daraus erklärt sich der 
Umstand, daß, wenn Betitelungen wie panele ‘Fräulein’, pönas ‘Herr’, 
ponülis “der gute Herr, der liebe Herr, der werte Herr’ (= Sie’), ponia 
und poniüte “gnädige Frau’, bieiüulis “guter Freund’, tete ‘Papa’, mam& 
‘Mama’ an Stelle von Anredefürwörtern (nicht als Anrufe!) verwendet 
werden, sie in der Nominativform (nicht im Vokativ) erscheinen; z.B.: 

tat ponklis sakai vistiek? ‘Sie sagen also, es sei Ihnen gleich?’. tik iSvakiavai 
tetö uZ varty ‘Ihr! (Vater) waret eben gerade zum Tor hinausgefahren’. 43 atejaü 
prasjti, köd $tai mama ir tete nesipriesintumet müdviejy vedyboms “ich bin gekommen, 
Euch!, Vater und Mutter, zu bitten, Euch unserer Verheiratung nicht zu wider- 
setzen’. 


! Früher wurden die Eltern nicht einfach, dem deutschen Duzen entsprechend, 
mit der bloßen 2. Sg. angeredet. Diese mit der 2. Sg. verwendeten Betitelungen 
heben die Stimmung in die Höhenlage des deutschen „Ihrzens‘‘ oder des moder- 
nen „Siezens“',. 
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Vokative von nichtabgeleiteten Hauptwörtern sind ziemlich selten: 


mötin I! “Mutter!” oder mötin, mötin ! "liebe Mutter !’. Barbor! "Barbara!”, kaimyjn! 
"Nachbar!”. Märtyn! und Martjnai! “Martin!’. Suniö! "Hundsfott!. 


In der gewöhnlichen Sprache wird für den Vokativ mit Vorliebe eine 
Verkleinerungsform verwendet: 


kaimyneli! “lieber (guter) Nachbar!’. Adomöli! Adomükail “Adam!’. brolel! 
*“(lieber) Bruder!’. 


In ekstatischen Ausrufen wird gern Suffixvariation verwendet, z.B. 
bei Simonaityte Katrike, Katryjte, Katrele! ‘o Käthe, o Käthe”. 

In Volksliedern häufig sind folgende Vokative: var säkal, sakaleli! (LTR 125) 
‘o Falke, lieber Falke!’ und tu, döbil penkialäpi, dobildl penkialäpil (zweizeiliger 
Kehrreim, 27 x in einem Arbeitslied; Ziei.t. 197—99) “du fünfblättriges Klee- 
blatt’. 

mäma ‘Mama, Mutti’ und täts (= tdte) ‘Papa, Vater’, die heute als Nominative 
verwendet werden, waren ursprüngliche Vokative von mamä und tatd. 


Die 2.Sg. des Zeitwortes wird verwendet, wenn die Anrede einer 
einzelnen Person gilt. Das Anredefürwort tü entspricht genau dem 
deutschen du, ist also vertraulich. Daneben gibt es eine ganze Stufen- 
reihe von höflichen und höflicheren Anredewörtern, die alle mit der 2. Sg. 
verbunden werden, nämlich: sveikas/-&, päts/pati, tamsta und die oben- 
genannten Betitelungen. 

Die Eigenschaftswörter sveikas m. (gebraucht, wenn die angeredete 
Person männlich ist) und sveika f. (wenn die angeredete Person weiblich 
ist) sind höfliche, aber freundschaftliche Anredewörter, höflicher als t%, 
aber wärmer als iümsta, zu übersetzen ‘Ihr, Sie’. Vgl. Wb. IV 431f. 

Das zweigeschlechtige ($ 96) Hauptwort tamsta ist formelle Höflich- 
keitsform, also ‘Sie’. Vgl. Wb. IV 595. Vgl. die Briefanreden Gerbiamäsis 
Tämsta! “Hochgeehrter Herr!’ und Gerbiamöji Tamsta! “Hochgeehrte 
Dame’. 

Das Personalpronomen tü& kann durch das bestimmende Fürwort 
päts/pati “selbst’ vertreten werden: jeigu päts gudrüs büsi, 48 palidm dvärq 
padovanösiu "wenn du gescheit bist, werde ich dir einen Gutshof schenken’. 

Gilt die Anrede mehreren Personen, so kommen sowohl Anredewort 
als auch Verb in die Mehrzahl, also jäs ‘ihr’, sveiki/sveikos und tämsios, 
und 2. Pl. 

In der Bedeutung ‘Ihr, Sie’ wird jäs mit der 2. Pl. auch als Höflich- 
keitsform in der Anrede an eine einzelne Person verwendet. 

Das besitzanzeigende Verhältnis der höflichen Anrede wird durch den 
Genitiv der entsprechenden Anredeform ausgedrückt; z.B.: tämstos 
kepüre “Ihre (Einzelperson) Mütze’, tämsty knjgos “Ihre (mehrere Per- 
sonen) Bücher’. 


Lit.: J. Senkus, „Jüs, tamsta ir tu“, Kalbos kultüra 5 (Vilnius 1963) 37—39. 
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Kapitel 51 
Gebraueh des Nominativs 


819. Subjektsnominativ — Naturerscheinungen — Demonstrative 
Ausrufe — Begrüßungsformeln — Prädikatsnominativ — Appositiv- 
prädikative Eigenschaftswörter — Partizipien — Infinitiv — Adverbieller 
Nominativ. 


820. Subjektsnominativ. 


Der Nominativ ist Subjektskasus, wenn nicht ein Teilverhältnis vor- 
liegt, in welchem Falle das Subjekt im Genitiv steht. Vgl. $ 834. 

Hierher gehört der mit dem prädikativen Genitiv des Besitzers ver- 
bundene Nominativ: dukso geras vardas "Gold hat einen guten Ruf”. 
Weitere Beispiele $ 855. 

Über den Nominativ als Subjektskasus im Passiv vgl. $ 794. Über 
Umwandlung des Dativobjekts und präpositionaler Wendungen in 
passive Nominativkonstruktionen s. $ 813 und 814. 

Über die Konstruktion des Nominativs mit dem Infinitiv vgl. $ 1088; 
über den Nominativ als Subjektskasus der Infinitive girdeti, matjti, 
jaüsti $ 1098. 

Über Kongruenz des Fürwortes päts mit dem Subjekt vgl. $ 275,4a; 
über litauische Wiedergabe des wechselseitigen Fürwortes einander 
$ 279b und 309. 

Bei Zeitwörtern, die eine körperliche Empfindung oder einen körper- 
lichen Schmerz ausdrücken, steht der davon ergriffene Körperteil ma. als 
Subjekt im Nominativ, während die hochsprachliche Ausdrucksweise 
hier unpersönliche Zeitwörter mit Akkusativ der Beziehung hat. Vgl. 
$ 940. 

Neben unpersönlichen Zeitwörtern, die eine Naturerscheinung 
ausdrücken, findet sich gern persönliche Konstruktion, wobei ein zum 
Verb in semasiologischer Beziehung stehendes Hauptwort als Subjekt 
dient; z.B.: 

ljja oder lietüs Ljja ‘es regnet’. snifiga oder sniegas sninga ‘es schneit’. aüsta 
oder ausrd (ryjtas, diend) aüsta “es tagt, es wird Tag’. Neben iemsta “os wird dunkel, 
es wird Nacht, die Abenddämmerung bricht herein’, sutömo ‘es wurde dunkel’ sagt 
ınan auch väkaras, naktis temsta “es wird Nacht, die Nacht sinkt herab, es nachtet’, 
tamsd (lamsele) temsta “es wird dunkel’. 


Der Nominativ steht bei demonstrativen Ausrufen ($ 579): 

öt kvasli vaikai! “seht, was für einfältige Kinder das sind!” er 

$e tdu Jefl Simtai “hier hast du sechshundert’. $& tdu ir vjras! "das ist mir ein 
schöner Mann!’ j 

tat 63 “hier bin ich’. $ta3 jüs “hier ist er’. Sal jüsy piötüs “da habt ihr euer Mittag- 
essen’, 
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Folgende Begrüßungsformeln erscheinen im Nominativ: 


läbas ryjtas! “guten Morgen!’. läbas väkaras! "guten Abend !’. läbos/ "grüß Gott!’ 
labänaktis! "gute Nacht!’ 


Prädikatsnominativ 


821. Beim Prädikatsnominativ besteht Konkurrenz mit dem In- 
strumental. Wenn das Prädikat zum Wesen des Subjekts gehört, muß 
es im Nominativ stehen: Pitras büvo geras darbininkas “Peter war ein 
guter Arbeiter’. lelE vel liko sveikäa “die Puppe war wieder ganz’. 

In reinen Nominalsätzen steht das Prädikatsnomen, sei es Hauptwort 
oder Eigenschaftswort, im Nominativ; z.B.: 

alüs ne vanduö “Bier ist nicht Wasser’. kokia obelis, tokiö if obuoliai "wie der 
Apfelbaum, so die Apfel’, 


Beispiele für Prädikatsadjektiva in reinen Nominalsätzen mit oder 
ohne das Hilfszeitwort büti “sein’ s. $ 713,3 und 1142. 


822. Prädikatsadjektiva und -substantiva im Nominativ stehen nach 
Zeitwörtern des Genanntwerdens (vadintis), Aussehens (afrödyti, rodytis), 
Werdens (darytis, pasidaryti, likti, pasilikti, pavirsti, täpti, rästis), Sich- 
verstellens (detis, apsime£sti): 

Sitas medis vadınasi däuolas “dieser Baum wird „Eiche‘‘ genannt’. tü där nesenas 


atrödai “du siehst noch ziemlich jung aus’. ji& d&josi labai linksmt ‘sie stellten sich 
recht fröhlich’. 


823. Ein appositives Hauptwort im Nominativ kann verwendet 
werden zur Bezeichnung einer Funktion des Subjektes: 


gydytojas büvo pafveitas vietinis Sunkarys “als Arzt wurde ein ortsansässiger 
Quacksalber hergebracht’. 


Beispiele für appositiv-prädikative Eigenschaftswörter im Nominativ: 


jis pirmas prad&jo dirbti ‘er fing als erster an zu arbeiten’. jis krito negyjvas “er 
fiel tot hin’. 


Über Prädikatsneutrum vgl. $ 718-720. 


824. Nur im Nom. erscheinen die vier Formen des Halbpartizips 
($ 226 und 1105) sowie gew. die deverbativen Eigenschaftswörter auf 
-inas|-ina ($ 644). 

Wenn ein prädikativ-ergänzter Infinitiv, ein Infinitiv des Perfekts 
oder ein passiver Infinitiv als Teil des Prädikats vorkommt, so steht 
das Eigenschaftswort oder Part. im Nom. und richtet sich nach dem 
Subjekt des Satzes: 


N türi büti kantri ‘sie muß geduldig sein’. 


52. Gebrauch des Genitivs 385 


825. Adverbieller Nominativ. 
Nominativ in Zeitbestimmungen: 


kas rjtas “jeden Morgen’. kas väkaras “jeden Abend’. küs savdite "jede Woche’. 
kas mötai “jedes Jahr’. kös trölias mönuo “jeden dritten Monat’. Si mötai “in diesem 
Jahr, heuer’. trej? mitai atgal “vor drei Jahren’. 


Nominativ in Ortsbezeichnungen: 


käs Sakytele, tat gegutele kukävo rytq ir vakareli (ol.) “auf jedem Aste saß morgens 
und abends ein Kuckuck und rief”. 


In Entfernungsbezeichnungen: 


jis gyvena penki kilometrai nuo mi£sto “er wohnt fünf Kilometer von der Stadt 
entfernt’. 


Kapitel 52 


Gebrauch des Genitivs 


826. Der Genitiv wird im Litauischen viel häufiger verwendet als im 
Deutschen. Wie das Deutsche hat auch das Litauische eine Anzahl von 
Präpositionen, die den Genitiv regieren; außerdem den possessiven 
Genitiv, den Qualitätsgenitiv (doch in z.T. sehr abweichender Gebrauchs- 
weise) sowie den Genitiv in Abhängigkeit von bestimmten Zeitwörtern 
(wiederum vom deutschen Gebrauch stark abweichend). Eine litauische 
Eigenart ist der partitive Genitiv, der einerseits bei Zeitwörtern entweder 
als Objekt oder Subjekt auftritt, andererseits in Abhängigkeit von 
Quantitätsbezeichnungen (Hauptwörtern, Adverbien, Fürwörtern) und 
Zahlwörtern, sowie auch als Ergänzung von bestimmten Adjektiven. 
Außerdem gibt es einige unabhängige Genitivkonstruktionen. 


Für unsere praktischen Zwecke wird hier folgende Einteilung geboten: 

1. Den Genitiv regierende Präpositionen. 

2. Der Genitiv im Verbalsystem. 

3. Der Genitiv neben Substantiven u. dgl.: Possessiver Genitiv, 
Qualitätsgenitiv, Quantitätsgenitiv. 

4. Der Genitiv bei Zahlwörtern. 

5. Der Steigerungsgenitiv. 

6. Unabhängiger Genitiv. 

7. Adjektive mit Genitivergänzung. 


827. Den Genitiv regierende Präpositionen. Bez. Gebrauch s. die 
entsprechenden Stichwörter in Wb. 


25 Senn, Handbuch der lit. Sprache Bd.I 
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1. abipus ‘zu beiden Seiten von’. 2. andpus "jenseits von’. 3. anöt “nach den 
Worten von’. 4. afit “auf, an’ (lokal auf die Fragen: wo? wohin?; temporal, sowie 
in verschiedenen Wendungen; Wb.I 10). 5. (ma.) api& “über, von’ (hspr. mit Akk.). 
6. arti “nahe bei, nahe an, nahezu, beinahe’. 7. aukstiau "höher als’. 8. b& 'ohne’. 
9. deka (meist als Postposition verwendet) “dank, wegen, infolge von’. 10. del, 
delei “wegen, um... willen; für’. 11. al. drin = däl. 12. gretä ‘neben’. 13. iki, tki, 
ik “bis in, bis an, bis auf, bis zu’ (lokal und temporal). 14. tkypai, ikypinai, tstriZai 
“quer über’. 

15.38 (PA DP “@; DG :3gi; DP ig; A igi) “aus, aus... heraus, von... her’: 
&) lokal, b) temporal, c) partitiv (vienas i$ müsy “einer von uns’), d) kausal (i$ 
dziaügsmo “vor Freude’), e) zur Bezeichnung der Herkunft, f) zur Bezeichnung des 
Stoffes, aus dem etwas gemacht ist, g) zur Bezeichnung der Art und Weise, h) in 
vielen anderen adverbiellen Wendungen (z.B. i$ afksto “im voraus’, ?$ dalies ‘teil- 
weise’, 3$ eilös ‘der Reihe nach’, i$ tikro ‘wirklich’, «3 kafto “anfangs, sofort’, i$ 
tölo ‘von weither’, i$ viso “insgesamt’), i) zusammen mit anderen Präpositionen, 
z.B. i$ andpus mi3ko “von jenseits des Waldes’; i$ pö (lokal) “unter (etwas) weg, 
unter ... hervor’, (temporal) “nach, nach dem Verlaufe von’; i$ ü2 ‘hinter ... 
hervor, hinter ... empor’. 

16. iilgai (isilgai) &) “der Länge nach durch etwas hindurch’, b) “längs, ent- 
lang’. 16A. kiaurai und kidurai ‘durch ... hindurch’. 17. ig, igi = iki. 18. hiük 
(ma. linkai, linkais, linkan, liäkui, liiikuo; meist als Postposition verwendet) “in 
der Richtung nach, auf... zu, gegen ... hin’. 19. netolö ‘nicht weit (weg) von, 
unweit von’. 


20. nuö (al. ndog, nuög, DG nuogi, dial. nü, nü) a) (lokal) ‘von...herab, von... 
her, von... weg’ (den Ausgangspunkt, die Herkunft, die Entfernung bezeichnend) ; 
b) ‘gegen, vor, von’ (in Verbindung mit Ausdrücken des Schützens, Verteidigens, 
Errettens, Befreiens, Freiseins, Freiwerdens, Entrinnens u. dgl.); c) mit Ausdrücken 
des Verbergens, Beseitigens, Abhaltens, Abstehens, Verzichtens u. dgl.; d) ‘von... 
an, seit’ (temporal); e) ‘infolge von, wegen’ (kausal). 20A. (ma.) pagal, pägel = 
pagal mit Akk. ($ 926,4). 


21. nl. päs —= hspr. prie. 22. pasdk (ma. päsak) “nach (der Meinung von), 
gemäß, laut’. 22 A. (ma.) paskui, (DP) päskui ‘nach’; (ma.) päskui “hinter... her’. 
23. pifm ‘vor’ &) (temporal) "vor, früher als’; b) = pirmä a. 24. pirmd ‘vor’ a) 
(lokal) ‘vor, voraus’; b) = pifm a. 25. pö a) (temporal) ‘nach’; b) (lokal) “hinter 
(jemandem) her’; c) (lokal) ‘unter’ (hspr. nur in bestimmten Wendungen; vgl. 
Wb. III 162); d) (ma., nl.) ‘unter’ (Richtung angebend); e) (ma.) ‘gemäß, nach’; 
f) in Verwünschungen: eik po velniü! “scher dich zum Teufel!. 


26. prie (ma. pri, pri; ma. und Tpriög) a) lokal (unmittelbare Nähe bezeichnend) 
“bei, an, neben’ (auf die Frage: wo?), ‘vor, in (der) Gegenwart von, im Beisein 
von’; (auf die Frage: wohin?) “(bis) zu, an’; b) (komplementär) mit der Vorsilbe 
pri- zusammengesetzte Verba begleitend bzw. ergänzend; c) (mit verschiedenen 
Verben ohne streng lokale Bedeutung) ‘zu, an’; d) (temporal) ‘zur Zeit von’. 
26A. priesais = priesais mit Akk. ($ 926,13a). 27. pusidu (ma. pusiaü) “halb, in 
der Mitte von, auf halber Höhe von’. 28. skersai (ma. ske’sai) “quer durch, quer 
über’. 28A. (ma.) sulig = sulig mit Instr. ($ 948,6). 29. 3alj (auf die Frage: wo?) 
‘neben’. 30. Saliö (auf die Fragen: wo? wohin?) ‘neben’. 31. &apus “diesseits von’. 
32. tafp (ma. tafpu, tarpü, te?p, DG tarpu) “zwischen; unter (in der bzw. in die Mitte 
von, im Kreise bzw. in den Kreis von)’. 33. tärpe (Postposition) “inmitten von, 
unter’. 34. tokaü “weiter als’. 34A. (ma., ol.) uät = 7 mit Akk. ($ 926,3). 

35. U (ma. d£, aZü, u2&) a) ‘hinter’ (auf die Fragen: wo? wohin?); b) “jenseits 
von, auf der andern Seite von’; ec) ‘außerhalb von’ (auf die Fragen: wo? wohin?); 
d) ‘vor’; e) (temporal) ‘nach’; f) “in einer Entfernung von’; g) (ma.) (lokal auf die 
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Frage: wohin?); h) (ma.) ‘wegen’ (= dä£l); i) bei Verben des Packens, Anpackens, 
Anfassens, Fassens, Greifens, Ergreifens, Haltens, Festhaltens, Zupfens, Zerrens: 
‘an’; j) bei Ausdrücken des Heiratens, Verheiratens von Frauen: eiti, iseiti, 
nueiti, teketi, i$teketi uZ kö "jemand (einen Mann) heiraten’; (i$)dioti, (i$)leisti 
dükter; uz kö “seine Tochter jemandem zur Frau geben’. 


36. vidüj “mitten in, im Innern von’. 37. viötoj ‘an Stelle von, anstatt’. 38. vir$, 
vir&üj, virsum “über, oberhalb von’. 39. Zemiaü “tiefer als, weiter unten als, unter- 
halb von’. 

Ansätze zu neuen Präpositionen oder Postpositionen hat man in Beispielen wie 
vidurjj mi3ko "mitten im Wald’, atöstogy metü "während der Ferienzeit’. 


Der Genitiv im Verbalsystem 


828. Genitiv des Zweckes. 


Der Zweckgenitiv konkurriert gelegentlich mit dem Zweckdativ oder 
anderen Ausdrucksweisen. 

kä pietü (oder pietüums) virsi? “was kochst zu zum Mittagessen? (pa)sveikinti 
kä Naujüju Möty, vardädienio, gimtädienio oder su Naujaisiais Metais, su vardä- 
dieniu, sü gimimo dienö "jemandem zum Neujahr, zum Namenstag, zum Geburtstag 
gratulieren’. 


829. Der Genitiv bezeichnet das Objekt bei Verben der Bedeutung 
“hingehen (hinschicken) um etwas zu holen, nach etwas gehen’. 

eiti düonos, vandefis "Brot, Wasser holen gehen’. eisim gröby! “wir wollen gehen, 
Pilze zu sammeln!’ siwfte mane düonos “man schickte mich, um Brot zu holen’. 
or taves käs ateis? “wird jemand kommen, dich abzuholen?’ 


830. Nach Zeitwörtern, die eine örtliche Fortbewegung ausdrücken 
bzw. voraussetzen, bezeichnet der Gen. den Zweck oder das Ziel, zu dem 
die Bewegung führt. Beispiele: 

eiti, ateiti, (pa)kviesti, skambinti, Jaükti pietg "zum Mittagessen gehen, kommen, 
einladen, schellen, rufen’. (i$)vaZidoti, paltisti, siisti, pareiti atöstogy "in die Ferien 
gehen, entlassen, schicken, nach Hause kommen’. 


831. Der Genitiv bezeichnet das Objekt bei Verben der Bedeutung 
‘nach etwas langen (greifen, die Hand ausstrecken), um es zu ergreifen, 
zu fassen’ u.ä. 

siekti ; kisene pinigines “in die Tasche nach dem Geldbeutel langen’. 72 tiäse 
rankäs obuoliü ‘sie streckte die Hände nach den Äpfeln aus, um sie zu pflücken’. 
lenüktis kö “sich nach etwas bücken’. griöbti(s), graibjti(s) kö ‘nach etwas greifen’. 
In übertragenem Sinne: imitis kö, griebtis kö "zu etwas greifen’. iMtis priemoniy 
‘zu Mitteln, zu Maßregeln greifen’. 


Genitiv der Absicht 


832. Wenn Zeitwörter des Gehens, Kommens, Schiekens, Treibens, 
Bleibens u. ä. als Ergänzung den Infinitiv (oder das Supinum) eines tr. 
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Zeitwortes haben, so steht das zu diesem Infinitiv (oder Supinum) ge- 
hörige direkte Objekt im Genitiv. An Stelle des deutschen °zu’ oder “um 
zu’ mit dem Infinitiv tritt im Litauischen der bloße Infinitiv. Das Objekt 
steht meist vor dem Infinitiv und muß dann immer im Gen. sein. Wenn 
es nach dem Infinitiv folgt, kann es auch die ursprüngliche Akkusativ- 
form bewahren. 

Mit Infinitiv: atljom duonos pirkti “wir sind gekommen, um Brot zu kaufen’. 
vaikai isbego tEvo pasitikti “die Kinder liefen hinaus, um den Vater zu begrüßen’. 

Mit Supinum: ma. ateina trjs mergeles tü uogeliy rihkty, atjöja trjs berneliai 
tü mergeliy imty (poet.) "es kommen drei Mädchen, diese Beeren zu lesen, es kommen 
(geritten) drei Burschen, diese Mädchen zu nehmen’, 

In Maa. können auch Dativ- und Instrumentaikonstruktionen dem Einfluß 
dieser Genitivkonstruktion verfallen. 

&) Anstatt des Zweckdativs mit Infinitiv (s. $ 912): d4ok vjno veidelio (hspr. 
veideliui) praüsti, rankeliy (hspr. rankelems) mazgöti! “gib mir Wein zum Waschen 
des Gesichts und der Händet. 

b) Anstatt des Instr. nach intr. Zeitwörtern (s. $ 949): eisiu pds moliüte vargelio 
(hspr. vargeliü) pasiskysti (Liet.t. I 474) "ich werde zur Mutter gehen, um ihr mein 
schweres Los zu klagen’ 


833. Weiterhin haben Zeitwörter folgender Bedeutungsgruppen das 
direkte Objekt im Genitiv. In der Negation tritt natürlich kein Kasus- 
wechsel ein. 

1. ‘für sich begehren, wünschen’: geisti, noröti. Weiterhin: tsigeisti, 
isinoreti, u2sigeisti, uZsinoreti “ein Gelüste nach etwas bekommen’; älktı 
“hungern nach’, tröksti “dürsten nach’. 

Von solchen Verben abhängige tr. Infinitive haben ihr direktes Objekt im Gen., 
wenn dieses schon vom regierenden Hauptverb als Objekt vorweggenommen wird, 
wobei dann der Infinitiv nichts anderes ist als weitere Ergänzung des Objekts; 
2.B. jis nöri karves pifkti "er hat den Wunsch, eine Kuh zu kaufen’. Wenn aber 
noreti bedeutet “beabsichtigen’, so ist das Objekt im Akk.; z.B. 77 nöri nuZudyti 
“man beabsichtigt, ihn umzubringen’. 

Ein Gen. des Wunsches findet sich auch in Ausrufungen (ohne Verb): ei miögo, 
miögo, saldaüs miegelio! “ach du süßer Schlaf, daß du doch kämest!” 


2. ‘einem andern etwas wünschen’: linketi, palinketi. Das Verb des 
Wünschens ist oft aus dem Zusammenhang zu ergänzen: (linkih jüms) 
viso gero “(ich wünsche euch) alles Gute’. 

3. “sich sehnen nach’: vlgetis, issitlgti. Weiterhin: pasülgti "Sehnsucht 
bekommen’. 

4. ‘fordern, verlangen’: reikalauti, pareikalauti. Doch kommt hier 
auch der Akk. vor. 

5. “bitten um’: prasyjti, paprasjti, prasjtis, pasiprasyti, melsti; ma. 
kommt auch der Akk. vor. prasyjti hat auch in der Bedeutung “jemand 
bitten, ersuchen’ ma. das Objekt im Gen., während die Hochsprache hier 
den Akk. verlangt. 
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6. ‘rufen nach, um’: $Jaükti, Saüktis. 

7. suchen’: se$köti, veskötis, paiesköti. Im Preuß.-Lit. wird auch der 
Akk. verwendet. 

8. “jemand fürchten, sich fürchten vor’: bijoti, bijötis, pabijöhi, ma. 
bazisetis. 

9. “erschrecken vor’: baidyjtis, pabügti, iSsigästi, nusigästi, persigasti, 
M baisetis. 

10. “warten auf, erwarten’: ldukti, paläukti. Bez. suldukti und susi- 
laukti s. Wb. IV 259f. Weiterhin: &üreti kö “wartend nach etwas aus- 
schauen’. tykoti kö “auf etwas lauern, jemandem auflauern, nach etwas 
trachten, es auf etwas abgesehen haben’. 


11. ‘verlieren, einbüßen, um etwas kommen’: nustöti, netekti, stigti. 


12. “entbehren, nicht haben’: stigti, stoköti. "von etwas nicht genug 
haben’: träkti. "Mangel an etwas bekommen’: pristigti, pritrükti. 


13. ‘vermissen’: pasigesti. 

14. “etwas ausreichend haben’: tekti. “in Überfluß haben’: pertekti. 

15. “trauern um, betrauern’: küdeti, gaileti, gailetis, gedeti, pagedeti. 
“beweinen’: verkti. "jammern um’: dejdot:. 

16. "bedauern, Mitleid empfinden mit, sich erbarmen’: gaila, gasleti, 
gailetis, pagaileti, pasigaileti. man gaila tavfs “du tust mir leid, du dauerst 
mich’. 

17. “meiden, vermeiden’: vengti, isvengti, lenkti, lenktis, iSstilenkti. 
Dial. begti (begineti) kö “vor jemandem (etwas) fliehen’ ist hspr. bögti 
(begineti) nuo kö. 

18. ‘fragen nach, um’: klausti, klaustis, uZsiklausti. 

19. “jemand fragen’: klausti, klaustis, paklausti, pasiklausti. Doch ist 
hier der Akk. gewöhnlicher. 

20. “hören auf, zuhören, lauschen auf, jemandem gehorchen’: klausyti, 
klausytis, paklausyti, pasiklausyti, (pa)klüsti. 

21. “beneiden um’: pavydeti. pavydeti kam laimes, tufto “jemand um 
sein Glück, seinen Reichtum beneiden’. 

22. ‘sich halten an’: laikytis, prisilaikyti. 

23. “achten auf’: paisyti (gew. negativ), Ziüreti, paZiüreti. "sich in acht 
nehmen vor’: säugotis, sergetis. 

24. ‘lernen, erlernen’: mökytis, iSmökti. “etwas lehren’: mökyti, i$- 
mökyti. Bei iSmökti und i$mökyti steht auch der Akk. Doch findet sich 
der Gen. schon bei M. 
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mökytis, i$mökti rästo ‘Lesen und Schreiben lernen’. Br mökytas rästo “Schrift- 
gelehrter’. Ein von i$mökti abhängiger tr. Infinitiv hat sein Objekt im Gen., bes. 
wenn dieses dem Infinitiv vorangeht; z.B.: lementöriaus skaityjti iSsmökau “ich lernte 
das Abc-Buch lesen’. iSmökstu priegaides Zymäti ‘ich lerne die Intonation zu be- 
zeichnen’. 


25. (M 1549) smeities amiinös gelbeti “vom ewigen Tode erretten’. 
26. (ol.) “sich anlehnen an’: renitis, slietis, pasirenti, atsiremti, atsısliett. 


27. “sich (einer Sache) schämen’: gedetis, gedintis, gedytis, sarmätytis. 
‘sich (vor jemandem) genieren’: sarmätytis, varzytis. 


28. Mit dem refl. Präfix atsi- zusammengesetzte Zeitwörter haben eine 
Genitivergänzung, wenn sie ein “Verzichten auf, Loswerden’ ausdrücken; 
2.B.: 

atsizadeti kö “auf etwas verzichten’. dar atsinoresi tö gero ‘du wirst das Gute, 
das du dir wünschest, noch satt bekommen’. atsiprasyti kö “jemand durch Bitten 
los werden, sich jemandes durch Bitten erwehren’. 

29. (ma.) "Ekel empfinden vor’: neapsivieiti, baisetis. Gewöhnlich wird 
diese Bedeutung durch andere Zeitwörter mit dem Instr. ausgedrückt. 

Ekel, Abscheu oder Geringschätzung kommt zum Ausdruck in genitivischen 
Ausrufungen (ohne Zeitwort), z.B. t% liezüviy! “diese Lästerzungen!’ dideio (dia 
män) däikto! "das ist für mich eine Kleinigkeit, das hat für mich nicht das geringste 
zu bedeuten’. 


Partitiver Genitiv 


834. Der partitive Gen., d. h. der Gen. des geteilten Ganzen oder der 
teilbaren Materie, findet sich bei Zeitwörtern, Hauptwörtern, Adverbien, 
Zahlwörtern. Doch ist es nicht immer möglich, alle diese Verwendungs- 
weisen genau voneinander abzugrenzen. 

Der adverbale partitiveGen. ist entweder Objektsgenitiv oder Subjekts- 
genitiv. Als Objektsgenitiv findet er sich im positiven Satz bei tr. Verben, 
als Subjektsgenitiv bei Existentialverben und anderen intr. und refl. Zeit- 
wörtern intr. Bedeutung sowie einigen unpersönlichen Zeitwörtern. In 
beiden Fällen bezeichnet er eine unbestimmte Menge einer Materie oder 
eine unbestimmte Anzahl von konkreten Einzeldingen oder Lebewesen 
oder von abstrakten Begriffen. Im Deutschen wird in diesen Fällen ein- 
fach der Artikel weggelassen, z.B.: 
düona ‘das Brot’ — duonos ‘Brot’ pinigai "das Geld’ — pinigg "Geld’ 
vjnas “der Wein’ — vijno “Wein’ Zmönes "die Leute’ — Zmoniü ‘Leute’. 


Partitiver Objektsgenitiv in positiven Sätzen: 


duonos, mesös välgyti (etwas) Brot, Fleisch essen’. pteno, vandefis gerti “(etwas) 
in Wasser trinken’. radat svelig “ich traf Gäste an’. turöti nüostoliy “Verluste 
aben’. 
Doch sagt man, im Gegensatz zum Deutschen, jis türi ilgas rankas, Sdltas köjas 
‘er hat lange Arme, kalte Füße’, da hier kein Teilverhältnis ausgedrückt wird. 
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Als partitiver Gen. ist auch der Objektsgenitiv tr. Zeitwörter im 
negierten Satz aufzufassen. 


835. Genitiv der kurzen Zeitdauer. 


Der Gen. bringt zum Ausdruck, daß eine Handlung nur kurze Zeit 
dauern soll, nur auf kurze Zeit beabsichtigt ist. 

düok man peilio! ‘gib (leihe) mir das Messer auf kurze Zeit!’ veita Sito daljko 
pasiziüreti “es lohnt sich, dieses Ding wenigstens kurz anzusehen’. (atsi)gulti pögülio 
(pögulio), popiedio (pöpietes) ‘sich zu einem kurzen Nachmittagsschläfchen hin- 
legen’. nor&jau kaimyno aplankyti “ich wollte dem Nachbar einen kurzen Besuch 
abstatten’. 


836. Mit dem Präfix pra- von tr. Verben gebildete Zusammensetzungen 
haben ein Genitivobjekt mit der Bedeutung ‘die Tätigkeit des Simplex an 
einem beschränkten Objekt ausführen, eine kleine Menge von etwas (durch 
die Tätigkeit des Simplex) anfertigen, herstellen, bearbeiten; in geringer 
Menge zubereiten’: 

pra(si)dusti milo “(für sich) ein kleines Stück Tuch weben’. prakaitinti pieno 
“ein wenig Milch wärmen’. pramökti kalbös, ämato “eine Sprache, ein Handwerk 
einigermaßen erlernen’. 


837. Transitive mit dem Präfix pri- gebildete Zusammensetzungen 
haben ein Genitivobjekt (meist in der Mehrzahl, bei Stoffbezeichnungen 
in der Einzahl) mit folgenden Bedeutungen: 


a) “die Handlung des Simplex in (genügender) Menge ausführen’: 

prikäalti viniü “Nägel in Menge einschlagen’. privälgyti (priösii, prirjti, pri- 
sprögti) lasiniüg “Speck in großer Menge essen (fressen, verschlingen)’. 

b) “in genügender bzw. großer Menge anfertigen, herstellen, be- 
arbeiten’: 

pri(sti)austi kö “etwas (für sich) in Menge (fertig) weben, zusammenweben’. 
prikalti viniü “Nägel in Menge schmieden’. 

c) “durch die im Simplex ausgedrückte Tätigkeit etwas (in Menge) 
erreichen, erlangen’ (wobei das Simplex intr. sein kann): 


prielgetduti kö “etwas in Menge erbetteln, zusammenbetteln’. jis priverke pinigü 
‘durch sein Weinen erreichte er, daß man ihm Geld gab’. 


838. Eine genitivische Objektsergänzung steht bei Verben der Be- 
deutung "mit etwas voll machen, (an)füllen, voll belegen, voll besetzen, 
voll beladen, volladen’. Das Adj. pilnas ‘voll’, das ebenfalls den partitiven 
Gen. verlangt, kann, bes. bei den mit pri- komponierten Verben, pleo- 
nastisch hinzugefügt werden. 

kimsti pijpke tabäko “die Pfeife mit Tabak stopfen’. d&jo nudejo visüs balkius 
balnzliy “sie belegten alle Balken mit Sätteln’. pribrükti pilnus ratüs mail “einen 
Wagen mit Säcken volladen’. 
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Im Passiv wird die Genitivkonstruktion beibehalten: 
möälky prikrautos röges “mit Holz volibeladener Schlitten’. 


Hierher gehören die Ausdrücke der Bedeutung ‘sich an etwas satt 
essen (fressen), satt trinken (saufen), sich an (mit) etwas voll saugen’: 

prisivalgyti, prisiesti, prisigerti, prisisiufbti, prisürdukti. kuvieliü ir mieziy 
prisiösti ‘sich an Weizen und Gerste satt fressen’. 


839. Eine Genitivergänzung haben die mit dem Präfix pri- von intr. 
Verben gebildeten Zusammensetzungen der Bedeutung ‘sich anfüllen 
(von einem Raum, Gefäß u. dgl.) mit etwas (Gehendem, Laufendem, 
Fließendem, Strömendem, Rieselndem, Tropfendem, Fahrendem, Rei- 
tendem, Fliegendem, Fallendem, Wachsendem, Anschwellendem, Schmel- 
zendem, Sitzendem, Stinkendem, Rauschendem, Klingendem usw.)’: 

pridugti, pribögti, pribirti, pribrinkti, priburbeti, pridulkäti, prieiti, priguäti, 
prijöti, prikibti, prikilti, prikiaäti, prikristi, prilaseti, prilökti, prilisti, priläzti, 
primifkti, prisösti, priskisti, prisklisti, priskristi, prismegii, prismirsti, prispringt, 
prisisunkti, prüteken, pritifpti, pritiiti, pritvinkti, pritvinti, priületi, priäzti, privar- 
veti, privakidoti, privifsti, privisti, prizelti, prizvangeti usw. Das Adj. pilnas 'voll’, 
das ebenfalls den partitiven Gen. regiert, kann pleonastisch hinzugefügt werden: 
baznyjeia (pilnd) priejo Zmoniü ‘die Kirche füllte sich mit Leuten’. södaes pridugo 
dügelig “der Baumgarten wurde von Brennesseln überwuchert’. 


840. Objektsgenitiv im negativen Satz. 


Das Akkusativobjekt des bejahenden Satzes tritt im verneinten Satz 
in den Genitiv. Dieser Gebrauch, der seit den ältesten Denkmälern an- 
zutreffen ist, gilt in der heutigen Hochsprache fast ausnahmslos. Be- 
troffen werden sowohl Substantiva (Personenbezeichnungen und -namen, 
Sachbezeichnungen und Abstrakta) als auch Pronomina. Die Regel wird 
heute strikter durchgeführt als früher. Sie gilt aber nur, wenn der Satz 
negiert ist und nicht nur ein einzelner Satzteil oder ein einzelnes Wort. 
Also: 


Positiv Negativ 
63 där turiü tEva mötinq “ich habe noch 48 nebeturiü tEvo mötinos “ich habe keine 
Vater (und) Mutter’. Eltern mehr’. 
68 tEvui düodu pinigus “ich gebe dem 08 tevui nedüodu pinigü “ich gebe dem 
Vater das Geld’. Vater das Geld nicht’ oder “ich gebe 


dem Vater kein Geld’. 
Beispiele mit Objektspronomen: 


nieko nealstüme, nieko nenüskriaude "keinen stieß er weg, keinem ließ er etwas 
Böses geschehen’. nieko nesäkö “er sagte nichts’. afgi tu mans nepaiisti? *(er)- 
kennst du mich denn nicht?”. jö nesupräsi ‘du wirst ihn nicht verstehen’. 


Ein den Objektsgenitiv ergänzendes Prädikatsadjektiv oder -partizip 
steht ebenfalls im Genitiv: 


tü nepaliksi mangs vieno “du wirst mich nicht allein zurücklassen’. 
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Gleichfalls im Gen. steht das von einem Infinitiv abhängige Objekt, 
wenn dieser Infinitiv von einem negierten Hilfsverb regiert wird: 


negaliü tö suprästi “ich kann das nicht verstehen’. nepajegsime pabaigti $iö 
darbo ‘wir werden nicht imstande sein, diese Arbeit zu vollenden’. 


Den Objektsgenitiv verlangen die in negierter Form verwendeten tr. 
Zeitwörter wie nekösti, neapk£sti, nepakesti, neuik£sti “hassen’; nepagai- 
leti, nesyksteti “reichlich geben’; nepasyksteti “wohl gönnen’, nepavydeti 
‘gönnen’, netekti “verlieren, einbüßen, um etwas kommen’, nevälyti 
‘zwingen, nötigen’. Nicht hierher gehören Zeitwörter wie negräzinti 
“häßlich machen’, das vom Adj. negraZüs “häßlich’ abgeleitet ist. 

Selbst bei Zeitwörtern, die in der bejahten Form kein Akkusativ- 
objekt haben, kann mit der Negation ein Genitivobjekt eintreten; z.B. 
kratyjtis kuö oder nuo kö ‘sich gegen etwas sträuben’, aber stiklelio nesi- 
krätgs “ein Gläschen nicht verschmähend’. 

Andererseits kann der Gen. auch in einem äußerlich bejahenden Satz 
auftreten, wenn die innere Bedeutung negativ ist; z.B. man£s pradejo 
maziaü tiketi "man begann mir weniger zu trauen’, d. h. ‘man behandelte 
mich mißtrauischer’, wo die nichtverneinte Form tiketi ki "jemandem 
trauen’ zugrunde liegt. 

Auch adverbielle Akkusative werden im verneinten Satz durch Geni- 
tive vertreten. Vgl. $ 944 und 945. 

Das direkte Objekt eines von einem negierten intr. Verb abhängigen 
tr. Infnitivs kann in den Gen. treten: 


nelrüksiu tavgs pakarti “ich werde dich gleich aufhängen’ (wörtl.: “ich werde 
nicht lange zögern, dich aufzuhängen’). 


Wenn sich die Negation nicht auf den ganzen Satz bezieht, sondern 
nur auf ein einzelnes Wort, steht der Akkusativ: 


där ne Sitokius reikalus pamatjsi “du wirst noch ganz andere Sachen sehen’. 
lietüviy kalbös priesagas ne vist möka kaip reikiant vartöti "nicht alle verstehen die 
litauischen Suffixe richtig zu verwenden’. nekifsk kirvis äkmeni! ‘schlage nicht 
mit der Axt (sondern mit etwas anderem) auf einen Stein!’. 


Subjektsgenitiv 


841. Dieser Gen. findet sich hauptsächlich in positiven (und natürlich 
auch negativen) Existentialsätzen, aber auch sonst bei intr. Zeitwörtern 
und Reflexivverben intr. Bedeutung; z.B.: 


mike vilkü yra “im Walde gibt es Wölfe’. jeigu büty paükseio pieno “wenn es 
Vogelmilch gäbe’. man sunkiü dieng büta “ich habe schwere Tage gehabt’. büs 
lietaüs “es wird Regen geben’. 

lietaüs lyja beveik visadd “es regnet fast immer’. sveliü ateina "Gäste kommen’. 
miske auga visokiy medziy "im Walde wachsen Bäume aller Art’. atsıras paramös 
"es wird sich Hilfe finden’. man i$laidy susidäre “ich hatte Ausgaben’. prisirenka 
Zmoniy “es kommt eine schöne Zahl Leute zusammen’. 
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842. Unpersönliche Zeitwörter mit Subjektsgenitiv (ohne Kasus- 
wechsel im negierten Satz). 


1. reikia (reik&jo, reikes): 


man reikia kö “ich brauche etwas, habe etwas nötig, bedarf’. jam reikia pinigü 
“er braucht Geld’. kö tau reikia? “was brauchst du?”. 


2. “genügen, ausreichen’: u2tekti, pakakti. 


tö u3teika, pakafika “das genügt, das ist genug’. mesös visiems metams uZteke 
‘das Fleisch reicht für das ganze Jahr aus’. 


3. ‘fehlen, nicht da sein, fehlen an, mangeln’: trükti, nepritekti, sligti. 


vieno asmefis dar trüksta “eine Person fehlt noch’. jiems stiiga, trüksta pinigü 
“es fehlt ihnen an Geld, sie haben kein Geld’. män nieko netrüksta “mir fehlt nichts, 
es mangelt mir an nichts’. 


843. Bei Zusammensetzungen, die mit dem Präfix pra- von intr. 
Verben gebildet sind und die Bedeutung haben ‘in kleiner Menge, in 
geringem Ausmaße stattfinden’, steht das Subjekt im Genitiv. 


prasifpo dogy “eine kleine Menge Beeren ist reif (geworden)’. pradugo oder 
praküto vaikü “einige Kinder sind herangewachsen’. dienös, nakties prailgo “die 
Tage, die Nächte wurden länger’. 


844, Bei Zusammensetzungen, die mit dem Präfix pri- von intr. 
Verben gebildet sind und die Bedeutung haben ‘in großer Menge (Zahl) 
geschehen, stattfinden, zustande kommen’, steht das Subjekt im Genitiv. 

jam pridjgo spuogü “er bekam eine Menge Finnen (im Gesicht)’. 

Hierher gehören die mit pri- komponierten Verba der Bewegung pribögt:, 
prieiti, prijöti, priläkti (priskristi), prilfsti, pritekäti, privazisoti “sich laufend, 
gehend, reitend, fliegend, kriechend, fließend, fahrend ansammeln; in großer Menge 
bzw. Zahl laufend, gehend, reitend, fliegend, kriechend, fließend, fahrend zusammen- 


kommen’. privaziuoja Zmoniü { tufgy “der Markt wird von großen Menschenmengen 
besucht’. 


845. Genitivsubjekt in negierten Sätzen. 


Das Subjekt negierter Existential- und anderer vergleichbarer Sätze 
ist immer im Genitiv. Der Gen. steht also bei negiertem büti, wenn es 
bedeutet “nicht da sein, nicht vorhanden sein, nicht existieren’. Ein zu- 
gehöriges Attributs- oder Prädikatsadjektiv ist ebenfalls im Genitiv. 

Evo ner& namiä ‘der Vater ist nicht zu Hause’. nera namü be dümy ‘es gibt kein 


Haus ohne Rauch’. i$ 15 niöko nebüs “daraus wird nichts (werden)’. manes där 
nebüvo ‘ich war noch nicht da’. 


Verbunden mit dem Dat. kann diese Konstruktion ein “Nichthaben, Nicht- 
besitzen’ ausdrücken: ner (nerd) mdn moliütes, tevelio “ich habe kein Mütterchen, 
keinen Vater’. 


52. Gebrauch des Genitivs 395 


Da die Präsensformen von büti oft weggelassen werden, können negierte 
Existentialsätze entstehen, die kein Zeitwort enthalten, und da weiterhin 
das sogenannte historische Präsens sehr häufig zur Schilderung von Zu- 
ständen in der Vergangenheit verwendet wird, können solche zeitwort- 
lose Sätze sowohl präsentische als auch präteritale Bedeutung haben. 


ne jökio kväpo! “nicht der geringste Duft ist (war) wahrnehmbar’. 


Im Gen. erscheint auch das Subjekt anderer negierter intr. Zeitwörter 
sowie verneinter Reflexiva, wenn diese intr. Bedeutung haben. 


nebevire ni&ko "nichts kochte mehr’. nesijauts ne mazidusios dro srov&s “nicht 
der geringste Luftstrom war zu spüren’. 


Der Genitiv neben Verbalsubstantiven der Handlung 


846. a) Neben aus intr. Verben, die keiner Ergänzung bedürfen, ab- 
geleiteten Verbalsubstantiven der Handlung ist nur ein Genitivus sub- 
jectivus möglich, d.h. die durch den Gen. bezeichnete Größe ist das 
Subjekt des durch das Verb bezeichneten Vorganges; z.B.: 


sdules tekejimas “das Aufgehen der Sonne’. sdules laidd “Sonnenuntergang”. 
Zömes sukimasis “die Umdrehung der Erde’. 


Bei Ableitungen aus intr. Verben, die eine präpositionelle oder in- 
strumentalische Ergänzung haben, kann diese durch den Gen. ersetzt 
werden: 

vaziävimas i Kaüng ‘Fahrt nach Kaunas’ — Kaüno vakiävimas. lipimas per 


tvörq "das Steigen über den Zaun’ = tvorös lipimas. grieZimas dantimis "Zähne- 
knirschen’ — dantü griezimas. 


b) Bei Verbalsubstantiven, die von tr. Verben gebildet werden, ist 
sowohl ein Genitivus subjectivus als auch ein Genitivus objectivus 
möglich, d.h. die durch den Gen. bezeichnete Größe kann entweder das 
Subjekt oder das Objekt des durch das Verb bezeichneten Vorganges 
sein, und beide Arten von Gen. können nebeneinander im gleichen Satz 
auftreten. Im Deutschen wird das Subjekt einer solchen Handlung mit 
der Präposition durch bezeichnet; z.B. Sveicäry pripazinimas Lietuvös 
nepriklausomyjbes “die Anerkennung der litauischen Unabhängigkeit 
durch die Schweiz’. Beispiele für Objektsgenitiv: 

bausm&s baime “Furcht vor der Strafe’. savösios Zömes meil& "Liebe zur heimat- 
lichen Scholle’. keliönes apräfymas "Beschreibung der Reise’. 


Solche Nomina actionis werden auch von refl. Verben gebildet, welche 
die tr. Rektion beibehalten haben, z.B.: 


pasikasjti ausiüke "sich am Öhrchen kratzen’ : ausiükes pasikäsymas ‘das Sich- 
kratzen am Öhrchen’ : del tö ausiükes pasikäsymo "wegen dieses Sichkratzens aın 
Öhrchen’. k6jos susimusimas “das Verletzen des (eigenen) Fußes durch Anstoßen’. 
kalis prisipazinimas "Bekenntnis der (eigenen) Schuld’. 
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847. Verbalsubstantive kommen sehr oft in emphatischen Ausdrücken 
vor. Die damit verbundenen Genitive sind entweder subjektiv oder 
objektiv. 


1. Ein derartiger Subjektsgenitiv bezeichnet eine Größe, welche den 
im Verbalsubstantiv ausgedrückten Zustand bzw. solche Fähigkeit in 
sehr hohem Maße besitzt; z.B.: 

baisüs ti aviü Sokimas! “es ist zu toll, wie diese Schafe immer über den Zaun 


springen!’ dro subiurklmas baisüs “das Wetter ist unsagbar garstig (geworden)”. 
didelis yr& sugedimas sviesto “die Butter ist sehr schlecht geworden’. 


Solche Ausdrucksweise, ohne Beiwort, wird gern zur Angabe von 
großem Erstaunen verwendet; z.B.: 


tai sudrekimas tü milty! “wie feucht das Mehl (geworden) ist!’. suliauskimas 
tös kiaüles! “dieses Schwein frißt aber auch eine Menge zusammen!’ i7 susimetimas 
jö atsakjti! “es ıst erstaunlich, wie schnell er eine Antwort bereit hat bzw. hatte’. 


2. Der Objektsgenitiv bezeichnet eine Größe, welche durch die im 
Verbalsubstantiv angezeigte Tätigkeit in erstaunlicher Menge hergestellt 
worden ist; z.B.: 


priaudimas dröbiy! “welche Menge von Leinwand da (zusammen)gewebt ist!’ 
na if pridärymas tös girös! "was für eine Menge Kwass habt ihr da bereitet!’ 


848. Genitivisches prädikatives Adjektiv beim Verbalsubstantiv. 


Ein den Infinitiv daryti “machen? ergänzendes prädikatives Adj. er- 
scheint im Akk.Sg., z.B.: daryti turtingqg “reich machen’. Wenn aber 
anstatt des Infinitivs das betreffende Verbalsubstantiv eintritt, so nimmt 
das Adj. die Genitivform an, also: turlingo därymas “das Reichmachen’. 
So auch: geliöno därymas “das Gelbfärben’ usw. 

Ein ähnlicher Kasuswechsel stellt sich bei den Verben büti ‘sein’ und 
rödytis “erscheinen als’ ein, bei denen mit dem Infinitiv das dazugehörige 
prädikative Adj. im Dat. Sg. steht, beim betreffenden Verbalsubstantiv 
aber im Gen.; z.B.: velyvam büti “zu spät sein’, aber velyvo buvimas “das 
Zuspätsein’; puikidm büti “stolz sein’, aber puikaüs buvimas “das Stolz- 
sein’; geltönam rödytis “gelb schimmern’, aber geltöno rödymasis "das 
Gelbschimmern’. 


849. Ein Objektsgenitiv findet sich als nähere Bestimmung bei Be- 
zeichnungen handelnder Personen (Nomina agentis). 


dröbiy audeja “Weberin von Leinwand’. vaisiy pardavejas "Obstverkäufer’. 
laikraseio redäktorius “Schriftleiter einer Zeitung’. 


850. Der Gen. bezeichnet das Erzeugnis, das regierende Substantiv 
die diesbezügliche Werkstätte. 


alaüs darykla “Bierbrauerei’. baldy, muilo dirbtüve “"Möbel-, Seifenfabrik’. 
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851. Mittel, Werkzeug, Ort, Zeit anzeigende passive Partizipial- 
konstruktionen von tr. Verben mit Angabe des Objekts haben dieses im 
Genitiv. 

pieno kösiamas ifdas "Gefäß zum Seihen der Milch’. raid2iy renkamdji ma&ind 
“Setzmaschine (in der Druckerei)’. rugiü sejamas laükas "für die Aussaat von Roggen 
bestimmtes Feld’. dervös verdamas jäbrikas “Teerbrennerei‘. lin minamas laikas 


“Zeit des Flachsbrechens’. pietf valgomas m£tas “Zeit zum Mittagessen’. m&dlo veit 
rätai “Wagen, mit dem Mist gefahren worden ist’, 


852. Genitiv des Urhebers im Passiv. 


Die Person oder Sache, durch die eine passive Handlung verursacht 
wird, steht im Genitiv. 


a) Im einfachen passiven Satz. 


mötina küdikio mylima “die Mutter wird vom Kinde geliebt’. kienö büsiu lau- 
kiamas? “von wem werde ich erwartet werden? 


Von den persönlichen Fürwörtern 4$ und fü werden in solchen Ver- 
bindungen die Formen mäno und tävo verwendet: 


Sitas arklijs mano (tdvo, jö, jös, müsy, jüsy, jü) pirktas “dieses Pferd ist von mir 
(dir, ihm, ihr, uns, euch, ihnen) gekauft worden’. 


b) Im verkürzten Nebensatz und beim attributiv verwendeten passi- 
ven Partizip. 

liepuzele dejuoja, v&jo puliama ‘die Linde stöhnt, wenn sie vom Winde angeweht 
wird’. 

tevo mylimäsis sapnüotojas "der vom Vater geliebte Träumer’. vEjo nesamas "vom 
Winde getragen’. kelelis pes&if einamas “von Fußgängern benützter Pfad’. visä 
apleistas "von allen verlassen’. 


Genitiv neben Substantiv u.dgl. 


853. Der substantivische Genitiv neben Substantiven hat eine Kon- 
kurrenz im ersten Gliede nominaler Zusammensetzungen (Determinativ- 
komposita). Fast jedes Verhältnis eines Substantivs zu einem andern 
kann durch den Genitiv ausgedrückt werden. Es ist nötig, die verschie- 
denen Verwendungsweisen in Gruppen zu ordnen. Doch ist es schwierig, 
alle Möglichkeiten zu erschöpfen und jedem Einzelfalle seine bestimmte 
Stelle zuzuweisen. Auch lassen sich, wie man auch ordnen mag, manche 
Fälle mehreren von den angesetzten Gruppen einordnen. In Betracht 
kommen besonders possessiver Genitiv, Qualitätsgenitiv, Quantitäts- 
genitiv und partitiver Genitiv. 

Eine besondere Rolle spielt hier die Wortfolge. Der Genitiv wird 
dem regierenden Substantiv entweder voran- oder nachgestellt. Der 
possessive und qualitative Genitiv steht heute gewöhnlich vor dem durch 
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ihn näher bestimmten Hauptwort; z.B.: miesto bürmistras ‘der Bürger- 
meister der Stadt’, dienös atsitikimas “das Ereignis des Tages’, dukso 
zZiedas “goldener Ring’. 

In älteren Sprachdenkmälern findet sich aber sehr oft (nach polni- 
schem Muster) Nachstellung. Hier seien aus der ältesten Zeit nur aus M 
folgende Beispiele angeführt: 


makslas skaitima raschta (= rä$to skaitymo mökslas), pa akimis dewa (= po 
Dievo akimis), wena Zadi dewa prisakima (= vieng Diöwo prisäkymo Zödi). Vgl. 
auch Y (k& türim tEpti) rankös sävo kraujü brölio müsy (— sävo rankäs müsy brölio 
kraujü). 

Nachstellung erscheint heute noch in gebundener Rede; z.B.: kitäm paskyriau 
Sirdele sävo “einem andern habe ich mein Herz geschenkt’. Auch in Sprichwörtern: 
liezuvio saüso niökas neklaüso "auf den Trockenen (der nur redet und nichts zu 
trinken aufstellt) hört niemand’. Durch Mischung der regelrechten und regel- 
widrigen Wortfolge wird von Balfs Srüoga in seinen Dichtungen poetische Wirkung 
erstrebt und erzielt. 

Da sonst die Wortfolge ziemlich frei ist, wird in der gebundenen Rede oft der 
attributive Genitiv vom regierenden Hauptwort durch ein Verb getrennt; z.B. bei 
D müsy linksmina irdis; vargöny bei cimböly, niekini gafsq; bei Ma müsy sesüliy 
dabina kasäs. 


Ein das regierende Hauptwort bestimmendes Adjektiv geht gewöhn- 
lich dem Genitiv voran, kann aber auch zwischen Genitiv und regieren- 
dem Hauptwort stehen; z.B. kruvinäa büdelio ranka oder büdelio kruvinä 
rank& “die blutbefleckte Hand des Henkers’. Eine das regierende Sub- 
stantiv regierende Präposition steht vor dem bestimmenden Genitiv; 
z.B. po Die&vo akimis “unter den Augen Gottes’. 


Eine genitivische Kette entsteht, wenn das Hauptwort, von dem ein 
Genitiv abhängig ist, selber im Genitiv steht, wobei der abhängige Genitiv jeweils 
dem regierenden vorangehen oder nachfolgen kann; z.B. mäno mergöles veideliy 
skaistumelis “die Schönheit der Wangen meiner Geliebten’. Weitere Beispiele: 
pröbaläiy kultüros susidärymo centras; diäky balty tautü susiskirstymo ir U gyvena- 
myjy plöty vaizda. 

Verbindung von partitivem und possessivem Genitiv: daugumös Zmonid äkys 
‘die Augen der Mehrheit der (der meisten) Menschen’. Simtü milijöny viso pasdulio 
taikq mijlineiy Zmonid valiö (Antanas Venclova). 


Lit.: A. Zirgulys, „Sis tas apie ZodZiy tvarkg‘“, Kalbos kultüra 3 (Vilnius 1962) 
10—14. 


Possessiver Genitiv 


854. Genitiv des Besitzers. 


Unter Besitzer verstehen wir hier sowohl den wirklichen Eigentümer 
als auch den bloßen Inhaber einer Sache. 


kaimıjno vistos "die Hühner des Nachbarn’. berniüko, mergdites vardas "der Name 
des Jungen, des Mädchens’. gamtös päslaptys “die Geheimnisse der Natur”. 
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855. Prädikativer Genitiv des Besitzers. 


Der den Besitzer bezeichnende Genitiv, der ein Attribut bei sich haben 
kann, steht gern am Anfang des Satzes. Als Verb kommt fast nur büti 
‘sein’ in Betracht, das aber im Präsens meist weggelassen wird, so daß 
sich ein Satz ohne Verb ergibt. 

kienö yroa Sitie arkliai? "(wessen sind diese Pferde? =) wem gehören diese 
Pferde? kienö galid, tö iF valid “wer die Macht hat, dessen Wille gilt’. Iazdös dü 
galai “der Stock hat zwei Enden’. 


Andere Verben kommen gelegentlich vor; z.B.: 


laimingi tevai, kuriü auga geri vaikai “glücklich die Eltern, die gute Kinder im 
heranwachsenden Alter haben’. 7% gime sünüs “ihnen wurde ein Sohn geboren’. 


856. Elliptischer Genitiv des Besitzers. Durch Auslassung des durch 
den Gen. des Besitzers bestimmten (also des regierenden) Begriffes, der 
im Lok. zu denken ist, erhält der Gen. von Personen lokativische Be- 
deutung. 

rugiüs piöve müsy kaimıjny (ergänze: ükyje) “bei unsern Nachbarn wurde Roggen 
geschnitten’. Vilko (ergänze: namuose) büvo jaü su Ziburiu “bei Vilkas hatte man 
bereits Licht’. 


Genitiv der Zugehörigkeit 


857. Verwandtschafts- und Gemeinschaftsverhältnis. 


vaiko mötina “die Mutter des Kindes’. ükininko vaikai ‘die Kinder des Bauern’. 
Zmoniü gimin® “das Menschengeschlecht’. kunigü seminärija “Priesterseminar. 
bol$eviky pärtija ‘die bolschewistische Partei’. 


858. Dienst-, Beamtenverhältnis, Über-, Unter-, Einordnung, Ver- 
waltung. 

3eimös galva *Familienhaupt’. Prüsy karälius “der König von Preußen’. Rüsijos 
imperätorius ‘der Kaiser von Rußland’. skjriaus virsininkas “Abteilungschef”. 


pulko vädas “Regimentskommandant’. rästines tarnäutojas “Kanzleibeamter’. 
apskrities, vals&iaus mokykld, “Bezirks-, Gemeindeschule’. 


859. Der Gen. bezeichnet ein Lebewesen im Verhältnis zu seinen 
Körperteilen: 

Zmogaüs ükys, burnd usw. “die Augen, der Mund usw. des Menschen’. 62i0 ragai 
‘die Hörner des Ziegenbockes’. paükseio plünksnos “die Federn des Vogels’. Danach 


auch: galvös virsüs ‘der Scheitel’ (wörtl.: “der obere Teil des Kopfes’). nösies skyl& 
“Nasenloch’. 


860. Der Gen. bezeichnet ein Gewächs im Verhältnis zu seinen Be- 
standteilen: 
dZuolo, kl&vo, liepos läpai "die Blätter der Eiche, des Ahorns, der Linde’. möd2io, 


liepos liemuö “der Stamm des Baumes, der Linde’. med2io (medziy) 3äkos "die Äste 
des Baumes (der Bäume)’. Hepos (liepy) Ziedai ‘Lindenblüten’. 
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861. Gegenstände in Haus und Hof. 

düry slerkstis “Türschwelle’. kdimo kelias *Dorfweg’. krösnies anga "Ofenöffnung”. 
laängo stiklas “Fensterglas’. malüno rätas "Mühlrad’. namü siögae "Hausdach’. 
siögo Siaudai “Dachstroh’. trobös dürys ‘Haustür’. 


862. Maschinen, Gebrauchsgegenstände. 

kedes kräftas "Stuhlrand’. laikrodzio mäkstys “Uhrgehäuse’. stälo köja "Tisch- 
bein’. laivo, rögiy priekis ‘der Vorderteil eines Schiffes, eines Schlittens’. maldü 
(pöteriy) knygäü “Gebetbuch'. 


863. Zeitliche Begriffe. 

ide dienös laikrastis “die heutige Zeitung’. ryto rasd “Morgentau’. väkaro giesm& 
“Abendlied’. naktiös tamsa “Nachtdunkel’. $estädienio väkaras "Samstagabend’. 
sekmädienio ryjtas “Sonntagmorgen’. paväsario säule "Frühlingssonne’. väsaros 
kafstiai "Sommerhitze’. rudens diend “Herbsttag’. Kalldy dovand “"Weihnachts- 
geschenk’. spälio jvykiai “die Oktoberereignisse’. senöves dainos “alte Lieder’. 


864. Topographisches, Raumbegriffe, Ortsbezeichnungen. 

Baltijos jüra “die Ostsee’. &ero, jüros, üpes krantas “See-, Meer-, Flußufer’. 
kalno &laitas “"Bergabhang’. miesto gätves "die Straßen der Stadt’. valstjbes stena 
“Staatsgrenze’. Gedimino gätve "Gediminas-Straße’. Lenino aikst& “Lenin-Platz’. 


865. Himmelsrichtungen. 

piety vejas “"Südwind’. Pietü Amerika ‘Südamerika’. rytü dangüs “östlicher 
Himmel’. Rytü Lietuvs “Ostlitauen’. rytü aukstailiai “die Ost(hoch)litauer’. Sidures 
asigalis ‘Nordpol’. vakarü püse “Westseite”. 


866. Richtungsangaben. 

eiti rylü kryptimi oder 7 rytü 3älk “in östlicher Richtung, in der Richtung nach 
Osten gehen’. jis nu&jo { Ziburio püse “er ging auf das Licht zu, in der Richtung nach 
dem Licht’. Ziüröti { gaisro säli “in der Richtung nach der Feuersbrunst (aus)- 
schauen’. 


867. Chorographischer Genitiv. 


Bei Ortsnamen wird gelegentlich die Bezeichnung des Bezirks (der 
Gegend, des Landes), in welchem, oder des Flusses, an dem der Ort liegt, 
im Genitiv beigefügt, z.B.: Swvalky Kalvarıja und Suvalky Naüumsestis 
im Gegensatz zu Zemaieiy Kalvarija und Zemaiciy Naümiestis (im Deut- 
schen vgl. Freiburg im Breisgau und Freiburg im Üchtland), Nemunklio 
Radviliskis (vgl. Frankfurt am Main). 


868. Örtliche Zugehörigkeit. 


Kaüno pirkliai “die Handelsleute von Kaunas’. Kauno stotis “der Bahnhof von 
Kaunas’. Vilniaus universitetas “die Universität Vilnius’. Vilniaus laikrastis 
“Wilnacr Zeitung’. Klaipedos apylinke ‘die Umgebung von Memel’. Anykstit 
&lelis "das Gehölz von Anyksdiai’. Kursiy märios “das Kurische Haff’. Suvalkijos 
valstiökiai "die Suwalker Bauern’. Euröpos valstjbes “die europäischen Staaten’. 


52. Gebrauch des Genitivs 401 


Zur Bezeichnung von staatlicher und völkischer Zugehörigkeit 
wird heute nie ein Adj. (z.B. liefüviskas) verwendet, sondern stets der 
Gen. des Staatsnamens bzw. der Gen. Pl. des Volksnamens. Im älteren 
Schrifttum allerdings ist das Adj. durchaus üblich. Die korrekte Aus- 
drucksweise ist durch folgende Beispiele illustriert. 


Lietuvös mißstai, miSkai, ükininkai. "die Städte, Wälder, Bauern Litauens’ bzw. 
“die litauischen Städte, Wälder, Bauern’. Lietuvös jaunimas, istörija “die litauische 
Jugend, Geschichte’. Lietuvös mötrastiai “die litauischen Chroniken’. Lietuvös 
kareivis "litauischer Soldat’. Lietuvös darbo Zmönes “die litauische Arbeiterschaft’. 

lietüviy, lenky, rüsy, vökieliy tauts “das litauische, polnische, russische, deutsche 
Volk’. lietüviy, vökieliy, rüsy, Angly, Svedyu, itäly, lotyny kalbd “die litauische, 
deutsche, russische, englische, schwedische, italienische, lateinische Sprache’. 
kiny, semity, graiky, rüsy räätas “chinesische, semitische, griechische, russische 
Schrift’. balty prokalbe “die baltische Ursprache’. 


869. Persönliche Zugehörigkeit. 


Zmogaüs balsas, kalb& “menschliche Stimme, Sprache’. möteries gröfis “weibliche 
Schönheit’. moteriäkös balsas “weibliche Stimme’. Zmoniüä kentejimai “menschliche 
Leiden’, 


870. Der Gen. bezeichnet den Ort, wo sich ein Lebewesen (Mensch, 
Tier, Pflanze) aufhält, oder die Zeit, zu der es sich betätigt. 


vandens gyvis “Im. Wasser vorkommendes Lebewesen’. nakties paükstis “Nacht- 
vogel’. pakelös berZai “am Wegrand stehende Birken’. 


871. Wie im Deutschen bezeichnet das regierende Substantiv sehr oft 
einen Zustand, der dem im Gen. erscheinenden Begriff eigen ist. 

$eimös gyvenimas ‘Familienleben’. gyvybes jöga “Lebenskraft’. rasybos, skailiä- 
vimo, spaudös klaidö “Schreib-, Rechen-, Druckfehler’. tarpüsavio santykiai “gegen- 
seitige Beziehungen’. grö2io, iStarimo trükümas "Schönheits-, Sprachfehler’. küno 
trükümas “körperliches Gebrechen’. pröto trükümas "geistiger Defekt’. 


872. Genitiv des Sachbetreffs. 


Der durch das regierende Substantiv ausgedrückte Begriff betrifft 
das im Gen. Angezeigte oder bezieht sich darauf. 


kalbös daljkai “die Sprache betreffende (sprachliche) Sachen’. metödikos kläusi- 
mas ‘die Frage der Methodik’. namü apyvoka “Haushaltung’. pasaulio käras "Welt- 
krieg’. arklid, javü, knügu, lind, medzio, vilny prekyba “Pferde-, Getreide-, Buch-, 
Flachs-, Holz-, Wollhandel’. kriksto (krikstü) vaikas, dukte, süunüs “Patenkind”. 
krik$to (krikstü) mötina, tevas “Taufpatin, -pate’. pergales vainikas, Zenklas "Sieges- 
kranz, -zeichen’. Lenino ördinas ‘'Leninorden’. Raudonösios VEliavos ördinas "Orden 
des Roten Banners’. 


873. Der Gen. bezeichnet das Thema, von dem der durch das regie- 
rende Substantiv angezeigte Begriff handelt. 


_ Birütes daind “das Lied von Birute’. gaidiio mislE “das Rätsel vom Hahn’. 
Ziviles legendü “die Legende von Zivile’. 


26 Senn, Handbuch: der lit. Sprache Bd. I 
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874. Eine Person oder Sache, durch die etwas hervorgebracht ist, 
steht neben dem Hervorgebrachten im Genitiv. 

Daükanto rästai "die Schriften von Daukantas’. Z&mes vaisiai “die Früchte der 
Erde’. rafky därbas ‘Handarbeit’. piestüko rästas "mit Bleistift Geschriebenes’. 
patämsiy darbai “im Dunkeln Vollbrachtes’. medziy Seseliai “die Schatten der 
Bäume’. geliü, kepsni£&s, Zuvies (Zuvü) kväpas “der Geruch der Blumen, des Bratens, 
von Fischen’. baimes, iSgaslio, skaüsmo Saüksmas “Angst-, Schreckens-, Wehruf’. 
dziaügsmo, lüimes, skaüsmo daind “Lied der Freude, des Glücks, des Schmerzes’. 


875. Genitiv der ursächlichen Verknüpfung. 


Der Gen. bezeichnet eine Tätigkeit, ein Ereignis, einen Zustand, einen 
Zeitpunkt, eine Zeitepoche, mit denen das im regierenden Substantiv 
Genannte durch direkte Beteiligung oder sonstwie ursächlich, örtlich 
oder zeitlich in Beziehung ist. 

därbo, registräcijos, mok&jimo, tylejimo prievol& “Arbeits-, Melde-, Zahlungs-, 
Schweigepflicht’. ligös prieastis ‘Krankheitsursache’. priemimo aparälas, kambarjs 
"Empfangsgerät, -zimmer’. sukimosi a$is, judesjjs "Umdrehungsachse, -bewegung’. 
sutikimo vietü “Treffpunkt’. mirimo praneSimas “Todesanzeige’. badü, brandös mötai 
‘Jahre der Hungersnot, der Fruchtbarkeit’. paguodos Zödis “Trostwort, tröstendes 
Wort’. mökslo draugai “Studienfreunde’. 


876. Übertragene Genitivverbindungen. 


Zahllos sind übertragene, bildliche Verwendungen von konkreten und 
abstrakten Substantiven zur Bildung abstrakter Begriffe. Diese sind bes. 
häufig in der symbolistischen Dichtung von Balys Srüoga und Jürgis 
Baltrusäitis. 

Sirdies gilumoje “im tiefsten Herzen’. $irdies minkstümas “Weichherzigkeit’. 
dangaüs karalijste “Himmelsreich’. menülio pidutuvas “Mondsichel’. vilties spindulgs 
“Hoffnungsstrahl’. taikös tvirtove “Bollwerk des Friedens’. tylös sparnai “die Flügel 
des Schweigens’. 


877. Genitiv des Besitzes. 


Der Gen. bezeichnet entweder die Sache, die im Besitze der durch das 
regierende Substantiv angezeigten Größe ist, oder er ist das Objekt einer 
Zustandsbezeichnung bzw. eines Verbalsubstantivs. 

namüd savininkas "Hausbesitzer, -eigentümer’. dväro pönas “Gutsherr, -besitzer’. 

Zemes nuosavybe "Grundbesitz’. turejimas vilties, nöro "das Hoffnung-, Lust- 


haben’. gabümy, sarmätos neturöjimas ‘das Nichthaben von Fähigkeiten, von 
Schamgefühl’. 


878. Die aus Adjektiven abgeleiteten Eigenschaftsbezeichnungen auf 
-Umas und -Ybe (-Fbe) werden mit dem Gen. des Gegenstandes verbunden, 
an dem die Eigenschaft haftet. 

tarpükalnes ankstumas “die Enge der Schlucht’; spalvfj margümas “die 
Buntheit der Farben’; t6j puikybe jüsy (poet.) “diese eure Herrlichkeit’. 
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Über Verwendung dieser Eigenschaftsabstrakta in Nominalsätzen vgl. 
$ 707 und 1140. 


Qualitätsgenitiv 
879. Attributloser Genitiv der Eigenschaft. 


Der attributlose substantivische Gen. verleiht dem durch das regie- 
rende Substantiv bezeichneten Begriff eine bestimmte Eigenschaft. 


därbo Zmogüs “arbeitsamer Mensch’. darbo milZinas “Riese an Arbeitskraft, 
Mann mit riesiger Arbeitsleistung’. mökslo rästai “wissenschaftliche Schriften’. 
rästo Zmogüs “einer, der lesen und schreiben kann’. skubös därbas “hastig verrichtete 
Arbeit’. srov&s üpe (poet.) “reißender Fluß’. tradieiju Zmogüs “wer viel Wert auf 
Tradition legt’. välios mergele (poet.) “verwöhntes Mädchen’. vargo dienäles (poet.) 
‘mnühsame Tage’. vargo mergele, vargü mergüäe, vargo merguzele (poet.) “arınes, von 
Not heimgesuchtes Mädchen’. 


880. Attributiv-bestimmter Genitiv des Besitzes und der Eigentüm- 
lichkeit. 


Hier handelt es sich nur um Substantive mit attributiven Bestim- 
mungen. Es sind zweiteilige Bildungen, deren zweites Glied immer ein 
einzelnes Substantiv ist, während das erste Glied ein Adj., Substantiv, 
Pronomen oder Zahlwort ist, oder selbst wieder zweiteilig sein kann, 
nämlich bei Maßbezeichnungen, die aus einem Zahlwort und der be- 
treffenden Maßeinheit bestehen. Beide Glieder dieser Bildungen er- 
scheinen in der Genitivform. Sie dienen entweder als Attribut eines 
andern Substantivs oder als Satzprädikat. 

tvirto büdo Zmönes "Menschen mit starkem Charakter’. $eseriü m&ty vaikas ‘sechs- 
jähriges Kind’. $e$iölikos möty mergaite “Mädchen von sechszehn Jahren’. vidutinio 
dmziaus vyras “ein Mann in mittlerem Alter’. penkit m£try ilgümo rästas "fünf Meter 
langer Balken’. pi?$to platümo däiktas “ein fingerbreiter Gegenstand’. astuonid 
sväry akmuö “achtpfündiger Stein’. to patiös vardo upele “gleichnamiges Flüßchen’. 
lenky kilmes Zmönes “Leute polnischer Herkunft’. visökiy rüsiy gerimai "Getränke 
aller Art’. 

Zemit akiü “kurzsichtig’. iamsiös spalvös “von dunkler Farbe, dunkelfarbig’. 
lino spalvös “flachsfarben’. grazaüs sudejimo "schöngestaltet, wohlgestaltet’. mäZo 
tikejimo "kleingläubig’. 

Sehr oft können solche Bildungen durch zweistämmige sogenannte 
Possessivkomposita (Bahuvrihi) ersetzt werden; z.B.: 

mazü mely = maiametis "minderjährig’. plalit pelid — platiapetis “breit- 
schultrig’. $viesig »plauküd — Sviesiaplaükis “blondhaarig’. gerös dirdies — gerasifdis 
“gutherzig’. kielös Sirdiöes — kietasirdis "hartherzig’. Z&mo ügio — Zemaügis “kurz- 
wüchsig’. skdistaus veido — skaistaveidis "mit reiner Gesichtshaut’ bzw. "rotwangig’. 
pilnös vertes = pilnavertis “vollwertig’. 


Diese attributiven Bildungen können auch prädikativ verwendet 
werden, wobei als Verb nur büti “sein’ in Betracht kommt, das aber im 
Präsens meistens weggelassen wird. Dieses Prädikat steht stets am Ende 
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des Satzes, es sei denn, daß durch Spitzenstellung ein besonderer Effekt 
erstrebt wird, oder im Fragesatz. 

jis (yr&) mäZo turto “er hat wenig Vermögen’. Jönas silpnös sveikätos "Hans ist 
von zarter Gesundheit’. jis gerös ausies “er hat ein gutes Gehör’. jis septyniü mene- 
siy “er ist sieben Monate alt’. kökio jis sunkümo? “wie schwer ist er?’ kelintz, 
(Keleriü) j% möty? “im wievielten Jahre steht sie? wie alt ist sie?. 


Genitiv der Stoffbezeichnung 


881. Der Genitiv bezeichnet die stoffliche Beschaffenheit, d.h. den 
Stoff, aus dem etwas besteht bzw. gemacht ist. In der deutschen Wieder- 
gabe wird entweder der Gen. adjektivisch bzw. (substantivisch) mit einer 
Präposition ausgedrückt oder die ganze Genitivverbindung erscheint als 
nominale Zusammensetzung (Determinativkompositum). 


882. Attributive Verwendung. 


Diese Genitivverbindung steht in Konkurrenz mit den Stoffadjektiven 
auf -inis/-e, wobei oft die substantivischen Genitivformen der Dichter- 
sprache, die Adjektivformen (z.B. akmeninis "steinern’, auksinis “golden’) 
aber der Alltagssprache angehören. Beispiele: 

akmenis köjos “steinerne Füße’. dukso Ziedas “goldener Ring’. sidäbro Saukstas 
‘Löffel aus Silber, silberner Löffel’. fiaudi stögas “Strohdach'. liepos kibiras “Eimer 
aus Lindenholz’. ling marskiniai “leinenes Hemd’. tymo balnas "Saffiansattel'. 
avi2d kruöpos “Hafergrütze’. kopästy sriuba “Kohlsuppe’. bülviy köse “Kartoffelbrei’. 

dülkiy debesis "Staubwolke’. vandens läsas “Wassertropfen’. müro siena “Wand 
aus Mauerwerk’. plgty namai "Backsteinhaus’. 


883. Prädikative Verwendung. 


a) Mit einfachem Substantiv. Auch hier besteht Konkurrenz mit den 
Stoffadjektiven auf -inis/-e. 

visas mesös, ö pilvükas kaulo (Rätsel) “das Ganze ist aus Fleisch, aber der Magen 
aus Knochen’ (Steinobst). 

Mit Spitzenstellung des Genitivs: medzio Jirdele anksti ryteli "am frühen Morgen 
ist das Herz hölzern’. 

b) Das Substantiv hat ein attributives Adj. bei sich. Die Stoff- 
adjektiva auf -inis können hier nicht konkurrieren. 


stälas büvo prästo mödzio “der Tisch war aus schlechtem Holz’. mano siuleliar 
vieno linelio “mein Garn ist aus reinem Flachs’. 


c) Bei Verben des Herstellens, Verfertigens wird der Stoff, aus dem 
das Objekt hergestellt ist, gewöhnlich durch die Präposition i$ mit dem 
Gen. bezeichnet, z.B. pinti kre2j i$ Zilvieiy “einen Korb aus Weidenruten 
flechten’. Im Volkslied und Märchen finden sich aber auch präpositions- 
lose Genitivbildungen: 
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vijaü virveles baltü kanäpiy “ich drehte Schnüre aus weißem Hanf’. $audf 
pintos dureles “aus Stroh geflochtenes Türchen’. 


884. In der Volksdichtung wird der Gen. gelegentlich an Stelle des 
Instrumentals verwendet. 


skrybele, raudöny aguoneliy padabinta “mit roten Mohnblumen geschmückter 
Hut’. 


885. Genitiv der Herkunft. 


Rügiskiy Jönas “Hans von Rygiskiai’. Raseiniy Magdd ‘die Rasseiner Magda’. 
anö kiemo svetelis “der Besucher aus jenem Bauernhofe’. svetimös Zemes “aus fromden 
Landen (stammend)’. auk3tös gimints “aus vornehmem Geschlecht’. senöves radi- 
niai ‘Funde aus dem Altertum’. kökio vejo büs pirsliai? “aus welcher Windrichtung 
sind Freiwerber zu erwarten?’ 


Genitiv der Bestimmung 


886. ‘Durch den Gen. wird ein Begriff, eine Einrichtung bezeichnet, 
für die das im regierenden Substantiv Genannte bestimmt ist. 

spörto aikätE “Sportplatz’. susiselpimo draugijä “Verein für gegenseitige Hilfe’. 
däarbo gyvuljs “Arbeitstier’. susisiekimo keliai “Verkehrswege’. gelezü krautuve 
‘Eisenwarenladen’. prad2iös mokykla “Elementarschule’. pöilsio namai “"Erholungs- 
heim’. skrjnios räktas “der Schlüssel zum Koffer’. räkto skyl& ‘Schlüsselloch’. 
belaisviy stovykla "Gefangenenlager’. bäty, drabüziy, grindü, plaukiü $epetjs ‘Schuh-, 
Kleider-, Boden-, Haarbürste’. vaikt Zaislas ‘Spielzeug für Kinder’. 


887. Die durch das regierende Substantiv bezeichnete Größe be- 
schäftigt sich oder befaßt sich mit dem im Gen. Ausgedrückten. 


dantü gidytojas “Zehnarzt’. verslo Zmogüs "Gewerbetreibender’. vietövardziy 
stüdijos “"Ortsnamenstudien’. 


888. Die durch das regierende Substantiv bezeichnete Größe betätigt 
sich in dem durch den Gen. genannten Bereich. 

lefitpiüves darbininikas "Arbeiter in einem Sägewerk’. visiomenes veiköjas “wer 
sich im öffentlichen Leben betätigt’. namiü mökytojas “Hauslehrer’. 


889. Genitiv der Identität. 


Der Gen. der Identität, auch Genitivus definitivus oder explicativus 
genannt, steht zum Substantiv, von dem er abhängt, im Verhältnis von 
Spezies zu Genus. 


Kaiino miöstas "die Stadt Kaunas’. Garliavös miestelis “das Städtchen Garliava’. 
Karkäzy kdimas ‘des Dorf Karkäzai’. Dusetä vals&ius “die Gemeinde Düsetos’. 
Duset4 paräpija “die Pfarrei Düsetos’. Raudöndvario dväras “das Herrengut 
Raudöndvaris’. Zarasü apskritis ‘der Regierungsbezirk Zarasai’. Plünges rajonas 
‘der Amtskreis Plünge’. Pllniaus vyskupijä "die Diözese Vilnius’. Lietuvös valstyjbe 
‘der Staat Litauen, der litauische Staat’. Egipto Z&me “das Land Ägypten’. Zemaidiy 
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Zeme ‘Samogitien’. Nömuno üpe “der Memelstrom’. Dainavös $alis "die Landschaft 
Dainaväa’. M p£klos ükis “das Höllenreich’. 

Ziviles vardas ‘der Name Zivile’. Svjturio bendröve “die Gesellschaft namens 
Soyturgs’. Rütos parduotüve “der Verkaufsladen namens Rütd’. Tiesös laikrastis 
‘die Zeitung namens Tiesd’. Kaledy 3vente “das Weihnachtsfest’. 

rüty gel "Rautenblume’. kvielio grüdas “ein Weizenkorn’. berzo mödis "Birken- 
baum’. girtjbes nüodeme ‘die Sünde der Trunksucht’. vardininko liüksnis "der 
Nominativ, Werfall’. botänikos dalijkas ‘das Fach Botanik’. 

girtuöklio $mötas "Lump von einem Trunkenbold’. dodo nabägas “das arme Ding 
von einer Mücke’. mdno tevo nabäsninkas “mein verstorbener Vater, mein Vater 
selig’. 


Hierher gehören auch Genitive wie algös ‘Lohn’, ümokescio "Bezah- 
lung’ usw., die in Begleitung von Geldsummen oder sonstigen Wert- 
begriffen auftreten; z.B.: 


jis Em& (gävo) algös dvidesimt rübliy “als Gehalt erhielt er 20 Rubel’. ddok man 
kelis cenlüs arbätpinigiy “gib mir einige Cent Trinkgeld’. kä pragerimo duoti, gauti 
‘etwas als Trinkgeld geben, erhalten’. parnesiau (pafveziau) pyrägo lauktüuviy ‘ich 
brachte Kuchen als Geschenk von der Reise nach Hause’. 


Quantitätsgenitiv 


890. Der Genitiv wird verwendet in Abhängigkeit von reinen Maß- 
und Gewichtsbezeichnungen. 


Hohlmasße. saikas “(Hohl)Maß’, lütras ‘Liter’, decilitras “Deziliter’, püslitris 
‘Halbliter’, kübinis metras ‘Kubikmeter’, kübine peda ‘Kubikfuß’, gör&ius "Garnez 
(2,8 Liter)’, stöpa “Stof (1!/, Liter)’, püras ‘das Pur, Lof (altes Getreide- und 
Kartoffelmaß, entweder 24 oder 28 Garnez)’, püsgor&is “halber Garnez’, kvortä 
“Quart (0,82 Liter)’, püskvortis "halbes Quart’, püsketvirtis "halbes Viertel’ : lütras 
pieno “ein Liter Milch’. iräs görliai mieiy “drei Garnez Gerste’. 

Längenmaße. metras "Meter’, centimetras Zentimeter’, kilometras “Kilometer”, 
cölis "Zoll’, mästas oder %olektis Elle’, peda “Fuß’, mylia “Meile (ungefähr 7,5 km)’, 
sprindis ‘Spanne’, püscolis “halber Zoll’, püsmastis “halbe Elle’ : dü meirai Silkinds 
mödziagos "zwei Meter Seidenstoff’. dvi mYlios kelio "zwei Meilen Weges’. sprindis 
Zemds oder Zömes sprindis “ein Fußbreit Erde’. 


Flächenmaße. äras ‘Ar’, hektäras "Hektar’, desimtine “Dessjatine (1,092 ha)’, 
kvadrätinis metras “Quadratmeter”, kvadrätine mylis “Quadratmeile’, märgas 
‘Morgen’, valäkas ‘Hube (etwa 20 ha)’ : penkiolika märgy Zömes “fünfzehn Morgen 
Land’. 


Gewichte. grämas ‘Gramm’, kilogrämas “"Kilogramm’, tönas “Tonne’, sväras 
‘Pfund’, püdas ‘das Pud (16,38 kg)’, wäcija “Unze (rund 30 g)’, püssvaris "halbes 
Pfund’, püskilogramis “halbes Kilogramm’, püstonis “halbe Tonne’ : kilogrämas 
miliy, sviesto “ein Kilogramm Mehl, Butter’. 


Zählmaße. kapa “das Schock, 60 Stück’, tüzinas "Dutzend’, püskapis “halbes 
Schock, 30 Stück’, püstuzinis ‘halbes Dutzend’ : kapa kiaußiniy, agurky “ein 
Schock Eier, Gurken’. 


Temperaturmaße. d% läipsniai Sal&io "zwei Grad Kälte’. de$imt laipsniy 
Silumös “zehn Grad Wärme’. 
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891. Als Maßbegriffe verwendete Gefäßnamen. 


Wenn Gefäßnamen die Bedeutung haben “ein Gefäßvoll’, so wird das 
den Rauminhalt Ausfüllende (was das Gefäß enthält) durch den Gen. 
bezeichnet, der gew. dem bestimmten Wort nachfolgt, ihm aber auch 
vorausgehen kann; z.B.: 

püodas pieno oder pieno püodas “ein Topf (voll) Milch’. kibiras vandefs “ein 


Eimer voll Wasser’. lök3t6 sriubös ‘ein Teller Suppe’. puodükas arbätos, kavös “eine 
Tasse Tee, Kaffee’. sauja drüskos ‘eine Handvoll Salz’. stikline alaüs “ein Glas Bier’. 


Zur Betonung, daß das Gefäß ganz voll ist, wird das Adj. pilnas bei- 
gefügt. Vgl. $ 904. 


892. Das regierende Hauptwort ist eine Flächen- oder Gelände- 
bezeichnung. 


rugia plotas “Roggenfeld’. kvieliü laükas “Weizenschlag’. Zydindiy saulegrgqzu 
laükas “ein Feld voll blühender Sonnenblumen’. Iysve cibuliy “ein Beet voll Zwiebeln’. 


893. Das regierende Hauptwort bezeichnet etwas Zusammengefaßtes, 
Zusammengenommenes, Zusammengeballtes. 


lin grözte (gri&te) ‘Flachsbündel’. &öno glebys “"Armvoll Heu’. plaukü plüostas 
“Haarbüschel’. cigare&iy pokölis “Päckchen Zigaretten’. knjgy rySuljs “ein Pack 
Bücher’. 


894. Bei Raumbezeichnungen, Gefäß-, Behälterbenennungen bezeich- 
net der stets vorausgehende Gen. das, zu dessen Aufnahme der Raum, 
das Gefäß, der Behälter bestimmt sind. 


rugiü ardodas “Speicherraum für Roggen’. alaüs bütelis “Bierflasche’. gelit 
püodas “"Blumentopf’. arkliü tvärtas ‘Pferdestall’. 


895. Der Gen. steht als Ergänzung von Mengenvorstellungen, von 
Vielheit bzw. dem Gegenteil davon, von geringer Menge oder kleiner 
Anzahl. Das den Gen. regierende Wort ist Substantiv, Adverb oder 
Pronomen. 


1. Substantive. dibe pelii; “eine Unmenge Mäuse’. daugybe pinigü “eine Menge 
Geld(es)’. 5% didele daugybe “eine große Menge von ihnen’. daugümas ZödZiy, “viele 
Wörter’. daugumd Zmoniü “die Mehrheit der Menschen, die meisten Menschen’. 
trüputis pieno “ein wenig Milch’. truputelis drüskos “eine kleine Prise Salz’. Zjmüs 
kiekiai pieno ir mesös "bedeutende Quantitäten an Milch und Fleisch’. gyventoju 
perteklius "Bevölkerungsüberschuß’. 

Wörter, die an sich nichts mit Quantität zu tun haben, zeigen in bestimmten 
Verwendungen eine unendlich große Menge an; z.B.: 

baime püsaky “große Menge Märchen’. bdimes pinigü “eine Unmenge Geld, ein 
Heidengeld’. pieno wanai “Unmenge Milch’. 

2. Adverbien. daüg därbo “viel Arbeit’. daüg Zmonid “viele Menschen’. deüg kö 
“vieles, manches’. maZai (mäza) naudös “wenig Nutzen’. tiek gero "so viel Gutes’. 
tiek atminimy ‘so viele Erinnerungen’. kiek kafty? “wie viele Male?’ visi, kiek jü 
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tert büvo “ihrer alle, die dort waren’. daugiaü kliüfiy "mehr Hindernisse’, &id daugiad 
vietos “hier ist mehr Platz’. visa gero “alles Gute’. ni&ko naüjo “nichts Neues’. gand 
pinigü “genug Geld’. tö dar män negand “das ist mir noch zu wenig’. 

3. Pronomen, käs (tat) müms därbo? “was geht uns das an?’ kas girdeti nau- 
jieny? “was gibt es Neues zu hören?’. kas juöko büvo! “wieviel gab es zu lachen!’ 
kas tai tökio neaiskaüs “etwas Unklares, Mysteriöses’. kas tökio? "was ist das? was 


hat das zu bedeuten? worum handelt es sich?’ kas &ia (jau) tökio! "was liegt (mir) 
daran! das hat nichts zu bedeuten!’ 


896. Das regierende Hauptwort bezeichnet Nichtvorhandensein von 
etwas, Fehlen von etwas, Mangel an etwas. 


knögy bädas “Büchermangel’. pinigü stokd “Geldmangel’. darbininky trükümas 
“Arbeitermangel'. 


897. Der Gen. bezeichnet ein Ganzes, von dem das ihn regierende 
Substantiv einen Teil bzw. ein Teilstück darstellt. 

küno dalis "Körperteil’. ledo gäbalas "Stück Eis’. duonos riekE “abgeschnittenes 
Stück Brot’. duonos trupinys “"Brotkrümehen’. 

püse $imto “ein halbes Hundert’. püse milijöno “eine halbe Million’. püse minutes, 
valandös "halbe Minute, Stunde’. püse mety “halbes Jahr’. püse sväro “halbes Pfund’. 


ketviftis valandös “Viertelstunde’. püse pirmös, antrös “halb eins, halb zwei Uhr’ 
usw. s. $ 596,3. 


Mit stets unbetontem pus- als Vorderglied werden Zusammensetzungen 
mit Ordnungszahlen für 2—20 und 30 gebildet, wobei das Schlußglied nur 
im Gen. stehen kann, und zwar männlichen und weiblichen Geschlechts, 
je nach dem Geschlecht des dadurch bestimmten Hauptwortes, das auch 
im Gen. steht. 


pusäntro metro “anderthalb Meter’. pusantro Sifto “hundertfünfzig’. pusariro 
tükstandio “fünfzehnhundert’. pusantrös valandös “anderthalb Stunden’. pusantr“ 
m£ty “anderthalb Jahre’. pustr&&io sväro ‘zweieinhalb Pfund’. pustrediös savaites 
“zweieinhalb Wochen’. pustreöiü mety “zweieinhalb Jahre’. 


898. Der Gen. Pl. (bei Stoffbezeichnungen der Gen. Sg.) bezeichnet 
die gleichartigen Bestandteile, aus denen ein Ganzes zusammengesetzt 
ist. Mit vorangestelltem Gen. wird gew. nur die Zusammensetzung als 
solche angezeigt, während Nachstellung des Genitivs dem regierenden 
Hauptwort oft die Bedeutung einer großen Anzahl, großen Menge hin- 
zuverleiht. 

aZuolü, klevü alöja "Eichen-, Ahornallee’. darbininiku, ükininky sajunga “Arbeiter-, 
Bauernverband’. dainö rinkingys “Liedersammlung’. kalng grandine “Bergkette’. 


vaismedziy södas "Obstgarten’. rüty darZelis “"Rautengärtchen’. er$kediy vainikas 
“Dornenkrone’. 

vaikü bürjs oder bürjs vaiky “Kinderschar, Schar Kinder’. Zun& gauja “Rudel 
Hunde’. namd grüpe “Häusergruppe’. trjs eiles suolig “drei Bankreihen’. kaimene 
galvijy “eine Herde Rinder’. Zmonif minid und minid £monig "Menschenmenge'. 
bieiy spielius “Bienenschwarm’. kraüjo wänas “Blutstrom’. 
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Genitiv bei Zahlbegriffen u. dgl. 
899. Zahlwörter. 


Die Grundzahlen der Zahlwörter für 10—20, dann weiter die Zehner 
30—90 sowie 100 und die Hunderter wie auch 1000 und die Tausender 
und auch milijönas “Million’ haben den gezählten Gegenstand im Genitiv 
der Mehrzahl nach sich. Zum Zwecke besonderen Nachdruckes und in 
der Dichtung steht der gezählte Gegenstand auch vor dem Zahlwort. 

desimt isäkymy “zehn Gebote’. duylika menesiy “zwölf Monate’. dvidesimt rübliy 
‘zwanzig Rubel’. köturiasdesimt diend “vierzig Tage’. $ifätas kilometry "hundert 
Kilometer’. penki $imtai namü "fünfhundert Häuser’. tükstantis möty “tausend 
Jahre’. desimt tükstan£iy Zödziy "zehntausend Wörter’. milijönai Zmonid “Millionen 
von Menschen’. darbininiky milijönai "Millionen von Arbeitern’. 


Den Gen. Plur. haben auch die kollektiven Zahlwörter dvejetas ‘2’, 
trejetas ‘3°, kötvertas “4°, penketas 5’, $ösetas “6°, septujnetas "7, astlonetas 
“8°, devynetas “9”, keletas “einige’, keliölika “einige zehn (unbestimmte 
Zahl zwischen 10 und 20)’, por& und pöra “(ungefähr) zwei, ein paar, 
einige’ sowie die Bruchzahlen wie püse ‘die Hälfte, halb’, treödalis 
“Drittel’, ketvirtädalis und ketvirtis “Viertel’, penktädalis ‘Fünftel’ usw. 


peiiketas vaikü “fünfköpfige Kinderschar’. peiiketas arkliü “fünf Pferde (ver- 
schiedenen Alters)’. pries penketq möty “vor etwa fünf Jahren’. köletq kaftu oder 
sJjkiy “einige Male’. köletq menesiy “einige Monate’. pörg kafty, sjkiy “ein paarmal'. 
pord $imtü “um zweihundert herum’. por& mety "ungefähr zwei Jahre’. 


Wenn der gezählte Gegenstand vor dem Zahlwort steht, so steht er 
immer im Gen. Pl., selbst wenn es sich um ein adjektivisches Zahlwort 
für 1—9 handelt; z.B.: 


knöjgu septjnias turiü “Bücher habe ich sieben’. 


In Maa. können auch die Zahlwörter dü (dvi) und trjs kollektiv ver- 
wendet werden (= dvöjetas und tröjetas) und haben den Gen. Pl. bei sich: 


turiü dü broluzeliuy, dvi sesutäliu, tris sesuteliy (aus Kupiskis; TZ IV 562) “ich 
habe zwei Brüderchen, zwei Schwesterchen, drei Schwesterchen’. m&s büvom trös 
bröliy (Salantai) “wir waren drei Brüder’. DP dviem’ taleäty (38727) und dviemu 
talenty (3904) “mit zwei Talenten’. 


900. Gattungsgenitiv. 


Die Gattung, aus der ein einzelner oder mehrere Vertreter aus- 
geschieden werden, erscheint im Gen. Pl. 


vis medziy aukslidusias “der höchste aller Bäume’. jis türi tris dükteris, kuriü 
jaunidusioji vardıu Ond “er hat drei Töchter, von denen die jüngste Anna heißt’. 
vienas pasiuntiniä ‘einer der Gesandten’. sdvo dukterg vieng “eine seiner Töchter’. 
jü kas nörs tur&jo pasirddyti “jemand von ihnen mußte sich zeigen’. kuris jüsy? 
“welcher von euch? atsiqsk vaikü kurf ‘schicke eines der Kinder zu mir’. 
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901. Steigerungsgenitiv. 


1. Der Ausdruck ‘der allerbeste’ u. ä. wird gew. durch den Gen. Pl. visd 
und den Superlativ des Adjektivs oder Adverbs wiedergegeben: 


visü geridusias arkljs "das allerbeste Pferd’. vis geridusiai “am allerbesten’. 
So auch »is% pirma ‘zuallererst’. 


An Stelle des Superlativs kann auch die Bestimmtheitsform des 
Positivs treten: vis geräsis “der allerbeste, der beste von allen’. 


2. Zum Ausdruck eines äußerst hohen Grades einer Eigenschaft wird 
häufig der Gen. Pl. der Positivform des Adjektivs vor die Superlativform 
desselben Wortes gesetzt. Oft wird dabei ein harter Stammkonsonant 
erweicht. Doch gilt diese Erweichung heute als dialektisch. 


aukstü (auksdig) auksliausias “äußerst hoch’. balty (bal&iü) balkidusias “schön 
weiß, blendendweiß’. ger; (geriü) geridusias “unendlich gut’. sveiküf sveikidusias 
“bei denkbar bester Gesundheit’. Zaliz Zalidusia pteva “sattgrüne Wiese’. nuo sen 
sentidusiy laikü “seit uralten Zeiten’. Vgl. auch sent senöveje "im grauen Altertum’. 
4$ (nuo) senü senöves “von alters her’. tikr% (tikrid) tikridusiai "aufs (aller)bestimm- 
teste’. 


3. Ein äußerst hoher Grad einer Eigenschaft kann auch ausgedrückt 
werden durch Verbindung der Positivform mit dem Gen. Pl. des Positivs. 


lygiy ljgios lafikos “ganz ebene Auen’. pilnü pilnas "zum Bersten voll’. sveikt 
sveikas “vollständig gesund’. vieng vienu maisü "mit einem einzigen Sack’. jö vist 
vist Zqsyliai “alle seine Gänschen bis aufs letzte’. 


4. Zum Zwecke höchster Steigerung zur Bezeichnung des vollkommen - 
sten seiner Art kann der Gen. Pl. eines Hauptwortes mit der Singular- 
form desselben Wortes verbunden werden. 


galü gale “letzten Endes, zu guter Letzt’. dainz dainele “ein wunderschönes 
Liedchen’. visg medziy medis “der stattlichste der Bäume’. visd plody püodas ‘der 
vorzüglichste aller Töpfe’. vyry vyras “der edelste der Männer’. namü namüliai 
(pl.t.) “ein trautes Heim’. Vgl. auch j2 namü naminiike, darbü darbininke ‘sie ist 
eine äußerst sparsame Wirtschafterin und eine unermüdliche Arbeiterin’. 


5. Der Gen. Pl. eines Hauptwortes verbunden mit einer Pluralform des- 
selben Wortes bezeichnet eine zahllose Vielheit: 


per dmziy dmzius “in alle Ewigkeit’. bürig büriats “ın endlosen Scharen’. pulkü 
pulkai “Scharen über Scharen, unzählige Scharen’. tükstandiy tüksiandiai “zahllose 
Tausende, Tausend und aber Tausend’. vaikü vaikai “große Scharen von Kindern’. 
vargü vargai “Mühsal über Mühsal’. per mety metüs “jahraus jahrein’. per diend 
dienäs "tagaus tagein’. 


902. Genitiv der Beziehung. 


tautybes jie lieriwviai “der Nationalität nach (in bezug auf die Nationalität) sind 
sie Litauer’. skailiaus jü büvo penki Simtai “der Zahl nach waren ihrer 500°. jüs 
vökielis kilimo “der Abstammung nach ist er Deutscher’. sveikümo jis sveikas, bei 
neliiksmas “gesund ist er wohl, aber nicht frohgemut’. tvarkümo jis warküs “in 
bezug auf Ordnungsliebe ist an ihm nichts auszusetzen’. aukstumo sulig Zmogumi 
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“mannshoch’. su slenks&ik aukstümo "türschwellenhoch’. didumo sulig galva "kopf- 
groß’. per 3esids pedas gilümo “über sechs Fuß tief’. 48 toks püt didumo kaip kiti 
vyrai “ich bin ebenso groß wie die andern Männer’. 


903. Adverbieller Genitiv. 


1. kö? “warum? weshalb? wozu?. 

2. kö mit dem Komparativ oder Superlativ vgl. $ 735. 

3. kö ne- (auch köne, kone) ‘beinahe’ : ji kö neapalpo ‘sie wurde beinahe ohn- 
mächtig, sie wäre beinahe ohnmächtig geworden’. 

4. anksti ryt&lio (poet.) “früh morgens’. viräaüs “darüber hinaus, obendrein, 
mehr als nötig’. 


904. Adjektive mit Genitivergänzung. 

a) pilnas “voll von’ (vgl. Wb. III 91), küpinas ‘voll von’, sklidinas ‘bis zum 
Rande voll’. 

b) turtingas und gausüs ‘reich an’. veftas “würdig, wert’. reikalingas "benötigend’. 

c) Nur im Al. (z.B. DP) dalyjvas “teilnehmend an, teilhaft(ig). 


d) Al. godingas sloves “ruhmsüchtig’. In den Schriften des 16. Jh.s werden 
meilingas und maloningas im Sinne von “dankbar für’ mit dem Gen. konstruiert. 


e) Mit dem Neutrum von Adjektiven. 


Adjektive der Ausdehnung: visuf gilü sniögo “überall liegt tiefer Schnee’. daba? 
ilga dienös "jetzt ist es lang Tag’. trumpa naktiös “es ist kurze Zeit Nacht’. dia platü 
vietos “hier ist viel Platz’. 

tüseia und berg2dzia “leer’ mit folgendem Gen. bezeichnen Geringschätzung: 
tuseia jö “es ist nicht viel an ihm, ich pfeife auf ihn’. 


f) gailü (gailu) und die zum Adv. erstarrte Form gaila, in unpersön- 
lichen Sätzen verwendet, bezeichnen mit dem Gen. das Objekt des Be- 
dauerns: 

gaila 56 “es ist schade um ihn‘. gaila, gailü (gailu) jam seno tetuselio “es tut ihm 
leid um den lieben alten Vater’. 


Lit.: K. Ulvydas, „Vienaskaitos kilmininko prieveiksmejimas ir prieveiksmiai 
su formantais -(2)o, -(%)os, -&s dabartineje lietuviy kalboje”, Lkms 11—46. 


Kapitel 53 
Gebrauch des Dativs 


905. Den Dativ regierende Präpositionen — Kasus des direkten 
Objekts — Dativ der beteiligten Person oder Sache — Dativ des Inter- 
esses — Sympathetischer Dativ — Dativ des Besitzers — Dativ der 
Bestimmung, des Zwecks — Zweckdativ mit Infinitiv — Dativ der 
zweckdienlichen Zeitbestimmung — Dativ der Zeitdauer — Meinungs- 
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dativ — Dativ der Gemütsbeteiligung — Eigenschaftswörter mit Dativ- 
ergänzung — Partizip der passiven Notwendigkeit — Dativ der Person 
mit unpersönlichen Zeitwörtern — Dativ der Person mit dem Neutrum 
von Eigenschaftswörtern — Prädikativer Dativ — Adverbieller Dativ. 

Außer den Fällen, in denen der Gebrauch des Dativs im Litauischen 
und im Deutschen übereinstimmt, gibt der Dativ im Litauischen auch 
an, für wen, für was, zu welchem Zwecke, für welche Zeit etwas 
bestimmt ist oder geschieht, nach wessen Meinung etwas so ist oder 
anders. jäm, der Dativ von jis ‘er’, kann also bedeuten: a) ‘ihm’, b) ‘für 
ihn’, c) ‘nach seiner Meinung‘. 


906. Den Dativ regierende Präpositionen. 


In der Hochsprache sind Präpositionen mit Dativrektion selten. Wo 
Konkurrenz mit dem Genitiv besteht, wird der Dativ hauptsächlich bei 
Einzahlwörtern verwendet. Vgl. die entsprechenden Stichwörter in Wb. 


1. ma. iki, Iki (vgl. $ 827,13) “bis zu’. 2. ma. fig, ligi (vgl. $ 827,17) “bis zu’. 
3. pö (vgl. $ 827,25 und 926, 11c): a) “bis zu’; b) ‘gemäß, nach’; ce) ‘nach’ (zeitlich); 
d) (ma.) “hinter (jemandem) her’ (räumlich); e) (ma.) ‘nach’ (räumlich); f) (ma.) 
‘unter’ (die Richtung angebend); g) (ma.) ‘je’ (distributiv). 4. ma. (ol.) pri&, priög 
= pri& mit Gen. ($ 827,268). 


907. Der Dativ als Kasus des direkten Objekts kommt heute kawn vor. 
Aber in DP 41s erscheint nustebti “in Erstaunen geraten’ (nach slavischem Vorbild) 
mit dem Dat. anstatt dem Instr. (vgl. $ 949): kaög ne nustebtf teip didZidm nuZe- 
minimui ir römumuui j6? “wer würde nicht erstaunen über seine so große Demut und 
Sanftmut?” 


908. Der Dativ der beteiligten Person oder Sache steht bei 
folgenden Zeitwörtern in den beigegebenen Bedeutungen. 


1. Transitiva. duoti kam kä bzw. kö "jemandem etwas geben’. daryjti "jeman- 
dem etwas antun, zufügen’. 

atimti “wegnehmen’. atleisti “verzeihen’. dovanöti “schenken, verzeihen’. (u2)- 
draüsti “verbieten’. düoti und leisti “erlauben’. jsakyti und liepti “befehlen’. linketi 
‘wünschen’. nesti und ainesti, prinesti, nunesti “bringen’. pranesti mitteilen’. 
patafti "anraten’. priminti “in Erinnerung bringen’. pripazinti “zuerkennen’. rasyti 
‘schreiben’. (pa)rödyti “zeigen’. sakyti und tafti ‘sagen’. sktrti "bescheiden, bestim- 
men, zuteilen, zuweisen, widmen’. suteikti “verleihen’. teikti “empfehlen’. tiekti 
‘liefern’. (pa)vögti ‘stehlen’. 

Mit Auslassung des Zeitwortes: 3 min n& Zod&lio ‘sie gönnte mir nicht ein 
Wörtchen’. 

Der Satz neberd kam ne&sti pieno bliüädq kann bedeuten ‘es ist niemand mehr da, 
dem man den Milchtopf bringen sollte’, aber auch ‘es ist niemand mehr da, der den 
Milchtopf tragen könnte’. 

2. Intransitiva und intransitivo Reflexiva. atsakyti "antworten’, atsitikti und 
nutikti "passieren, zustoßen’. darıjtis und pasidaryti “geschehen’. (pa)dekdti "dan- 
ken’. (pa)kenkti ‘schaden’. kliüti ‘zuteil werden, beschieden sein’. kristi i akis 
‘auffallen’. kvepeti “duften’. Üikti und pasilikti “(ver)bleiben’. matytis und pasima- 
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tjti “scheinen, vorkommen, dünken’. nusibösti “zum Überdruß werden’. padeti 
‘helfen’. priklausjti “(an)gehören’. pritafti “zustimmen’. rödytis und pasirddyti, 
pasimatjti “sich zeigen, (er)scheinen’. rüpeti ‘am Herzen liegen’. söktis “gelingen, 
(er)gehen’. smirdeti 'stinken’. tarnduti "dienen’. tekti “zuteil werden’. (pa)tikti “ge- 
fallen’. (pri)tikti "gut anstehen, passen’. trükti ‘fehlen’. 

Satzbeispiele: diona jam pasirode labai skanı “das Brot kam ihm sehr schmack- 
haft vor’. jam trüksta l&y "ihm fehlen die Mittel’. Weitere Beispiele s. $ 920 —921. 


908A. Der Dativ desInteresses bzw. des Nutzens oder Schadens 
(Dativus commodi oder incommodi) gibt an, für wen, zu wessen Ver- 
fügung, Vorteil oder Nachteil etwas da ist oder geschieht. 


kam tüs Sienelis? — karvems Eesti “für wen ist dieses Heu? — für die Kühe zum 
Fressen’. käs a$ tdu? “was bin ich dir? a? ds tau bernas? “bin ich dein Knecht? 
muß ich dir als Knecht dienen ?’. pes@iam tolöka “für einen Fußgänger ist es ziemlich 
weit, zu Fuß ist es ziemlich weit’. 

jdam dukrjte gim6 “ihm wurde ein Töchterchen geboren’. 

dereti kam oder tikti kam "zu etwas taugen, tauglich sein’. 

säule $vielia vislems “die Sonne scheint für alle’. sunküs at&jo mötai miösto gyven- 
tojams "schwere Zeiten brachen über die Bewohner der Stadt herein’. paküks oder 
uzteks visiems ‘es ist genug da für alle’. kas pasiima sdu svetimq daiktq “wer sich 
einen fremden Gegenstand aneignet’. prasikalsti kam kuö ‘sich jemandem gegen- 
über etwas zuschulden kommen lassen’. tureti kam itakos (ftakq) ‘auf etwas Einfluß 
haben’. a$ jdi kepüre keliau “ich lüftete vor ihr die Mütze (zum Gruße)’. jis visiems 
tul&i Vieja “or läßt seinen Ärger an allen aus’. 


909. Sympathetischer Dativ. 


1. Zeitwörter mit der Bedeutung “(jemandem) einen Schlag bzw. 
Schläge, einen Hieb bzw. Hiebe versetzen, hauen’ (vgl. $ 951): 

drözti (sudrözti), duoti (suduoti), kifsti (sukifsti), pilti (supilii), rezti (surezti), 
skelti (suskelti), smögti, Serti (suserti), trdukti (sutrdukti), treäkti (sutrenkti), tvökste- 
leti, tvöksti, twoti, Ziebti (suZiebti). 

smögti kam per (oder ?) Zandq “jemandem einen Backenstreich versetzen’. 

2. Zeitwörter und Verbalinterjektionen des Anfassens, Packens, die 
gew. tr. sind, können auch verwendet werden mit dem angefaßten, ge- 
packten Objekt im Dativ. 


püdmä sesütei u£ rafikos “er nahm sein Schwesterchen an der Hand’. vilkas capt 
Süniui us sprändo “‘schwupps! packte der Wolf den Hund am Nacken’. 


3. Zeitwörter verschiedener Art. 


a) Transitiva: i&müsti kam gifiklq ı$ rafiky “jemandem die Waffe aus den Händen 
schlagen’. kdm kdulus sulduzyti “jemandem die Knochen entzweibrechen’. Refl. 
Zeitwörter s. $ 1086. 

b) Intransitiva: mdn kantrybe trüko “mir riß die Geduld’. man Sirdis pYksta 
(trjsta, tuläta) “mir ist übel (zum Erbrechen)’. jäam kraüjas i3 nösies böga “ihm blutet 
die Nase’. 


Über den Dat. der Person bei unpersönlichen Zeitwörtern, die eine 
körperliche Empfindung ausdrücken, vgl. $ 940. 
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910. Dativ des Besitzers. 

Häufig wird der Dativ zur Bezeichnung des Besitzers verwendet. 

liefüviui dveji vartai “die Zunge hat zwei Tore’. jdm trisdesimt möty “er ist dreißig 
Jahre alt’. käs tau yrö? “was hast du? was fehlt dir?’ tau büs rüpescio ‘du wirst 
Sorge haben’. müms vargas, bedd “wir leiden (sind in) Not’. bädas jam “er muß 
Hunger leiden’. tolüs man kölias ich habe einen weiten Weg’. neapsäkomas dziaügs- 
mas jäi ‘sie hat unsägliche Freude (daran), sie freut sich unsäglich’. 

män geda “ich schäme mich’. müms geda "wir schämen uns’. jai büvo geda 'sie 
schämte sich’, af tau ne geda? “schämst du dich nicht?’ 

men nera kada "ich habe keine Zeit’. man nerd kuf “ich habe (finde) keinen 
Platz’. nerd män motinelös “ich habe kein Mütterchen’ (vgl. $ 845). 


Über possessive Reflexivpartikel s. $ 1081 und 1086,5. 


911. Dativ der Bestimmung, des Zwecks. 


vanduö arbätai “Wasser zur Zubereitung von Tee’. avis laikom vilnai ir mesai 
‘Schafe halten wir zum Zwecke der Woll- und Fleischgewinnung’. kiaüles reikalin- 
gos if Seridms “die Schweine sind auch nötig für die Borstengewinnung’. göle2; 
vartöjame ivairlems ükio paddrgams “Eisen verwenden wir zur Herstellung ver- 
schiedener Wirtschaftsgeräte’. drobelems verpti (Liet.t. 1147) “Garn spinnen, das 
zur Herstellung von Leinwand verwendet werden soll’. rugiai duonölei, mieziai 
alülini, kvieteliai pyrageliams (LTR 31) “der Roggen ist zum Backen von Brot, 
die Gerste zur Herstellung von Bier, der Weizen zum Backen von Kuchen (be- 
stimmt)’. pietüms mesq pifkti ‘Fleisch für das Mittagessen kaufen’. j3 vird Seimynai 
‘sie kochte für das Gesinde’. sunaudöti tiek laiko tualetui "so viel Zeit auf die Toilette 
verwenden’. skarhbinti misioms, sümai, pielüms, pämokai ‘zur (in die) Messe, zum 
Hochamt, Mittag, zur Unterrichtsstunde läuten’. atminimui "zum Andenken’. 

Bez. Konkurrenz von seiten des Genitivs s. $ 832. 


912. Zweckdativ mit Infinitiv. 


1. Zur Angabe von Zweck oder Bestimmung kann einem Hauptwort ein 
Infinitiv beigefügt werden. Wenn dieser Infinitiv ein tr. Verb ist, so 
kommt in dieser Verbindung ein zu ihm gehöriges direktes Objekt in den 
Dativ. Dieser Dativ steht meistens vor dem Infinitiv. So sagt man: 
valyti batüs “die Schuhe reinigen’, aber: $epetjs bätams valytı "Bürste zum 
Reinigen der Schuhe’. Diese sehr häufige Ausdrucksweise ist bes. beliebt 
in Begriffsbestimmungen. Vgl. Zod. VI 382 skara vandeniui ir pienui 
kösti vadinas kostüvis “ein Tuch zum Seihen von Wasser und Milch 
heißt kostüvis (Seihetuch)’. 

Vom Zeitwort büti ‘sein’ abhängig: jaunieji tebünie darbui dirbii, 0 seniai 
patarımams duoti “die Jungen seien da (sind nötig) zum Verrichten der Arbeit, die 
Alten aber zum Geben von Ratschlägen’. 


2. Diese bestimmungsangebende Verbindung von Dat. und Infinitiv 
kann von einem tr. Satz abhängig sein zur Bezeichnung einer vom Subjekt 
beabsichtigten oder auszuführenden Handlung; z.B.: 


ji pasiküre krösni düonai kepti ‘sie heizte ihren Ofen, um Brot zu backen’. 
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Mit Spitzenstellung der Dativkonstruktion: niostoliams sumäinti pestininkai 
apsikasa (Zod. VI 390) “um ihre Verluste zu verringern, verschanzen sich die Fuß- 
soldaten’. jai puöäti geles skjniau (Srüoga I 71) “um sie zu schmücken (d.h. für 
sie) pflückte ich Blumen’. 


3. Beispiele, in denen das Subjekt des regierenden Satzteiles von dem 
der Infinitivergänzung verschieden ist: 


atnesk vandejis rankoms mazgöti! “bring Wasser zum Waschen der Hände!’ 
gineui spresti pasiriiko gegüte “zur Schlichtung des Streites wählten sie den 
Kuckuck’. 


4. Diese Konstruktion erscheint auch bei prädikativen Adjektiven der 
Bedeutung “tauglich, untauglich für etwas’: 


e 


obuoliai labai geri viralui virti “die Äpfel sind schr gut zum Kochen’ (= “um 
etwas Gekochtes zu bereiten’). 


913. Dativ der zweckdienlichen Zeitbestimmung. 


älkanai dienai taupyjti “für die Tage der Not sparen’. &iömai kopüsty uzrdugti 
“Kohl für den Winter einlegen’. k& laikyjti, palikti Velykoms, väsarai "etwas für 
Ostern, für den Sommer aufbewahren, zurücklegen’. 


914. Dativ der Zeitdauer, für die eine Handlung oder ein Zustand 
bestimmt ist. 


uttekti visdm dmziui “für das ganze Leben genügen’. priimti k@ pas save vienai 
näktiai “jemand auf (für) eine Nacht bei sich aufnehmen’. trumpai valandelei “auf 
eine kurze Weile’. neilgam laikui “für nicht lange Zeit, auf kurze Zeit’. 


915. Meinungsdativ (Dativus iudicantis). 


män jis kvailjjs “nach meiner Meinung (nach meinem Dafürhalten) ist er ein 
Dummkopf’. Dievui vist zZmönds ljgüs “vor Gott sind alle Menschen gleich’. 


916. Dativ der Gemütsbeteiligung (Dativus ethicus). 


x, 


toi tu man taip supyk (Zmögui)! “wie kann man denn so zornig werden!’ Ziürek 
tu man! “da schau mir einer! schau schau! sieh mal an! där tü man tinginiausil 
‘du willst mir noch faulenzen! (laß es dir nicht einfallen)’. 

Bes. häufig wird in diesem Sinne das refi. Fürwort sau gebraucht: dirbi Zmogüs 
sdu ramioi ‘da arbeitet man ruhig für sich’. jie dainuoja sau “sie singen vor sich hin’. 

sdu kann auch gemächliches, unbekümmertes Tun ausdrücken: valgo sdu “er 
ißt unbekümmert’. eina sau “er geht gemächlich seines Weges’. ilsidosi sau “ich 
gebe mich der Ruhe hin’. kaip sau nöri “wie (immer) du willst’. taip sdu und $iaip 
sdu &) ‘sosö’, b) ‘ohne bestimmte Absicht’. 

nieko sau s. $ 2841. 

tdu, Dat. von t& “du’, erscheint in der Verbindung ku? tdu a) Ausruf im Sinne 
von ‘durchaus nicht! nicht im geringsten! bewahre!’, b) mit dem Futur (vgl. 
8 1031,3): kuf tdu vilkas i$kentes! ‘der Wolf kann es doch nicht aushalten’. 


917. Eigenschaftswörter mit Dativergänzung. 


aftimas/-&“ (3) "nahe(stehend)’. beidras/-4 (4) “gemein(sam)’. büdingas/-a () 
‘charakteristisch für, kennzeichnend für’. gabüs/- (4) “begabt’ (gabüs möksluv 
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‘begabt für das Studium’, gabüs kalboms ‘sprachbegabt’). geras/-4 (4) “gut für, 
geeignet für’. godüs/-I (4) “gierig nach’ (godüs pinigams "geldgierig’). Iygus/-i (1) 
‘gleich, ebenbürtig’ (tau Iygüs “deinesgleichen’). malonüs/-ı (4) “angenehm, will- 
kommen’. mielas/-a (3) ‘lieb, angenehm’. naudingas/-a (1) nützlich’. patogüs/-i (4) 
‘bequem, zusagend’. (ne)paitstamas/-a (1) ‘(un)bekannt’. priefingas/-a (1) "wider- 
sprechend, zuwider, entgegengesetzt, feindlich’. reikalingas/-a (1) "nötig für, not- 
wendig’ (jdi reikalinga ramıjbe “sie muß Ruhe haben’). svötimas/-a (3) "fremd(artig), 
ungewohnt, unbekannt’. tiikamas/-a (3) ‘geeignet’ (tiäkamas gerimui “zum Trinken 
geeignet’, tiikamas vartöjimui “gebrauchsfähig’, tiikamas darbui ‘für eine Arbeit 
brauchbar’). veftas/-4 (4) “tauglich für’ (ni&kam nebesi veftas “du taugst für nichts 
mehr’). Zalingas/-a (1) ‘schädlich’. (ne)Zinomas (1) “(un)bekannt’. 


918. Appositiver Dativ des Eigenschaftswortes. Ein Eigenschaftswort 
bezeichnet den Zustand des indirekten Objekts zur Zeit der Handlung: 


pradejo gyvai (nämlich ö2kai) ödq lüpti “er begann ihr (der Ziege) bei lebendem 
Leib die Haut abzuziehen’. 


919. Beim Partizip der passiven Notwendigkeit ($ 816) wird die tätige 
Person durch den Dativ, hingegen die Sache oder Person, mit der etwas 
geschehen soll, durch den Nominativ ausgedrückt. 


tie meätai yrö vistems atmintini “an dieses Jahr müssen sich alle erinnern’. Sitas 
daljkas ir tau Zindtinas “das solltest auch du wissen’. 


920. Unpersönliche Zeitwörter haben die Person im Dativ. 


1. Absolute Zeitwörter: män kliüva ‘ich habe zu leiden, es geht mir schlecht’. 
man del tav&s tefika nuo mamijtes "deinetwegen bekomme ich von der Mutter Schelte’. 
man pabaiso ‘es graute mir’. 

2. Mit Infinitivergänzung: mdn (jäam) reikia “ich (er) muß’. man reikia keltis 
‘ich muß aufstehen’. jam nieko nereik&jo dirbti “er brauchte nichts zu arbeiten’. 
män (jdm) tefika eiti “ich (er) muß gehen’. man t&ko kalbeti “ich hatte Gelegenheit 
zu sprechen’. pasitaike jam geraq nämq nupifkti “er hatte Gelegenheit (und nahm 
sie wahr), ein gutes Haus zu kaufen’. man tingis per daüg kalbeti “ich habe keine 
Lust zu viel zu reden’. 

3. Dativ der Person bei unpersönlichen Zeitwörtern mit Subjektsgenitiv s. $ 842. 


4. man gaila “es tut mir leid’. Bez. des Genitivs in diesen Sätzen vgl. $ 833,16. 


921. Die sächliche Form von Eigenschaftswörtern wird in prädikativer 
Funktion mit dem Dativ einer Person verwendet. 

man liiksma ‘mir ist fröhlich zumute’. &id jam gerai (gera) “hier hat er es gut’. 
tat män juokinga “das kommt mir lächerlich vor’. 

mdn baisü “ich fürchte mich’. man baugü därosi “mir wird angst’. man nedrqsü 
kalbeti “ich wage nicht zu sprechen’. jdm pasidärs pikta “er wurde böse’. jdam büvo 
pikta “er war böse, es ärgerte ihn’. män skaudü “es tut mir weh’. män $älta “es friert 
mich, ich friere’, min $ilta (pasidäre) ‘mir ist warm (geworden)’. 


922. Der Infinitiv mit dem Dativ der Person bezeichnet eine Möglich- 
keit oder ein Sollen, Müssen. Beispiele s. $ 1096. 


Über die dativische Bedeutung der Reflexivpartikel vgl. N 1086. 
Über den Dativ mit dem Gerundium s. $ 1115. 
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923. Prädikativer Dativ. Wenn ein mit einem Adj. oder Part. ver- 
bundener Infinitiv in der absoluten Form (z.B. in Wörterbüchern) oder 
als Satzsubjekt auftritt, so erscheint das Adj. oder Part. im Dat. Sg. m.: 
geram büti “gut sein’, tuscidm süktis “leer laufen (von einem Motor)’. Vgl. 
auch $ 778 und 793. Ist die von der Handlung betroffene Person weiblich, 
so erscheint das Adj. oder Part. in der weiblichen Form: geriaü büti 
iStekejusiai “es ist besser verheiratet zu sein’. 

Wird zu einem mit dem Dat. verbundenen Zeitwort ein Infinitiv 
gefügt, so stehen diese prädikativen Zusätze im Dativ: 

Zmögui reikia büti teisingam ‘der Mensch muß gerecht sein’. jam reikia viendm 
viskq dirbti “er muß alle Arbeit allein verrichten’. Dievas däve vaikui sveikam uzaugti 
“Gott ließ das Kind gesund aufwachsen’. isäke kariuomenei büti pasirengusiai “er 
gab Befehl an das Heer, sich in Bereitschaft zu halten’. 


Dasselbe ist der Fall bei unpersönlichen Zeitwörtern mit dem un- 
bestimmten Fürwort ‘man’ als Subjekt: 


reikia büti labai atsargidm ‘man muß sehr vorsichtig sein’. reikia anti svieto 
vargti köl gyvam “man muß auf Erden Not leiden, solange man lebt’. 


Über prädikatives Adj. beim Verbalsubstantiv vgl. $ 848. 


924. Adverbieller Dativ. 

Lit.: K. Ulvydas, „Vienaskaitos naudininko prieveiksmöjimas ir prieveiksmiai 
su formantais -(i)uz, -i lietuviy kalboje“ in Kklkgk 115—169. 

1. Von Hauptwörtern: 

ryjtui “auf morgen’. väliai “frei, offen’. viendm kaftui, sykiui “für ein Mal’. tam 
kaftui “für dieses eine Mal, vorläufig’. 

2. Von Eigenschaftswörtern und Fürwörtern: 


greitam “sofort, sogleich’. ilgam “auf lange Zeit’. neilgam “für nicht lange Zeit, 
auf kurze Zeit’. trumpam “auf kurze Zeit’. 

kam? “wozu? warum? idm ‘zu diesem Zwecke, zu dem Zwecke, dazu’. tdm, 
käd... (Konjunktion) “um zu, damit’ (vgl. $ 572). 
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Unpersönliche Zeitwörter der körperlichen Empfindung — Der Akkusa- 
tiv als Subjektskasus — Adverbieller Akkusativ. 


926. Den Akkusativ regierende Präpositionen. Vgl. die entsprechenden 
Stichwörter in Wb. 


1. api& (ma. äpie, äpe, ap£, apei, aplei): a) ‘um... herum, in der Umgebung 
von’; b) “um, gegen, etwa, ungefähr, zirka’ (bei approximativen Zeit- und Zahlen- 
angaben); c) “von, über, an’ (in Verbindung mit Zeitwörtern wie ‘reden, erzählen, 
schreiben, hören, denken, nachdenken’, und entsprechenden Substantiven). 
2. apliük (ma. aplinkui, aplinkom, aplinköm, nl. aplifikuo; einige der ma. Formen 
können auch mit dem Gen. verwendet werden) ‘um ... herum’. 

3. 7 (ma. if, ing; ol. int, un, uüt, art; DG ingi) ‘in, an, auf, zu, nach’: a) räum- 
lich (auf die Frage: wohin?; sehr oft mit der Vorsilbe {- gebildete Zeitwörter be- 
gleitend bzw. ergänzend) ‘in, in... hinein; nach ... hin, in der Richtung von 
(auf), gegen’; bei Zeitwörtern der örtlichen Fortbewegung bzw. solchen, die ört- 
liche Fortbewegung voraussetzen oder mit sich bringen, den Bestimmungsort, 
Bestimmungsplatz, das Ziel angebend; (eine Berührung, einen Schlag bezeichnend) 
‘gegen, an, auf’; b) (ol. und dsuk.) bei Personenbezeichnungen, die als Ziel der 
Handlung dienen (hspr. mit nacktem Dat. oder päs mit Akk.); c) (zeitlich) ‘bis, 
gegen’; d) (final); e) kausal; f) (in approximativen Zahlenangaben) ‘gegen, an die’; 
g) in Ergänzungen zu Zeitwörtern verschiedene andere Beziehungen ausdrückend; 
h) in adverbiellen Wendungen (Zödis i Zödi “Wort für Wort’); i) in Ergänzung zu 
Adjektiven. — Vgl. Wb. 1221. E. Valiulyte, „Prielinksnio { reikSmes ir vartojimas 
dabartingje lietuviy kalboje‘“‘, Zkms 97—117. 3A. i$ilgai = isilgai mit Gen. ($ 827, 
16). 3B. kiaurai = kiaurai mit Gen. ($ 827,16A). 4. pagal und pägal (ma. auch mit 
Gen. und Instr.) “entlang, längs; neben, bei, an; nach (Maßgabe von), gemäß, 
entsprechend; in Anbetracht von, im Hinblick auf, mit Rücksicht auf’. 5. palei 
und pälei, ältere Schreibung paliai, päliai (seltener mit Instr.) “entlang, längs; 
neben, bei, an’. 6. ma. pa? — päs und pe’. 7. p&s (ma. mit Gen.): a) “bei, an’; 
b) ‘zu, an’ (Richtung); c) (Slavismus) ‘von’. 8. päskui und paskui (ma. paskuö 
mit Gen.) “jemandem nach, hinter jemandem her’. 9. paskui und ma. (nl.) paskuö 
(ma. mit Gen.) ‘nach’ (zeitlich). 


10. pe? (ma. par), oft mit der Vorsilbe per- gebildete Verba begleitend: a) 
(räumlich) ‘durch, durch ... hindurch (durch den gefüllten Raum dringend)’; 
b) (räumlich) “über, über ... weg, über ... hin, über ... hinaus’; c) ‘mehr als, 
über’; d) (mit dem Komparativ in Vergleichen) ‘als’; e) “über... . hin’ (Entfernung, 
Länge, Umfang, Dicke angebend); f) “auf, über’ (meist eine Körperstelle bezeich- 
nend im Zusammenhang mit Verben des Schlagens); g) “um ... herum’; h) (zur 
Angabe der Mittelsperson) ‘durch, vermittelst, durch Vermittlung von’; i) (zur 
Angabe der Art und Weise) “mit, vermittelst’; j) (kausal) “infolge von, wegen, 
durch, aus’; k) (in der Eigenschaft) “als’ (dafür wird jetzt oft einfacher Instr. ohne 
Präposition vorgezogen); 1) (zeitlich) “durch, hindurch, durch... hin, zur Zeit von, 
während, im Laufe von’ (die Dauer bezeichnend); m) (zeitlich distributiv) ‘per, 
pro’; n) (zeitlich) “nach Verlauf von, in, binnen’. 

11. pö: a) (räumlich) “über... hin, in... herum, durch’; b) ma. (räumlich) 
“unter’ (die Richtung angebend); c) (distributiv) ‘je’. 12. pries (nl. prä8) "gegen, 
vor’: 8) (räumlich) ‘gegen, (einer Sache) entgegen’; b) (feindlich) ‘gegen’; c) gegen, 
im Vergleich zu’; d) (räumlich) ‘vor, gegenüber, angesichts’; e) (als Gegengabe) 
‘für’; f) (zeitlich) “vor, früher als’; g) (zeitlich) “vor (vorher, in der Vergangenheit 
gelegen)’. 13. priesais (nl. prjsais): a) (weniger häufig mit Gen.) “gegenüber von’; 
b) "direkt vor’. 14. prö (räumlich; sehr oft mit der Vorsilbe pra- gebildete Verba 
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begleitend): a) “an (etwas, jemandem) vorüber, vorbei’; b) “hinter, aus, unter (etwas) 
hervor’; ec) “durch, durch (eine Öffnung, einen Zwischenraum) hindurch, zwischen 
... hindurch’; d) (Widerstand überwindend) “durch ... hindurch’; e) zeitlich, in 
einigen Wendungen (pro näkti ‘noch bei Nacht’, pro aüdrq oder pro dieng “vor 
Tagesanbruch’); f) (ma.) ‘für’. 15. skersa? (ma. skefsai; auch mit Gen.) “quer durch, 
quer über’. 15A. skrädziai — kiaurai mit Gen. ($ 827,16A). 

16. ü2 (ma. a2, aZü, u2ü) a) ‘für’; b) (kausal) “für, wegen, um... willen’; e) ‘für, 
an Stelle von, anstatt’; d) (in der Eigenschaft) ‘als’; e) (mit dem Komparativ in 
Vergleichen) ‘als’; f) (ma., nl.) ‘hinter’ (auf die Frage: wohin?)”. 


927. Objektsakkusativ. 


Der Akk. ist auch im Litauischen der Kasus des direkten Objekts tr. 
Zeitwörter, aber mit zwei wichtigen Einschränkungen. 


1. Diese Regel gilt nur für Stellung im positiven (nichtverneinten) 
Satze, da im verneinten Satz das direkte Objekt in den Gen. tritt. Vgl. 
$ 840. 


2. Es gibt im Litauischen viele tr. Zeitwörter, die ein partitives 
Genitivobjekt verlangen. Vgl. $ 833, 334, 836, 837. 

Ob ein gegebenes Verb voll-transitiv (mit Akkusativobjekt) oder 
partitiv-transitiv (mit Genitivobjekt) ist, kann aus dem Wb. ersehen 
werden. Hier sollen nur einige auffallende Besonderheiten hervorgehoben 
werden. 

Über die akkusativische Bedeutung der Reflexivpartikel s. $ 1085. 


928. Transitiv sind alle Kausativa und Faktitiva, also Zeitwörter mit 
den Endungen -inti, -inti, -dyti, -dyti, -yli (mit -inti abwechselnd), -dinti, 
-dinti. 

Besondere Beachtung verdienen hier die Resultativen Kausativa auf 
(stets unbetontes) -dinti, die nur von tr. Verben abgeleitet sind in der 
Bedeutung “machen, daß etwas getan, angefertigt wird’. Beispiele $ 429. 
Bei diesen Kausativen ist das Objekt nicht eine Person, sondern die in 
Bearbeitung befindliche Sache; z.B.: 


rasyjdinu rästq “ich lasse einen Brief schreiben’. u3tverdinau tvörq “ichlließ einen 
Zaun errichten’. duongq köpdiname “wir lassen Brot backen’. 


Doppelter Akk. kommt in solchen Fällen nicht vor. Vgl. ävizas Zqsimis 
lesindinti “den Hafer von den Gänsen aufpicken lassen’. 


929. Das an sich intr. Verb eiti “gehen? hat tr. Ergänzung in folgenden 
Bedeutungen: 
1. jis &jo dvjliktus metüs “er stand im zwölften Lebensjahre’. 


2. tarnjba eiti “im Dienst stehen, den Dienst versehen’. eiti päreigas “ein Amt 
ausüben’. (num) apyjvokq eiti ‘die Hausgeschäfte verrichten’. 
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3. eiti mökslq oder mökslus "studieren, dem Studium obliegen’. eiti kalby möksiq 
‘Sprachwissenschaft studieren’. mokjkloje kä, (koki) daljkq, gramätikq eiti "in der 
Schule etwas, einen Lehrgegenstand, die Grammatik durchnehmen’. 


930. tiketi glauben’ hat folgende tr. Konstruktionen: 


1. ‘glauben an’ : tikiü Dievg “ich glaube an Gott’. 2. “etwas glauben’ : tikiü 
Diövq Esant “ich glaube, daß es einen Gott gibt’. 3. ‘jemandem glauben’ : &$ tave 
tikiü "ich glaube dir’. 4. "erwarten, hoffen auf’ : tiketi ger&sni rytöjy “auf eine bessere 
Zukunft hoffen’. 


931. Das intr. temti “dunkel werden, Nacht werden’ nimmt ein Akku- 
sativobjekt der Person zu sich in Ausdrücken wie den folgenden: 

netrükus &me juös temti "bald darauf ereilte sie die Dunkelheit’. müs pritemo 
oder suiömo Kaun& “wir waren in Kaunas, als die Abenddämmerung hereinbrach’. 

So auch: kur tave Siryt ausra aü$o, kuf tave saule tek&jo? “wo warst du heute 
morgen, als es dämmerte, wo warst du, als die Sonne aufging?’ 

77 nevalgiusi gegü2e uzkukävo ‘er war bei nüchternem Magen, als er den Kuckuck 
zum erstenmal rufen hörte’. 


932. Interjektionen mit direktem Objekt. 


1. Imperativische Interjektionen mit dem direkten Objekt im Akk. 
oder im partitiven Gen. s. $578b. 


2. Die zahlreichen Verbalinterjektionen, die an Stelle von konjugier- 
ten Verben gebraucht werden und daher je nach dem Zusammenhang mit 
einem vollen Zeitwort in der Gegenwart, Vergangenheit oder Zukunft 
übersetzt werden müssen, können auch tr. verwendet werden; z.B.: 


vejas Svilpt kepüre nuö galvös “der Wind riß mir (ihm) die Mütze vom Kopf 
herunter’. 


933. Sehr gebräuchlich ist der Alliterierende Akkusativ, der sein Be- 
stehen der Klangfreude verdankt. 


dainq dainuoti “ein Lied singen’. darbq dirbti “arbeiten, eine Arbeit verrichten’. 
giesme giedöti “ein (feierliches) Lied singen’. ilgai kärq kariduti “lange Krieg führen’. 
keliq keliauti “auf Reisen sein, eine Reise machen’. ilgai kövq kovöti “einen langen 
Kampf führen’. riöke (at)riekti “ein Stück Brot abschneiden’. säpnq sapnioti “einen 
Traum haben’. $ökj $ökti ‘einen Tanz tanzen’. Sveite &v£sti “ein Fest feiern’. wörg 
tverti "mit dem Errichten eines Zauns beschäftigt sein’. vafgq vargti und (Liei.t. II 
520, 525, 527) varggq vargüoti “Not leiden, Mühsal ertragen’. viralg virti “Suppe 
kochen’. 

Hierher auch: rankd rankq mazgöja “eine Hand wäscht die andere’. rätas rätq 
veja “ein Rad (das Hinterrad eines Wagens) jagt dem andern (dem Vorderrad) 
nach’. Sesölis seseli seka ‘ein Schatten folgt auf den andern’. 


Im verneinten Satze tritt natürlich der Gen. ein; z.B.: 4$ miego nemi- 
ga, miegelio nemiegöjau “ich konnte keinen Schlaf finden’. 


Lit.: Verf., „Paronomasie im Litauischen‘“ in Festschrift für D. TschiZewskij. 
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934. Sätze mit Verbalellipse. 


1. In lebhafter Erzählung kann das transitive Verb weggelassen 
werden; z.B.: 


kailinius ant nügaros vi i$bEgo “(er warf sich) den Pelzmantel über die Schultern, 
und draußen war er’. 


2. Verbalellipse ist das Gewöhnliche in Flüchen und Verwünschungen; 
z.B.: 


tegüu (oder tegül) 57! tegiü (tegül) 5% devynios! tegü 7% bald! tegül 57 gälas! tegül j% 
Simtas! köd jT bald ($imtas)! “hol ihn der Kuckuck? tegü (käd) juös velniai! "hol 
sie der Teufel!’ 


3. Begrüßungsformeln: läbq diönq! “guten Tag!’ läbqg rytq! "guten Morgen!’ 
läbq väkarq! “guten Abend!’ 


935. Transitive Verbalpräfixe. 


Einige Verbalpräfixe verleihen in bestimmter Verwendung dem damit 
gebildeten Zeitwort tr. Bedeutung, selbst wenn das Simplex intr. ist. 


1. ap- “um ... herum, be-’ : ap&iuopti “befühlen’. apkamsjti “ringsum voll- 
stopfen’. apeiti und apvdiksäioti “um etwas herumgehen’. 


2. i$- (von intr. Simplex gebildet) “durch langes Tun (etwas) erreichen, er- 
langen’ : iämaldauti und i$prasyti, iSstoveti, iäverkti “durch Bitten, Stehen, Weinen 
erlangen’. 


3. per- (bei Verben der örtlichen Fortbewegung) neben der intr. Konstruktion 
per kä: pereiti (neben pereiti per ki) "etwas durchgehen, überschreiten’. 

4. pra- 

a) (von intr. Simplex gebildet) “durch-, hindurch-’ : praaugti kö “durch etwas 
hindurchwachsen’. 

b) ‘in etwas übertreffen’ : pradugti kg “über etwas hinauswachsen’. 

c) (die ganze Zeit) "mit etwas verbringen, zubringen’ : visq dieng pradusti ‘den 
ganzen Tag mit Weben verbringen’. 

d) durch die vom Simplex bezeichnete Handlung etwas vertun, verlieren : 
prapuotduti tuftq “das Vermögen verprassen’. prasedeti prögq “eine Gelegenheit 
sitzend verpassen’. 

e) einfach inchoativ, d. h. einen Anfang schlechthin bezeichnend: praarti laükq 
‘mit dem Pflügen des Feldes beginnen’. 

f) inchoativ mit verkleinernder Begriffsschattierung; die vom Simplex bezeich- 


nete Handlung ein wenig, in geringerem Maße ausführen: prabältinti käva “dem 
Kaffee ein wenig Milch zusetzen’. praverti duris “die Türe ein wenig öffnen’, 


5. pri- 

a) (bei Verben der örtlichen Fortbewegung; das Simplex ist intr.) “auf otwas 
stoßen, etwas erreichen’: prieiti, prijöti, pril&kti (priskristi), privazitoti kd “gehend, 
reitend, fliegend, fahrend etwas erreichen, auf etwas stoßen’. 

b) eine mit örtlicher Fortbewegung verbundene Handlung bis zu einer bestimm- 
ten Stelle hin ausführen, eine solche Handlung ausführend eine Stelle ‘erreichen’: 
pridaindoti kröikele “singend die Wegkreuzung erreichen’. 
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c) (ein Gefäß, einen Raum, einen Platz u.dgl.) “(an)füllen, voll machen’: 
prikrduti kambar; “ein Zimmer mit Sachen anfüllen’. priverkti nösine “das Taschen- 
tuch voll weinen’. 

6. su- 

&) vollständiges Erfassen des Objekts ausdrückend: sudraskyti "ganz zerreißen’. 
sugerti “ganz austrinken’. 

b) die Gesamtheit des Mehrzahlobjekts (alle Einzelobjekte umfassend) be- 
zeichnend: sudegti Zvakes “alle Kerzen anzünden’. 


c) vollständiges Verbrauchen, Aufbrauchen des Objekts durch die Handlung 
des Simplex bezeichnend: susüdyti drüskq “den ganzen Salzvorrat beim Einsalzen 
verbrauchen’. 

d) durch die Handlung des Simplex 'abnutzen’: suaveti, sudevätt, sunesidti 
“(Schuhwerk, Strümpfe bzw. Kleider) durch Tragen abnutzen’. 

e) (von intransitivem Simplex gebildet) “durch langes Tun erreichen, erlangen’: 
suzifzti “durch wimmerndes Bitten erlangen’. 


7. u- (bei Verben der örtlichen Fortbewegung) “finden, antreffen’: wZeitt, 
uzvaziuoti “gehend, fahrend finden’. 


936. Ein Substantiv als Prädikatsakkusativ ist in der heutigen Hoch- 
sprache sehr selten, da dort, wo wir nach deutschem Muster einen solchen 
erwarten könnten, im Litauischen der Instr. oder ein präpositioneller 
Ausdruck verwendet wird. Vgl. etwa gydytojq parveze jai Sünkari, “als 
Arzt brachte man ihr einen Quacksalber’. 


937. Prädikativer Akkusativ des Adjektivs. 


1. Das Adj. bezeichnet den Zustand des Objekts zur Zeit der Hand- 
lung: 

jt pirmq pamatiaü “ich sah zuerst ihn (als ersten)’. viötg laikyti Sväriq “den Platz 
sauber halten’. kZ gejvq sudeginti “jemand bei lebendem Leibe verbrennen’. k& 
palikti gjvq “jemand am Leben lassen’. Zveris gyjvus sugduti “wilde Tiere lebendig 
fangen’. kaili oder galvgq sveikq i8nesti “mit heiler Haut davonkommen’. pienq 
kärstq gerti “die Milch in heißem Zustande trinken’. 


2. Das Adj. bezeichnet einen Zustand als Resultat der am Objekt 
vollzogenen Handlung: 

jis padäre6 mane laimingq “er machte mich glücklich’. wZaugink vaikq panäsy 
ttave! "mache, daß das Kind, wenn es groß wird, dir gleicht!’ päverte j7 aükstininkq 
‘warf ihn rücklings auf den Boden’. skelbti susirinkimgq atidarjtq “die Versammlung 
als eröffnet erklären’. 


Bei Verben des Anfüllens, Vollmachens werden die Adj. pilnas, sklidi- 


nas ‘voll’ prädikativ ergänzt. Wenn sie aber selber eine Genitivergänzung 
haben, so werden sie gern zum Attribut umgewandelt. Vgl. $ 838 und 848. 


938. Bei Verben des Sehens (matyjti, regeti), Erblickens (pamatyti, 
iSvyjsti), Hörens (girdeti, iSgirsti), Findens (rüsti), Antreffens (sufikti) u.ä. 
kann auf das Objekt ein aktives Partizip folgen, das seinerseits eine 
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Ergänzung bei sich haben kann. Diese Konstruktion ist besonders im 
älteren Schrifttum und in der Volksdiehtung sehr häufig, während in der 
heutigen Hochsprache an Stelle des Partizips mehr und mehr das Gerun- 
dium oder ein Nebensatz tritt. Tatsächlich kann in den meisten Fällen 
das Partizip als ein einen Relativsatz vertretendes Attribut aufgefaßt 
werden. Das Präsenspartizip ist meistens mit dem Präfix be- zusammen- 
gesetzt, das einen andauernden Zustand oder eine andauernde Handlung 
bezeichnet. 


isSvydau dukröle beverkiantiq “ich erblickte das Töchterchen, das weinte’. rädo 
jt baänylioje besedint; viduryje daktarü, beklaüsanti jü iF bekldusiant; juös ‘sie fanden 
ihn im Tempel, wie er inmitten der Schriftgelehrten saß, ihnen zuhörte und an sie 
Fragen stellte’. tikime Kristy, prisikelus; “wir glauben, daß Christus auferstanden 
ist’. 


939. Akkusativ der Beziehung. 


Folgende an sich intr. Zeitwörter haben, wenn sich ihre Handlung auf 
einen Körperteil bezieht, die Bezeichnung dieses Körperteils im Akku- 
sativ. 


1. drebeti ‘zittern’ : kinkas drebeti “mit den Knien schlottern?. 
2. lüiti “entzweigehen’ : jis köjas i$lüZo “er brach sich die Beine’. 


3. pailsti, pavarfgti "müde werden’ : rankas köjas pailsaü “ich bin müde in den 
Armen und Beinen (in allen Gliedern)’. 


4, svilti “angesengt werden’ : nusvilti plaukus ‘sich die Haare versengen’. 
. Salti "kalt werden, frieren’ : $alti rankas “an den Händen frieren’. 
. lt “warm werden’ : susilti köjas "warme Füße bekommen’. 
. Slapti "naß werden’ : köjas &lapti "nasse Füße bekommen’. 
. tifpti "schmelzen’ : nutirpaü köjas “die Füße sind mir eingeschlafen’. 
9. trükti “entzweibrechen, -gehen, bersten’ : trükti sprändg ‘sich das Genick 
(den Hals, Hals und Bein) brechen’. 
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940. Bei unpersönlichen Zeitwörtern, die eine körperliche Empfindung 
oder einen körperlichen Schmerz ausdrücken, steht der davon ergriffene 
Körperteil im Akk., die Person aber im Dativ. Doch kann ma. das den 
Körperteil bezeichnende Wort auch als Subjekt im Nom. stehen. Folgende 
Zeitwörter kommen hier in Betracht: 

1. nieZeti (ma. nieztäti) *jucken’ : min nieti rankq “es juckt mich in der Hand’. 
nagai niöäti “es juckt einem in den Fingern (etwas zu nehmen). 

2. perseti und perstäti *brennend’ bzw. “stechend schmerzen’. 


3. skaudeti "schmerzen, wehtun’ : man skaüuda danti, gälvg, gerkle, nügarg, 
pilva, Sirdi “ich habe Zahn-, Kopf-, Hals-, Rücken-, Bauchweh, Herzschmerzen’. 
män köjqa, pirsta, rafika, Sönq skaüda “der Fuß, der Finger, die Hand (der Arm), 
die Seite (Lende) tut mir weh’. Dafür ma. min galva, köja, Sirdis (usw.) skatida, 
Weiterhin: mäan suskaudejo danti (dantis), galvgq (galväa), nügarq (nügara), pilvg 
(pilvas), Sirdi ($irdis) “ich bekam Zahn-, Kopf-, Rücken-, Bauchweh, Herz- 
schmerzen’. 
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4. sopeti — skaudäti. 

5. Verschiedene andere Zeitwörter dieser Art: man timplioja köjq “es juckt mir 
im Bein’. man äki timpsi “mein Auge juckt’. nügarq Wwosk&jo “es juckte mich am 
Rücken’. min truklioja äk; “mir juckt ein Auge’. trjsta (mdn) Sirdi oder Sirdis 
“ich habe einen Brechreiz, es wird mir übel’. 


941. Im verneinten Satz tritt an Stelle des Akkusativs der Beziehung 
der Genitiv; z.B.: 


man neskaüda galvös "ich habe kein Kopfweh’. Doch kommt daneben ma. auch 
im verneinten Satze der Akk. vor: män gälvg neskaüda. 


Bez. Beibehaltung des Akkusativobjekts beim passiven Part. vgl. 
$ 814. 


942. Der Akk. dient als Subjektskasus in Verbindung mit der distri- 
butiven Präposition pö; z.B.: 

kiekvienöj laivej sedejo po prineq (BGP II 165) “in jedem Schifflein saß ein 
Prinz’. abipusiai düry büvo po vienq mäfgq langeli “auf jeder Seite der Türe war je 
ein kleines Fensterchen’. 


Adverbieller Akkusativ 


943. Zeitbestimmungen auf die Frage “wann?”. Für Bezeichnungen 
einmaliger bestimmter Zeitpunkte wird der Akk. Sg. ohne Präposition 
verwendet. Bez. Verwendung des Instr. Pl. vgl. $ 972,5d. 

sekmädien: "am Sonntag’. dienq “am Tag’. näkt; “in der Nacht’. rjtq ‘am Morgen’. 
väükarq “am Abend’. väsarq "im Sommer’. Ziömqg "im Winter’. rüdeni “im Herbst’. 
paväsar; “im Frühling’. pirmädienio rjtq “am Montagmorgen’. $estädienio väkarq 
“am Samstagabend’. kiiq kaftq “ein anderes Mal’. kitq dieng “an einem (am) andern 
Tage’. peiktq välandaq “um fünf Uhr’. 


944. Zeitbestimmungen auf die Frage “wie oft?. 


kaftq oder sjki, vienq kaftq, vienq sjki “einmal’. dü kartüs, dü kartü “zweimal”. 
de3imit kafty “zehnmal’. aftrq kaftq “zum zweitenmal’, kas dieng, kas rjtq, käs 
väkarq “jeden Tag, Morgen, Abend’. 


Im verneinten Satz wird der Akk. durch den Gen. vertreten: 


jis nd sjkio nesuklüpo “er stolperte kein einziges Mal’. 


945. Bezeichnungen von Zeiterstreckung auf die Fragen “wie lange 
(dauernd)? und “auf wie lange Zeit?”. 


visq ding ‘den ganzen Tag’. jis liö tris dienäs dirbo ‘er arbeitete hier drei 
Tage’. keliös dienäs “auf einige Tage’. Im verneinten Satz wird der Akk. in den 
Gen. verwandelt: d$ &iad n& vienös dienös nebüfiau “ich würde hier keinen Tag 
bleiben’. 
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946. Ein adverbieller Akk. der Raumerstreckung findet sich bei Verben 
der örtlichen Fortbewegung: tris mylias vaiiavat “ich fuhr drei Meilen’. 
Doch kann es sich in solehen Fällen sehr leicht um einen Objektsakkusativ 
handeln, wenn nämlich ein an sich intr. Verb die tr. Bedeutung "(eine 
Wegstrecke) zurücklegen’ annimmt. 


Kapitel 55 
Gebrauch des Instrumentals 


947. Den Instrumental regierende Präpositionen — Instrumental als 
Objektskasus — Instrumental des Werkzeugs — Transport- und Ver- 
kehrsmittel — Hilfsmittel — Zeitwörter des Speisens und Tränkens — 
Passivischer Instrumental — Dem direkten Objekt beigefügter Begriff 
durch den Instrumental bezeichnet — Ortsbezeichnung — Verwandlung 
und Werden — Appositiv-prädikative Hauptwörter im Instrumental — 
Instrumental der Art und Weise — Kausaler Instrumental — Instru- 
mental des Maßes — Instrumental des Besitzes — Instrumental der Be- 
ziehung — Zweckinstrumental — Eigenschaftswörter mit Instrumental- 
ergänzung — Adverbieller Instrumental. 


948. Den Instrumental regierende Präpositionen. Vgl. die betreffenden 
Stichwörter in Wb. 


1. einant ‘gemäß’ : einant nutarimi “gemäß einem Beschluß’. 1A. ma. pagal, 
pägal (a‘‘ch als Postposition verwendet) = pagal mit Akk. ($ 926,4). 2. palei, 
pälei = ‚alei mit Akk. ($ 926,5). 3. ma. pifm = pifm mit Gen. ($ 827,23). 


4. pö: a) (räumlich) “unter”, a) (auf die Frage "wo?’): pö stalü “unter dem Tisch’; 
ß) (auf die Frage “wohin?’): palisti pö stalü “unter den Tisch kriechen’. b) ‘hinter’; 
e) ına. ‘nach’ (zeitlich); d) ‘gemäß, nach’: jis po manim kalb&jo “or sprach zu meinen 
Gunsten, in meinem Sinne’. 


5. sü (ol. sa): a) “(zusammen) mit, in Gesellschaft (Begleitung) von’: eiti su 
müzika “mit Musikbegleitung marschieren’; su sdule \jja “es regnet, während gleich- 
zeitig die Sonne scheint’; b) ‘(versehen, ausgerüstet) mit’; ec) ‘mit (durch die Hilfe 
von, als Werkzeug benützend), mittels’ (gew. mit einfachem Instr. ohne Präposi- 
tion ausgedrückt) : su Sdukstu valgyti (gew. Sdukstu valgyti) "mit dem Löffel essen’; 
d) “beginnend mit, von... an’: s# td diend ‘von dem Tage an’; e) ‘gemäß, über- 
einstimmend mit’: su medZiu Iygus “hoch wie ein Baum, baumhoch’; f) im Zu- 
sammenhang mit bestimmten refl. Zeitwörtern: sveikintis su kuö "jemand (be)- 
grüßen’; varzytis su kuö "mit jemandem wetteifern’. skirtis su Seimä “sich von der 
Familie trennen, die Familie verlassen’; g) (komplementär) mit der Vorsilbe sw- 
gebildete Zeitwörter begleitend bzw. ergänzend: sujüngti, suvienyti su kuö "mit 
etwas (jemandem) vereinigen’; h) s% “samt’ ist im Deutschen oft mit ‘und’ zu über- 
setzen: i&vas su sünumi “Vater und Sohn’; päts su paliö “ein Mann und seine 
Frau’; mudü (oder mös) su bröliu “ich und mein Bruder’. 
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6. sulig (auch sulyg, ma. su Üigi, ol. salig): a) ‘so groß wie’; b) ‘gleich wie’; 
c) ‘bis wohin reichend’; d) (zeitlich) “gleichzeitig wie, mit’; e) ‘gemäß, nach’. 


7. tiös: a) (gerade) gegenüber von, vor’; b) ‘bei, an’; c) über’: lempa käba 
ties stalü “die Lampe hängt über dem Tisch’. 


949. Instrumental als Objektskasus. 
Viele Zeitwörter haben ihre direkte Ergänzung im Instrumental; z.B.: 


abejöti kuö “zweifeln an’. biaurätis “Abscheu empfinden vor’. didZidotis und pasi- 
didzZiuoti "stolz sein auf’. dometis “sich interessieren für’. dZiaügtis ‘sich freuen 
(Freude haben) an’. geretis “seinen Genuß haben an’. girtis "großtun, prahlen mit’. 
grozetis ‘seine Freude haben an (etwas Schönem), bewundern’. naudötis und pasi- 
naudoti “Gebrauch machen von’. nustebti “in Erstaunen geraten, erstaunen über’. 
rüpintis ‘sich sorgen um’. sifgti “leiden an, kranken an’. susifgii “erkranken an’. 
skystis "klagen über’. stebetis “staunen über, sich wundern über’. Zavetis “von etwas 
entzückt werden bzw. sein’. susiZaveti “entzückt sein von, sich begeistern für, 
(etwas) reizend finden’. 


Bei Zeitwörtern, die “das Tragen, Anhaben von Kleidungsstücken 
u. dgl.” bezeichnen, ist das Objekt meistens im Instrumental. Vgl. $ 524. 


950. Instrumental des Werkzeugs. 


In diesem Sinne wird gelegentlich auch die Präposition sö mit dem 
Instr. verwendet. Beispiele mit nacktem Instr.: 


Zugre, plügü arti "mit dem Pflug pflügen’. peiliu piduti “mit dem Messer schnei- 
den’. pirstü nöst trinti “mit einem Finger die Nase reiben’. smuikü grieäti “Geige 
spielen’. rojaliü skambinti "Klavier spielen’. varpais skambinti “die Glocken läuten’. 
körtomis lösti, Zdisti (Zaisti) "Karten spielen’. j 

akimis matjti, regeti "mit den Augen sehen’. ausimis girdeti, iSgifsti "mit den 
Ohren hören’. liezuviu pliduksteleti “mit der Zunge schnalzen’. nösimi Snjpsti “mit 
der Nase ein schneuzendes Geräusch machen’. galva lingüoti "den Kopf wiegen’. 
kam akim mirkteleti "jemandem zublinzeln’. trükteleti, trüklioti, patraukti, traukyti 
peliais "die Achseln (mit den Achseln) zucken’. raükomis dirbti “mit den Händen 
arbeiten’. savo ranka (rankomis) kd darıjti “etwas mit eigener Hand (eigenen Händen) 
machen’. rafikomis plöti “in die Hände klatschen’. rankd, mösteleti, pamöti “mit der 
Hand winken, ein Zeichen geben’. trypti köjomis “mit den Füßen stampfen’, trekti 
köja { Zöme "mit dem Fuß auf den Boden stampfen’. 

(Volkslied) man 7670 veidelis dygiü dygejo (Liet.t. 1496) “sein Gesicht versetzte 
mir einen Stich’ (d.h. ‘war abstoßend’, wörtl.: ‘stach mich mit einem Stachel’). 


951. Bei Zeitwörtern mit der Bedeutung “jemandem einen Schlag, 
einen Hieb versetzen’ ($ 909) erscheint der dazu benützte Gegenstand 
im Instr.: 


botagü “mit der Peitsche’. deinu "mit der flachen Hand’. kümseiu “mit der Faust’. 
ranka “mit der Hand’. ryk$te “mit der Rute’. 


952. Mit dem Instr. wird auch das Werkzeug oder Mittel, mit dem 
eine passive Handlung ausgeführt wird, bezeichnet. 
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Situo Sdukstu tavo valgoma “mit diesem Löffel wird von dir gegessen’. rütele 
galvele kaisyjta (Liet.t. I60) “der Kopf ist mit Rauten besteckt’. 


953. Transport- und Verkehrsmittel. 


kä arkliais, veiimü (rätais) vezti “etwas (jemand) mit Pferden, mit einem Fuhr- 
werk (wohin) fahren, transportieren’. sidsti pa$tü “mit der Post schicken’. ärkliu 
jött "auf einem Pferd, zu Pferde, ein Pferd reiten’. rätais, dviraliu, automobilih, 
autobusü, tramväjum, trdukiniu vaziüoti “mit einem Fuhrwerk, dem Rad, dem 
Auto, dem Autobus, der Straßenbahn, dem Zug fahren’. rögemis vazidoti, vazineti 
‘Schlitten fahren’. laivü plaükti “auf einem Schiff fahren’. lektuvü skristi "mit einem 
Flugzeug fliegen’. 


954. Der Instr. bezeichnet ein zur Ausführung der Handlung ver- 
wendetes Hilfsmittel. 


a) Mit tr. Zeitwörtern: 


veistais, Zolemis gydyti “mit Arzneien, Heilkräutern behandeln’. pasirasyti 
räsalu "mit Tinte unterzeichnen’. pertraukti $Sauksmais “durch Rufe unterbrechen’. 
spuogais (i$)märginti “tupfen, tüpfeln’. 


b) Auch intr. Zeitwörter können eine solche Instrumentalergänzung 
haben, die dann im Deutschen oft als direktes Objekt wiederzugeben ist. 

treäikti intr. ‘Lärm machen, poltern’ : treäkti dürimis ‘die Türe krachend zu- 
schlagen’. prekiduti “Handel treiben’ (grüädais “mit Getreide’, vynö “mit Wein’, 
Zuvimis “mit Fischen’). verstis kuö “etwas gewerbsmäßig betreiben’ (ämatu “ein 
Handwerk’). 


955. Zeitwörter des Speisens und Tränkens. 


Zeitwörter mit der Bedeutung ‘zu essen geben, zu fressen geben, zu 
trinken geben, zu saufen geben’ haben das Lebewesen, das beköstigt 
wird, im Akk. und das als Speise oder Trank Verabreichte im Instr. 

maitinti tr. “(er)nähren, beköstigen’ : kuö maitinsime vaiküs? “was werden wir 
den Kindern zu essen geben?’ misti intr. ‘sich nähren, leben von’ : misti mes& "sich 
von Fleisch nähren’. pavalgydinaü j7 düona “ich gab ihm Brot zu essen’. ärkli 
aviZomis, Sienü Serti “dem Pferde Hafer, Heu zu fressen geben’. vistäs grüdais lösinti 
‘die Hühner mit Getreidekörnern füttern, den Hühnern Getreidekörner futtern’. 
$ünz sriubä läkinti “dem Hund Suppe zu fressen geben’. sveliq alum, midum, pienu, 
vandeniu, vynü (pa)girdyti “dem Gast Bier, Met, Milch, Wasser, Wein zu trinken 
geben’. apgirdyti ki migdomu gerimü “jemandem einen Schlaftrunk verabreichen’. 


956. Passivischer Instrumental. 


Eine Sache, durch die eine passive Handlung verursacht wird (s. $ 852), 
kann auch im Instr. stehen. 


miestas 33 vist püsiy Gpsuptas aukstais kalnais “die Stadt ist auf allen Seiten 
von hohen Bergen umgeben’. 


Bestimmte intr. Zeitwörter haben einen passivartigen Instr. bei sich. 
Sie können entweder passiv übersetzt werden, in welchem Falle der Instr. 
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den Urheber der Handlung bezeichnet, oder mit rückbezüglicher Aus- 
drucksweise, in welchem Falle wir mit einem Instr. des Mittels zu tun 
haben. Bes. häufig erscheint das Part. des Prät. in solchen Fällen. 


Zole apdugusi viets "mit Gras bewachsene Stelle’. apkärti (Präs. apkära und 
apkärsta, Prät. apkäro) und apkibti kuö "ringsum behängt werden von, sich ringsum 
behangen mit’ : kriduse, apkärusi vaisiais "mit Früchten behangener Birnbaum’. 
obelii säkos, apkibusios vaisiais "mit Früchten behangene Apfelbaumäste’. aplipti 
kuö “mit (von) etwas behaftet werden’ : obelis aplimpa Ziedais “der Apfelbaum 
bedeckt sich mit Blüten’. äkys ä$aromis tvinksta "die Augen stehen voll Tränen’, 
spuogais nupiltas (i$mötytas, nuduges, aptökes) veidas “ein Gesicht voller Pickel’. 


957. Der Instr. bezeichnet einen Gegenstand, der dem direkten Objekt 
beigefügt wird. 


apdefigti “bedecken, überdecken’ (kduke "mit einer Maske’, stögu ‘mit einem 
Dach’). apibarstyjti “bestreuen’ (smeli% “mit Sand’). klöti "bedecken, überdecken’ 
(paklödemis "mit Bettlaken’). (pa)ldistyti “begießen’ (vindeniu “mit Wasser’). 
siaüsti “umhüllen’ (skard “mit einem Schal’). t&pti “bestreichen? (taukais "mit Fett’). 
uversti dafzine dobilais “die Scheune mit Klee füllen’. 

Bei refl. Zeitwörtern: apsitaisyti ‘sich kleiden’ (skarmalais “in Lumpen’). apsi- 
siaüsti “sich einhüllen’ (apsiaust% “in einen Mantel’). apsikr&sti tymais “von den 
Masern angesteckt werden’. 


958. Hier schließen sich die Zeitwörter (pa)vadinti “(be)nennen, 
heißen’, saükti "nennen’, (pa)skelbti “ausrufen als, erklären als’, pripazinti 
“(als etwas) anerkennen’, laikyti “halten für’ an. Das dem direkten Objekt 
Beigefügte ist entweder eine Eigenschaft (durch ein Adj. ausgedrückt) 
oder ein abstrakter Begriff (durch ein Hauptwort angezeigt). 


kä broliu pavadinti “jemand Bruder nennen’. Saükti kä melagiüs “jemand als 
Lügner verrufen, einen Lügner heißen’. k@ karälium (pa)skelbti “jemand als (zum) 
König ausrufen’. jts büvo laikomas dorü Zmogumi “er galt als rechtschaffener Mensch’. 
didziu vestis "großtun’. 


959. Instrumental der Ortsbezeichnung. 


1. Instr. des Weges oder Raumes. Bei Zeitwörtern der örtlichen Fort- 
bewegung wird der Weg, auf welchem, der Raum, über welchen hin bzw. 
durch welchen hindurch die Bewegung stattfindet, durch den Instr. 
bezeichnet. 


eiti keliü, takü “den Weg, den Pfad (dahin)gehen; einen Weg, Pfad verfolgen’. 
girid, miskü jöjau “ich ritt durch den Wald’. jis uzlipo siena “er kletterte die Mauer 
hinauf”. 

keliü, plentu, grifidiniu vaziuoti "des Weges, auf der Landstraße, über ein Stein- 
pflaster fahren’. plaükti vändeniu "auf dem Wasser schwimmen, zu Schiff fahren’. 
öru läkti, skristi “durch die Luft fliegen’. Zem& 3lialzti ‘auf der Erde dahinkriechen’. 
jö uodega Zem£& velkasi ‘er schleppt seinen Schwanz auf dem Boden nach’. 

Zemä tvord visos Ötkos kopin&ja “über einen niedrigen Zaun steigen alle Ziegen’. 
laipioti köpeliomis aukstjn if Zemän “auf einer Leiter auf- und absteigen’. djkuma 
träuks karavänas “eine Karawane zog durch die Wüste’. pasileisti politines karjeros 
keliü “die politische Laufbahn einschlagen’. 
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2. Die Instrumentalkonstruktion ist bes. beliebt bei den mit der Vor- 
silbe pa- gebildeten, etwas vagen unbestimmten Ortsbezeichnungen mit 
der Bedeutung “an etwas entlang’ (s. $ 686 A 6b). 

Der Instr. Sg. wird verwendet zur Bezeichnung einer einzelnen Stelle 
und einfacher Bewegung (in einer Richtung), während der Instr. Pl. 
distributive Bedeutung hat, verschiedene überallherum zerstreute Stellen 
angibt oder iteratives Zeitwort aufweist. Wenn es sich um die Bezeich- 
nung eines einzelnen ganz bestimmten Ortes handelt, kann auch der 
Lok. Sg. gebraucht werden. Vgl. pavandenyje galvijüs ganyti "das Vieh 
am Wasser (an einer bestimmten Stelle) hüten’ und pavandeniais galvijüs 
ganyti "das Vieh am Wasser (das ganze Gewässer entlang, mit wieder- 
holter Änderung des Standortes) hüten’. Weitere Beispiele mit Zeit- 
wörtern der örtlichen Bewegung: 

skraidyjti padebesiais "hoch in den Lüften kreisen’. eiti püeiere “den See entlang- 
gehen’. pajüriu keliduti “die Küste entlangwandern’. vaikseioti pakdmpemis “sich 
in dunkeln Winkeln herumtreiben’. begineti pakränte "das Ufer entlanglaufen’. 


vazidoti panemuniais “am Memelstrom entlangfahren’. pätwvoriu slijkti ‘den Zaun 
entlangschleichen’. patvoriais slankioti “an den Zäunen entlangschleichen’. 


3. Ein distributiver Instr. erscheint auch bei Zeitwörtern, die keine 
örtliche Fortbewegung bezeichnen, sondern nur einen über ein bestimmtes 
Gebiet verbreiteten Zustand oder eine solche Tätigkeit. 


pasieniais büvo suolai ‘die Wände entlang waren Bänke’. kieliai patvoriats duga 
‘der Beifuß wächst an den Zäunen und Hecken entlang’. visd pänenume Zmönds 
dirba “das ganze Memelufer entlang sind die Leute an der Arbeit’. kurapkäa gyvena 
pamiskemis “das Rebhuhn hält sich an Waldrändern auf”. 


960. Bei Zeitwörtern, die eine “Verwandlung, eine Zustands- oder 
Standesveränderung, ein Werden’ bezeichnen, steht das Prädikatsnomen 
(Hauptwort und Fürwort stets, unter Umständen auch das Adj.) im 
Instr. 


6% dafkininku deti "den Bock zum Gärtner machen’. skirti kd mökytoju “jemand 
als Lehrer anstellen’. rifükti atstovü “zum Vertreter wählen’. (?)$ventinti oder (?)$vEsti 
kä künigu “jemand zum Priester weihen’. $ilumä paverlia vandent garais “Wärme 
verwandelt Wasser in Dampf’. pavefsti sävo kürini; gyvu “sein Geschöpf lebendig 
machen’. tdpti gydytoju “Arzt werden’. nor&jo turtingu tdpti “er wollte reich werden’. 
sniögas pavifsta vandeniu “der Schnee wird zu Wasser’. 

niökais eiti, iSeäti, nueiti "zunichte werden, zugrunde gehen, verderben, fehl- 
schlagen’. eiti vejais “zugrunde gehen’. 


961. Appositiv-prädikative Hauptwörter stehen im Instr. Solche 
Eigenschaftswörter sind im Nom. Vgl. $ 823. 


Zödis Zvirbliu W8lekia, jauliu sugrfäta “das Wort fliegt als Sperling fort und kehrt 
als Ochse zurück’. nukrite läpai kilimü% tiso ant Zemös “das herabgefallene Laub liegt 
wie ein Teppich auf der Erde ausgebreitet’. siena (atst)stöti “wie eine Mauer (un- 
verrückbar) dastehen’. duksu Zibeti “wie Gold glänzen’, jis dirbo sargu “er arbeitete 
als Pförtner’. tarnduti vezeju “eine Anstellung als Fuhrmann haben’. laseliai krinita 
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Zemijn lietumi ‘die Tröpfchen fallen als (in der Form von) Regen herunter’, vitis 
kä päveikslu ‘sich jemand zum Vorbild nehmen’. 


962. bütı ‘sein’ hat das Prädikat im Instr., wenn dieses Prädikat nicht 
zum Wesen des Subjekts gehört, sondern nur angibt, daß das Subjekt 
irgendwann als das auftritt, was durch den Instr. ausgedrückt wird. bäti 
bedeutet dann meistens “ein Wirken, Amtieren, Angestelltsein als’. Der 
entsprechende Instr. kann nur ein alleinstehendes Hauptwort (also ohne 
Beifügung) oder Fürwort sein. 


jis büvo mökytoju “er wirkte (amtierte, war angestellt) als Lehrer’. 48, tavin 
büdamas, taip nedaryj&iau “wenn ich an deiner Stelle wäre, würde ich es nicht so 
machen’. 


So auch likti “bleiben, sein’, detis kuö “sich ausgeben für’, jastis "sich 
fühlen als’ u. a. 


nuo tö laiko jts jai liko tövu, bröliu, globeju, dngelu särgu “von der Zeit an war er 
ihr Vater, Bruder, Beschützer, Schutzengel’. jiE dejosi audejais ‘sie gaben sich für 
Weber aus’. eiti kuö ‘gelten als, die Geltung von etwas haben’ : daiktävardziu eiti 
‘die Geltung eines Hauptwortes haben’. päsakomis eiti "als Ammenmärchen gelten’. 


963. Instrumental der Art und Weise. 


dainuoti pirmu balsü, tenoru “erste Stimme, Tenor singen’. vienu balsü irirkti 
“einstimmig wählen’. tökiu büdü “auf solche (diese) Weise’. büriais "haufen-, scharen- 
weise’. krüvomis “haufenweise’. pakaitomis “abwechslungsweise’. böga kraüjas 
upelemis “das Blut fließt in Strömen’. vargais negalais “mit Mühe und Not’. uZdaro- 
mis dürimis “hinter, bei verschlossenen Türen’. k@ vardü vadınti "jemand bei Narnen 
nennen’. tvirtu Zingsniü "festen Schrittes’. eiti nösies iesumü “der Nase nach gehen’. 
skristi tiesid linija “in gerader Linie fliegen’. 

de$imtimis “in großer Anzahl (zwischen zwanzig und hundert)’. tuzinais “dutzend- 
weise’. &imtais “zu Hunderten’. tükstanfiais ‘zu Tausenden, tausendweise’. gr?2o 
tustiomis (rafikomis) “er kam mit leeren Händen zurück’. tusciais (rätais) parvazidoti 
‘mit leerem Wagen heimkommen’. 


964. Kausaler Instrumental. 


Dievo isäkymu “auf Befehl Gottes’. Zmonid präsymu “auf das Bitten der Leute 
hin’. 56 tvirtinimu “nach, gemäß, auf Grund seiner Behauptung’. mano galva, 
nüdomone, iSmänymu, supralimü “nach meiner Meinung, Ansicht, nach meinem Da- 
fürhalten’. twilkti kars&iü “vor Hitze schwitzen’. mifti badü, senatve “Hungers, an 
Altersschwäche sterben’. Jal&iü nesitverti “es vor Kälte nicht aushalten’. juokais 
alpti, leipti, trükti, vifsti, ne(si)tverti “vor Lachen vergehen, sich vor Lachen nicht 
halten können’. medziy $äkos obuoliais lüo “die Äste der Bäume waren so mit 
Äpfeln behangen, daß sie zu brechen drohten’. ne viena diona Zmogüs gyvas ‘der 
Mensch lebt nicht von Brot allein’. 


965. Instrumental des Maßes. Der Instr. bezeichnet das Maß, um das 
ein Gegenstand einen andern übertrifft bzw. ihm nachsteht. 

visd gälva aukstesnis üZ kitus “um einen ganzen Kopf größer als die andern’. 
dvejais mötais vyresnis "um zwei Jahre älter’. pardüoti triguba kdina "zum drei- 
fachen Preis verkaufen’. tuö “um so, desto’. kuö....tuö ‘je... desto’. Vgl. $ 736. 
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966. Instrumental des Besitzes. büti mit dem (gew. attributiv be- 
stimmten) Instr. kann bedeuten “etwas besitzen, mit etwas versehen 
(ausgestattet) sein’. 

möno t&vas büvo didele barzda “mein Vater hatte einen langen Bart’. 

Diese Konstruktion ist häufiger ohne das Hilfszeitwort. 

Zmogüs atkritusia lüpa “ein Mann mit herabhängender Lippe’. vaikai apdrısku- 
siais Svarkais "Kinder mit zerfetzten Jacken’. Zälias qZuolälis sidäbro virsünele “eine 
grüne Eiche mit silbernem Wipfel’. arkljs keturiomis köjomis “das Pferd hat vier 
Beine’. jis vardü Jönas “er hat den Namen Hans, er heißt Hans’. kuö jis vardu? 
“wie heißt er zum Vornamen?”. kuö pävarde? “wie heißen Sie? was ist Ihr Familien- 
name?. keliduti svötima pävarde “unter fremdem Namen reisen’. Sita üpe pienu 
teka, and üpd kraujü verda “in diesem Flusse fließt Milch, in jenem Flusse brodelt 
Blut’. midum plaükti “voll Met fließen’. alum Nijo ‘es regnete Bier’. apyniais snigo 
‘es schneite Hopfen’. 


967. Anstatt des nackten Instrumentals wird zur Angabe von “Besitz, 
Ausgestattetsein mit, Versehensein mit’ sehr oft die Präposition s& mit 
Instr. verwendet: 

kapitönas su dideliais nusikörusiais Üsais “ein Hauptmann mit einem mächtigen 
herunterhängenden Schnurrbart’. 


968. Instrumental der Beziehung. 


brendo künu iF protü “er reifte körperlich (in bezug auf den Körper) und geistig 
(in bezug auf den Verstand) heran’. prilygti kam groziü “jemandem in bezug auf 
Schönheit gleichkommen’. kuö jie skiriasi? “inwiefern unterscheiden sie sich?’. 
Siuö (tuö) reikalu “in dieser Angelegenheit, in dieser Sache’. paskolös reikalais “in 
Sachen eines Darlehens’. 


969. Zweckinstrumental. 

eiti pirslemis (pirsl&m) “auf die Brautwerbung (aus)gehen’. ateiti, atjoti pirälemis 
‘als Freier kommen’. j3s at&jo pas j& pir$lömis “er kam zu ihr, um um ihre Hand zu 
werben’, 

Mit diesem nackten Instr. konkurriert die Präposition sö mit Instr.: 


su piräljbomis vakineti “auf Freiersfüßen gehen’. 


970. Eigenschaftswörter mit Instrumentalergänzung. 


Die in $644,1b angeführten nl. Eigenschaftswörter auf -inas/-ina 
haben eine Ergänzung im Instr. 

Im Hl. wird raitas/-& (4) “zu Pferde (sitzend), beritten, reitend, ritt- 
lings’ so behandelt: 


&liota raitas ‘rittlings auf einem Besen’ (z.B. von spielenden Kindern). 
Sonst ist Instrumentalergänzung für Eigenschaftswörter in der heuti- 


gen Sprache selten. So hat gausingas/-a (1) ‘reich an’, das früher mit dem 
Instr. konstruiert wurde, heute Genitivergänzung. 


432 VIII. Gebrauch der Kasus 


Ein Instr. der Beziehung zeigt sich in folgenden Wendungen: 


viena akimi äklas “an einem Auge blind’. vaikas viena köja bäsas “ein Kind, 
das an einem Fuß nackt ist’. 


Bei anderen Eigenschaftswörtern stammt die Instrumentalrektion von 
Zeitwörtern, auf denen sie beruhen. 


patenkintas kuö “zufrieden mit’. kaltas/-a (4) ‘schuldig’ : kuö d$ kaltas? "was 
habe ich verschuldet?’, niekuo nekaltas und niekuo nedetas “unschuldig. 


971. Im Al, z.B. in DP, können Prädikatsadjektiva im Instr. (anstatt Nom., 
vgl. $ 821) stehen; z.B.: 

DP 5235 tiE nobaznümai negäli büt meilumis Di&vui “diese Frömmigkeitsakte 
können Gott nicht gefällig sein’. DP 55 m&s nörime büt nusidejusiats, 0 uZ nuside- 
jusius nenörime büt türetais “wir wollen Sünder sein, aber nicht für Sünder gehalten 
werden’. 

An Stelle des prädikativen Akkusativs von Eigenschaftswörtern (vgl. $ 937,2) 
kann im Al. auch der Instr. treten; z.B.: DP 5711 juös Viespatis vertais padäre “der 
Herr machte sie würdig’. 


972. Adverbieller Instrumental. 


Kein anderer Kasus hat so viele Umstandswörter geliefert wie der 
Instrumental. 


1. Umstandswörter der Art und Weise werden sowohl von Singular- 
als auch von Pluralformen gebildet. 


a) Singularformen: 


kuö? “womit?’. tuö “damit, dadurch’. jokiu büdü “auf keinerlei Weise’. gerumu 
“gütlich, in Güte’. kartü und sykiü "zusammen, zugleich, gleichzeitig’. pagreta und 
pagretü “nacheinander, nebeneinander’. palengvo “langsam, sachte’. pamazü “lang- 
sam’. paslapeid "im geheimen’. riseia “im Trabe’. ristele “in leichtem Trabe’. savdime 
‘von selbst’. skjrium “(ab)gesondert, für sich allein’. iy&a ‘absichtlich’. netydia 
“unabsichtlich, zufällig’. vargü ‘schwerlich’. 


b) Pluralformen. Die auf -omis und -&mis endigenden Ausdrücke 
erscheinen auch gekürzt zu -oms und -om bzw. -&ms und -&m. 


apgraibais und apgraibomis "tastend, oberflächlich, obenhin’. galvötrükkiais “in 
überstürzter Hast’. gulomis “liegend, in liegender Stellung’. pabegomis “schnellen 
Laufes, eiligst’. paeilemis “der Reihe nach’. paskubomis ‘eilig’. patyliais und paty- 
lomis “leise, sachte’. priesais "gegenüber, vorn, entgegen’. prömiegiais “im Halb- 
schlaf’. replomis “auf allen vieren’. tärpais ‘stellenweise’. tylomis “schweigend, 
lautlos’. tup&iomis “in kauernder Haltung’. tu$tiomis “mit leeren Händen, unver- 
richteter Dinge’. viötomis “stellenweise”. 


2. Die Bedeutung eines Zeitwortes kann durch einen stammgleichen 
(alliterierenden) adverbialen Instr. verstärkt werden: 


varü varjti “mit (Anwendung von) Gewalt (wohin, fort-, hinaus-, voran)- 
eiben’. uömik migü viena akele! (VRIT) ‘schlaf ein mit einem Äugleni!. 
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Regelrechten alliterierenden Instr., d.h. von regelrechten Haupt- 
wörtern gebildet, haben wir in folgenden Ausdrücken: 


uzmigti dmzinu miegü “in den ewigen Schlaf versinken’. miegöti gyvmiegiu “im 
Halbschlaf liegen, dösen’. 


3. kuö mit dem Komparativ oder Superlativ vgl. $ 735. 


4. kuö ne- (auch kuöne, kuone) "beinahe’. Vgl. kö ne- in gleicher Be- 
deutung in $ 903,3. 


5. Der Instr. steht bei Zeitbestimmungen auf die Frage “wann”. 


a) Singularformen zur Bezeichnung eines einmaligen, aber etwas 
vagen Zeitraumes: 


tuo tdrpu “in der Zwischenzeit, unterdessen, einstweilen’. anuö metü (laiku) ‘zu 
jener Zeit’. 3iuö meld ‘zu dieser Zeit, um diese Zeit’. tuö metü (laikü) "zu jener Zeit, 
zu der Zeit, damals, dazumal’. tuo paliü metü (laikü) “zur selben (gleichen) Zeit’. 
bädo metü “zur Zeit der Hungersnot’. käro metü “während des Krieges’. naktiös metü 
‘zur Nachtzeit, bei Nacht, nachts’. pietif metü “zur Mittagszeit, am Mittag’. Ziemös 
metü “zur Winterszeit, im Winter’. atöstogy metü “während der Ferien(zeit)’. atspe- 
jamu laikü “in der freien Zeit, in der Mußezeit’. paskutiniü laiküu “in der letzten 
Zeit, in letzter Zeit, letzthin’. trumpü laikü “in kurzer Zeit, binnen kurzem’. kiek- 
vienu laikü “zu jeder Zeit, jederzeit’. $iuö laikü “derzeit, gegenwärtig, jetzt’. laikı 
ateiti ‘rechtzeitig ankommen’. nakd&iö “nachts, in der Nacht, bei Nacht’. viena diend 
‘in einem Tage’. jaunu mönesiu ‘zur Zeit des Neumondes’. vienu aktmirksniu oder 
vienu akies mirksniu “in einem Augenblick, im Nu’. &ä (id) pröga “bei dieser Ge- 
legenheit’. tuö pasimätymu, tuö susitikimü “bei jenem Zusammentreffen, bei jener 
Zusammenkunft’. &uö ätveju “in diesem Falle’. anirdoju ätveju “im zweiten Fall, 
zum zweiten Male’. tökiu atsitikimü “in einem solchen Falle, solchenfalls’. siltö, 
saltu ru “bei warmem, kaltem Wetter; wenn es warm, kalt ist’. 


b) Pluraliatantum: 

$iais metais "in diesem Jahre’. iais m£tais “in jenem Jahre’. kitais mötais “im 
nächsten Jahre, in früheren Jahren’. pirmais(iais) metais "im ersten Jahre’. vienais 
mötais “in einem Jahre’. pietumis “zur Mittagszeit’. 


c) Pluralformen zur Bezeichnung wiederholter Zeitpunkte oder Zeit- 
räume: 

kaftais und süjkiais "manchmal, bisweilen, gelegentlich’. rötkartiais ‘selten, in 
seltenen Fällen’. 3iais laikais "heutzutage’. käro laikais “in Kriegszeiten’. keliomis 
dienomis “im Laufe einiger Tage’. trümis ätvejais ‘in drei Malen’. ligös ätvejais “in 
Krankheitsfällen’. 


d) Im Gegensatz zu Bezeichnungen einmaliger bestimmter Zeitpunkte 
(vgl. 943) steht bei Bestimmungen wiederkehrender Zeitpunkte stets 
der Instr. Pl. Also: 

sekmädieniais “an Sonntagen, jeweils am Sonntag, sonntags’. dienomis ‘an den 
Tagen’. naktimis “in den Nächten, jeweils in der Nacht, nachts’. rytais ‘an den 


Morgen, jeweils am Morgen, morgens’. vakarais ‘an den Abenden, jeweils am Abend, 
abends’. kitomis dienomis “an andern Tagen’. 


23 Senn, Handbuch der lit. Sprache Bd. I 


434 VIII. Gebrauch der Kasus 


e) Singular- und Pluralformen in gleicher Bedeutung: 

pävakare und pavakariais “gegen Abend’. pröryeiais und prörydiu “sehr früh 
am Morgen’. prövakariais und prövakariu “an frühen Abend’. prörudeniu “im 
Frühherbst’. prövasariais und prövasariu “im Frühsommer’. pröfiemiais und pro- 
Ziemiu “im Vorwinter, früh im Winter’. 

f) keturiomis, penkiomis, $e$iomis, septyniomis, astuoniomis und devyniomis bei 
Zeitangaben bedeutet “um vier, fünf, sechs, sieben, acht, neun Uhr’. 


Kapitel 56 


Gebrauch des Lokativs! 


973. Der Lokativ ist (außer dem Nominativ) der einzige Kasus, mit 
dem keine Präposition verwendet wird. Wenn ma. gelegentlich Ag: in 
Zusammenhang mit dem Lok. auftritt, so handelt es sich dabei um nach- 
drückliches Adverb. Wir haben hier mit derselben Erscheinung zu tun, 
wie wenn DP 37514 im Ausdruck ik metü “rechtzeitig’ scheinbar die Prä- 
position ik mit dem Instr. verwendet wird. 


974. Ortslokativ. 


Der Lok. antwortet auf die Frage “wo?” und bezeichnet eine Ruhe- 
lage, den Ort, in dem (in dessen Innerm) etwas sich befindet oder vor 
sich geht. 


1. In einem Gefäß, in etwas Gefäßartigem: 

bütelyje ‘in der Flasche’. l&ksteje “im Teller’. stikl& ‘im Glas’. kisöneje “in der 
Tasche’. rafikoje “in der Hand’. skjleje “im Loch’. 

Persönlich: manyje, tavyje, savyje "in mir, dir, sich’. jame “in ihm’. joje “in ihr”. 

2. Im Innern eines beliebigen Körpers, Gegenstandes, einer Masse, 
in etwas drin: 

akyje "im Auge’. akyse “in den Augen’. odoje “in der Haut’. kalne “im Berge’. 
Zemeje “in der Erde’. purve “im Kot’. vandenyje "im Wasser’. üpeje “im Flusse’. 
knögoje “im Buche’. ketüviy kalboje “in der litauischen Sprache’. 


3. In einem geschlossenen, umschlossenen, abgegrenzten Raum: 


kambaryje “im Zimmer’. namuosö “im Hause’. slenyj& (slönyje), pakälneje "im 
Tal’. darte ‘im Garten’. miske, girioje "im Walde’. mieste “in der Stadt’. Lietuvoje 


! Da der Lokativ in erster Linie die Lage in einem geschlossenen oder umschlosse- 
nen Raum angibt, verwendet Laigonaite dafür die Bezeichnung Inessiv. Vgl. 
auch K. Morkünas, „IS ryty aukstaitiy tarmiy daugiskaitos inesyvo formy 
istorijos‘“, Lkms 145—152. 
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“in Litauen’. viätoje "am Platz, an Ort und Stelle’. gätveje “auf der Straße’. kelyje 
‘auf dem Wege’. saloje “auf der Insel’. stotyje “am Bahnhof’. kälno virsünegje “auf 
dem Gipfel des Berges’. lauke “auf dem Felde’. danguje “im Himmel’. Zömeje “auf 
Erden’. mödyje ‘auf dem Baum’. lövoje guleti “im Bette (zugedeckt) liegen’. krösle 
sedeti “in einem Stuhl (mit Armlehnen) sitzen’. pietuose “im Süden’. vakaruose “im 
Westen’. $idureje ‘im Norden’. rytuose “im Osten’. Prüsuose “in Preußen’. Zemai- 
&iuose “in Samogitien, in Niederlitauen’. 


4. An einem Platz, wo man der Witterung, der Temperatur u. dgl. 
ausgesetzt ist: 

kafstyje “in der Hitze’. sauleje “in (an) der Sonne’. sdules atökaztoj “in der Sonnen- 
hitze’. lietuje “im Regen’. vejuje “im Winde’. 3viesoj& “im Licht’. tamsoje “in der 
Dunkelheit, im Dunkeln’. 


5. Auf etwas (mit ihm als Grundlage): 


rätuose, veZim& "auf dem (Last)Wagen’. lüpose “auf den Lippen’. Zemelapyje 
‘auf der Landkarte’. antrame& püslapyje “auf Seite 2’. danguj& “am Himmel’. 


Folgenden, in der Volksdichtung vorkommenden Ausdrücken wird in 
der heutigen Hochsprache die präpositionale Wendung «aft mit Gen. vor- 
gezogen: 

kalne (= ant kalno) ‘auf dem Berge’. Zirge (= ant Zörgo) “auf dem Rosse’. suole 


(= ant süolo) ‘auf der Bank’. stale (= ant stälo) “auf dem Tisch’. Nur ma. ist stale 
sedeti ‘am Tisch sitzen’, wofür hspr. prie stälo oder u2 stälo. 


6. Der Lok. Pl. von Personalbegriffen, dem in der Hochsprache prä- 
positionale Wendungen wie pas mit Akk. und tafp mit Gen. vorgezogen 
werden: 

Zmonese (— tafp Zmonid) “unter den Leuten, im gewöhnlichen Volke’. papras- 
tuose Zmonesö “bei einfachen Leuten’. svetimuose Zmonese "bei fremden Leuten’. 
tevuose (= pas tevüs) “bei den Eltern’. kaimjnuose (= pas kaimyjnus) “bei den 
Nachbarn’. 


7. Folgende Lokativformen, die zum Teil auf dem Wege sind, sich 
zu selbständigen Adverbien oder Präpositionen zu entwickeln, sind ad- 
verbial zu übersetzen, obwohl es sich im Litauischen um regelrecht 
deklinierte Wörter handelt: 

lauke ‘draußen’. viduje, vidüj “drinnen, innen’. viduryje, vidury “in der Mitte, 
mitten drin’. apalioje, apaliöj “unten’. virsuje, vir8üj ‘oben’. ü£pakaly(je) “hinten’. 
prie$akyje, priesaky, priesaky(je) (ma. prysakyje, pry$Sakj) “vorn, an der Spitze’. 
prieky(je) “im Vordergrunde, vorn (nicht im Rücken), an der Spitze’. 

tame “darin, da, dort’. kame? “worin? wo?. 


975. Zeitlokativ. 


1. Der Zeitlokativ antwortet auf die Fragen “wann? zu welcher Zeit?”. 
Er wird in der heutigen Hochsprache weniger häufig verwendet als in der 
al. Literatur. 
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astuoniöliktame Simtmeiyje, amziuje “im 18. Jahrhundert’. spälyje “im Oktober’. 
jaungsteje “in der Jugend’. senätveje “im Alter’. senövije “im Altertum’. praeityje 
“in der Vergangenheit’. karstymetyje “zur Zeit der großen Hitze’. rugiapiüte] ‘zur 
Zeit der Roggenernte’. Di&vo küne ‘am Fronleichnamstag’. mano augime “in der 
Zeit, als ich aufwuchs’. mönesienoje i$vaZiävo “sie fuhren ab, als der Mond schien’. 
poet. vasarelej (Liet.t. 1150) “im Sommer’. ma. poet. vasardte] (LTR91 —= hl. 
vasarditej) “im Sommer’. poet. ateinanliam rudendly (Liet.t.153) "im kommenden 
Herbst’. 


2. Zeitlich distributiv (heute pe? mit Akk. bevorzugt): 
dienoj& vienq kaftq, tris kartüs “einmal, dreimal täglich’. 
3. Der Lok. bezeichnet eine Tätigkeit: 


audime “beim Weben’. toje naujoje kovoje “in diesem neuen Kampfe’. stovdti 
sargyboje "Wache stehen’. 


4. Der Lok. bezeichnet eine Veranstaltung: 


atlaiduose “an einem Kirchenfest’. vestüvese “bei, an der Hochzeit’. dermenyse 
‘bei der Toten-, Begräbnisfeier’. pökylyje "beim Festgelage’. vakarelyje ‘am Unter- 
haltungsabend’. pösedyje “bei der Sitzung’. susirinkim£ ‘in, bei der Versammlung”. 


976. Lokativ des Zustandes. 


Wwarkoje “in guter Ordnung’. netvarkoje “in Unordnung’. nestumöj “im Zustande 
der Schwangerschaft’. pilname Zydöjime “in voller Blüte’. kafätyje “im Fieber- 
(zustande)’. skolose “in Schulden’. grieztoje drausmeje “in strenger Zucht’. büti 
svediuose "zu Gaste, zu Besuch sein’. draugej, krüvöj "beisarnmen, zusammen’. 

Die Ausdrücke mergose “im Mädchenstand, in unverheiratetem Zustande’, 
martelese “in der Stellung als Schwiegertochter’, Zentöliuose (LTR 120) “in der 
Stellung als Schwiegersohn’ sind als ma. zu betrachten. 


Die Bedeutung ‘in etwas gehüllt, mit etwas angetan sein’ liegt folgen- 
den Ausdrücken zugrunde: 


vilkas avies kailyje “Wolf im Schafspelz’. kai büs rugeliai Zelmenyse (poet.) 
“wenn der Roggen grün ist’. 


977. Lokativ der Art und Weise. 


akimirkoje und akies mirksny(je) “im Augenblick’. trijuose, keturiuose eisim “wir 
werden zu dreien (zu dritt), zu vieren (zu viert) gehen’. viendolikoj dirbom "wir 
arbeiteten zusammen in einer Gruppe von 11’. 


978. Im nördlichen Teile des Memellandes (d.h. im ehemal. Ostpreußen) ist 
der Lok. vollständig verschwunden und durch die Konstruktion ? mit Akk. ersetzt 
worden. 


979. Bez. ma. Verwendung des Lokativs als Richtungskasus und 
Mischung mit dem Illativ vgl. $ 981. Beispiele: 


i8j050 broläliai svetimöj Salelej “unsere Brüder ritten in ein fremdes Land’. 
vazidoti pirsliuose (= pirslitosna) “auf die Freite gehen’. 
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Kapitel 57 
Gebrauch des Dlativs 


980. Der Illativ ist heute als regelmäßiger Beugungsfall auf das Ost- 
und Südlitauische (Maa. 6 und 7) beschränkt, von dort aus aber auch in 
die Schriftsprache eingedrungen, wo aber fast ausschließlich nur die 
Einzahlform gebräuchlich ist. Vgl. in Bd. II dieses Handbuches den Ost- 
litauer Büga (S. 141—144) und den Südlitauer Kreve& (123—126) und 
als Kontrast den Westlitauer Jablonskis (144—145). Andere Schrift- 
steller verwenden diesen Kasus einfach als Stilmittel zur Abwechslung. 
Natürlich ist er regelmäßig in der ost- und südlitauischen Volksdichtung 
anzutreffen. Er steht an Stelle der gewöhnlichen präpositionalen Kon- 
struktion 7 mit Akkusativ entsprechend den in $ 926, 3a,d,e,g,h er- 
wähnten Verwendungen; z.B.: 


kairen (püsen) ‘nach links, nach der linken Seite’. Siön (iton) püsen "nach dieser 
Seite’. storön knüjgon “in ein diekes Buch’. Zirgani greilidusian, aiklidusian Zirgelin 
“auf das schnellste Roß’. platun pasdulin “in die weite Welt’. plätuna Nemuntlin 
“in die breite Memel’. wiesäjan kelelin “auf die Landstraße’. Zaliöjon girelen “in den 
grünen Wald’. pusin 8 pusies ‘von Föhre zu Föhre’. üZsienin “ins Ausland’. danguni 
“in den Himmel’. Lietuvön "nach Litauen’. Vilniun ‘nach Wilna’. Zarasuosna "nach 
Zarasai’. 


Wie der Illativ neben der ost- und südlit. präpositionalen Konstruk- 
tion mit 7 (vgl. $ 926,3b) verwendet wird, ist zu ersehen aus folgendem 
aus Subäöius stammendem Ausdruck: 7 save sveäidosna kviästi "zu sich 
zu Gaste einladen’, 


Auch im Alit., wo der Illativ eine charakteristische Erscheinung ist, kommt 
daneben die präpositionale Wendung vor, u. zw. in identischer Funktion; z.B.: 


M ig rgkas (= % ranküs) neben rqkasn (= ranikosn); DP 189 Ejo ing miesteli 
neben DP 190 &jo miestölin; DK ing pagüundymq neben A pagündyman. 


981. Da in den ost- und südlit. Maa. der Lokativ und Illativ der Mehrzahl 
lautlich zusammengefallen sind, werden diese beiden Beugungsfälle auch syntak- 
tisch völlig gemischt gebraucht, u. zw. nicht nur in der Mehrzahl, sondern auch in 
der Einzahl; z.B.: 


Mehrzahl: (Küpiskis) bitele atskrido Zirniuos “ein Bienchen kam in die Erbsen 
(auf den Erbsenacker) geflogen’. (Merkine) nujöti Valkininkuos "nach Valkininäkai 
reiten’. 

Einzahl: (Küpiskis) labai mdn galvöj sü kitais! “was kümmern mich die andern”. 
(Leipalingis) man kas galvön, kad ji sefga! "was kümmert es mich, daß sie krank 
ist!’. (Merkin6) vienön rankelen Zirgelis, kilön rankelen $oblele “an der einen Hand 
(ist) das Roß, in der andern der Säbel’. 

Mischung der beiden Kasus kommt sogar innerhalb von Wortgruppen vor: 
(Träkai) ner kam eiti tand dvaräly “es ist niemand da, der auf jenen Gutshof gehen 
könnte’. 
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Illativ anstatt Lokativ kommt auch in DP vor: S. 203 savön vieton jüs siundiü 
‘an meiner Stelle schicke ich euch’; vgl. aft savös vietos (216). 

In DP wechselt der Illativ mit dem Akkusativ in adverbiellen Zeitbestimmun- 
gen: (172) 3i4 diönqg büsi su manimi röjuje "heute wirst du mit mir im Paradiese 
sein’. (124) Siön dienön heute‘. (204) tojan dienön "am selben Tage’. 


982. Vom Fragepronomen käs stammt das fragende Richtungsadverb kand 
‘wohin’, das in DP 216, 447, 451 und heute noch in Zietela vorkommt. 


Allgemein gebräuchlich sind heute noch die adverbiellen Ausdrücke 
Salin "weg, fort’ und laukan (gekürzt laük) “hinaus’. 


983. Folgende Illative, die noch durchaus lebendige Kasusformen 
sind, befinden sich auf dem Wege zur Adverbialisierung: 


desinen ‘nach rechts!’ (als Kommando). kairen “nach links!’ (als Kommando). 
aiksten in folgenden Ausdrücken: (i$)kelti aiksten “ans Tageslicht bringen, hervor- 
heben, zeigen, erklären’ ; iseiti, i$kilti aik3ten “ans Tageslicht kommen, zutage treten, 
sich zeigen, klar werden’. 


Weniger weit fortgeschritten sind folgende: 


apatiön “nach unten’. vir$un nach oben, hinauf’. vidun “ins Innere, hinein’. 
priesakin, priekin ‘nach vorn, vorwärts, voran’. üpakalin “nach hinten’. galai "ans 
Ende, auf den Grund’. 


984. Der unerwartete Illativ in der kirchensprachlichen Formel vardai Dievo 
‘im Namen Gottes’ (vgl. lat. in nomine patris, Domini ete.) ist Übersetzung aus 
dem Polnischen und geht letzten Endes auf eine griechische Konstruktion im 
Neuen Testament zurück. Die in der polnischen Fassung des Katechismus von 
Ledesma vorhandene Formel w imig oyca (vgl. russ. Bo Ama oT) ist in den Über- 
setzungen DK und A durch vardai Diävo T&vo wiedergegeben. Ähnlich auch DP 
193ı vardan Tevo ir Sünaüs ir Dväsios Sventös, DP 2197, ı2 vardan mäno; aber 
Lokativ DP 2023 varde jö (£v T@& dvönarı aöroö; Joh. 20,31). Bei W lautet die 
Formel Wardana Diewa. Anstatt des Illativs verwendet DP auch die präpositionale 
Wendung 7 mit Akkusativ: (19515, ı6; 19725) ing vardq j6; (2195) ing vardq mäng ; 
(122) ing varda Viespatiös; (25621) krikätydami juös ing varda Tevo ir Sünaüs ir 
Dväsios Sventös (Banritovres udrovs eis TO Övoua ToÜ argös xal Tod viod zal Tod dylov 
sweduorog; Matth. 28,19). Aus der Kirchensprache ist der Ausdruck vardan in 
die gehobene Sprache übernommen worden; z.B.: vardan Lietuvös “im Namen 
Litauens’. 


Kapitel 58 
Gebrauch des Allativs 


985. Der Allativ ist ein Richtungskasus, ein Ziellokativ, mit der 
Grundbedeutung "zu, auf etwas zu, in der Richtung auf etwas’, wie er 
denn auch heute durch die präpositionalen Konstruktionen pri mit Gen. 
oder pas mit Akk. oder 7 mit Akk. wiedergegeben wird. Die Handlung 
hört gerade außerhalb des Zielobjekts auf. Beispiele aus DP: 
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a3 Tevop ei'mi (447) “ich gehe zum Vater’. eimi top kursat man& ätsiunie (215) 
“ich gehe zu dem, der mich gesandt hat’. sugrizta pirmump nuodemiump savimp (206) 
‘sie kehren zu ihren früheren Sünden zurück’, drtinos vaftump miösto (333) "sie näher- 
ten sich dem Stadttor’. priärtinos miesteliop kuriöp &jo (189) “sie näherten sich dem 
Städtchen, nach welchem sie gingen’. vienas antröp (172, 211) “zueinander”, 


986. Der Allativ hat oft die gleiche Bedeutung wie der Illativ und 
konkurriert mit ihm. Beispiele aus DP: 

297 jei juos paldisiu dlkanus namümp jü — 298 jei paldisiu juos teip dlkanus 
namüosna savosna. 208 (avis) isbarstytas sürenka vienyjbesp, 208 vienyjbesp surifikt : 
207 vienjben ränkioja, 108 vienön krüvön sürinktas. 


987. In Konkurrenz mit dem bloßen Dativ wird der Allativ bei den 
Zeitwörtern des Sprechens, Sagens bylöti, tafti verwendet. Beispiele: 

DP 86 bylojo Jözus priezodZiuose miniösp, ö be priekod£io ne bylöjo jiemus ‘Jesus 
sprach in Gleichnissen zur Menge, und ohne Gleichnis sprach er nicht zu ihnen’. 
Br bylojo jopi und bylöjo jämui “er sprach zu ihm’. 

DP 127, 136 täre jöp : DP 68, 73 täre jdm. 


988. Überreste des Allativs in der heutigen Schriftsprache sind ad- 
verbiale Ausdrücke wie galöp “schließlich’, rudeniöp (rudenöp) "gegen 
den Herbst (hin), im Vorherbst’, vakarop “gegen Abend hin’, velniöp “zum 
Teufel’ und analogisch pavasariop “gegen den Frühling hin, im Vor- 
frühling’. In archaisierender Rede: Dievop nueiti “das Zeitliche segnen’, 
Dievöp Saükti “Gott anrufen’. Es besteht aber die Tendenz, in diesen 
Adverbien den Stoßton der Endsilbe in Schleifton umzuwandeln. 


989. Im Alit. sind folgende, heute ausgestorbene Adverbien anzutreffen: 


DP köp (= prie kö) "wozu’, 388 köp müs graudina "wozu er uns ermahnt’. 


DP t6» (= prie tö) ‘dazu’. t0p idafit als Finalsätze einleitende Konjunktion 
‘dazu daß, damit, um... zu’. Vgl. auch DP 163 kas mümus top? (Matth. 27,4) 
“was geht uns das an?. 


990. Das heutige Adv. namö ‘nach Hause? ist wohl eine Rückbildung 
aus dem in DP und heutigen Maa. bezeugten Allativ namöpi. Vgl. die 
in einem aus Träkai stammenden Lied vorkommende Aufforderung 
namöpi, martele, namö, ultoikele! “nach Hause, Schwiegertochter, nach 
Hause, Faulenzerin!” (Ziet.t. 177 und 78; 4x). 


Die schriftsprachlich vorkommende Form namön ‘nach Hause’ kann nicht ein 
alter Illativ sein, da eine solche Bildung nur namari ‘in das Haus’ ergeben könnte. 
Der aus namöpi rückgebildete Gen. namöd wurde zunächst zu namö, dem dann in 
Analogie zu trobön “ins Haus’ die Endung -r angefügt wurde. Vgl. Büga XS 160. 
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Kapitel 59 
Gebrauch des Adessivs 


991. Bezeichnung der Ruhelage — Verstärkter Lokativ — Mit 
ablativischer Bedeutung — Mit instrumentalischer Bedeutung. 


992. Der Adessiv antwortet auf die Frage ‘wo?’ und bezeichnet eine Ruhelage, 
den Ort oder die Stelle, bei (in der Nähe von) welcher etwas sich befindet oder vor 
sich geht. Schriftsprachlich dafür heute pri& mit Gen. oder päs mit Akk. Beispiele: 

DP köjosemp 56 (= prie j6 köjy) "bei seinen Füßen’. Sildes üugnip (= priö ugnits, 
ma. prie ügnies) “wärmte sich am Feuer’. isistödamas uz müs Teviep (= prie Te&vo 
oder pas Tevq )'für uns beim Vater eintretend’,. skomidip “am Tisch’. Dieviep "bei 
Gott’. 


993. Der Adessiv ist ein verstärkter Lokativ; z.B.: 


$112 Dieviep — poln. w Bogu. SI 5 und 147 savimp turi = poln. ma w sobie 
bzw. w sobie ma. DP 450 Tevas sunuje ir sünüs Teviep “der Vater im Sohne und der 
Sohn im Vater’. DP 603 gyvenkite manimp, 5 a$ jüsimp (nelvare Ev Euol, xayo Ev 
üiv) “bleibt in mir und ich in euch!’. DP 4453 wird ein Lok. Pl. durch zwei attri- 
butive Adessive bestimmt Zmonöse bedieviuosemp if neißtikimuosemp. 


994. Der Adessiv hat ablativische Bedeutung (vgl. die russ. Präposition u mit 
Gen.): 


DP 58 pilnai juosemp klduse m&to “er erfragte von ihnen genau die Zeit’. DP 109 
tokiösg gavenios Bainıjeia müsimp nöri “solches Fasten verlangt die Kirche von 
uns’. DP 220 kö Zmon&semp ne gäusi “was du von den Menschen nicht erhalten wirst’. 
DP 327 kö müsimp geidZia "was er von uns will’. DP 220 malda visa i$präso i7 igyja 
Dieviep “das Gebet erbittet und erhält von Gott alles’. k& galöty jamip isprasjt 
“was er von ihm erbitten könnte’. DP 389 :$präss Viespatip Dieviep “erbaten von 
Gott dem Herrn’. DP 563 55 Viespatip isprää6 “sie hatten ihn vom Herrn erbeten’. 


995. Adessiv — Instrumental. 


Vgl. DP 148 nebeneinander jüs vist papiktinsites manimi und nörint vel vis 
papiktintys tavimp. 


Teil IX 


GEBRAUCH DER VERBALFORMEN 


Kapitel 60 


Aktionsarten 
(veikslai) 


996. Im Verbalsystem der slavischen Sprachen spielt der Begriff der 
Aktionsart! eine wichtige Rolle. Damit bezeichnet man die Art und 
Weise, wie die durch ein Zeitwort ausgedrückte Tätigkeit vollführt wird 
oder ein durch das Zeitwort angezeigter Zustand sich entwickelt. In 
dieser Hinsicht unterscheidet man imperfektive und perfektive Zeit- 
wörter. Dieimperfektiven (durativen, kursiven) Zeitwörter bezeichnen 
eine noch dauernde, noch nicht abgeschlossene Handlung bzw. einen 
solchen Zustand, die perfektiven aber eine abgeschlossene oder be- 
gonnene Handlung (vergangenen oder eingetretenen Zustand). 


997. Der Gegensatz von perfektiver und imperfektiver Aktionsart 
besteht auch im Litauischen, spielt aber bei weitem nicht dieselbe Rolle 
wie etwa im Russischen und Polnischen. So hat z.B. das litauische 
perfektive Präsens nicht Futurbedeutung, sondern zeigt einfach an, daß 
die Handlung jetzt eintritt oder jetzt beendigt wird. 


998. Ob ein Zeitwort pf. oder ipf. ist, wird durch seine Bedeutung 
bedingt und ist keineswegs an irgendwelche formantische Elemente ge- 
bunden. So spielt der Umstand, ob das Zeitwort in zusammengesetzter 
(präfigierter) Form oder als Simplex auftritt, diesbezüglich keine Rolle. 
Ein ipf. Verb kann durch Präfigierung perfektiviert werden, wenn das 


ı Für den Ausdruck Aktionsart in dem hier gebrauchten Sinne wollten einige 
deutsche Gelehrte das im Englischen und Französischen gebräuchliche Wort 
Aspekt vorschreiben, da Aktionsart angeblich noch etwas anderes bedeuten 
könne. Demgegenüber mag hervorgehoben werden, daß das Schwammwort 
Aspekt eine weitaus größere Anzahl von anderen Bedeutungen und Verwen- 
dungen hat. Auch spricht man in französischen und englischen sprachwissen- 
schaftlichen Arbeiten nicht einfach kurzum von ‘Aspekt’, sondern von einem 
Verbalaspekt (engl. verbal aspect, franz. aspect verbal). Der deutsche Ausdruck 
Aktionsart hat den Vorzug leichterer Verständlichkeit. 
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zur Zusammensetzung benützte Präfix pf. Bedeutung hat. Da ein Verbal- 
präfix mehrere Bedeutungen haben kann, selbst solche, die aktionell 
zueinander in Gegensatz stehen, so kann ein und dasselbe Kompositum 
je nach der Bedeutung, sowohl pf. als auch ipf. sein. Vgl. die Verbal- 
präfixe per- (Wb. III 17f.), pra- (Wb. III 186—189), pri- (Wb. III 284— 
286), su- (Wb. IV 130£.). 

Die Frage der Aktionsarten im Litauischen ist also ausschließlich 
semantisch-lexikalischer Natur und für die Grammatik fast belanglos. 
Diese Erkenntnis ist das Verdienst einer eingehenden Untersuchung des 
litauischen Sprachforschers Leonardas Dambriünas?. 


998. Verschiedene Zeitformen desselben Zeitwortes können verschie- 
dene Aktionsart ausdrücken. So ist nach Dambriünas die Präsensform 
ateina ‘er kommt’ ipf., während die Präteritalform at&jo und die Futur- 
form atezs pf. sind. Der Infinitiv pafinti ist ipf. in der Bedeutung “kennen, 
bekannt sein mit’, aber pf. in den Bedeutungen ‘erkennen’ und "kennen- 
lernen’. Im Präsens pazfsta ist die ipf. Bedeutung geläufiger als die pf., 
während im Präteritum paino und Futur paiifs die pf. Bedeutung un- 
bedingt vorherrscht. Der Infinitiv mifti ‘sterben’ ist ohne Aktionsart, 
das Präsens (jis) mirsta “er liegt im Sterben? ist ipf., das Präteritum mire 
“er starb, gab den Geist auf’ pf., das Futur mifs “er wird sterben’ pf., 
aber mit weniger ausgeprägter Aktionsart. 


999. Nach Dambriünas gibt es im Litauischen in bezug auf Aktionsart 
drei Gruppen von Zeitwörtern: a) Imperfektiva, b) Perfektiva, c) Aspekt- 
lose, d.h. Zeitwörter, die sich neutral verhalten, weder ipf. noch pf. sind, 
oder beides. 


Aspektlos im Präteritum seien: 


a) Folgende Simplizia: baigti "beendigen’, &iüpti ‘anfassen’, duoti ‘geben’, 
dristi ‘sich erdreisten’, dürti ‘stechen’, iMiti ‘nehmen’, gimti “geboren werden’, 
graZinti “zurückerstatten’, griebti “greifen nach’, griZti ‘zurückkehren’, yriüti 
‘fallen’, keltis ‘sich erheben’, kibti ‘sich anhängen’, kilti ‘aufsteigen’, kküti “an- 
stoßen an’, klüpti ‘straucheln’, kristi “"fallen’, leisti “lassen’, l&mti ‘es fügen’, lhepti 
“befehlen’, kt: “bleiben’, lidutis “aufhören’, mesti “werfen, aufhören’, mifti ‘sterben’ 
(s. $ 998), pelnıjti verdienen’, pifkti "kaufen’, plyjsti “bersten’, pülti fallen’, ry&tis 
‘sich entschließen’, sesti ‘sich setzen’, skirti “trennen’, speti (= fspäti) “warnen’, 
spiduti “spucken’, spirti “mit dem Fuße stoßen, schlagen’, sprögti “(auf)platzen, 
explodieren’, sprükti “rasch schlüpfen, gleiten’, stengti “imstande sein’, stöti “wohin 
treten’, stüumti "stoßen’, stverti "anfassen’, sviesti "schloudern’, $ökti “springen, einen 
Sprung machen, tanzen’, tafti ‘aussprechen, sagen’, tEk$ti ‘spritzen’, tesäti “(ein 
Versprechen) halten, zustandebringen, imstande sein’, ttikti “gefallen’, tilpti “(in 
einem Raum) Platz finden’, trükti “bersten, reißen, fehlen’, vesti führen’, virti 
‘kochen’, züti “umkommen’. 


* „Verbal Aspects in Lithuanian“, Lingua Posnaniensis VII (1958) 253—262. 
Ausführlicher in Buchform Lietuviy kalbos veiksmaiodZiy aspektai, Boston 
(Juozas Kapotius), 1960; 160 Seiten. 
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b) Folgende Komposita: apsimoketi “sich lohnen’, atjaüsti “nachempfinden', 
atminti “in die Erinnerung zurückrufen, im Gedächtnis behalten’, atsakyti “ant- 
worten’, atstöti "zurücktreten, ersetzen’, i$duoti “herausgeben, ausliefern’, iSpazinti 
‘bekennen’, itafti “verdächtigen’, nujaüsti ‘ahnen’, pajegti “imstande sein, ver- 
mögen’, palaikyjti “erhalten, aufbehalten, halten für’, pasitiketi “trauen’, pasiZymeti 
‘sich auszeichnen’, patarti “(an)raten’, patikti ‘gefallen’, paZinti (s. $ 998), prilaikyti 
‘festhalten’, prileisti “heranlassen’, prilygti “(es jemandem) gleichtun’, pripazinti 
‘anerkennen’, pritafti ‘zustimmen’, sugebeti “imstande sein’, sugyventi "zusammen- 
leben, sich vertragen’, suprästi “verstehen”, sutafti “verabreden, beschließen, mit- 
einander übereinstimmen’, sutökti "antreffen, einverstanden sein’, suvökti “begreifen, 
verstehen’, u2jaüsti "Mitleid haben mit’, uZstdti “eintreten für’, uZtekti “genügen'. 


1000. Nach Dambriünas sind die Präteritalformen von Simplizien wie 
ärtı “pflügen’, dirbti “arbeiten’, eiti “gehen’, kalbeti “reden’, skaityti “lesen’ 
und vieler anderer dieser Art stets ausschließlich imperfektiv. 

Imperfektiv sind auch die Präteritalformen folgender präfigierter 
Zeitwörter: 

atrödyti “erscheinen, aussehen’, i$manyti ‘sich auskennen in’, neapkesti hassen’, 
nu(si)manyti ‘sich auskennen in’, nutuökti “verstehen, wissen’, nuvökti "verstehen, 
begreifen’, pagaleti “imstande sein, vermögen’, pridereti “sich ziemen, sich schicken’, 
priklausjti (jemandem) angehören’, privengti “scheuen, meiden’, priziüreti “beauf- 
sichtigen’, nl. sukliauti “in Eintracht zusammenleben’. 


1001. Perfektiv in punktuellem Sinne sind die Präteritalformen 


a) der folgenden Simplizia: 

dingti ‘verschwinden’, dovandti ‘schenken’, gäuti "bekommen’, laimeti ‘ge- 
winnen’, rösti ‘finden’, speäti (= suspäti) “dazu kommen (etwas zu tun)’, $auti 
‘schießen’, täpti “werden, tekti "zuteil werden’; 


b) der Simplizia mit der Bedeutung °“(jemandem) einen Schlag, Hieb 
versetzen, eins herunterhauen’: 

drözti, düoti, kifsti, pilti, rezti, skelti, Ziebti. Diejenigen dieser Zeitwörter, welche 
die Bedeutung des “Hauens’ nur in übertragenem Sinne haben, erscheinen in ihrer 


ursprünglichen und eigentlichen Bedeutung (dröät “schnitzen’, pilti "schütten, 
gießen’, re2ti “ritzen’) als Imperfektiva. 


Zu allen den unter b) genannten Zeitwörtern des “Hauens’ gibt es 
intensiv-punktuelle Formen mit dem Verbalpräfix su-: 

sudröiti, suduoti, sukifsti, supilti, sur&iti, suskelti, suZiebti. Sie sind alle intr. (wie 
die entsprechenden Simplizia), werden mit dem Dativ konstruiert und haben die 


Bedeutung “jemandem (kdm) einen einmaligen kurzen Schlag, Hieb versetzen’, 
wobei die Handlungsdauer zu einem blitzschnellen Heruntersausen verkürzt ist. 


1002. Jedes Verbalpräfix bestimmt den Bedeutungsinhalt des zu- 
sammengesetzten Zeitwortes. Außerdem perfektiviert es gelegentlich 
das Zeitwort, besonders im Präteritum. Nehmen wir als Beispiel das 
aspektlose daryti “machen, tun’ und das frequ. darinäti “öfters tun, hin 
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und wieder in geringem Ausmaße tun, an etwas Kleinlichem herum- 
machen’ und deren Zusammensetzungen. uädaryti (duris) “(die Türe) 
zumachen, schließen’ ist aspektlos im Infinitiv, ipf. (durativ) oder 
aspektlos im Präsens, aber pf. (resultativ) im Präteritum, im aktiven 
Partizip des Präteritums (uZdäres) und im passiven Partizip des Präte- 
ritums (u2daryjtas). Das gleiche gilt von atideryti “aufmachen, öffnen’, 
apdarjti “bekleiden, ankleiden, (ein Buch) einbinden’, nudaryti “färben”. 
Die entsprechenden Frequentativa uidarinäti, atidarineti, apdarıneti, 
nudarineii zeigen dasselbe Verteilungsbild aktioneller Eigentümlich- 
keiten, mit dem Unterschied aber, daß es sich hier um wiederholtes 
Auftreten dieser aspektlosen oder durativen oder resultativen Tätig- 
keiten handelt. 


1003. Den perfektiven Kompositen mit ihrer durch das Präfix modi- 
fizierten Bedeutung dienen nun die gleichen Simplizia, auf denen die 
Zusammensetzung beruht, als imperfektive Begleitformen. Dadurch 
erhalten wir für daryti neben der Grundbedeutung "machen, tun’ noch 
die beiden sich vollständig entgegengesetzten Bedeutungen "zumachen, 
schließen’ und “aufmachen, öffnen’ sowie außerdem “bekleiden’, “(ein 
Buch) einbinden’ und ‘färben’. Ähnlich heißt eiti ‘gehen’ auch “‘kommen’ 
(= ateiti) und “weggehen’ (nueiti). 

Man sagt duris daryk! dann, wenn es dem Angeredeten klar sein muß, 
welches ‘Machen’ (das “Aufmachen’ oder das “Zumachen’) gemeint ist. 
Wenn das nicht der Fall ist, so sagt man unzweideutig atidaryk! oder 
u2daryk! Vgl. auch af uldarysi duris? — nedarysiu! “wirst du die Türe 
schließen? — nein’. 


1004. Der Gegensatz der Aktionsarten spiegelt sich auch in den 
nominalen Bildungen des Verbalsystems wieder, z.B. in den Verbal- 
substantiven wie ipf. gündymas “Lockung, Versuchung’ gegenüber pf. 
sugündymas “Verlockung, Verführung’. 


Imperfektive Aktionsart 
(eigös veikslas) 


1005. Im Litauischen tritt die imperfektive Aktionsart in folgenden 
Abarten auf. 


1. Sie bezeichnet einen andauernden, noch nicht abgeschlossenen 
Zustand: 


guläti “liegen’, sedäti “sitzen’, stoväti "stehen’, barksöti “empor-, hervorstehen, 
hervorragen’ ($ 546), d2ioveti “dürr sein’, Küdäti “traurig sein’, lazeti “in brüchigem 
Zustande sein’ ($ 523), Zindeti und lindoti “wo (hinein verkrochen) stecken, sich 
wo versteckt halten’ ($ 544), sifgti "krank sein’. 
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2. Sie bezeichnet einen einmaligen ununterbrochenen (durativen) 
Vorgang in seinem Verlauf (nicht abgeschlossen): 

jis lipo i medi “er kletterte auf einen Baum (er war im Klettern begriffen)’. 
jis valiävo { mitstq “er fuhr in die Stadt (er war auf dem Wege)’. laivas plaükia 
per vilnis “das Schiff fährt durch die Wellen (dahin)’. vanduö plaüke be paliovös 
‘das Wasser floß unaufhörlich dahin’. jis toliat dirbo sävo därbq ‘er setzte seine 
Arbeit fort’. jö veidas vis labiad $vito ‘sein Gesicht erhellte sich immer mehr, wurde 
immer heiterer’. vijosi vijosi if pavijo ‘er jagte ihm nach (ohne anzuhalten) und 
holte ihn ein’. 


3. Sie bezeichnet wiederholte Handlung: 
a) Iterative oder frequentative Handlung ($ 671—674): 


plaukjti “wiederholt, regelmäßig schwimmen, hin und her schwimmen, umher- 
schwimmen’, plaukineti “öfters, wiederholt schwimmen’, 


b) Diminutiv-frequentative Handlung ($ 434): 


plaukineti “öfters umher-, hin und her schwimmen (von kleinen Gegenständen), 
fahren (von kleinen Booten)”. 


4. Sie bezeichnet intensive Handlung: 


pldukioti "beständig schwimmen, herumschwimmen, hin und her schwimmen’. 


5. Sie bezeichnet einen Versuch, etwas zu tun. Vgl. gündyti “locken, 
versuchen, in Versuchung führen, zu verführen suchen’ mit dem perfek- 
tiven (resultativen) sugündyti “(erfolgreich) verlocken, verführen, ver- 
leiten’. Diese Bedeutungsschattierung erscheint besonders häufig im 
Präteritum (konatives Präteritum). trdukti bedeutet in erster Linie 
‘ziehen’. Doch kann es auch bedeuten ‘(ver)suchen zu ziehen, auszu- 
ziehen, auszureißen’: 

veltui traukem vint i$ rästo "umsonst suchten wir den Nagel aus dem Balken zu 
ziehen’. So auch: jdm 37 nörq teige, bet nefteige “man versuchte ihm diesen Wunsch 
einzugeben, aber umsonst’. Aus einem Volkslied (Liet.t. 1547): siratele gailiai 


verke, motin&lg büudino "das Waisenkind weinte bitterlich und versuchte sein Mütter- 
chen (vom Todesschlaf) aufzuwecken’. 


1006. 6. Sie bezeichnet einen inchoativen Vorgang, womit gemeint 
ist, daß sich ein Zustand nach und nach einstellt bzw. entwickelt oder 
daß von einem Zustand allmählich in einen anderen übergegangen wird. 


a) Die Bildungen nach der Art von maieti und maifn eiti "zunehmend 
kleiner werden’ (8 433c, 592, 1009, 3). 


b) Viele Zeitwörter mit Präsens auf -sta und Präteritum auf -o 
($ 452): 


dyjgti "keimen’, drögti "feucht werden’, nökti ‘reifen’, rügti “sauer werden’, nykti 
‘allmählich (ver)schwinden’, brinkti “aufquellen’, stingti “fest werden (von einer 
geschmolzenen Masse)’, alpti “ohnmächtig werden’, tafpti “gut gedeihen’, silpti 
‘schwach werden’, sifpti ‘reifen’, ti7pti “schmelzen, zergehen’, stjrti ‘erstarren’, 
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kvailti “dumm werden’, senti ‘altern’, temti ‘dunkeln’, Ijsti "abmagern’, vesti “sich 
abkühlen’, dusti “abkühlen, kalten (von Speisen)’, adsti “tagen, dämmern’, gaisti 
‘schwinden, vergehen’, skyjsti "dünn(flüssig) werden’, smirsti "anfangen zu stinken’, 
juösti “schwarz werden, dunkler werden’, skaästi “zu schmerzen anfangen’, guilsti 
‘reifen (von Hülsen- und Schalenfrüchten)’, bresti ‘reifen’, sptsti und spfsti "zu 
leuchten beginnen’, vyjsti "welken’, kafsti “bitter werden’, kufsti “taub werden’, 
mäiti “geringer werden, abnehmen’, $ästi “schorfig werden’, gristi “überdrüssig 
werden’, niit “krätzig werden’, süsti “räudig werden, verkümmern’ u.a. 


c) Viele Zeitwörter mit Nasalinfix im Präsens ($ 460): 


ökti “blind werden’, pltkti "kahl(köpfig) werden’, d&iügti “in freudige Stimmung 
kommen’, bükti ‘stumpf werden’, $lapti ‘naß werden’, dübti “sich höhlen’, gesti 
‘schadhaft werden’, glisti ‘schlüpferig werden’, balti “weiß werden, erbleichen’, 
Silti “warm werden’, kiürti “löcherig werden’, gyti "genesen’, d&iüti “trocken werden’, 
püti faulen’. 


1007. Wenn Zeitwörter, die selbst schon den Eintritt in eine Handlung 
oder den Abschluß einer Handlung bezeichnen, ein anderes Zeitwort als 
Ergänzung haben, so kann dieses zweite Zeitwort nur in nichtzusammen- 
gesetzter Form gebraucht werden. Folgende Zeitwörter kommen in 
Betracht: imti und pradäti “anfangen’; nustöti, mesti, paliduti, lidutis 
“aufhören’ (vgl. $ 760 und $ 1089). Beispiele: 

inik darbgq dirbti “fang an zu arbeiten !’. jis pradejo dirbti “er begann zu arbeiten’. 
nesti rükyti “aufhören zu rauchen’. varkas nustöjo rekti oder r&kes “das Kind hörte 
auf zu schreien’. 


Nur beim Zeitwort baigti “beendigen’ kann der darauffolgende In- 
finitiv sowohl ipf. als auch pf. sein; z.B.: 


jis jaü baigia vyru augti “er wächst endgültig zum Mann aus’ und jis jaü baigia 
vyru uZdugti “er ist schon endgültig zum Mann ausgewachsen’. 


Perfektive Aktionsart 
(Fvykio veikslas) 


1008. Perfektive Aktionsart bedeutet immer einmaligen Eintritt 
oder Abschluß einer Handlung oder eines Vorganges bzw. Zustandes; 
z.B.: ipf. dardeti “rasseln’ gegenüber pf. sudardeti “einmalig rasseln’, 
ipf. baüstı “strafen’ gegenüber pf. nubaüsti “einmalig bestrafen’. 

Solche einmalige Handlung kann auch wiederholt werden, ohne daß 
deswegen immer eine besondere Iterativform nötig wäre. Dafür zwei 
Beispiele aus M. Rocka, Aristotelis: Poetika (Vilnius 1959). jis neretai 
P£reina if { metafizikq (S. 12) “er schweift nicht selten in die Metaphysik 
ab’. Aristötelis danai suformulüoja dialektinius teiginius (S. 12) “Aristo- 
teles formuliert oft dialektische Thesen’. 

Die perfektive Aktionsart tritt in verschiedenen Abarten auf, die sich 
jeweils aus der speziellen Bedeutung des vorliegenden Falles ergeben. Es 
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kann sogar vorkommen, daß eine und dieselbe Wortform, wenn zweimal 
verwendet, zwei verschiedene Bedeutungen hat; z.B. jüs i$&jo ir i$&jo "er 
ging fort und fort war er’. Das erste i$£jo bezeichnet den Beginn der 
Handlung, das zweite das Ergebnis. 

Die perfektive Aktionsart erscheint hauptsächlich im Präteritum, aber 
auch im Futur, in Aufzählungen aufeinanderfolgender Ereignisse. 


1009. Folgende Abarten der pf. Aktionsart können unterschieden 
werden: 


1. Die Inchoativa (pradziös veikslo veiksmäodiai) drücken den 
einmaligen (abgeschlossenen) Eintritt einer Tätigkeit oder eines Vor- 
ganges aus. Vgl. $ 1006. Jedes beliebige Verbalpräfix kann dazu ver- 
wendet werden, wobei die Auswahl im Einzelfalle durch semantische 
Umstände bedingt ist. Beispiele: 

issüllgti und pasülgti “von Sehnsucht (nach etwas) ergriffen werden’. papykti 
und supäkti “zornig werden’. apalpti “in Ohnmacht fallen’. atbüsti "aufwachen’. 
nudziügti “in freudige Stimmung kommen’. pabügti “Angst bekommen’. pakvipii 
‘anfangen zu duften’. praguläti (tr.) “(ein Bett) in Gebrauch nehmen, anfangen zu 
verwenden’. prasigulöti “zum (Darauf-, Darin-)Liegen brauchbar werden’. pra- 
Snekti “zu reden anfangen’. sukaükti “zu heulen anfangen’. susirgti “erkranken’. 
uzkimti “heiser werden’. 


Oft ist es schwer oder überhaupt unmöglich, inchoative Bedeutung 
scharf gegen resultative und Augenblicksbedeutung abzugrenzen. Allen 
drei Typen ist punktueller Charakter eigen; d.h. ein solches Zeitwort 
bezieht sich auf einen Moment (einen Punkt), entweder den Moment des 
Abschlusses eines Vorganges oder den Moment des Eintrittes eines Zu- 
standes oder des Einsetzens einer Tätigkeit. 


2. Augenblicks-Aktionsart (akimirkos veikslas). Viele Zeitwörter 
drücken einen plötzlich eintretenden und im Nu vollendeten Vorgang aus; 
z.B.: 


surikti “aufschreien, plötzlich einen Schrei ausstoßen’. sudüsauti “sufseufzen’. 
sukaükti "aufheulen’. 


Hierher gehören die zahlreichen Interjektionalverben auf -ieleti und 
-telti bzw. -tereti und -terti (s. $ 567), die immer unpräfigiert erscheinen, 
sowie die flexions- und zeitlosen Verbalinterjektionen ($ 585—589). 


3. Resultative (oder effektive) Aktionsart (pabaigös veikslas). Der 
Abschluß der ganzen Handlung, das Resultat schwebt dem Redenden 
vor. Während das ipf. ma22ti “zunehmend kleiner werden’ einen Vorgang 
in seinem Verlaufe ausdrückt, bezeichnet das pf. suma2eti ‘klein werden’ 
einen Abschluß und damit ein endgültiges Ergebnis dieses Vorganges. 
So kann auch ein pf. Präteritum einen aus der abgeschlossenen Handlung 
entstandenen Zustand angeben. Resultative Aktionsart gibt auch an, 
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daß ein dadurch entstandener Zustand Bestand hat: pavargaü “ich 
wurde müde’ und daher ‘ich bin müde’. öbel; suramscioti “den Apfelbaum 
so stützen, daß er gestützt bleibt’. Resultative Wirkung kann auch eine 
Verbalinterjektion haben: arklöjs vezimg trükt ‘mit einem kräftigen Ruck 
zog das Pferd den Wagen von der Stelle’. 

Resultativ ist auch die dem Präfix pa- in verschiedenen Fällen an- 
haftende Bedeutung des Übertreibens: 

pabranginti (pabranginti) “zu sehr verteuern’. pasibranginti “einen zu hohen 
Preis verlangen, zu hohe Forderungen stellen’. papiginti “zu sehr verbilligen’. 
pasipiginti “zu billig einschätzen’. pasiaürinti "zu eng machen’. patrumpinti "zu 
kurz machen’. 


1010. Aus der resultativen Aktionsart erklärt sich auch die Verwen- 
dung pf. Zeitwörter zum Ausdruck einer Möglichkeit bzw. (in negierter 
Form) einer Unmöglichkeit: 


arklüs tislioja, bet nepäveza “das Pferd zieht wiederholt an, kommt aber mit der 
Fuhre nicht von der Stelle’. tirätimy sriuböj nesugraibaü ‘ich kann (mit dem Löffel) 
in der Suppe nichts Dickes finden’. 


1011. Die große Mehrzahl der pf. Zeitwörter gehört zur Gruppe der 
Resultativa. Die folgende Zusammenstellung einiger Resultativa mit den 
ihnen zugrunde liegenden Simplizien soll veranschaulichen, wie das ‚‚per- 
fektivierende‘‘ Verbalpräfix einfach die Bedeutung des Zeitwortes ändert, 
worauf die abgeänderte Bedeutung eben nur perfektiv sein kann. 


wikdyti (tr.) “ausführen, verwirklichen’: vykdyti (tr.) "mit der Ausführung, 
Verwirklichung beschäftigt sein’. 

isdziüti (intr.) “austrocknen, verdorren’ : dZiüti (intr.) “allmählich trocken, dürr 
werden’. 

nudeveti (tr.) "(Kleidungsstücke) abnutzen, abtragen’ : deveti (tr.) “(Kleidungs- 
stücke) tragen’. 

nuvysti (intr.) “verwelken’ : vysti (intr.) “welken’. 

praguleti (tr.) “liegend (schlafend) versäumen, verschlafen; liegend eine Ver- 
tiefung (ein Loch) machen: : guleti (intr.) "liegen’. 

privalgyti (intr.) “sich satt essen’ : valgyti (tr. und intr.) “essen’. 

sudeginti (tr.) "ganz verbrennen, einäschern, brennend aufbrauchen’ : deginti 
(tr.) “anzünden, (ver)brennen’. 

uldugti (intr.) "großwachsen, erwachsen (werden), aufwachsen’ : dugti (intr.) 
“wachsen’. 


Das Präfix pa- wird mit Vorliebe zur Bezeichnung einer einmaligen 
vollendeten Handlung verwendet. In manchen Fällen auch sz-, das dann 
intensiver ist als pa-; z.B.: 

subdrti und sudraüsti “jemand zurechtweisen, jemandem einen scharfen Verweis 
geben’. 

Angabe der Bedeutungsschattierungen wird in Wörterbüchern meist 


aus Raumrücksichten übergangen. Wenn man sagt, die Verbalpräfixe ?-, 
nu-, pa- und u2- hätten in solchen Bildungen einfach perfektivierende 
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Kraft, so muß man sich darüber im klaren sein, daß Perfektivierung nichts 
anderes ist als eine bestimmte Art von Bedeutungsveränderung. Diese 
Bedeutungsveränderung ist allerdings in manchen Fällen so stark ab- 
geblaßt, daß der Lexikograph es schwer hat, sie kurz und deutlich er- 
kenntlich zu machen. 


1012. In manchen Fällen ist Präfigierung nichts anderes als emphati- 
scher Pleonasmus. So sicher: 


pradifigti neben dijgti “verschwinden’. atrasti und surästi neben rästi “finden. 
suformulüoti neben formuldoti “formulieren’. 


1013. 4. Aktionsart der begrenzten Zeitdauer. Das Kompositum 
bezeichnet einen eine Zeitlang dauernden Zustand bzw. eine solche 
Tätigkeit im Hinblick auf den Abschluß. Die Verbalpräfixe i$-, nu-, pa-, 
pra- werden dafür verwendet, besonders aber pa-. Das Simplex ist ent- 
weder ein Zustandsverb oder ein regelrechtes duratives Tätigkeitswort. 
Beispiele: 

wsguleii und praguläti “längere Zeit hindurch liegen’. pasedeti “eine Zeitlang 
sitzen’. pastoveti “eine Zeitlang stehen(bleiben)’. pastyjroti “eine Zeitlang in steifer 
Haltung dastehen oder daliegen’. 

pagalvöti “eine Zeitlang nachdenken, überlegen’. palaikyti “eine Zeitlang (fest)- 
halten’. pasimelsti “eine Zeitlang beten, ein Gebet verrichten’. 

Bei BGP 1236 kommen in der Bedeutung “ein wenig schlafen’ nacheinander 
folgende drei Ausdrücke vor: kiek numigti, ktek pamiegöti und trüputi nusnüsti. 


1014. 5. Diminutiva der begrenzten Zeitdauer. Diese Zeitwörter 
geben an, daß die Handlung nur kurz dauert und dann sofort aufhört. 
Dazu gibt es keine direkten ipf. Entsprechungen. Beispiel: 


pabegeti “einige Schritte laufen und dann stillstehen’. Weitere Beispiele $ 529. 


Kapitel 61 
Gebrauch des Präsens 


1015. Wie im Deutschen ist auch im Litauischen das Präsens nicht 
auf die Verwendung beschränkt, auf die sein Name weist. Es fungiert 
auch in allgemeinen zeitlosen Sätzen wie atsarga gedos nedäro “Vor- 
sicht bringt keine Schande’, käas nedirba, tas ir nevalgo “wer nicht arbeitet, 
der soll auch nicht essen’ (wörtl.: “der ißt auch nicht’). 

Es kann bezeichnen: 1. ein einmaliges Geschehen (fortlaufend oder 
zum Abschluß kommend), 2. einen dauernden Zustand, 3. eine Gewohn- 
heit, 4. einen sich zu verschiedenen Zeiten wiederholenden Vorgang. 


29 Senn, Handbuch der lit. Sprache Bd.I 
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Im Gegensatz zum Russischen und Polnischen hat das perfektive 
Präsens nicht Futurbedeutung. 


1016. Sehr oft weist das Präsens keine Verbalform auf, nämlich im 
Nominalsatz, da die Präsensformen des Hilfszeitwortes büti "sein? meist 
weggelassen werden; z.B.: 

düona skanı “das Brot ist schmackhaft’, alüs ne vanduö “Bier ist nicht Wasser’, 
lazdös dü galü ‘der Stock hat zwei Enden’. 

köl siela küne, töl Sirdyje viltis “solange noch die Seele im Körper ist, solange 
ist im Herzen Hoffnung’. köl där latkas ‘solange (als) es noch Zeit ist’. 


1017. Inklusives Präsens. Eine Handlung, ein Vorgang, ein Zu- 
stand, der schon früher begonnen hat und jetzt noch andauert, wird 
im Litauischen (wie im Deutschen, Russischen, Französischen) durch das 
Präsens ausgedrückt, im Gegensatz zum Englischen, das in solchen Fällen 
das sogenannte Present Perfect verwendet; z.B.: 

a3 &iO gyvenü jaü tris menesius “ich wohne schon drei Monate hier’, engl. ’I have 
been living here three months’. 


63 jaü seniai ant k6jy “ich bin schon lange auf den Beinen’, engl. ‘I have been 
on my feet for a long time’. 


1018. Das perfektive Präsens im temporalen Nebensatz hat Per- 
fektbedeutung. Beispiele: 


kada gerat i$sibadeji per gav&niq "nachdem man durch die Fastenzeit hindurch 
tüchtig gehungert hat’. sdule javüs kilöja, kai dudra juös paklöja “die Sonne richtet 
das Getreide wieder auf, wenn es ein Gewitter niedergelegt hat’. köl suö duong 
sueda, töl jis geras "bis der Hund das Brot verzehrt hat, ist er brav’. 


Das Präsens zur Mitteilung vergangener Geschehnisse 
1019. Die Form büdavo (vgl. $ 1032) wird auch neben dem Präsens 
eingeschoben zum Ausdruck einer Gewohnheit in der Vergangenheit: 


eina, büdavo, vienas pas kitq “sie pflegten einander zu besuchen’. 


1020. Das Erzählende Präsens (Praesens historicum) zeigt sich in 
mehreren Abarten. 


1. Die Erzählung beginnt mit Präteriten und wird mit Präsentien 
fortgeführt: 

mesk6 ilipo i medi ir Zvalgosi “der Bär kletterte auf den Baum und schaute sich 
um’, 

2. Der erzählende Satz beginnt mit einem Präsens und schließt mit 
einem Präteritum: 

03 einü einü iF priejau tökiq üpe “ich ging und ging und kam an einen Fluß’. 
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3. Die Erzählung beginnt mit Präteriten, wird mit Präsentien fort- 
geführt, dann aber mit Präteriten abgeschlossen. 


1021. Das Erzählende Präsens kann zur Bildung konjunktionsloser 
Temporalsätze verwendet werden: 

püdeda jai mesös kasnäli ant lEk$tes, jis pdima if suvälgo “wenn sie ihr ein Stück 
Fleisch auf den Teller legten, nahm er es weg und aß es’. 


1022. Wenn der Hauptsatz ein Präteritum eines Zeitwortes des Sehens, 
Schauens, Sichzeigens, Hörens, Fühlens, Wahrnehmens, Schnupperns, 
Wissens u.ä. enthält, so erscheint das Zeitwort des davon abhängigen 
Nebensatzes im Präsens. Beispiele: 

Zmönds püole 7 gatves Ziüreti, kas ten dödasi ‘die Leute liefen auf die Straße 
hinaus, um zu schauen, was dort vor sich ging’. atröde, kad müs mjli “es machte 
den Anschein, daß sie uns gernhatten’. klaüsesi, kaip vanduö teliüsküojasi “er hörte 
zu, wie das Wasser plätscherte (er hörte dem Plätschern des Wassers zu)’. niökas 
nezindjome, kuf vazinojame "keiner von uns wußte, wohin wir fuhren’. paräpo jdi, 
kaip jiems ten sekasi “sie wollte wissen (sie brannte vor Neugierde), wie es ihnen 
dort ging’. 


1023. Zeitloses Präsens wird verwendet nach der 3. Person des 
Präteritums des regierenden Verbs in verallgemeinernden Umstands- 
sätzen, die geradezu zu formelhaften Ausdrücken geworden sind wie kaip 
tik gäli oder kiek tik gäli “so schnell wie möglich, mit möglichster Schnellig- 
keit, nach Möglichkeit’ (wörtl.: ‘so schnell er nur kann’); z.B.: 36ko bögti, 
kiek tik gäli “er lief, was er laufen konnte’. 


In den folgenden zwei Beispielssätzen wird die Formel überhaupt 
nicht mehr als Nebensatz gefühlt: 


malüny sparnai kaip tik gäli sükosi (BG@PI275) “die Flügel der Windmühlen 
trieben ganz hastig herum’. nuskrido kaip tik gäli namö ‘er lief in größter Eile 
nach Hause’. 

Ähnliche Bildungen: visi pasileido, kiek k6jos nösa oder kiek tik ko6jos ikerta 
‘alle machten sich auf den Weg, so schnell ihre Füße sie trugen’ bzw. “alle rannten 
so schnell, als ihre Füße zu leisten vermochten’. 

Diesem Muster folgend: kw? oder ku? tik “wohin (auch) immer’ im Sinne ‘aufs 
Geratewohl, planlos’. Beispiele: 

i36jo, kuf köjos veda ‘er ging aus, wohin ihn die Füße führten’ (d.h. “trugen?). 
leido bangöms nesti, kuf jös nöri “er ließ es auf den Wellen treiben‘ (wörtl.: “er 
überließ es den Wellen zum Tragen, wohin sie wollten’). 


Alle diese Konstruktionen scheinen nur in der 3. Person gebräuchlich 
zu sein. 
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Kapitel 62 
Gebrauch des Futurs 


1024. Im Gegensatz zum Deutschen, wo das Futur seltener ist, muß 
im Litauischen jede zukünftige (d.h. in der Zukunft eintretende oder 
erwartete) Handlung mit dem Futur ausgedrückt werden. Man kann 
daher das litauische Futur oft mit dem deutschen Präsens übersetzen. 
Beispiele: 


a) Bestimmt-zukünftig, d.h. rein temporal: 


rytöj lis "morgen wird es regnen’. j&i i$pildysi, k& pareikaldusiu “wenn du erfüllst, 
was ich verlangen werde’. 


b) Bedingt-zukünftig in Bedingungssätzen: 


jei gafni nusausi, tüvo namai netrükus degs “wenn du einen Reiher erschießest, 
so wird nach kurzer Zeit dein Haus brennen’. je tik galesiu, ateisiu "wenn ich kann, 
werde ich kommen’. kokid büs tau nauda, kad man gälg padarysi? “was für einen 
Nutzen hast du davon, falls du mich umbringst?’. 


c) Bedingt-zukünftig in Temporalsätzen: 


kad tik pinigus sudarysiu, keliausiu ‘sowie ich nur das Geld zusammenbringe, 
reise ich’. 


1025. Nach einem Präteritum im Hauptsatz bezeichnet das Futur des 
Nebensatzes Nachzeitigkeit (von Havers! “prophetisch-historisches Futur’ 
genannt). 

jis lauke, küs büs “er wartete, was da kommen sollte’. ji@ pasibreze visuf Zeme- 
lapyje, kur jiems reik&s sustöti “sie strichen sich überall auf der Karte die Orte an, 


wo sie Halt zu machen hatten’. jis nusprende töl eiti, köl pane$ köjos “er beschloß, 
so lange zu gehen, als ihn die Beine trügen’. 


Nach Präsens im Hauptsatz wird Nachzeitigkeit auch im Deutschen 
durch die Zukunft ausgedrückt: 


kuö täs baigsis, tuo tarpu sunkü pasakyjii “wie das enden wird, ist vorläufig 
schwer zu sagen’. 


1026. Das perfektive Futur drückt eine in der Zukunft zum Abschluß 
kommende Handlung aus, hat also in Nebensätzen die Bedeutung der 
Vorzukunft, d.h. des lateinischen Futurum exactum, ist aber meist mit 
dem deutschen Perfekt oder sogar Präsens zu übersetzen. 


näkti, kai visö sumigs “in der Nacht, wenn alle eingeschlafen sind (eingeschlafen 
sein werden)’. kdd tu giriq prieisi, tai sükis desinen “wenn du den Wald erreichst 


! Handbuch der erklärenden Syntax (Heidelberg 1931) 40. 
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(erreicht haben wirst), dann wende dich rechts’. Zmönös laukia, köl pasibaigs dudra 
‘die Leute warten, bis das Gewitter aufhört’. 


1027. Sehr beliebt sind konjunktionslose Bedingungssätze, wobei der 
Unterschied zwischen Haupt- und Nebensatz fast ganz verwischt ist, 
da sie einfach parataktisch nebeneinander gestellt werden mit dem Zeit- 
wort im Futur. 

büsi kantrüs, gdusi dovand "wenn du geduldig bist, wirst du Geschenke be- 


kommen’. daüg noresi, mäZa gausi “wenn man viel will, bekommt man wenig’. 
reikes, nuvazidosim "wenn es nötig ist (sein wird), werden wir dorthin fahren’. 


Das Ergebnis einer solchen erfüllten Bedingung kann auch durch eine 
Verbalinterjektion ausgedrückt werden: 


Zingsni Zengsi, ir tist! "kaum tut man einen Schritt, so fällt man hin und streckt 
alle viere von sich’. 


1028. Sehr beliebt ist das Futur auch in einer Art von iteriertem 
Bedingungssatz, und zwar stets als erstes Wort des Satzes. Beispiele: 


a) In Erzählungen vergangener Geschehnisse: 


BGP II 123 Jie &me körtomis Zaisti. Praluim£&s kuris, ir süko... ‘Sie fingen 
an Karten zu spielen. Sowie einer verlor, so pflegte er zu sagen...’ 


b) In Erzählungen von Ereignissen aus der Gegenwart: 


BGPII 201 Anksti keltis nemägstu ...; paSaüks mant pönas, apsimetu nieko 
negirdis,; paSaüks afirq kaftq, 13 pradziös paldukiu, paskui atsistöju ‘Früh auf- 
stehn ist nicht meine Sache ... .; ruft mich der Herr, so tue ich, als höre ich nichts; 
und ruft er zum zweitenmal, so warte ich noch eine Zeitlang, dann erhebe ich mich’. 


In diesen Erzählungen mit Spitzenstellung des Verbs bezeichnet das 
mit der Futurform ausgedrückte perfektive Verb immer einen momen- 
tanen Höhepunkt, der das mehr oder weniger dumpfe Einerlei unter- 
bricht. Gleichzeitig wohnt der Konstruktion iterative Bedeutung inne. 


1029. Das Futur der Entschlossenheit. 


Mit dem Futur kann ausgedrückt werden, was man beabsichtigt, 
willens ist zu tun; besonders in der 1. Person gebräuchlich. 


pamäte paükst; betupint, 6 jT jau vers, tik... 'ersah den Vogel (auf einem Baum- 
ast) sitzen und wollte ihn schon packen, da.... 
as tdu k& sakyjsiu “ich will dir etwas sagen’. vien tiek pasakyjsiu, käd.... "nu so 


viel will ich euch sagen, daß...’ mes namö eisim “wir wollen nach Hause gehen’. 


Mit ironischem Gegensinn: 


63 tau terlissiuos! “erwarte nicht, daß ich mich damit abgebe’. su tuö niekü 
terliösimes! ‘wir werden uns hüten, uns mit dieser Nichtigkeit abzugeben’. 


454 IX. Gebrauch der Verbalformen 


1030. Imperativisches Futur. 

Ein Befehl an eine 3. Person kann gelegentlich mit Hilfe der adhorta- 
tiven Partikel tegü oder tegul und der 3. Person des Futurs ausgedrückt 
werden; z.B.: 

tegül büs pagärbintas (Jezus Kristus)! “gelobt sei Jesus Christus!’ tegül büs! 
‘so sei es (denn). 

Die verneinte Form des Futurs kann auch ohne Partikel imperativi- 
sche Bedeutung haben. 


nesuläuksi! “du sollst es nicht erleben! du kannst lange (darauf) warten!. 
DP 29224 ne uzmüsi! “du sollst nicht töten!. 


1031. Das Futur der Möglichkeit. 
1. In Hauptsätzen: 


kä tas paikütis smäkui sü kirviü padarys? "was kann dieser arme Tor mit seiner 
Axt dem Drachen antun? piktumü meiles neigysi "mit Bösesein kann man Liebe 
nicht gewinnen’. ni&ko nepesi “du kannst (man kann) nichts ausrichten, es trägt 
dir (einem) nichts ein’. 


2. In Nebensätzen: 


suZele tokie tankumynai, jög nei i3eisi, nei iSlisi “es entstand ein solches Dickicht, 
daß man weder hinausgehen noch -kriechen konnte’. 


3. Mit dem fragenden Adv. ku? “wo’ in Ausdrücken des Erstaunens 
über eine Zumutung, des Zurückweisens einer Zumutung, einer Ver- 
dächtigung: 

ar pagirdyti berükq neuzmirsai? — kur 03 u£mifsiu? “hast du nicht vergessen, 
den Braunen zu tränken? — wie könnte ich auch? (wie kann man mir zur zumuten, 
daß ich es vergessen könnte?)’. kur dia dabaf valgysi — makidusio nöro nerd “wie 
soll da einer essen, da nicht der geringste Appetit vorhanden ist?’. 


4. Zum Ausdruck erwägender (deliberativer) Fragen oder abwägender 
Vermutungen: 

kö 03 pyksiu? “warum soll ich zürnen?’. iS kuf tu töks büsi? “wo magst du wohl 
her sein”. 


1032. Das Futur zur Mitteilung vergangener Geschehnisse. 


Wie die anderen modalen Verwendungen des Futurs ist auch diese 
nicht auf das Litauische beschränkt, sondern findet sich auch im Polni- 
schen und Russischen. Tatsächlich handelt es sich hier um eine ur- 
sprünglich charakteristisch slavische Erscheinung. 

Die Form bädavo (3. Person des Imperfekts von büti “sein’) wird oft 
neben dem Futur (seltener Präsens) eingeschoben zum Ausdruck einer 
Gewohnheit in der Vergangenheit. Beispiele: 
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a) Im Hauptsatz: 


Eid, büdavo, Zydes Zibuökles "hier pflegten Märzblümchen zu blühen’. j}s, büdavo, 
prie jös tevil ateis dafnai vieäeti “er pflegte zu ihren Eltern oft zu Besuch zu kommen’. 


b) Im Nebensatz: 


kat paivelgs büdavo i kä, tai, rödos, sdulö prüdeda äviesti “jedesmal, wenn sie den 
Blick auf etwas warf, so war es, als ob die Sonne aufleuchte’. 


Durch Spitzenstellung des Zeitwortes kann ein konjunktionsloser Be- 
dingungssatz gebildet werden; z.B.: 


nubögs, büdavo, püs kaimynq versis, ... "wenn jeweils ein Kalb zum Nachbar 
hinüberlief bzw. hinübergelaufen war, .... 


1032A. Eine Gewohnheit in der Gegenwart wird ebenfalls mit dem 
Futur ausgedrückt, aber unter Weglassung der Form büdavo. Für diese 
Ausdrucksweise möge ein Beispiel aus BGP II 201 genügen: 

Atsigulu 7 avizü lovi if miegü po keturias välandas. Paskui istiesiu köjq, patrauksiu 
pörq kafty arkliui per pilvg, if Sukävimas jaü päbaigtas “Ich pflege mich in einen 
Hafertrog zu legen und je vier Stunden zu schlafen. Nachher strecke ich einen 
Fuß heraus und streiche damit dem Pferde ein paarmal über den Bauch, und das 
Striegeln ist schon fertig’. In diesem Beispiel heben sich die beiden Futura istsösiu 
und patrduksiu ganz besonders charakteristisch aus der ganzen Schilderung heraus 
ab als Bezeichnungen momentaner Handlungen und Höhepunkte. 


1033. Zur Hervorhebung des momentanen, plötzlichen Charakters 
einer Handlung oder eines Vorganges der Vergangenheit oder der Gegen- 
wart wird die Konjunktion käd oder kaip mit dem Futur eines pf. Zeit- 
wortes gebraucht: 

princas, iäöjes i8 kantrjbes, kad spirs köja, Suniükas stalid galva net apsiverte “der 
Prinz verlor die Geduld und versetzte (dem Hündchen) einen solchen Fußtritt, 
daß das Hündchen sich überschlug’. 


kad und kaip mit dem Futur bringen auch zum Ausdruck, daß eine 
Handlung mit außerordentlicher Energie und Kraft ausgeführt wird: 
kai pri&jo, läpe katp $öks “als er herankam, sprang der Fuchs plötzlich hoch auf”. 
Besonders beliebt ist die Verbindung kad ims mit Infinitiv zum Aus- 
druck eines plötzlichen und intensiven Einsatzes in einer Tätigkeit: 
vezejas papüjkes kad iMms ji rimbü lüpti, tat vafgsas ... "der Fuhrmann verbleute 


ihn dermaßen mit der Peitsche, daß der arme Kerl.... 


1034. Oft, besonders in der lebhaften Erzählung, stehen Futurformen 
neben Präterital- und Präsensformen; z.B.: 
Karalaits ne juokais supjko (Prät.) if, pagriebus (Part. Prät.) varle, kad t&kö 


(Fut.) 7@, kiek tik gäli (Präs.), t sieng (BGP IL 15) "Da wurde die Königstochter bitter- 
böse, holte den Frosch herauf und warf ihn aus allen Kräften wider die Wand’. 
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Ji pasüko (Prät.) nuo kelio i miäkg, ir &me (Prät.) raskyti geles. Nuraskjs (Fut.) 
wienq gele, toliaü mäto (Präs.) dar graäesne... “Es (Rotkäppchen) lief vom Wege 
ab in den Wald hinein und suchte Blumen. Und wenn es eine gebrochen hatte, 
sah es weiter weg eine noch schönere... .. 


1035. Zeitloses Futur. 


varnas varfnui akies nekifs “ein Rabe hackt dem andern kein Auge aus’. kuö 
mesi, tuö töksi “was man wirft, damit trifft man auch’. 


1036. Im NI. haben das Futur von bütis (büsiuos, büsies, büsis usw.) sowie der 
Imperativ Präsensbedeutung, nämlich ‘sich stellen als ob, tun als ob’ : jis büsis 
nieko negirdöjes “er tut, als ob er nichts gehört habe’. bükis niöko neZings stelle 
dich, als wissest du nichts’. 


Kapitel 63 
Gebrauch des Präteritums 


1037. Das Präteritum ist ganz allgemeines Tempus der Vergangenheit, 
im Deutschen sowohl durch das Imperfekt (einfache Vergangenheit) als 
auch durch das Perfekt (vollendete Gegenwart) übersetzbar. Es gibt 
wieder: 


1. Einen andauernden Zustand in der Vergangenheit: 


büvo karäliaus dukte ‘es war einmal eine Königstochter’. 


2. Eine andauernde Handlung in der Vergangenheit: 

dugo girio) qZuolälis “eine Eiche wuchs im Walde’. dieng näkti verpe ‘sie spann 
Tag und Nacht’. 

3. Wiederholte Handlung in der Vergangenheit: 

vis) uf vienas kito klausinejo “alle, einer nach dem andern, erkundigten sich ein- 
gehend (fragten und fragten)’. 

4. Einmalige vollendete Handlung in der Vergangenheit: 

Diövas däve dantis “Gott gab (uns) die Zähne’. jis pradejo dirbti “er begann zu 


arbeiten’. küs nusid2jo “wer gesündigt hat’. 


Das Präteritum ist also einerseits die beschreibende oder schildernde 
Zeitform für vergangene Zustände, anderseits allgemein erzählendes 
Tempus der Vergangenheit (vgl. aber das Erzählende Präsens in $ 1020). 
Den Unterschied zwischen dem Präteritum und dem umschriebenen 
Perfekt s. in $ 779. 
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1038. Das Präteritum ipf. Zeitwörter bezeichnet stets eine in der 
Vergangenheit vor sich gehende, andauernde Handlung oder einen Zu- 


stand in der Vergangenheit; z.B.: l%jo “es regnete’, büvo graZü ‘es war 
schön’. 


1039. Das Präteritum pf. Zeitwörter bezeichnet eine in der Vergangen- 
heit stattfindende und abgeschlossene Handlung, ein Ereignis. Es kann 
auch einen aus der abgeschlossenen Handlung entstandenen Zustand 
angeben (resultativ). Dieser Zustand kann in der Gegenwart weiter- 
dauern. Beispiele: 

pavargaü “ich wurde müde’ und daher ich bin müde’. pasülgau taves “ich wurde 


von Sehnsucht nach dir ergriffen’ und daher ‘ich sehne mich nach dir’. jts nusälo 
köjas “er hat kalte Füße bekommen, er friert an die Füße’. 


1039 A. Unter gleichen Bedingungen und im gleichen Sinne wie kad 
und kaip mit dem Futur (s. $ 1033) wird auch käd mit dem Präteritum 
pf. Zeitwörter gebraucht; z.B.: 

jis pribeges, kad dävs man äkmeniu krütinen “er lief auf mich zu und schlug mir 
mit Leibeskräften mit einem Stein auf die Brust’. kad sustduge tökiu baisiü balsü, 


tai d$ tik sustrieliau “es brach ein so schauerliches Geheul los, daß ich nur so zu- 
sammenfuhr'. 


1040. Ein pf. Präteritum kann die Bedeutung des Plusquamperfekts 
(Vollendung in der Vergangenheit) haben, also Vorzeitigkeit in der Ver- 
gangenheit ausdrücken. Es kann daher auch einen in der Vergangenheit 
andauernden Zustand angeben, in welchem Fall es meistens ebenfalls 
mit der Vorvergangenheit übersetzt werden muß. 

nusalaü ausis “ich hatte mir die Ohren erfroren’, $akst i7 jveriau siülg i ädatq 
‘im Nu hatte ich die Nadel eingefädelt’. jaz visdi netoli prisivijo "schon war er 
sehr nahe herangekommen’. 


Nebensätze werden besonders gern mit kai eingeleitet: 


kai ji padugo “wie sie groß geworden waren’. kai a$ uämigaü "nachdem ich ein- 
geschlafen war’ d.h. “als ich schlief”. 


1041. Die Verbalform paZino ist einerseits das Präteritum von pazinti 
(Präsens paiista) “kennen, erkennen, kennenlernen’, andererseits das 
Präsens von paäindti "kennen’. 

Die aus DP stammenden Formen nü paZinome (Hdb. II 169 Fußnote 9) “jetzt 
wissen wir’ und ne paZinote jö (Hdb. IL 170 Fußnote 1) “ihr kennt ihn nicht’ sind 


mit den germanischen Präteritopräsentien zu vergleichen. Neben pazinote “ihr 
kennt’ steht in derselben Zeile &$ paiistu ‘ich kenne’. 
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Kapitel 64 
Gebrauch des Imperfekts 


1042. Das Imperfekt bezeichnet ein gewohnheitsmäßiges Tun in der 
Vergangenheit; z.B.: 

dis kasdien eidavo pasivaikstioti “er pflegte täglich spazierenzugehen’. 

11 ilgai taisydavosi po gimdymo ‘nach dem Kindbett nahm ihre Erholung jeweils 
lange Zeit in Anspruch’. 


Kapitel 65 
Gebrauch des Indikativs 


1043. Der potentiale Konjunktiv der Vergangenheit ist dem Litaui- 
schen unbekannt. Dafür tritt der Indikativ des Präteritums ein. So heißt 
also galöjau sowohl “ich konnte’ als auch ‘ich hätte können’: 

ta pröga galäjai if ligöoni aplankıjti “bei dieser Gelegenheit hättest du auch den 
Kranken besuchen können’. 

reik&jo anksliaü ateiti a) “man mußte früher kommen’, b) ‘man hätte früher 
kornmen sollen’. reikejo tdu vesti “du hättest heiraten sollen’. 

jl kad kiek neapalpo oder ji kuö neapalpo ‘sie wäre beinahe in Ohnmacht ge- 
fallen’. i$ tö vös nenüumire oder i$ tö kö nenümire “er wäre daran beinahe gestorben’. 


1044. Der Indikativ steht nach der Konjunktion tarytum, tartum “als 
ob’: 

a) Präsens: jam rödesi, tarjtum dangüs dega “es schien ihm, als sei der Himmel 
in Flammen’, tarıjtum tü neZinai oder taftum nezinai “als ob du es nicht wüßtest’. 
tarytum nesupranta “als ob er es nicht verstehe’. 

b) Präteritum: taftum nieko neatsitiko “als ob nichts vorgefallen wäre’. Aber 
auch: taftum likimas büty susimiles ‘als ob sich das Schicksal erbarmt hätte’. 


Kapitel 66 
Gebrauch des direkten Imperativs 


1045. Der direkte Imperaviv, d. h. die Imperativformen der 2. Sg. und 
2. Pl., ist eine verbale Anredeform, in welcher für gewöhnlich das Fürwort 
der angeredeten Person ausgelassen wird. Die Grundbedeutung ist die 
eines Befehls bzw. Verbots. Daneben tritt er in zahlreichen anderen An- 
wendungen auf. 
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1046. Der Imperativ der Einzahl wird zusammen mit dem persön- 
lichen Fürwort t% in unpersönlichem Sinne verwendet zum Ausdruck des 
Erstaunens oder verhaltenen Unwillens: 


taigi, tai tü laidüok uZ kä! “da soll einer noch für jemanden Bürge sein!. 


Das Fürwort f& wird gern durch appositionelles Z<mogüs im Sinne von 
“man, einer’ verstärkt: 


tai tü Zmogüs tikek kam kitq sjki! “wie soll einer da ein anderes Mal jemandem 
trauen! da soll man noch jemandem trauen’. 


Sehr oft wird unbetontes man “mir” als Gefühlsdativ eingeschoben, und 
dieser kann wiederum durch den appositionellen Dat. Zmögui erweitert 
werden. Vgl. $ 916. 


1047. In einer unverbundenen Satzreihe (Parataxe) kann der im 
Vordersatz stehende Imperativ eine reale Bedingung ausdrücken, wäh- 
rend der Nachsatz das Ergebnis angibt. Solche Konstruktionen können 
auf zwei Arten übersetzt werden: a) als verbundene Satzreihe mit dem 
Bindewort und, b) als Satzgefüge, wobei der den Imperativ enthaltende 
Satzteil als Bedingungssatz mit wenn wiederzugeben ist; z.B.: 


tekinai pabek, greiliaü nubögsi a) “renne, und du wirst schneller hingelangen’, 
b) “wenn du rennst, wirst du schneller hingelangen’. 


1048. Mit nörs als Konjunktion kann der im Vordersatz stehende 
Imperativ einen Konzessivsatz bilden: 


nörs visüs balkös i$laizyk, negausi niöko "selbst wenn du alle Fässer ausleckst, 
wirst du doch nichts bekommen’. Der gleiche Sinn kann auch ohne Konjunktion 
ausgedrückt werden: bük tu geridusias Zmogüs "du magst der beste Mensch sein’. 


1049. Mit nörs als Konjunktion kann der im Nachsatz stehende 
Imperativ den Sinn eines Folgesatzes haben: 


jai tokid büvo geda, nörs i Zöme gyv& lisk ‘sie schämte sich so sehr, daß sie sich 
am liebsten lebendig in die Erde verkrochen hätte’. did tamsü, nörs (pirstü) x äkt 
dürk “hier ist es so dunkel, daß man einem geradezu (mit dem Finger) ins Auge 
stechen könnte; hier ist es stockfinster’. did nuobodü if gand, nörs imk ir mirk 
‘hier ist es zum Sterben langweilig’. Weitere Beispiele in Wb.II 195. 


Daraus haben sich durch Ellipse allerhand stehende Redensarten 
entwickelt; z.B.: 


nörs gdlva t sieng düok "man möchte geradezu mit dern Kopf gegen die Wand ren- 
nen; es ist ganz einfach zum Aus-der-Haut-Fahren’. nörs jam kuölaq at galvös task 
‘er hat einen so harten Schädel, daß man. darauf einen Pfahl (zu)spitzen könnte’. 
nörs i ügni $ök! “es ist nicht zum Aushalten’ (wörtl.: “man möchte ins Feuer 
springen’). nörs i pifätq kask "man hat nichts zu tun’ (wörtl.: “men kann nur an 
den Fingern kauen’). 
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1050. In Folgesätzen bezeichnet der mit dem Adv. fk nur’ ver- 
stärkte Imperativ eine fast hoffnungslose Lage infolge großen Andranges. 
tik spek alaüs (oder äly) nesii! ‘man ist kaum imstande, genug Bier herzu- 


bringen’. spek tik imii! "man wird kaum mit dem Nehmen fertig; man ist kaum 
imstande, alles (was einem dargereicht wird) entgegenzunehmen!'. 


1051. Bei einer Aufeinanderfolge von Imperativen kann der letzte 
das Ergebnis der durch die vorausgehenden Befehlsformen bezeichneten 
Tätigkeit angeben: 

tiktai dirbk ir pinigus krauk "man braucht nur zu arbeiten und kann Schätze 
ansammeln’. daba? Ziürek tik i pinigus, sergek juös ir dar naudös i8 jü neturek! 
“jetzt kann man das Geld nur anschauen und es hüten, ohne einen Nutzen davon 
zu haben’. 


1052. Nach kausalem Nebensatz: 


kad ti jdam tölt patarımaq dawei, eik if gyvenk su juö! “da du ihm einen solchen 
Ratschlag gegeben hast, sollst du hingehen und mit ihm leben!. 


1053. Nach der Konjunktion kad “daß” kann der Imperativ stehen 
zur Einführung der direkten Rede (unserm Doppelpunkt mit Anführungs- 
zeichen entsprechend): 


vien liek pasakıjsiu, kad nenusimiikit “nur so viel will ich euch sagen: ‚verliert 
den Mut nicht!‘ 


Kapitel 67 
Gebrauch des Konjunktivs 


1054. In der Volkssprache tritt der Konjunktiv des Präsens meist 
auch für den Konjunktiv der Vergangenheit ein. Der Gebrauch des 
Konjunktivs im Nebensatz (z.B. Finalsatz) hängt in keiner Weise vom 
Tempus des Hauptsatzes ab. 

Der Konjunktiv wird hauptsächlich mit der Konjunktion käad “wenn, 
daß’ verwendet. 


1055. In Nebensätzen zum Ausdruck einer Absicht. In archaischer 
und gehobener Sprache kommt in diesem Sinne auch die Konjunktion 
idafit vor. 


jis taip däro, kad vis juö stebötysi “er handelt so, damit ihn alle bestaunen’. 
valgyk, kad stiprüs bütum “iß, damit du stark wirst’. Zmogüs yyvena ne tdm, kad 
valgyty “der Mensch lebt nicht, um zu essen’. tü nöri, kad ji susalty? “willst du, daß 
sie erfriere?’. 
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1056. Verba des Zwingens, Nötigens, Drängens (etwas zu tun), z.B. 
verstt, priversti, spdusti, prispdusti, spirti, prispirti, sowie solche des Zu- 
redens, wie räginti, paräginti, prikalbineti, des Überredens, wie prikalbeti, 
prikalbinti, des Anregens, wie skätinti, paskätinti, drücken die Objekts- 
ergänzung entweder als Finalsatz mit kad und Konjunktiv oder durch 
einfachen Infinitiv aus; z.B.: 


späusti kd, käd dirbiy oder spdusti kä& dirbti "jemand zum Arbeiten anhalten’. 
jr parägino vaiküs, kad mökytysi “sie ermahnte die Kinder, fleißig zu lernen’. 


1057. Bei Zeitwörtern des Befehlens, Heißens, Aufforderns, Bittens 
kann die Objektsergänzung ebenfalls auf zweierlei Weise ausgedrückt 
werden, nämlich mit käd und Konjunktiv oder durch einfachen Infinitiv. 
Beispiele mit Konjunktiv: 

jis liepe, kad svölias sesty Salimais “er hieß den Gast neben sich Platz nehmen’. 
jı präse, köd vazitoty namö ‘sie bat ihn, nach Hause zu fahren’. 7% igrasino, köd 
nieko nesakyjty “sie warnten ihn, nichts zu sagen’. 


1058. In Folgesätzen steht der Konjunktiv regelmäßig bei beabsich- 
tigter Folge: 


taip krauti pedus, käd varpos gulty ant varpy “die Garben so laden, daß die 
Ähren auf Ähren zu liegen kommen’. persitvere tokiöm sienom, kad ne o2js nepersokty 
“er sperrte sich mit solchen Mauern ab, daß kein Ziegenbock herüberspringen 
könnte’. 


1059. Der verneinte Konjunktiv drückt eine unvermeidliche Folge aus: 


taip krütine sugniduäti, kad net nebesuprästum, kös tdu atsitiko “die Brust so 
zusammenpressen, daß man nicht mehr weiß, was einem zugestoßen ist’. jös tiek 
smägiy iSkenteta, kad 7% nebüty atlaikes ne stambidusias Zmogüs “sie hatte so viele 
Schicksalsschläge zu erleiden, daß der stärkste Mensch sie nicht hätte aushalten 
können’. 


1060. Ausdruck der Notwendigkeit oder Forderung: 


yrö reikalinga, käd nueiliau ‘es ist nötig, daß ich hingehe’. taisjkle reikalduja, 
kad taip büty “die Regel verlangt, daß es so sei’. käd niekas nematjty! "niemand soll 
es sehen!’ ievai turäiy suprästi laiko dväsiq “die Eltern sollten den Geist der Zeit 
verstehen’. 


1061. Bei irrealen Bedingungssätzen, in welchen Bedingung und Folge- 
rung als nicht wirklich hingestellt werden, steht der Konjunktiv sowohl 
im Haupt- als auch im Nebensatz. Als Konjunktionen dienen außer kad 
auch jei, jeigu “wenn”, verstärkt kad tik, jei tik oder by tik “wenn nur’. 

jeigu ti noretum, tai galötum “wenn du wolltest, so könntest du’ bzw. “wenn 
du gewollt hättest, so hättest du gekonnt’. Abor auch käd bütum nordjes, bütum 
galöjes “wenn du gewollt hättest, hättest du gekonnt’. 

lökkiau, lekliau, käd galökiau, lgus sparnüs kad turöliau (Volkslied) “fliegen 
würd’ ich, fliegen, wenn ich könnte, wenn ich lange Flügel hätte’. 
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1062. Irreale Bedingungssätze ohne Konjunktion: 


gerai patrepsötum, tavgs klausjty “wenn du energisch auftreten würdest, würde 
man auf dich hören’. 


1063. Der Konjunktiv der eventuellen Bedingung mit den Konjunk- 
tionen je “im Falle (daß), wenn allenfalls, gesetzt den Fall daß’, jei bent 
tik oder nebeät “wenn nicht etwa, es sei denn daß’. 

jei nesugri&liau “im Falle ich nicht zurückkehren sollte’. daüg i$ tö nebüs pelno, 


nebent imium Zmönes sükti “viel Gewinn wird dabei nicht herauskommen, es sei 
denn, man handle unehrlich mit den Leuten’. 


1064. Konjunktiv im Hauptsatz neben verblosem Nebensatz, der nur 
aus der Konjunktion käd ne oder jei ne oder jeigu ne und einem Nominativ 
besteht. 

köd ne ji, viskas büty büve gerai “abgesehen von ihr (wenn sie nicht gewesen 


wäre) wäre alles gut und recht gewesen’. jeigu ne tiö sapnai, tai nuobodüs büty 
üvgs gyvenimas ‘ohne diese Träume wäre das Leben langweilig gewesen’. 


Mit sonstiger Ellipse im Nebensatz: käd kiek veliaü, bütum tämsta mans nerädes 
wenn Sie ein wenig später gekommen wären, hätten Sie mich nicht angetroffen’. 


1065. Der Konjunktiv in irrealen Vergleichssätzen mit den Konjunk- 
tionen kaip käd, lyg käd oder einfach Iyg, tartum, tarytum, tarsi “wie wenn, 
als ob’. 

atröde, kaip kad nieko nebüty büvg (nebüty atsitike) “es sah so aus, wie wenn 
nichts geschehen wäre’. kurpele jdi tiko, Iyg pridugus büty “der Schuh paßte ihr, 
wie wenn er angewachsen wäre". 


1066. Der Konjunktiv zur Bezeichnung der Möglichkeit oder Fähig- 
keit. 
tokiös verpejos nebütum rädes “eine solche Spinnerin hättest du nicht finden 


können’. tai juödu suri$o stipriaü, negü suristy giminijste “das verband die beiden 
enger, als Bande des Blutes es vermöchten’. 


1067. Der Konjunktiv als Modus des bloß Gedachten. 


tu isivaizduoji, kad be tav&s pasdulis sugriüty “du bildest dir ein, die Welt gehe 
ohne dich aus den Fugen’. köks büty kiömas b& Inekülio paväsari? "was wäre ein 
Bauernhof im Frühling ohne den Star?”. 


1068. Nach Verben des Fürchtens steht der verneinte Konjunktiv im 
Nebensatz. 
jts bij6jo, kad käs nesuzindty “er befürchtete, jemand könnte davon hören’. 


män rüpejo, kad jis nepadarıjty ka pikta dödei “ich war in Sorge, er könnte dem Onkel 
etwas Böses antun’. 
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1069. In Wunschsätzen und Verwünschungen mit der Konjunktion 
käd, auch tegü. 

kod taip mdn pavjkiy j& gauti! ‘o daß es mir doch gelänge, sie zu bekommen?. 
kad ji Simtas paimty! “wenn ihn doch der Teufel holte!’. tegi gyjvas prasmegeiau! 
‘ich will bei lebendigem Leibe zur Hölle fahren?, 


Zur Verstärkung des Wunsches wird kad tik verwendet: 


kad tik jis ateity! “wenn er doch käme!’. kad tik nesusifgäiaul "wenn ich nur 
nicht krank werde”. 


Lit.: P. Gailiünas, „Döl lietuviy kalbos veiksmaZod2io tariamosios nuosakos 
optatyvines reikSmö&s vientisiniuose sakiniuose‘‘, Kalbotyra 6 (1963) 5—14. 


1070. Konzessivsätze ohne Konjunktion: 


a8 sakyliau, prisakykiau, manim netikesi (Volkslied) “ich könnte es dir beteuern 
und beschwören, aber du wirst mir doch nicht glauben’. 


1071. In Konzessivsätzen, besonders mit den Konjunktionen teg%, käd 
ir “wenn auch, obgleich, obschon, obwohl’, kiek be- “wieviel auch’, nörs 
“wenn auch, selbst wenn, sogar wenn’. 

tegü 7) büty if paprasiä kaimiöte “mag sie auch ein einfaches Bauernmädchen 
sein’. käd if taip büty “wenn dem auch so wäre’. kiek bedirbtum "wieviel man auch 
(er)arbeitet’. nörs kaikos büty ‘möge auch eintreten, was wolle‘. 


1072. Der Konjunktiv des zaudernden Wunsches und der zweifel- 
haften Möglichkeit oder Fähigkeit. 


noretiau, maloneliau “ich möchte’. prasyjeiau “ich möchte bitten’. noräiyusi kur 
pabögti “man möchte am liebsten irgendwohin davonlaufen’. 


1073. Konjunktiv der Mahnung. 


reikety! “es wäre nötig! es wäre gut!’. tö reikety vengti “das sollte man vermeiden’. 
reikeiy jau iF linai prad£t rduti “man sollte bereits mit dem Flachsraufen beginnen’. 
nereikty ten eiti “man sollte nicht dorthin gehen’. nueitum teveliy aplankyti! "du 
solltest deine Eltern. besuchen!”. 


1074. Konjunktiv der Erwartung. 


jiems prireike Zmogaüs, kuris mokäty keliäs kalbds ‘sie brauchten jemand, der 
mehrere Sprachen konnte’. 


1075. Der Konjunktiv drückt eine höfliche Frage (mit einbegriffener 
Bitte oder Einladung) aus. 
gal tu priiiitum mane i sävo pastöge nörs vienai naktelei “würdest du mir viel- 


leicht für eine Nacht Obdach gewähren?’. gäl gäuliau düonos kriaukslel;? “könnte 
ich vielleicht ein Stück Brotrinde bekommen?’. 
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1076. Nach verneintem Hauptsatz steht der Konjunktiv zur Bezeich- 
nung für etwas Nichtwirkliches. 

ner tös Ziemös, käd rugiü negadiniy ‘es vergeht kein Winter, ohne daß der 
Roggensaat Schaden zugefügt würde’. nera tokiös nesgmones, kurid Zmönes nepati- 
kety ‘es gibt keinen Unsinn, an den nicht jemand glauben würde’. nematjti, küd 
vaikas nörs kiek imty sveikti “es liegen nicht die geringsten Anzeichen dafür vor, 
daß das Kind auf dem Wege der Besserung ist’. nebüvo tarp JÜ ne vieno Zmogaüs, 
kufs nebüty apsivefkes 'es war kein einziger unter ihnen, der nicht weinte’. niökas 
nepravakiävo, käd nebüty uZ&jes "niemand fuhr vorbei, ohne vorzusprechen’. 


Kapitel 68 
Gebrauch des rückbezüglichen Zeitwortes 


1077. Das Reflexivum hat meistens wirkliche rückbezügliche Be- 
deutung. Die Reflexivpartikel -si-, -is, -s ist entweder Akkusativobjekt 
(= save) oder Dativobjekt (= sdu) des zugrunde liegenden aktiven Zeit- 
wortes. 


1078. Wenn die reflexive Form des Zeitwortes rein rückbezügliche 
Bedeutung hat, kann an deren Stelle auch das aktive Zeitwort mit dem 
rückbezüglichen Fürwort save bzw. sau stehen; z.B.: 

jis ginasi oder jis gina save ‘er verteidigt sich’. jiE Eid trobele stätesi oder jie 
Cia sau trobele stäte ‘sie erbauten sich hier ein Häuschen’. 


1079. In den Fällen, wo die Reflexivpartikel akkusativische Bedeutung 
hat, kann in der Verneinung entweder die Reflexivpartikel bleiben oder, 
wenn die rückbezügliche Bedeutung besonders hervorgehoben werden 
soll, tritt dafür die Pronominalform savgs ein; z.B.: 


jis nesigina oder jis saves negina “er verteidigt sich nicht’. 


1080. Gerne erscheint das rückbezügliche Zeitwort pleonastisch in 
Verbindung mit dem Reflexivpronomen; z.B.: 

päts sau isidüre pirstq ‘er stach sich selbst in den Finger’. kd su savimi neätis 
“etwas mit sich tragen’. 


1081. Reflexive Flexion wird angewendet, un gegenüber dem schlecht- 
hin die Ausführung der Handlung angebenden nichtreflexiven (aktiven) 
Verb intensive Beteiligung des Subjekts am Vorgang zu betonen, den 
Vorgang als eine vom Subjekt für sich, in sich, an sich oder mit sich selber 
vollzogene Tätigkeit stärker hervorzuheben. Daher erscheint sehr oft 
ein tr. oder intr. Zeitwort in rückbezüglicher Form ohne wesentliche 
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Veränderung der Bedeutung, abgesehen davon, daß die Handlung eben 
auf das Subjekt bezogen ist. Oft dient die rückbezügliche Form einfach 
zur emphatischen Betonung des Subjekts, sehr oft auch, um anzuzeigen, 
daß der Objektsgegenstand dem Subjekt angehört, sein Besitz ist. 
Beispiele: 

püpke isidegti “seine Pfeife in Brand stecken’. 

nusiimti äkinius “seine Brille abnehmen’. nusiiiti skrybele ‘seinen Hut ziehen’. 
jis nusiri3o nuo käklo skepetq “er nahm das umgebundene Halstuch ab’. nusiriesiu 
stuomeneliüs “ich werde meine Leinwandballen aufrollen’. 

a8 jdi pasirödZiau viskq "ich zeigte ihr alle meine Sachen’. pasirödyk sdvo gra- 
Zumäli! ‘zeig (laß sehen), wie schön du bist!’. d$ niökam nesipäsakoju, ki manaü 
‘ich erzähle niemandem, was ich denke’. jis pasipäsakojo sdvo bödq “er erzählte 
seine Not’. 

susideti daiktus “seine Sachen zusammenpacken’. susideti rankas “die (seine, 
ihre) Hände falten’. 


1082. Aus Merkins stammen folgende Beispiele rückbezüglicher Bildung von 
intr. Verben: baltävos (— baltävo) ‘standen in weißer Blütenpracht’, geltonävos 
(= geltonävo) “(die Haarzöpfe) waren schön blond’, raudonävos (= raudonävo) 
‘(die Äpfel) prangten rot’, Zaliävos (= Zaliävo) “grünte’. 


1083. Mit dem Verbalpräfix pra- gebildete Reflexiva (also mit prasi- 
beginnend) sind inchoativ und in der Bedeutung mit den entsprechenden 
nichtreflexiven Formen identisch; z.B. prasibegti = prabögti “anfangen 
zu laufen’. 


1084. Mit dem Präfix pri- gebildete Reflexiva können die Bedeutung 
haben “etwas sattsam, bis zur vollen Sättigung, zur Genüge, in großer 
Fülle, in vollem Ausmaße tun (zur vollen Befriedigung bzw. bis man 
davon genug hat oder der Sache überdrüssig wird)’; z.B.: 

prisidaindoti "nach Herzenslust singen bzw. singen, bis man davon genug hat’. 


prisisökti “sein Tanzbedürfnis befriedigen’. prisivalgyti ‘sich satt essen (Befriedi- 
gung bzw. Unbehagen ausdrückend)’. 


1085. Akkusativische Bedeutung der Reflexivpartikel. 


1. Mit rückbezüglicher Bedeutung ‘sich selber der im Simplex aus- 
gedrückten Handlung unterwerfen’. 

baltintis (apsibaltinti, prisibältinti, susibältinti) “sich weiß machen’. kabintis 
(prisikabinti) prie kö ‘sich an etwas anhängen’. $lduostytis ‘sich abwischen’ (rank3luos- 
&iu “mit einem Handtuch’). 


2. Mit dem Präfix per- gebildete Reflexiva (also mit persi- beginnend) 
können eine Tätigkeit bezeichnen, durch die man sich zu stark anstrengt 
oder sich einen Schaden zuzieht. 

persidirbti “sich überarbeiten’. persirasyti ‘sich müde schreiben’. persivalgyti 
‘sich überessen’. 


30 Senn, Handbuch der lit. Sprache Bd. I 
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3. Das Reflexivum mit Mehrzahlsubjekt kann wechselseitige Hand- 
lung bzw. Beziehung bezeichnen: “einander” bzw. ‘sich gegenseitig der im 
Simplex ausgedrückten Handlung unterwerfen’. 

apsikabinti ‘sich (gegenseitig) umarmen’. matytis “sich sehen, sich (gegenseitig) 
besuchen’. taftis ‘sich besprechen’. susidürti "zusammenstoßen’. myletis “einander 
lieben’. 


4. persi- mit Mehrzahlsubjekt kann die Bedeutung haben ‘sich in 
etwas messen, etwas um die Wette tun’: 


persibandyti “sich gegenseitig ringend ausprobieren’. persimusti “sich um die 
Wette schlagen, einen Hosenlupf machen’. 


5. Die unter Nrn. 3 und 4 gegebenen Bedeutungen können auch bei 
einem Einzelsubjekt vorkommen, das dann aber eine Ergänzung mit der 
Präposition sü erhält: 


ji mätosi su juö slaptai ‘sie trifft sich heimlich mit ihm’. 


6. Das Reflexivum zeigt an, daß das Subjekt etwas mit sich geschehen 
läßt. 


jis düodas prisikalbeti “er läßt sich überreden’. a? gerai minasi linai? “läßt sich 
der Flachs gut brechen? ist der Flachs gut zu brechen?’. vinys lengvai traukiasi 
‘die Nägel lassen sich leicht herausziehen’. 


7. Das Reflexivum hat einfach intransitive Bedeutung. Von dieser 
sehr häufigen Verwendung hier einige Beispiele: 

darytis “geschehen, entstehen, werden’. kas jdm pasidäre? “was ist ihm zu- 
gestoßen ?’. susidäre graZüs bürelis “es entstand ein schönes Grüpplein’. rdstis “sich 
(vor)äinden, zu finden sein, sich einfinden, sich einstellen, entstehen, werden’. 
atsirästi ‘sich einfinden, entstehen’. apsive’sti “umkippen’. ißsidraikyti “verstreut, 
verwirrt, zerzaust werden’. prasiduöbti “eine Vertiefung, ein Loch bekommen’. 
susidrumsti ‘sich trüben’. susiganyjti “von guter Weide fett werden’. 


8. prasi- bildet inchoative Zeitwörter mit der Bedeutung ‘in den 
richtigen Schwung kommen, etwas richtig zu tun anfangen’. 

prasidaindoti “sich richtig einsingen’. 

9. Das Reflexivum hat passive Bedeutung. 


susidüre pifstas “der Finger wurde von etwas Spitzem verletzt’. ma2 vaisiai 
i8 tö gdunasi "magere Früchte sind das Ergebnis dieser Arbeit’. pe? Sventes daüg 
alaüs susigeria “an. Feiertagen wird viel Bier getrunken’. prisiuogduja per dienq 
“im Laufe eines Tages wird eine schöne Menge Beeren gesammelt’. 


1086. Dativische Bedeutung der Reflexivpartikel. 


Wenn die Reflexivpartikel dativische Bedeutung hat, so ist das so 
gebildete refl. Zeitwort tr. und nimmt ein Akkusativ- oder Genitivobjekt 
zu sich. Oft wird dem refl. Verb noch das refl. Fürwort s4u beigefügt: 


Jis knygöas sau laikjsis “er wird die Bücher für sich behalten’. 
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1. Bedeutung ‘für sich’, 

susidarjti ätsargq ‘(für) sich einen Vorrat anlegen’. prasidusti milo “für sich ein 
kleines Stück Tuch weben’. 

2. Bedeutung ‘an sich, bei sich, zu sich’. 

isikelti vaikq { löovgq “das Kind zu sich ins Bett hereinheben’. prisisaükti kä 
“jemand herbeirufen, zu sich heranrufen’. 

3. Bedeutung “an sich’, mit einem Körperteil als Objekt. 

trintis (pasitrinti) akis, rankäs ‘sich die Augen, die Hände reiben’. praüstis 
(nusipraüsti) veidq “(sich) das Gesicht waschen’. pirstüs i bürngq jsikisti (sich) die 
Finger in den Mund stecken’. 

4. Bedeutung “an sich’, mit einem Fremdkörper (z.B. Kleidungs- 
stück) als Objekt. 

uZsideti äkinius, kepüre “sich die Brille, die Mütze aufsetzen’. kqsneli i bürnq 
isideti "sich einen Bissen in den Mund stecken’. $lüostytis präkaitq nuö kaktös “sich 
den Schweiß von der Stirne abwischen’. 

5. Bedeutung ‘für sich’, wobei das Objekt etwas der Subjektsperson 
Angehöriges, Eigenes ist. 

prisipilti stiklq “sein eigenes Glas füllen’. prisirinkti kienes ‘seine eigenen Hosen- 
taschen mit Gesammeltem, Aufgelesenem füllen’. susidejau pinigus 7 kiäene “ich 
steckte mein Geld in die Tasche’. 


Kapitel 69 
Gebrauch des Infinitivs 


1087. Der Infinitiv ist die neutrale Grundform des Zeitwortes, die 
im Satze je nach Bedürfnis aktive oder passive Bedeutung annehmen 
kann; z.B.: 

Aktiv: a8 nöriu välgyti “ich will essen’. 

Passiv: jam visi darbai teäka dirbti “er muß alle Arbeiten verrichten’, 
eig.: "ihm fallen alle Arbeiten zu verrichten zu’. 


1088. Aus dieser Grundbedeutung des Infinitivs heraus ist verständ- 
lich, daß bei unpersönlichen Zeitwörtern die einen Maa. (die westlichen) 
den Akk. mit dem Infinitiv verwenden, dagegen die anderen (die öst- 
lichen) den Nom. mit dem Infinitiv; z.B.: 

ka reikia daryti? oder küs reikia daryjti? “was muß man tun? was ist zu tun?”. 


reikia mdn därbq dirbti oder reikia man därbas dirbti “ich muß eine Arbeit ver- 
richten’. 
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$ülini kästi neleigva oder Sulinys kästi nelefigva “einen Brunnen zu graben ist 
nicht leicht’. 


In den zwanziger Jahren wurde hspr. die Konstruktion mit dem Nom. 
bevorzugt. Heute aber bevorzugt man die Akkusativkonstruktion. 


1089. Der litauische Infinitiv ist im Deutschen grundsätzlich auf 
zweierlei Art wiederzugeben, entweder mit oder ohne das Wörtchen zu 
bzw. um zu. Also: daryti “tun, zu tun, um zu tun’. Die Entscheidung, ob 
zu zu verwenden ist oder nicht, ist Sache der deutschen Grammatik. 


1090. Der Infinitiv steht nach vielen Hauptwörtern, wie etwa: 


papratimas visuf kistis ‘die Gewohnheit sich überall einzumischen’. nöras valgyti 
“Eßlust’. pasiryzimas gelbeti “die Entschlosensheit zu helfen’. teise gyventi, rinkti 
“Niederlassungs-, Wahlberechtigung’. 


1091. Der Infinitiv steht auch nach unpersönlichen Ausdrücken: 


lid grau sedeti “hier ist es schön zu sitzen’. negera yrd Zmögui viendm büti “es 
ist nicht gut für den Menschen allein zu sein’. troskina gerti “mich dürstet, ich habe 
Durst’ (wörtl.: “es dürstet mich zu trinken’). 


1092. Nach den Verben des Gehens, Kommens, Schickens, Treibens, 
Bleibens u. ä. zur Bezeichnung des Zweckes: 


jis eina gulti, medziöti “er geht schlafen, jagen’. i8j0j0 medziöti “er ritt aus, um 
zu jagen’. pasiliko tef guläti “er blieb dort liegen’. 


1093. In den meisten Fällen hat der litauische Infinitiv finale Be- 
deutung, gibt also den Zweck oder das Ziel an und ist daher mit ‘zu’ 
oder “um zu’ zu übersetzen. 

kö &ia rüpintis? "was ist da für ein Grund sich zu sorgen?’. pasistiprinti aukstan 
kalnafi köpti “sich (mit Speise und Trank) stärken, um den hohen Berg zu er- 
steigen; sich zur Besteigung des hohen Berges stärken’. eiti buvat greitas "zum 
Gehen war ich schnell bereit’. z3eiti plälios dürys, pareiti — siaüros "zum Hinaus- 
gehen ist die Tür breit, zum Zurückkehren aber eng’. atnesiu täu valgyti “ich werde 
dir zu essen bringen’. ant stälo yrü gerti ir valgyti "auf dem Tisch ist zu trinken und 
zu essen (sind Getränke und Speisen)’. mes niöko netur&jom pardüoti “wir hatten 
nichts zu verkaufen’. tureti kuö pasigirti "Grund haben sich zu rühmen'. 


1094. Der Infinitiv in Wunschsätzen: 


kad man nörs ki paväsario gyvam i8lıkti! “wenn ich wenigstens bis zum Frühling 
am Leben bliebe!’ 


1095. Der Infinitiv steht gern an Stelle eines Relativsatzes mit 
finalem Beigeschmack: 


63 ne antele per jüres plaükti, ne geguzäle girio] kukıoti "ich bin nicht ein Entlein, 
das übers Meer schwimmen könnte, und kein Kuckuck, der im Walde ruft’. 
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1096. Der Infinitiv mit dem Dativ der Person bezeichnet « 
keit oder ein Sollen, ein Müssen; bes. zunächst in fragenden 
Beispiele: 


ine Möglich- 
Erwägungen 2 


k& man darjjti? “was soll ich tun?’. kaip(gi) man neverkti? * 
weinen? wie kann ich das Weinen lassen?. kur jdam joti? “wohi 
broleliui jöti, broliui nejöti? (LTR 177) ‘soll der Bruder reite 
tamstoms taip skübintis? “warum sind Sie in solcher Eile?. td; 
büti "dein Platz ist nur bei den Schweinen’. nesutrdukti man 7 
sprengen’. 


1097. Die gleiche Bedeutung wie in $ 1096 auch ohne Dat. der Paar: 


kam beklajöti? “warum soll man herumirren?’. kaip neatsisveikin? ‘wie sollte 
es möglich sein, nicht Abschied zu nehmen?”. jei jau mifti, tai tuojau mirti ‘wenn 
es schon ans Sterben gehen soll, dann gleich!’. rytdj büs { giriq vazidoti ‘morgen 
müssen wir in den Wald fahren’. nei pabögti nuo jö, nei i$sisüukti “es war keine 
Möglichkeit, ihm zu entfliehen oder auszuweichen’. i$liptö nd nemeginti! “ans Ans- 
steigen war überhaupt nicht zu denken’. 


1098. Der Infinitiv der Wörter girdöti, matyjti, jaüsti bezeichnet oft eine 
passive Möglichkeit. 

kas (yra) girdeti? “was gibt es Neues?’ (wörtl.: "was ist zu hören?’). geras toll 
girdeti, bet piktas ddr toliaü “Gutes ist weithin hörbar, aber Böses noch weiter weg’. 
büvo girdeti rätai bildant ‘das Rumpeln eines Fuhrwerkes war zu hören’. nE Zmoniäü 
balso negirdäti "keine menschliche Stimme ist hörbar’. girdätis (refl.!) to! gridudzia 
‘man hört, wie es in der Ferne donnert’. apliükui sefgant negirdeti “es ist nichts 
zu hören von Krankheit in der Umgebung’. 

nelabai büvo jaüsti tasa? Saltis "diese Kälte war nicht sehr fühlbar’. 

lauk& toli matjti “auf dem (ebenen, baumlosen) Felde kann man weit sehen’. 
jaü namai (yr&) matyjti “das Haus ist bereits sichtbar’. i$ visa ko matjti, köd... 
“aus all dein ist zu ersehen, daß ...’. gälo där nematyti ‘es ist noch kein Ende ab- 
zusehen’. Die Formen matyjti und mutyjt werden auch als meist eingeschobene 
Partikel adverbiell verwendet: jis, matyjt(i), labai iSsigando “er ist augenscheinlich 
sehr erschrocken’. 


1099. Adverbiell verwendet wird die Verbindung Züt bät “unbedingt, 
um jeden Preis; koste es, was es wolle’: 


. # 
züt büt rj2osi jai gälg padaryjti “er nahm sich fest vor, sie umzubringen - 


1100. Elliptischer Gebrauch des Infinitivs in Nebensätzen oder an 
Stelle von Nebensätzen: 


a) zur Bezeichnung eines Sollens: 
neZino, k& daryjti “er weiß nicht, was er tun soll’. 
b) zur Bezeichnung einer Möglichkeit: 


pamökyk, kaip 14 Silkü kuodeli suverpti (Hdb. II 27 Fußnote 14) 
wie ich diesen seidenen Spinnrocken verspinnen kann, 


5 ir be} 
bring mir be}, 
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c) zur Bezeichnung der Absicht oder des Zweckes in Finalsätzen: 


03 mirties nepabijdjau, kad tik tav& pamatyti “ich fürchtete den Tod nicht (ich 
trotzte dem Tode), nur um dich zu sehen’. 


d) zur Bezeichnung des Resultats im Folgesatz: 


padäre äly, kad nuö trijü stikliniy i$ köto virsti “er machte so starkes Bier, daß 
man von drei Gläsern davon umfällt’. 


e) in kausalem Sinne: 
tat idau manfs neklausjti! “das hast du dafür, daß du mir nicht folgtest!”. 


1101. Der Infinitiv kann (interjektionsartig) an Stelle einer flektierten 
Verbalform stehen. Diese Gebrauchsweise drückt sofortige, hartnäckige, 
mit größter Anstrengung ausgeführte Handlung aus. 


$uö, pamätes läpe nubegant, jä giätis “als der Hund den Fuchs davonlaufen sah, 
jagte er ihm sofort nach’. nu bögt visi! nu bögt! ‘sie laufen, was sie können’. 


1102. Der Infinitiv kann auch imperativisch verwendet werden: 

Wüngti sröve! “Strom einschalten!’. nesigrduäti del neapgalvöty Zögiy ir Zödkiy! 
“wegen unüberlegter Taten und Worte sollst du dir (sollt ihr euch) keine Ge- 
wissensbisse machen!”. 


1103. Adverbieller Infinitiv. 


Ein eine flektierte Verbalform begleitender Infinitiv desselben Zeit- 
wortes in bejahender Form hat die Bedeutung ‘zwar, wohl’ und bezeichnet 
einen Gegensatz zu einer darauffolgenden Feststellung oder Behauptung. 


girdeti girdejau, laiko netur&jau “ich hörte es wohl, hatte aber keine Zeit’. läpe 
ikist lengvai ikiSo galvg, Ö i$traukti i$ qsölio nebegäli “zwar konnte der Fuchs seinen 
Kopf leicht in den Krug hineinstecken, aber herausziehen kann er ihn nicht mehr’. 
yra büti dogy, bet nedaüg “Beeren gibt es wohl, aber nicht viele’. 

Auch der reflexive Infinitiv bütis: bütis Ür, bet d$ tau nedüosiu “ich habe wohl 
welche, aber ich werde dir keine geben’. Die Form bütis ist ma. zum Umstands- 
wort im Sinne ‘zwar, wohl’ geworden: and bütis gime Darbenuose, bet augo Nau- 
jükuose ‘sie wurde zwar in Darbönai geboren, wuchs aber in Naujükai auf”. 


Wenn die flektierte Verbalform verneint ist, hat diese Verbindung die 
Bedeutung “überhaupt nicht, nicht im geringsten’. 

läpe nE& Ziüreti neZiürejo i Zäsi “der Fuchs schaute überhaupt nicht nach der 
Gans hin’. jis ne valgyti nieko nevälges “er hat überhaupt nichts gegessen’. gäl kai 
kas if susipräto, tik kalbeti nekalb&jo “vielleicht hatte auch der eine oder andere 


etwas gemerkt, sprach aber nicht im geringsten davon’. j3 iö ir steböti nepastebejo 
‘sie hatte das überhaupt nicht gemerkt’. 


Der adverbielle Infinitiv kann auch ein Eigenschaftswort begleiten: 


tö &ia if Zymeti nezymü “davon ist hier nicht das geringste zu merken’. 
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Gebrauch des Zweiten Infinitivs 


1104. Der Zweite Infinitiv wird nie für sich allein gebraucht, sondern 
nur gemeinsam mit einer anderen Form des gleichen Zeitwortes, welcher 
er vorangestellt wird. Die so verstärkte Verbalform kann sein: ein ge- 
wöhnlicher Infinitiv, eine flektierte Form oder ein Partizip. 


1. Die Funktion des Zweiten Infinitivs ist zunächst Hervorhebung 
einer bestimmten Tätigkeit gegenüber einer anderen. 

a3 jT röds leiste neperleidau, bet 03 j7 ne8tö pernesiau “ich habe ihn zwar nicht 
hinübergehen lassen, sondern habe ihn selbst (auf den Armen) hinübergetragen’. 
giliöji upele, plaukte plaukiamöji "ein tiefer Fluß, der nur schwimmend (im Gegensatz 
zu Gehen, Waten, Fahren mit Wagen) überquert werden kann’. 

2. Eine zweite Funktion ist Hervorhebung der eigentlichen, buch- 
stäblichen Bedeutung des Verbs. Das kommt bes. bei bildlichem Aus- 
druck vor, gewissermaßen um die Metapher zu rechtfertigen. 

pinigai nuo 76 vis birte biro “die Geldmünzen rieselten buchstäblich in einem 
fort von ihm herunter’. pö tam tikrü, kaftais iF sakıjte nepasakyjty Zödziy "nach be- 
stimmten, bisweilen nicht ausdrücklich gesagten Wörtern’. rasös lasai tiesiög degte 
döge “die Tautropfen brannten geradezu’ (d.h. ‘glitzerten’). üdaros 18 akiz jai Iyte 
lijo “Tränen strömten ihr (wie Regen) aus den Augen’. kelias eina tiesiai, kaip 
Jäute Sduna “der Weg verläuft pfeilgerade’. 

3. Weiterhin dient der Zweite Infinitiv allgemein zur Intensivierung 
der Handlung. 

tikte patikti “außerordentlich gefallen’. trinte sutrinti “zu Staub zerreiben’. darbai 
vis traskete träska “es knittert und knattert in einem fort vom fleißigen Schaffen’. 
minksta vejü trdukte trduke pasilsäti “ein weicher Rasen lud zur Ruhe ein’. jis visas 
Zelte apzeles ‘er ist ganz von (Kopf- und Bart-)Haaren überwachsen’. 


Kapitel 71 
Gebrauch des Halbpartizips 


1105. Das Halbpartizip kann nur eine Tätigkeit des Subjektes aus- 
drücken, hat aktive Bedeutung, zeigt stets Gleichzeitigkeit an, wird 
aber weder attributiv noch prädikativ gebraucht, sondern vertritt stets 
einen mit einer Konjunktion eingeleiteten Umstandssatz. Der Umstand 
der Gleichzeitigkeit der die Haupttätigkeit begleitenden Nebentätigkeit 
kann durch Vorsetzung der Partikel be- besonders hervorgehoben werden. 
Ähnlich wird auch die Partikel tebe- “immer noch’ für emphatische Zwecke 
verwendet. 
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1106. Beispiele für die Konjunktionen während, wenn, indem, 
weil: 

vaikas verkdamas bego “das Kind lief weinend, indem es weinte’. Ausdrücke wie 
‘das weinende Kind’ können aber nicht mit Halbpartizipien wiedergegeben werden. 
Der bei Donalaitis (db. IL 59, Zeile 102) vorkommende Ausdruck krunddami 
diedai “ächzende Greise’ ist falsch. Weitere Beispiele: taip tiködamas klysti “wenn 
du das glaubst, irrst du’. tai visada däre nerimastdudamas “das tat er immer, wenn 
er besorgt war’. eik eidamas oder eidamas eik! “wenn du gehst (gehen willst), so 
geh!’ (‘so geh auch richtig, ohne dich umzuschauen)’. bedirbdamas i!girdo balsq 
“während er arbeitete, hörte er eine Stimme’. 


1107. Die deutsche Konjunktion bevor wird durch prie$ + Halb- 
partizip ausgedrückt, wenn Haupt- und Nebensatz das gleiche Subjekt 
haben: 


08 pries iSvatiuodamas miegöjau “bevor ich abfuhr, schlief ich’. prie$ valgydamas 
nusipraüsk! “wasche dich, bevor du issest!. 

Unter gleichen Umständen (d.h. bei Subjektgleichheit in Haupt- und Neben- 
satz) wird die Konjunktion bis durch ligi (verkürzt lig) oder iki + Halbpartizip 
wiedergegeben: 

. vdiksliojau, ligi (iki) nebenorödamas “ich ging umher, bis ich nicht mehr wollte; 
bis ich genug hatte’. 


1108. Andere so verwendete Konjunktionen sind: kaip oder kaip tik 
oder kiek oder kiek tik “soviel (als)’, Iyg oder kaip ir oder taftum “als ob, 
wie wenn’, käd ir “obgleich’, kad ir kaip “wieviel auch’, ku? tik “wo immer 
auch’; z.B.: 


kaip imanydamas tau tarnausiu “ich werde dir dienen, so gut ich kann’. visi 
Saükia rekia kaip imanydami “alle rufen und schreien aus Leibeskräften’. jis dirbo 
kaip (tik) galedamas “er arbeitete, soviel er (nur) konnte’. stengiausi kiek galödamas 
“ich bemühte mich, soviel ich konnte’. 

jis vhikseiojo Lyg (kaip ir) nenoredamas “er ging wie widerwillig umher’. prakraipe 
gälva, taftum gindamasi nuö ikyriös müses “sie schüttelte den Kopf, wie wenn sie 
sich gegen eine lästige Fliege wehrte’. 

jie büvo smägüs, kad ir matyjdami laidotuves ‘sie waren lustig, obgleich sie ein 
Begräbnis sahen’. 

jis, kad ir kaip dirbdamas, vis negäli apsidirbti “wieviel er auch arbeiten mag, 
so kann er doch mit der Arbeit nicht fertig werden’. 

kur tik prigriebdamd “wo immer sie anfaßt bzw. anfaßte’. 


1109. Deutsch ohne daß, ohne zu kann unter diesen Umständen 
nur durch ne- + Halbpartizip wiedergegeben werden: 


jis, neturödamas räkto, negalds düry atrakinti "ohne einen Schlüssel zu haben, 
wird er die Türe nicht aufschließen können’. 

jis, nenumanyjdamas k& därgs, $6ko pro längq “ohne sich dessen bewußt zu 
werden, was er tat, sprang er zum Fenster hinaus’. 

Ne sedi prie stälo nieko nesakyjdamas “er sitzt beim Tische, ohne etwas zu sagen’. 
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Kapitel 72 


Gebrauch des Gerundiums 


1110. In dem in $ 753,1 behandelten und ähnlichen Fällen kann AN 
Stelle der obliquen Kasus (gelegentlich auch des Nominativs) eines akti- 
ven Partizips die entsprechende Gerundiumform treten. Diese Konstruk- 
tion ist bes. häufig, wenn von dem Part. kein weiteres Objekt mehr 
abhängt. 

ldukiu sünaüs parvazidojankio “ich warte auf den heimkehrenden Sohn’ 
sünaüs parvazidojant "ich warte auf die Heimkehr des Sohnes’. 


Mit Nom.: büvo girdeti Suüugidant Zvifgädas "das Knirschen von Kies war zu 
hören‘. 


= läukiu 


1111. Bei den Verben des Sagens, Denkens, Glaubens u.ä. können 
statt eines abhängigen Nebensatzes Partizipialkonstruktionen verwendet 
werden. Wenn der Hauptsatz und der (nach deutschem Sprachgefühl zu 
erwartende) Nebensatz verschiedenes Subjekt haben, so kommt das 
Subjekt des Nebensatzes in den Akk., dem das Prädikat des Nebensatzes 
in Partizipialform ebenfalls im Akk. oder häufiger in der Gerundiumform 
beigefügt wird. 


Anstatt säke, kad ti Zirgeli prageres (vgl. $ 767) "man sagte, du habest das 
Pferd vertrunken’ kann man sagen säk6 tave Zirgel; pragerusi oder häufiger säkd 
tave Zirgeli pragerus. Weitere Beispiele: kit vaikai pasäke müs nösant jüsy vaiküs, 
bei rastiniüs “andere Kinder haben uns erzählt, daß wir nicht eure Kinder geien, 
sondern Findlinge’. jis pamäns ditvarq uZpykus ‘er glaubte, der Spukgeist sei er- 
zürnt’. kad büdiau Zindjes tave gyjvq tebesant “wenn ich gewußt hätte, daß du noch 
am Leben bist’. netinai rytöj smäkui büsiant atidüotq karäliaus dükter; "du weißt 
nicht, daß morgen die Königstochter dem Drachen ausgeliefert wird’. i 

Mit Ellipse des Akkusativs (im Volkslied): gerai Zinot, ne dvare dugus "ihr wisset 
ganz gut, daß ich nicht auf einem Herrengut aufgewachsen bin’. ef 

Mit Ellipse des Gerundiums ösant: säke man& $iöki, säke mane tökt ‘gie ließen 
keinen guten Faden an mir’. 


1112. Gerundium als Ersatz für Dativform des Partizips: 


af mdn griätant rödysit keliq? "werdet ihr mir, wenn ich heimkehre (dem T er 
kehrenden), den Weg zeigen?. jäm seile tista Ziärint “ihm wässert das Maul | ar 
Anblick’. palink&jo visiems, atsilaikius (paviesejus), laimingai sugrizti atgaliös 
wünschte allen eine glückliche Rückkehr nach beendigtem Besuch’. 


1113. Verba des Wahrnehmens, Findens, Antreffens u. ä-, deren 


Objekt durch ein Zeitwort näher bestimmt ist, haben dieses im Ball 
dium. 


eh N zökant 'er 
mataü bröli ateinant “ich sehe den Bruder kommen’. i$girdo Sakäs uk Ati 


hörte Äste knacken’. sugävo jf melüojant "man ertappte ihn beim Lügen - ® st die 
kg skaitant “jemand beim Lesen stören’. nematyjsi saulelös üstekant “du WIN 
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Sonne nicht aufgehen sehen’. nesimäto ateinant päsiuntinio "keine Spur von einem 
(kommenden) Boten ist zu sehen’. 


1114. Bei unbekanntem oder unbestimmtem Subjekt des (deutschen) 
Nebensatzes steht das bloße Gerundium. 


pamaliaü Zaibüojant “ich sah, wie es blitzte’. girdejau dainüojant "ich hörte 
singen’. pamäte ateinant keturiese “er sah eine Gruppe von vier kommen’. pajüto 
jiems trumpai büsiant "man merkte, daß sie in einer schwierigen Lage sein würden’, 


1115. Der Dativ mit dem Gerundium. 


1. Wenn das Subjekt des Nebensatzes im Hauptsatz nicht vorkommt, 
kann an Stelle des Nebensatzes der Dativ mit dem Gerundium treten 
(vgl. den lateinischen ablativus absolutus): Die Konjunktion fällt weg; 
das Subjekt des Nebensatzes kommt in den Dativ und das Zeitwort 
nimmt die entsprechende Gerundiumform an, d.h. bei Gleichzeitigkeit 
das Gerundium des Präs., bei Vorzeitigkeit das Gerundium des Prät. 
Das Gerundium des Präs. ist dabei oft mit be- verbunden zur Hervor- 
hebung der Gleichzeitigkeit. Beispiele: 


a) Gleichzeitig: mdn vainojant snigo "während ich fuhr, schneite es’. min 
bevaziiojant pradejo snigti “während ich fuhr, fing es an zu schneien’. rıyjtui aüstant 
bröliai pargri2o namö ‘als es Tag wurde, kehrten die Brüder nach Hause zurück’. 
niökam neZinant “ohne daß jemand etwas weiß bzw. wußte’. $ (Hab. II 176) tiemus 
dayktamus pradeduntis (= tiems daiktdms prasidedant) “wenn dieses anfängt zu 
geschehen’. 

b) Vorzeitig: min atvakiävus nust6jo snigti (snige) "nachdem ich angekommen 
war, hörte es auf zu schneien’. pamaldöms pasibaigus “als der Gottesdienst zu Ende 
war, wenn der Gottesdienst zu Ende ist’. 


Solche Ausdrücke sind oft am besten mit Umstandsbezeichnungen zu 
übersetzen. 


dienai brekstant “bei Tagesanbruch’. saulei leidZiantis “bei Sonnenuntergang’. 
säulei tekant “bei Sonnenaufgang’. tüztant vejui “bei tosendem Wind’. befigiantis 
(baigiantis) septymiöliktam dmziui “am Ende des 17. Jh.s.’. näkdiai sutömus “nach 
Anbruch der Nacht’. mdn numirus ‘nach meinem Tode’, reikalui Esant (atejus, 
wstikus) oder rädusis reikalui, auch prireikus "nötigenfalls, im Bedarfsfall’. 


2. Bei unpersönlichen Wendungen oder bei unbestimmtem Subjekt 
steht das Gerundium allein (d.h. ohne Dativsubjekt). 


a) Gleichzeitig: ejaü Igjant “ich ging, während es regnete’. $iöng pidunant 
“während der Heuernte’. trükstant l&$y “in Ermangelung der Geldmittel’. trumpai 
kalbant (säkant) "kurz gesagt, mit wenig Worten’. türint galvojö oder atsiävelgiant 7 
“in Anbetracht (dessen), im Hinblick auf, mit Rücksicht auf’. neatsizvelgiant 7 
“ohne Rücksicht auf’. Sitaip esant “unter diesen Umständen’. reikiant “im Notfall, 
wenn es nötig ist’ bzw. ‘sein sollte’. kaip reikiant "wie es sich gehört, gehörig”. 
kiek (ma. ligi) reikiant "nach Bedarf, genug(sam), soviel man braucht’. ligi neberei- 
kiant “allzuviel, übermäßig’. neatideliöjant “unverzüglich”. 

b) Vorzeitig: dirbus reiks if pasilseti "nachdem man gearbeitet hat, muß man 
auch ausruhen’. trumpai suglaüdus ‘kurz zusammengefaßt, kurz und gut’. vös 


72. Gebrauch des Gerundiums 475 


praaüSus “bei Tagesanbruch, beim ersten Morgengrauen’. vyras, köks paritus tök 
postälius "ein Mann, der gleich groß ist, ob man ihn zu Boden wirft oder auf ER 
Füße stellt’ (mit Ellipse: köks paritus — köks yra, j7 paritus). e 


1116. Das Gerundium des Prät. wird außerdem in folgenden Kon- 
struktionen verwendet. 
1. Mit der Konjunktion käd zur Bildung von Absichtssätzen: 


fis patjliai köjas stäls, kad Sunü nelödinus “er trat sachte auf, um die Hunde 
nicht zum Bellen zu bringen’. 


2. Mit der Konjunktion kad taip oder kad dia taip oder kad tik zum 
Ausdruck eines Wunsches: 

kad taip isigijus Zqsöle “wenn ich nur eine Gans bekommen könntet, 

3. Zum Ausdruck einer zweifelnden Frage: 

kaip &ia padärius? “wie soll man sich hier verhalten?’. galvöju, kä &ia padärius 
“ich überlege, was ich da tun soll’. kaip tdu pasäkius? “wie soll ich es dir begreiflich 
machen?’. kaip gi nenustöbus? “warum sollte man nicht erstaunen?’, 

4. In ironischen Ausrufen: 


gävus del kö raudöti! ‘da hat man einen (d.h. keinen) Grund zum Wehklagen!”. 


5. Anstatt eines Infinitivs: 


ar negeriaü büly tuös grüdus pasöjus ir rüdeni Simteridpai nuvälius? “wäre es 
nicht besser, diese Getreidekörner zu säen und im Herbst hundertfältige Frucht 
zu ernten?’. 
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1117. Attributive Eigenschaftswörter (einschl. adjektivischer Zahl- 
wörter), Partizipien und adjektivische Fürwörter stimmen mit dem 
Hauptwort, dem sie beigefügt sind, in Geschlecht, Zahl und Beugungsfall 
überein. 


Nom, Sg.m.: dukätas nämas ‘hohes Haus’, grafüs medis “schöner Baum’, 
suduges sunüs “erwachsener Sohn’. 

Nom. Sg. f.: auksto trobd “hohes Gebäude’, gra&i gel& “schöne Blume’, sudugusi 
möteris “erwachsene Frau’. 

Nom. Pl.m.: auksti namai “hohe Häuser’, gräüs medzioi “schöne Bäume’, 
suduge sünüs "erwachsene Söhne’. 

Nom. Pl. f.: dukstos tröbos “hohe Gebäude’, grütios geles “schöne Blumen’, 
sudugusios möterys “erwachsene Frauen’. 


1118. Prädikative Eigenschaftswörter und Partizipien richten sich 
in Geschlecht und Zahl nach dem Subjekt. 


1119. Gelegentlich kann ein aus einem männlichen oder weiblichen 
Gattungsnamen bestehendes Subjekt das Prädikatsadjektiv im Neutrum 
Sg. bei sich haben. Beispiele s. $ 720. 


1120. Wenn eine Mengenbezeichnung mit Genitivergänzung das Sub- 
jekt bildet, so richtet sich das Prädikat in Geschlecht und Zahl nach dem 
Genitivbegriff. Beispiele: 

daugumd mergäiliy, 18leke bäsos ‘die Mehrzahl der Mädchen lief barfuß hinaus’. 
daugumö pelkiy yrü alsirädusios i$ uZäkusiy eZerü “die meisten Moore sind aus 
überwachsenen Seen entstanden’. püse vaikü büvo jaü pavälge ‘die Hälfte der 
Kinder hatten bereits gegessen’. büty Züve daugybe Zmoniii “eine große Menge 
Menschen wären umgekommen’. 


1121. Zwei mit dem Bindewort :# ‘und’ zusammengehaltene Singular- 
subjekte haben das Prädikat in der Mehrzahl. Wenn beide gleichen Ge- 
schlechtes sind, hat auch das Prädikatsadjektiv dasselbe Geschlecht; 
z.B.: 


tevas if sünüs sveik) “Vater und Sohn sind gesund’. mötina if dukte sveikos 
“Mutter und Tochter sind gesund’. 
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So auch: sveikin viens kitq labai nuliüde (Liet.t. II 369) ‘sie grüßen einander 
sehr traurig’. 


1122, Ist eines der beiden Singularsubjekte männlich und das andere 
weiblich, so hat das Prädikatsadjektiv männliches Geschlecht: 


tEvas if mötina sveiki “Vater und Mutter sind gesund’. 


1123. Gleiche Wirkung wie ir hat auch die den Instrumental regie- 
rende Präposition s& ‘mit’, wenn sie als Bindewort gebraucht wird (vgl. 
$ 948,5). Beispiele: 


dZuolas sü liepeld büvo gräzüs “die Eiche und die Linde waren schön’. jis su 
Irend büvo geri draugai ‘er und Irene waren gute Freunde’. 

jis nudjo su palia pasieme kifvi (BGP II 119) “er und seine Frau nahmen das 
Beil und gingen hin’. i$gifde sünüs sü Mortä labai apsidZiauge “als der Sohn und 
Martha das hörten, freuten sie sich sehr’. 


1124. Wenn das erste Glied eines mit Hilfe von sü in der Bedeutung 
‘und’ zustande gekommenen Paares ein Personalpronomen ist, so er- 
scheint es in der Mehrzahl- oder Zweizahlform, also: 


mes su bröliu oder müdu (oder abü, abüdu) su bröliu “ich und mein Bruder’, 
mes su Zmöna oder müdu su Zmöna “ich und meine Frau’. 

jüs su bröliu oder jüdu su bröliu “du und dein Bruder’, jäs su Zmöna oder jüdu 
su Zmöna “du und deine Frau’. 

jie (oder jiedu, juödu oder abü, abüdu) su broliu “er und sein Bruder’, jie (jiödu, 
juödu, abü, abüdu) su Zmöna ‘er und seine Frau’. 

jös (jiedvi, abt, abidvi) su mötina “sie und ihre Mutter’. 


1125. Wenn es sich um eine 1. oder 2. Person handelt, so hat das Verb 
Mehrzahlform, wenn das Subjektspronomen m&s oder jüs ist, hingegen 
Zweizahlform, wenn müdu oder jüdu bzw. abü, abüdu verwendet wird; 
z.B.: 

mes su Zmöna &jom pasivdikslioti oder müdu su Zmöna &jova pasiwiikstioti “ich 
und meine Frau gingen zusammen spazieren’. abüdu sü Seiminiäiko sünumi mälava 


“ich mahle gemeinsam mit dem Sohn des Meisters’. Daher dann die Befehlsform: 
eikim sü manim! “gehen wir beide zusammen!, komm mit mir!. 


Wenn beide Individuen eines so gebildeten Paares weiblich sind, so 
werden für die Zweizahl die Formen mäüdvi, jüdvi, jiedvi verwendet. 


1126. Wenn mehrere Personen zusammen das Subjekt ausmachen, so 
ist das Zeitwort in der 1. Pl., falls eine 1. Person daran teilnimmt, aber 
in der 2. Pl., falls eine 2. Person beteiligt ist. 


1. Pl.: päkrasciu nuejom jis tiktai ir d$ “den Fluß entlang dahin gingen nur er 
und ich’. d$ ir mano mokiniai büvome patenkinti “ich und meine Schüler waren zu- 
frieden’. tokiö drqsuöliai, kaip mös, neprazüsim ‘solche Kerle wie wir werden nicht 
verderben’. 

2. Pl.: tü ir tdvo mokiniai büvote patenkinti ‘ihr, du und deine Schüler, waret 
zufrieden’. 
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1127. Unbestimmtes Subjekt. 


Die 3. Person des Zeitwortes ohne (substantivisches oder pronominales} 
Subjekt bezeichnet die Handlung eines allgemeinen, unbestimmten 
Subjektes und ist im Deutschen durch ‘man’ zu übersetzen. Vgl. jis säko 
‘er sagt’, ji säko "sie sagen’; aber säko "man sagt. 

In ähnlichem Sinne wird auch die 2. Sg. ohne Subjektpronomen ver- 
wendet; z.B.: 


i j@ Ziüredamas, atsigereti negal£jai “man konnte sich an ihr nicht satt sehen’. 
gyveni ir mökais “man lebt und lernt’. 


Die Stelle des nichtvorhandenen Subjektpronomens tu kann vom 
Hauptwort Zmogüs im Sinne von ‘man, einer’ eingenommen werden: 

todda daüg kä Zmogüs iSgirsti, supranti, kö anksliaü negirdejai if nesupratai “dann 
hört und versteht einer manches, das man früher nicht gehört und nicht ver- 
standen hat’. 


Doch kann dieses Wort Zmogüs im gleichen Sinne auch mit der 3. Person 
des Zeitwortes verbunden werden: 


käd jaü Zmogüs türi jäs kelids, tai nörs gulk ir mifk “hat einer ihrer sogar mehrere, 
so tut er am besten, sich gleich hinzulegen und zu sterben’. 


Über Verwendung des Imperativs der Einzahl in unpersönlichem 
Sinne vgl. $ 1046. 

Nach Balk. 137 kann auch die 2. Pl. ohne Subjektpronomen ein un- 
bestimmtes Subjekt ausdrücken: 


üZsukate { vienq kiömg, i kitq, aplanikote köletq büty "man geht in einen Haushof 
hinein, dann in einen andern und besucht einige Wohnungen’. 


1128. Distributive Apposition. 


Wenn gewisse Fürwörter oder auch Zahlwörter zusammen mit den 
pluralischen oder dualischen persönlichen Fürwörtern mes (müdu, müdvi), 
jüs (jüdu, jüdvr), jie (jiedu, juödu), jös (jiedvi) verbunden sind, so kann 
anstatt des Gattungsgenitivs ($ 900), oder anstatt der Ausdrucksweise 
mit ?$ und dem Gen. Pl., distributive Apposition eintreten wie m&s kiek- 
vienas “jeder von uns’, mes ne vienas "keiner von uns’, mes kai kas “der 
eine und andere von uns’, jüs kuris “einer von euch’, jie keli “mehrere 
von ihnen’, niekas ji& ‘keiner von ihnen’, katräs müdu? "welcher von 
uns beiden®, katräs jüdu? “welcher von euch beiden?’, katra jüdvi? 
“welche von euch beiden?, katras juödu? “welcher von ihnen beiden?”. 
Beispiele: 

katräs jüdu kaltesnis, t% ar Jönas? “welcher von euch beiden ist mehr schuldig, 
du oder Hans?. dabaf ir mes kai käs imam abejöti “jetzt beginnt auch der eine 


und andere von uns zu zweifeln’. jös (Nom. Pl.) nei viend negäli su tämsta Ijgintis 
‘keine von ihnen kann sich mit Ihnen vergleichen’. 
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Oft wird das Personalpronomen weggelassen. 

So zunächst beim Imperativ: eik su sävo bröliais i miskaq, vienas tlipkit i aukskidu- 
siq medi ir Ziürekit | piliös bokstq (BGP I 48) “geh mit deinen Brüdern in den Wald, 
einer von euch soll auf den höchsten Baum steigen und nach dem Schloßturme 
sehen’. Beispiele mit Indikativformen: kä&s eisime i miöstq? “wer von uns wird in 
die Stadt gehen?’. kiekvienas upie sdvo rüpeslius galvöjam “ein jeder von uns denkt 
über seine Sorgen nach’. ar &sate mäte kuris kriökli? “hat einer von euch je einen 
Wasserfall gesehen ?”. 


Bei katräs/katra kann das Zeitwort entweder in der Zweizahl- oder 
Mehrzahlform stehen. 


Aus DP vgl. visit, kurie kas gi at&jo (Hab. II 170) “alle, so viele ihrer kamen’, 
Lit.: Verf., „Distributive Apposition“, IF LIV 44-46. 


Verneinung 


1129. Die Verneinung wird durch das Wörtchen r& (gew. prokl. ne) 
“nicht” ausgedrückt. Diese Verneinungspartikel steht immer vor dem ver- 
neinten Satzteil und bildet meistens mit dem verneinten Worte zusammen 
ein einziges Wort. 

düoti ‘geben’ : nedüoti "nicht geben’. 43 ddodu “ich gebe’ : a8 nedüodu “ich gebe 
nicht’. geras ‘gut’ : negeras “nicht gut, ungut, böse, schlecht’. toli “weit weg’ : netoli 
‘unweit’. warkd “Ordnung’ : netvarkd “Unordnung”. 


In der Zusammenschreibung mit Adjektiven, Adverbien und Substan- 
tiven verursacht die Negationspartikel ne- keine Akzentverschiebung. 

Im negierten Nominalsatz kann die Verneinungspartikel ne getrennt 
stehen oder dem Prädikatsnomen präfigiert sein: 


gal ne Zalia Zolele? “ist vielleicht das Gras nicht grün?’. medüs nesaldüs “der 
Honig ist nicht süß’. 


1130. Die Verneinungspartikel ne wird mit dem verneinten Satzteile 
nicht zusammengeschrieben, wenn sie an Stelle einer verneinten Präsens- 
form des Hilfsverbs büti “sein? (die meist ausgelassen wird, wenn sie 
bloße Kopula ist) steht: alüs ne vanduö “Bier ist nicht Wasser’. Ferner, 
wenn nicht der ganze Satz, sondern nur ein Satzteil verneint ist: as 
vazidoju ne i Päneveii, bet i Klaipedg “ich fahre nicht nach PaneveZys, 
sondern nach Memel’. Vgl. a$ neturiü pinig“ “ich habe kein Geld’ und ne 
as turiu pinigus, bet jis "nicht ich habe das Geld, sondern er’. 


1131. Bez. der Negation ist noch folgendes zu beachten: 


a) ne in Verbindung mit Zahl- und Maßangaben bedeutet “nicht nur, 
mehr als’; z.B.: 
ne vienas/-& oder nevienas/-@ “mehr als einefr), nicht nur eine(r), manche(r)'. 


ne kaftq (nekafta), ne sjki (nesjki) "mehr als einmal, mehrmals, zu wiederholten 
Malen, manchmal’. 
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b) n@ “nicht einmal, auch nicht, selbst nicht’: 


ne vienas/-d “nicht einmal ein einziger (eine einzige), auch nicht einefr)’. ne 
kaftq, ne sjki “auch nicht ein einziges Mal, kein einziges Mal’. 


Satzbildung 


1132. Ein Satz kann durch das Zeitwort allein, ohne ausdrückliche 
Angabe des Subjekts, gebildet werden, da die Personalendung Person 
und (abgesehen von der 3. Person) Zahl erkennen läßt; z.B.: 


bijat "ich habe Angst’. ateisime “wir werden kommen’. af sergi? "bist du krank ?”. 


Auch in der 3. Person ist ausdrückliche Angabe des Subjekts durch 
das Subjektspronomen nicht nötig, wenn das Subjekt bereits bekannt ist. 


1133. Auch ein Objektspronomen kann weggelassen werden, wenn das 
Objekt bereits eingeführt ist: 

sveikinu (tämstq) su Naujaisiais M&tais “ich wünsche Ihnen Glück zum neuen 
Jahr’. ji& pradejo berniükq vytis: vijosi vijosi if pavijo “sie begannen, dem Knaben 
nachzujagen: sie jagten in einem fort hinter ihm her und holten ihn ein’. 


Wortfolge 


1134. Im Hauptsatz ist die Wortfolge wesentlich gleich wie im Deut- 
schen, also: Subjekt — Prädikat — Objekt. Im Unterschied zum Deut- 
schen aber gilt im Litauischen die gleiche Wortfolge auch für Neben- 
sätze, z.B. die indirekten Fragesätze. Vgl.: 


Direkte Frage Indirekte Frage 

af jis al&jo? “ist er gekommen?'. neZinaü, af jis atejo “ich weiß nicht, ob 
er gekommen ist’. 

kada jis ateis? “wann wird er kommen?’. neZinaü, kada jis ateis “ich weiß nicht, 
wann er kommen wird’. 


1135. Sowohl im Hauptsatz als auch im Nebensatz geht das Hilfszeit- 
wort dem davon abhängigen Infinitiv voraus: 


asturiu tdu pasakjti, kd a$ nöriu daryti “ich muß dir sagen, was ich tun will’. 


1136. Als gesuchte Ausdrucksweise ist Spitzenstellung des Zeit- 
wortes sehr beliebt, bes. am Anfang von Erzählungen oder auch in der 
Fortsetzung einer bereits angefangenen Erzählung. 

gyveno kitq kaftq senelis sü senel& ‘es war einmal ein Greis und eine Greisin’. 
gyveno töks vaikınas ‘es lebte einmal ein Bursche’. vaikslioja vaik3lioja Fid pagal 
üpe ‘sie gehen unermüdlich den Fluß entlang’. nusijuoke vargsas if nutjo sau “der 
Arme lachte und ging seines Weges’. 
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1137. Über Stellung des attributiven und prädikativen Eigenschafts- 
wortes vgl. $ 713, über Stellung des Genitivs $ 853. 


1138. Verbalsätze ohne Verb. 


Es gibt zwei Arten von verblosen Sätzen, die trotzdem nicht als 
Nominalsätze angesprochen werden können. 


1. Sätze mit Verbalinterjektion (vgl. 8 587): 


tafnas kapt j7 uZ käklo “wups! fuhr ihm der Diener an den Hals!’. arkljs trükt 
irükt, veiimas n& i$ viölos “obwohl das Pferd mehrere Male ruckweise anzog, kam 
der Wagen nicht von der Stelle’. 


2. Sätze mit Auslassung (Ellipse) des Zeitwortes: 


vilkas üZ pirstelio, if nusinese Aniüte mikan “der Wolf packte Ännchen am 
Fingerchen und trug es fort in den Wald’. kaip (Zirniai) { sienq (Redensart) ‘(es 
ist bzw. war) erfolglos, es prallt(e) ab’ (wörtl.: “wie Erbsen gegen eine Wand’). 


Nominalsatz 


1139. Die einfachste Form des Nominalsatzes ist durch die ersten 
56 Sprichwörter in Hdb. II 15—16 veranschaulicht. 

Weitere Beispiele: kürve sü SvieZiü plenu ‘die Kuh hat kürzlich gekalbt’ (wörtl.: 
“hat frische Milch’). 52 pö krikstjny “sie hat die Niederkunft hinter sich’. mös jaü 
»ö ispakinties “wir haben bereits gebeichtet’. tau pö vakarienes! "du bist zu spät 
zum Abendessen !. 


staiga trinkis “plötzlich hörte man etwas anstoßen (aufprallen)’. $üvis! “ein 
Schuß!, ein Knall!. 


1140. Die Eigenschaftsabstrakta auf -üUmas und -ybe (-Ybe) (vgl. 
$ 646—647) werden sehr oft in der Form eines bewundernden Ausrufes 
verwendet, um einen sehr hohen bzw. unsagbar hohen Grad der Eigen- 
schaft auszudrücken. Sie ersetzen Sätze, in denen das betreffende Adj. 
prädikativisch auftritt; z.B. kokia ji gra&i! "wie schön sie ist!” = koöks 
jös gra&ümas! Der Umstand, daß die Formen auf -yde (-Jbe) im Vergleich 
zu denen auf -ümas einen intensiveren Grad der Eigenschaft bezeichnen, 
kommt auch in solchen ‚abstrakten‘ Sätzen zum Ausdruck. Beispiele: 

kös t6 vaiko gabümas! “wie begabt dieser Junge ist!’. aukstümas tö vyro! "dieser 
Mann ist aber (unheimlich) groß!’. tös tvorös aukstümas, n& perlipti negali “dieser 
Zaun ist so ungewöhnlich hoch, daß man nicht über ihn hinübersteigen kann’. 
miest? aukätybe namü! “in der Stadt sind die Häuser unheimlich hoch!’. gragumas 
(jös)! "aber schön ist sie!’. Jaltybe tö Oro, 1ö v&jo! “wie unsäglich kalt dieses Wetter, 
dieser Wind ist’. tokid, Sviesjbe naktiös! “die Nacht ist unglaublich holl!’. baisüs 
ja tolümas! ‘sie wohnen schrecklich weit weg’. 


1141. Durch die Intensivbildungen auf -Elis und -2le kann der schon 
hohe Grad der Bewunderung noch höher getrieben werden: 


graiybele skareles! “es läßt sich einfach nicht in Worten ausdrücken, wie schön 
der Schal ist’. graumölis — net äki trdukial “es (er, sie) ist unwiderstehlich schön!. 
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1141 A. Gesteigerte Ausdruckskraft wird gerne durch Verwendung des 
Verbalsubstantivs anstatt des Verbum finitum angestrebt. Beispiele: 

privalgymo büvo “es war genug zum Sattessen da’ (d. h. ‘es war genug vorhanden, 
so daß man sich daran satt; essen konnte’). iF ttekai gi miegöjimo! “wie kann man 
auch so lange schlafen?’ (wörtl.: ‘und so viel des Schlafens!’). nesulaukimas, kad 
jis i$ mants daugiaü kd gäuty! “er soll es sich nicht einfallen lassen, daß er von 
mir weiterhin etwas bekomme’. 


1142. Ein nominales oder pronominales Prädikat wird mit dem 
Subjekt gewöhnlich ohne Kopula verknüpft, wenn es sich dabei um 
eine Präsensform handeln würde. Vgl.: 

Präteritum: tai büvo graZü “das war schön’. tai büvo pönas “das war ein (feiner) 
Herr’. 

Präsens: ta? negraZü "das ist nicht schön’. ta? j6 sesuö "das ist seine Schwester’, 
tai geri Zmönes “das sind brave Leute’. 


1143. Im Liedertext (Liet.t. I 161) iavo zuikis v7 sabd, mäno slirna iF panda 
haben wir sehr emphatische Spitzenstellung der Prädikate t4vo und mäno (die also 
hier nicht attributiv verwendet sind) “dein sei der Hase und der Zobel, mein aber 
das Reh und das Mädchen”. 


Fragesatz 
1. Wortfrage. 


1144. Ein Fragesatz, der ein Fragefürwort oder fragendes Umstands- 
wort enthält, wird durch dieses Fragewort eingeleitet, wobei die Wort- 
folge sich nicht von der im Behauptungssatz unterscheidet. Auf diese 
Weise werden sowohl direkte als auch indirekte Fragen ausgedrückt. 


a) Fragefürwörter: kas? ‘wer? was?’ und die verschiedenen davon 
gebildeten Kasusformen (vgl. 8260): küs &iä? “wer (was) ist hier®”. 
Weitere Beispiele $ 260. 


katras/katra? “welche(r) von zweien?” ($ 261). 

kuris/kuri? “welche(r)?” und die verschiedenen davon gebildeten 
Kasusformen (vgl. $ 262); Satzbeispiele $ 262. 

köks/kokia? "was für eine(r)? (vgl. $ 263). 

kiekas/kieka? vgl. & 264. 

keli/kelios? “wie viele?” (vgl. $ 265). 

kelintas]-t4? “der (die) wievielte?” ($ 266). 


b) Fragende Umstandswörter: kaip? ‘wie®, kaip tai? kaipgi? 
“wie denn?”, katraip? “auf welche von zwei Arten?’ (vgl. $ 593a). 

kam? “wozu? warum?, kodel? (auch kö? del kö? delkö?) “warum? 
weshalb?, kuö? “womit?. 

kur? “wo? wohin®, :$ kur? “woher?. 
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kad&a? und kuomet? "wann?, iki kada? "bis wann”, nuo kada? “seit 
wann?. 

kiek? “wieviel? wie viele?. 

Beispiele: kaip einasi (sekasi)? “wie geht es”. kö tu töks nuliädes? “warum 
bist du so traurig?”. kod&l tü taip darai? “warum machst du es so?”. neZinat, kur 
jis nuöjo “ich weiß nicht, wo er hingegangen ist’. nebeZino, katp gintis “er weiß 
nicht mehr, wie er sich wehren soll’. 


2. Satzfrage. 


1145. In Abwesenheit von fragenden Für- und Umstandswörtern wird 
eine den Fragesatz einleitende Fragepartikel (klausiamöji dalelyte) 
verwendet. Die gewöhnlichste Fragepartikel ist das Wörtchen a7, das 
dem Satze vorangestellt wird, wenn der Inhalt des Satzes in Frage kommt, 
Die Wortfolge des auf die Fragepartikel folgenden Satzteiles ist dieselbe 
wie im entsprechenden Behauptungssatz; z.B.: 

jis did “er ist hier’ gegenüber a? jis &a? “ist er hier?’. kälnas dukätas ‘der Berg 
ist hoch’ gegenüber af kälnas dukstas? “ist der Berg hoch?”. tai ne tiesä "das ist 
nicht wahr’ gegenüber af tai ne ties@? “ist das nicht wahr?’. jis dirba “er arbeitet’ 
gegenüber af jis dirba? “arbeitet er?. 


1146. Die Fragepartikel kann aber auch fehlen; z.B.: 


gal ne Zaliä Zolele, gal ne gaili rasele? “vielleicht ist das Gras nicht grün, der Tau 
nicht herb?’. 


1147. Während die Fragepartikel in der direkten Frage unübersetzt 
bleibt, ist sie in der indirekten Frage durch ‘ob’ wiederzugeben; z.B.: 


nezinaü, af jis &id “ich weiß nicht, ob er hier ist’. 

af...ar erscheint in Doppelfragen; z.B.: 

a) in direkten Doppelfragen: af peslias eisi, af raitas jösi? “wirst du zu Fuß 
oder zu Pferde gehen?”. 


b) in indirekten Doppelfragen: pauiskes, af a$ tiösq sakaü, ar ne ‘es wird sich 
zeigen, ob ich die Wahrheit sage oder nicht’. 


1148. Weitere Fragepartikeln: 


afgi? ‘denn?, wirklich?, als zweifelnde Gegenfrage auf eine Behauptung: afgi 
1% tat matei? "hast du das wirklich gesehen?”. afgi tü äklas? “bist du denn blind?”. 

baü? a) eine zweifelnde Frage einleitend: ‘denn?, wohl?’: bat as tau nesakiaü? 
‘habt ich es dir denn nicht gesagt?”. baü gand sur? “ist es wohl genug gesalzen?”. 

b) in indirekten Fragen: ‘ob wohl’: Ziürek düok, ba jis neiis “gib es ihn und 
sieh zu, ob er es wohl nimmt’. vargü bau rdsi ‘schwerlich wirst du es finden’. 

be — af. be tü neZinai? “weißt du nicht?. vergü be ‘kaum’ 

bei? und ben£?, auch b& ne-?, in direkten und indirekten Fragen, widersprechende 
Antwort erwartend: “denn?, etwa?: bene a8 vaziüoti nemöku? “verstehe ich etwa 
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nicht zu fahren?’. bene ma2i vaikai ösate? ‘seid ihr denn kleine Kinder?. b& nesap- 
nüoju? “träume ich etwa”. laukiu, be nesusiriniks daugiaü Zmoniü ‘ich warte, um 
zu sehen, ob sich noch mehr Leute ansammeln werden’. 

beg? und begi? zweifelnde Frage ausdrückend: “denn?, wirklich?’: bög t& möki 
arti? “verstehst du denn zu pflügen’?. begü tamsta tö neZinai? “wissen Sie es denn 
nicht ?’. neZinaü, begüu sulduksiu kıty möty “ich weiß nicht, ob ich das nächste Jahr 
noch erleben werde’. 

nejaü? und (verstärkt) nejaügi?, eine erstaunte Frage einleitend: “denn?, 
wirklich?’: nejaü naktis? “ist es denn Nacht?’. nejaügi nepaktsti mans? "kennst 
du mich denn wirklich nicht?’. 

M biau? = af? 

In DP und W fungiert die ans Ende des Zeitwortes angefügte enklitische Par- 
tikel -gu als Fragepartikel; z.B.: DP und W esiegu tü? (= af tü esi?) “bist du es”. 
DP 1813 büsigu? (= af jie büs?) “werden sie sein?”, 

ma. kiba und kiba? (= poln. chyba?) — a#? kiba n& “nicht vielleicht?, nicht 
etwa?, kiba tu ne i$ müs krästo? (Liet.t. II 225) “bist du nicht etwa aus unserer 
Gegend?”. 


1149. Nebensätze. 


Bindewort Aussageform 
Aussagesatz käd (jög) "daß’ Indikativ oder (in der in- 
direkten Rede) aktives 
Partizip 
Relativsatz kuris “welcher”, kuri “wel- Indikativ oder Konjunktiv 


che’, käs “wer, was’, tie, 
käs “diejenigen, welche’ 

Absichtssatz kad (idant) "auf daß, Konjunktiv 
damit’ 

Temporalsatz kada, kai, kuomet, kaip Indikativ 
“wenn, als’ 
iki, iki ne-, ig, gi “be- Indikativ 
vor, bis (daß), solange 
(als)’ 
köl (kölei) "solange (als), Indikativ 
während, bevor, bis’ 


Bedingungssatz je (jeigu), kad “wenn, Indikativ des Präsens oder 
falls’, nebert "wenn nicht Futurs zur Einleitung realer 
etwa’ Bedingungssätze. Konjunk- 

tiv in irrealen Bedingungs- 
sätzen 

Folgesatz käd (jög) “(so) daß’ Indikativ 

Kausalsatz kadangi, käd, del tö käd, Indikativ 


uz tai käad "da, weil’ 
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Konzessivsatz nörs “obgleich, wenn auch’ Indikativ oder Konjunktiy 
kad ir “obgleich, wenn Indikativ, Konjunktiv oder 
auch’ Halbpartizip 


Vergleichssatz  kaip "wie’, kiek “wieviel? Indikativ oder Konjunktiy 
lyg “wie wenn, als ob’ Konjunktiv oder aktives 
Partizip des Präteritums 
ne, ne kaip, nekaip, nei ‘als’ 


Lokalsatz kuf “wo, wohin’, kame ‘wo’ 


Wiedergabe bestimmter deutscher Konjunktionen 


1150. Die deutschen Konjunktionen während, nachdem, bevor ‚ 
bis werden im Litauischen meistens folgendermaßen wiedergegeben: 


1. während und nachdem gewöhnlich durch bloße Partizipial- 
oder Gerundiumkonstruktion (d.h. ohne eigentliche Konjunktion), 
und zwar 


a) während bei gleichem Subjekt in Haupt- und Nebensatz durch 
das Halbpartizip (vgl. $ 1106), hingegen bei ungleichem Subjekt durch 
das Gerundium des Präsens (vgl. $ 1115). 


b) nachdem bei Subjektgleichheit in Haupt- und Nebensatz durch 
das Partizip des aktiven Präteritums (vgl. $ 755), bei Subjektungleichheit 
durch das Gerundium des Präteritums (vgl. $ 1115). 


c) Wenn der Deutlichkeit halber keine dieser beiden Konstruktionen 
angeht, so wird während mit tuo tdrpu kai und nachdem mit po tö kai 
bezeichnet. 


2. bevor und bis. 


a) Bei Subjektgleichheit in Haupt- und Nebensatz durch pri bzw. 
tki oder Üigi (verkürzt ig) + Halbpartizip. Vgl. $ 1107. 


b) Bei unpersönlichen Wendungen oder bei unbestimmtem Subjekt 
des Nebensatzes sowie allgemein, wenn Haupt- und Nebensatz ungleiches 
Subjekt haben, wird pries “bevor” mit dem Gerundium oder dem Dativ 
und Gerundium des Präsens verbunden; z.B.: pri&s Pusrycidujant reikıa 
nusipraüsti “bevor man frühstückt, muß man sich waschen’. 74 2, 
sdulei tekant pakilo “er erhob sich, bevor die Sonne aufgegangen 2 


c) Bei fig (ligi) oder ik% steht unter den in b) genannten Umständen 


in der Bedeutung °bis’ das positive Gerundium des Präsens; 2.B.: 

warten, bis 
36ko BI 
hatten’. 


kiek mdn mety reik&s Idukti lig uZdugant? “wie viele Jahre muß ich w! 
ich erwachsen bin?’. fig temstant “bis zum Einbruch der Dunkelheit’. 768 
prakiürstant kürpems ‘sie tanzten, bis ihre Schuhe Löcher in den Sohlen 
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d) Bei lg (figi) oder iki steht das negierte Gerundium des Präteritums 
in der Bedeutung ‘vor, bevor’. Auch das Adv. dar ‘noch’ kann so ver- 
wendet werden; z.B.: 


Ügi nesutömus ‘vor Anbruch der Dunkelheit’. dar säuler netekejus "bevor die 
Sonne aufgegangen war". 


1151. Wie wenn, als ob wird wiedergegeben: 


a) mit kaöp käd, lg kad oder einfach Iyg, taftum usw. und dem Kon- 
junktiv. Vgl. $ 1065. 


b) bei Subjektgleichheit in Haupt- und Nebensatz mit Iyg usw. + 
Halbpartizip. Vgl. $ 1108. 


c) bei Subjektungleichheit mit kaöp in Verbindung mit dem Dativ 
und Gerundium; z.B.: 
jis verkia kaip mötinai mirus “er weint, wie wenn ihm die Mutter gestorben 


wäre’. lietüs kaip dangui prakiürus 3niökälio “der Regen rauscht, wie wenn die 
Schleusen des Himmels geöffnet wären. 


1152. ohne zu, als ob können folgendermaßen wiedergegeben werden: 

1. Wenn die Handlung des Nebensatzes mit der des Hauptsatzes 
gleichzeitig ist: 

a) Durch ne- + Halbpartizip, wenn Haupt- und Nebensatz das 
gleiche Subjekt haben. Vgl. $ 1109. 


b) Durch ne- + Gerundium des Präsens bei unpersönlichen Wen- 
dungen oder bei unbestimmtem Subjekt des Nebensatzes sowie all- 
gemein, wenn Haupt- und Nebensatz ungleiches Subjekt haben; z.B.: 


netürint räkto negälima atrakinti düry “man kann die Türe nicht aufschließen, 
ohne einen Schlüssel zu haben’. 


2. Wenn die Handlung des Nebensatzes im Verhältnis zu der des 
Hauptsatzes vorzeitig ist: 


a) Durch ne- + aktives Partizip des Präteritums bei Subjektgleichheit 
in Haupt- und Nebensatz. Vgl. $ 757. 


b) Durch ne- + Gerundium des Präteritums in den unter 1b) ge- 
nannten Fällen; z.B.: 


negrazu iSeiti neatsisveikinus “es ist nicht schön hinauszugehen, ohne sich ver- 
abschiedet zu haben’. 
1153. Nebensätze ohne Konjunktion. 


Unterordnende Konjunktionen (jei, kai, kada, käd) werden gern aus- 
gelassen. 


Nebensätze ohne Konjunktion | Asyndeton 487 


Über konjunktionslose Bedingungssätze mit dem Futur vgl 
8 1027. Auch das Präsens kann so verwendet werden; z.B.: j 


bijas vilko — neik { giriq “wenn du den Wolf fürchtest, so geh nicht in den 
Wald’, nöri — ä$ tuojaü nubegsiu “wenn du willst, so gehe ich sofort hin’, 


Auch in Temporalsätzen kann die Konjunktion fehlen: 


gena skefdius namö — vaikai j% pasitinka dar pamiskeje “wenn der Dorfhirte 
seine Herde nach Hause trieb (historisches Präsens!), so kamen ihm die Kinder 
schon am Waldrande entgegen’. 


Sogar in Objektssätzen bei Wahrnehmungsverben u.ä.: 


mataü, talkös susiläukei “ich sehe, daß du Helfer gefunden hast’. atrödo, Ti jan 
tits “es scheint, daß es mit ihm zu Ende gehen wird’. reikia tiköti, tevirst ji dar 
labiaü sustiprös “es ist zu erwarten, daß sie in kurzer Zeit noch mehr zu Kräften 
kommen wird’. 


Selbst in Aussagesätzen kann die Konjunktion (käd) fehlen: 
sakiaü — (kad) padarysiu “ich habe gesagt, ich werde es tun’. 
Über Auslassung der Konjunktion in indirekter Rede vgl. $ 767. 


1154. Fehlen der Konjunktion im mehrgliedrigen einfachen Satz. 

Die adversative Konjunktion bet ‘sondern’ fehlt im Vers a3 ne ver$ijnas, 
karkly griätjnas (A. Liobyte, Gulbe karaliaus pati, Vilnius 1963, S. 43) 
‘ich bin nicht ein Kälblein, sondern ein Weidengebilde’. 


1155. Asyndeton. 


Asyndetische oder unverbundene Nebeneinanderstellung zweier Be- 
griffe (Fürwörter, Eigenschaftswörter, Umstandswörter, Hauptwörter, 
Zeitwörter, Sätze) ist sehr beliebt, bes. kennzeichnend für die Dichter- 
sprache. 


1. Fürwörter: 


vienas kitas ‘der eine oder andre’. viendm kitäm mökytojui ‘dem einen oder andern 
Lehrer’. 


2. Eigenschaftswörter: 


abüdu Zali gräüs, abüudu jauni gräZüs (Liet.t. 191) “beide sind grün und schön, 
beide sind jung und schön’. &iltü Saltu (nu)praüsti ‘mit warmem und kaltem Wasser 
waschen’. störu plönu susüupti “mit dickem (warmem) und dünnem Zeug ein- 
wickeln’. 


3. Umstandswörter: 


nörom(i)s nendrom(i)s “nolens volens, willig oder nicht, gern. oder ungern, wahl 
oder übel’. $iltai 3altai paguldyti "so hinlegen, daß man sich warm und kalt . 


4. Hauptwörter: 


diönq näkti "Tag und Nacht’. träky frigy (daneben träky ir frigu) kalba a 
Sprache der Thraker und Phrygier’. rankos köjos “Hände und Füße, die Glie 
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maßen, die Extremitäten’. vfng midy gerti “Wein und Met trinken’. duksais sidäbrais 
Igja ‘es regnet Gold und Silber’. su duonele druskele (Liet.t. I 81) “mit Brot und Salz’. 
dangaüs Zemes Pönas (M 370) ‘der Herr des Himmels und der Erde’. 


5. Zeitwörter: 


a) Hier sind besonders zahlreich Doppelungen sinnverwandter Aus- 
drücke, offenbar Nachbildungen der Synonympaare des spätlateinischen 
Stils auf dem Umwege über das Polnische!. Daher ist uridg. Überliefe- 
rung, wie sie Brugmann Grundriß IL, 1, 61 annimmt, kaum wahrschein- 
lich. Beispiele: 


tviska blizga und Ziba tviska “es funkelt und blitzt’. Svyeruoja blizga pentineliai 
‘die Sporen blitzen und funkeln’. Zydeii plezdeti “prächtig blühen’. Zvirblis taisos 
löpos trinyliüs “der Spatz zupft und flickt an seinem Drillichkleid herum’. krinta 
bjra kibirksieles “ein Funkenregen ergießt sich’. dZiüsta vysta Zälios rüteles "die 
grünen Rauten werden dürr und welk’. 43 Zinaü numanaü, kü berniükai valgo 
(Liet.t. II 251) ‘ich weiß sehr gut, was die Buben essen’. prasyjsiu maldysiu “ich 
werde bitten und flehen’. palikaü pamirsaü “ich habe zurückgelassen oder vergessen’. 
lekim bekim paziüreti! “wir wollen schleunigst hineilen, um es zu sehen’. 


b) Mit Wiederholung des Verbalstammes. 
a) Wiederholung der ganzen Form als Verstärkung: 
täsesi täsesi karve “die Kuh zerrte und zerrte’. 
ß) Verbindung von präfigierter und präfixloser Verbalform: 


vis skrido iäskrido “alle flogen hinaus und davon’. sutrinko trinko gridos, 
dZuolu gristos (Volkslied) “der Fußboden aus Eichenholz erknarrte laut’. uigirdau 
girdejau sakalel; ülbant (Liet.t. II 271) “ich hörte deutlich den Falken gurren’. 
i8j0j0 j0jo pönas karälius, aptömo tEmo tamsi naktele, sulöjo 1l6jo margi kurteliai, 
i36jo &jo senas uosvelis (Liet.t. 1552) “der Herr König ritt aus, dunkle Nacht brach 
ein, scheck’ges Gehünde schlug an, der alte Schwieger trat heraus’. 


c) Konditional: 


nöri nenöri “ob man will oder nicht, gern oder ungern, wohl oder übel’. büsi 
nebüsi ‘ob du (da) sein wirst oder nicht’. tesesi netesösi "du magst Wort halten 
oder nicht”. 


1156. Beigeordnete Hauptsätze. 


Sehr beliebt ist unverbundene (asyndetische) Nebeneinanderstellung 
von Hauptsätzen. So entstandene Satzreihen sind oft am besten als Satz- 
gefüge zu behandeln. Beispiele: 

trimk, nekalbek nieky! "hör auf, Unsinn zu schwatzen!’. duok, nesykstek! “gib, 
ohne zu geizen!’. pond& nesideiik, vändeniu nesirerhk! “wie du dich nicht aufs Wasser 
stützen kannst, so sollst du bei einem Herrn nicht Schutz suchen’. 


glostau Süuni, Sidusias biaurjbe “wie ich den Hund streichle, sträubt sich das 
Scheusal (knurrend)'. dväras toleliaü, Zmon&ms geräliaü “je weiter weg der Gutshof 


! Verf., „Polish Influence upon Lithuanian“, Language 14 (1938) 148—153. 
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ist, um so besser ist es für das gemeine Volk’. lietüs ar blögas Oras, man nee 
smagü (Liet.t. IL 493) “ob es regnet oder schlecht Wetter ist, ich bin froh BT 
wohlgemut’. kad böga, kad bega, niökaip nepdveju ‘er läuft so schnell, daß Bez 
einfach nicht einholen kann’. tamsümas lempos, nieko nesimäto "die Lampe sibt 

wenig Licht, daß man nichts sieht’. valandös netrüks, büs büs lietaüs “vor Abinae 
einer Stunde (bevor eine Stunde herum ist) wird es regnen’. . 


1157. Apposition. 


Vom substantivischen Asyndeton (vgl. $ 1155,4) zu unterscheiden ist 
die Apposition, die ebenfalls sehr beliebt ist. Es handelt sich dabei um 
attributive Bestimmung eines Hauptwortes oder Fürwortes durch ein im 
gleichen Kasus verwendetes, nachgestelltes Hauptwort. Vgl. $ 714. 
Beispiele: 


Büg& kalbinifikas "Buga als Sprachforscher’. kdrve verpeja “die Kuh als Spinne- 
rin’. laüme rägana “mit Zauberkraft begabte bösartige Fee’. pämote rägana (im 
Märchen) ‘die böse Stiefmutter (die eine Hexe ist)’. dü broliükai kunigai, dü bro- 
liükai artdjai, dü broliükai rästininkai (Liet.t. 152) “zwei Brüder, die Priester, 
Landarbeiter, Büroangestellte sind (bzw. waren)’. äünes kürtai “Hunde von der 
Rasse der Windspiele’. lietüvis inteligentas “der litauische Intellektuelle’. müsy 
patiy — lietuviy — vyriausybe “unsere eigene, d.h. die litauische, Regierung’. 
müsy kalbininkai semitolögai “unsere Sprachwissenschaftler auf dem Gebiete der 
Semitologie’. lidudies gyvenimo piestjai rasıyjtojai “die Schriftsteller, die das Volks- 
leben darstellen’. Aniüte dukröle “das Töchterchen Ännchen’. broliükas dobilälis 
“innig geliebter Bruder’. Zvaigzdele rytmetele (poet.) ‘Morgenstern’. verfiai Zalmaf- 
giai “rotscheckige Kälber’. 


WORTREGISTER 


einschließlich Präpositionen und Präfixe; vgl. Glossar in Hab. II 179— 
279. Die Zahlen geben Paragraphen an. 


abipus 827 

abü, abüdu 291 

dliü 581 

akis 131. 136. 138 

akmuö 73. 78. 79. 152. 154 

aliar 277 

olüs 5. 143 

dmzius 101. 147. 149 

anapus 827 

ands/-& 253 

änas/-d 245 

anei 573 

anikstas/-a 69. 172 Typ 4 

anöks/-kia 257 

anot 827 

ant 54. 827. 974,5 

ant- 660. 683 A 5 

ant- (afit-) 384. 392 

aft-, ant- 569 

aftras|-4 173. 279. 309 

ap- (4p-) 384. 392. 935 

ap-, üp- 569. 683 A 5 

api- (api-) 384. 392 

api-, apy- 19. 660. 
683 A 5. 685 A4. 686 A6. 
686B. 742 

apie 827. 926 

apliik 926 

apsi- 48 

ar 573. 1145. 1147 

arba 573 

arti 827 

asıs 69. 132 Typ 4 

astrüs/-ı 70. 187 Typ 4 

astutas/-a 173 

astuont/-Uonios 293 

at- (ül-) 384. 392 

at-, ät- 569 

ata- 387 

ati- (at}-) 384. 392 

atkaklüsis/-iöji 202 


atö- 569 

atsi- 833,28 

auginti 428b. 928 
dugti 325. 351. 423a 
aukleti 355. 437 
@uksas 69. 105 Typ 1 
auksinis]-& 191 
aukstiaü 827 
aukstaitis 117 Typ2. 655& 
ausis 131. 136. 139 
ävinas 78. 105 Typ 3 
a2, azü 387. 827. 926 
dzuolas 104 


baisüs/-i 186 

baisus/-ı 186 

barstjti 58. 363. 542b 

baüsti 64. 333. 362. 495 

bainıjeia 120. 124 

be (Präp.) 54. 283. 827 

be- (Nominalpräfix) 687. 
689 

be- (Partikel) 574. 938. 
1105 

be- (be-) 385. 392. 399 

begedis/-&E 192. 194. 687 

begiöti 356. 446 

bei 573 

befti 58. 361. 503b 

berias 21. 70. 105 Typ 3 

bei 267. 268. 270. 573. 574 

betgi 573 

bj 267. 283c 

bijöti 545,2 

bijötis 339. 545,2 

bile, bile 267. 270 

brangüs/-i 184 

brangüsis/-ioji 201 

brezti 64. 343. 491 

driedis 21. 117 Typ 

brolis 70. 113. 118. 119 


broliukas 103. 655e 

büdavo 1019. 1032 

bük 375. 549. 572. 773 

bürds 116. 118 

büti 64. 70. 216. 312. 341. 
365. 383. 466. 548. 549. 
912. 962. 966 

büvo 549 


Eiaudeti 335. 518 


da- 384 

dägas 70. 105 Typ 4 

dalis 132 Typ 4. (in Kom- 
position) 686 A4b 

dalyjtis 357. 439,2 

dangujejis 206 

dangüs 142 

dantis 96. 133. 136. 139 

daryti 365. 540& 

daryjtis 344. 5408 

däve 551A 

debesis 96. 101. 133. 136. 
139 

dede 95. 125. 128 

degti 70. 343. 379. 487,28 

deivas 70. 81 

deiwe 81. 127 Typ 2 

deka 827 

dekui 76. 94. 581 

del 43. 827. del tö kad 1149 

destis 547 

desimtas/-ü 173 

desimtis 70. 131. 137. 139 

deti 72.79. 548. 550 

detis 365. 550. 962 

devyni/-ynios 293 

devyniölika 22,4. 294. 

devintas/-& 20. 173 

didelis/-& 180. 181 

didinti 325. 351. 427 


didis/-& 180. 181 

didysis/-dziöji 33. 199 

diena 20. 49. 75. 121. 124. 
(in Komposition) 
686 A4b 

dievas 20. 33,6. 70. 73.75. 
79. 81. 105 Typ 4. 110. 
584 

dygti 341. 453, 1a 

dometis 336. 525 

drebeti 328. 450,28 

drin 827 

dristi 328. 352. 454b 

drunisti 333. 511 

du 70. 291 

dubüs/-3 70. 187 Typ 4 

dügzti 361. 513 

dukte 22,4. 70. 78. 151. 
155. 158 

dülke 125. 128 

duobe 81. 127 Typ 4 

düobti 381. 490 

düodanti 216. 551 

düodantysis 218 

düodqs 217. 551 

düona 25. 27,1. 27,2, 
27,3. 29. 49. 122 Typ 1. 
696 

dioti 20. 74. 370. 548. 551 

dürys 131. 132. 139. 697 

dürti 332. 359. 503aa 

dvasid 120. 124 

dveji/dvejos 177 

dor 70. 291 

dvi- 48. 686 A 4a. 687. 688 

dvyjlika 22,4. 294 

diiügauti 342. 468 

dZiüti 341. 466 


€ 573 

einant 948 

eiti 357. 548. 
929. 962 

elgeta 96. 120 

esqs 549A. 549B 

esmi 549 

Eesti 216. 547. 549 

esti 58. 79. 487,1. 548. 553 

esü 549 


552. 592. 


gaidgs 116. 119 

gälas 105 Typ 4. (in Kom- 
position) 686 A 2b. 
686 A3b 
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galeti 336. 342. 355. 379. 
527 

galva 73. 79. 96. 121.124 

galvöti 342. 441b 

gätve 4. 127 Typ 2 

gauti 342. 379. 467 

gelbeti 518. 548. 554 

geras/-& 171 

gerasis/-6ji 197 

geröl&snis/-& 183. 208 

geresnis/-& 183 

geridusias/-ia 175. 179 

geridusiasis/-sioji 196 

gerkl& 126. 128 

gerve 21. 127 Typi 

9 573. 574 

gydytis 337. 360. 538b 

giedöti 451. 548. 555 

giedras/-a 70. 172 Typ 4 

gimti 70. 506 

gimti 453 

gintas 103. 106 

girdeti 21. 526. 1098. 1110 

girti 343. 379. 503aa 

girtis 344. 503aa 

gyti 341. 342. 465 

gyvas/-a 70. 172 Typ 3 

gyventi 329. 343. 424a 

glöstyti 360. 539 

greiü 827 

griüti 341. 466 

güdas 5. 105 Typ 4 

güiti 357. 449 

guldyti 363 

gulsäias]-ia 69. 178 Typ 4 

gündyti 53,2. 338 

güsti 461 


7 54. 926. 980 

i- 1011 

i- (F-) 384. 392 

i-, 4, 1 569 

idant 572. 1055. 1149 

veskoti 49. 339. 356. 545,1 

ik, iki, iki 572. 827. 902. 
1107. 1149. iki ne- 572. 
1149 

ikypai 827 

la 5. 122 Typi 

im-, im-, im- 569. 683A5 

in-, in-, ifi- 569. 683 A5 

if 573. 574. 593c. 1121 

yra 547. 549 

üra 463 


491 


irti 463 

irtis 503 aa 

13 54. 827. i8 PO 827. 4545 
827 

i8- 935. 945 

i3- (i$-) 384. 392 

18- 569 

isilgai 827. 926 

iSvysti 341. 457 


0, id, jai, jais, jdam, jame 
jan, jüs 244 . 

jau 574. 596,2 

jaunesnysis/-nidji 200 

jaüsti 496. 1098 

jei 572. 1061. 1063. 1149, 
jei ne 1064 

jeigu 572. 1061. 
jeigu ne 1064 

jents 151. 157. 158 

Jezus 142 

7% 195. 205. 206. 244 

Ir, ie, jiedu, jiedoi, Tie- 
dviem, jiödviese, jiem- 
dviem, jiems 244 

jinai 245 

jis 86. 195. 205. 206. 244 

jisai 245 

;6 244. 246 

jödvi, jödviem, joje 244 

jög, jögei 572. 1149 

jöks/-kih 283 ı 

jömdviem, jömdviem, 79- 
mis, joms, jön 244 

Jonditis 113. 118. 119.666 

Jönas 103. 666 

jös 244. 246 

jose, josna 244 

joti 40. 64. 326. 440 

jü 244. 246 

judesjs 115 

jüdu 239 

jüdums 242 

jüdvi 239 

jüdviejy 239. 244 

jüdviejy 244 

jüdviem 239 

jüdviese 239 

Jüdvims 242 

Jük 573 Zr 

jümis, jumyse, JUM 

junda 461 

jüngas 70. 105 Typ 1 

junta 21. 462 


1149. 


3 239 


492 


juö, juödu, juödviejy, Juö- 
dviem, juödviese 244 

juöktis 332. 344. 361. 380. 
493,1 

juös, juose, jüosna 244 

juosti 79. 491 


jüs 239 

jüs 239. 818 
jüs 239 

jüsti 461. 462 
jüsy 239. 246 
kä 260 


käd 572. 573. 574. 765. 
1033. 1053. 1054. 1116. 
1149. kad ir 1108. 1149. 
kad ir kaip 1108. käd ne 
572. 1064. käd ne- 572 

kada 572. 1149 

kadangi 572. 1149 

kai 267. 268. 270. 572. 
573. 574. 1149 

kdimas 81. 105 Typi 

kaimyninis/-& 190. 194 

kaip 27,4a. 572. 573. 593. 
1033. 1108. 1149. kaip 
ir 1108. kaip tik 1108 

kalbantüsis 218 

kalbäs 217 

kdinas 70. 99. 105 Typ 3 

kam 260 

kame 260. 1149 

kamstis 114. 118. 119 

kand 260. 982 

kanka 70. 122 Typ 4 

kankinti 70. 428c 

karälius 147. 149. 150 

kas 70. 260. 268. 286. 982. 
1149. visa kas 278 

kasti 487,2b 

kasti 325. 351. 423ca 

kate 126. 128 

katrüs]-& 261. 269 

kaulas 81. 105 Typ 

Kazijs 116 

köz 574 

ka:- 267. 270. 271. 574 

ka2i 267. 268. 574 

kazin 267. 268. 270. 574 

keli/kelios 265. 272. 293 

kelias 21. 104. 106 

keliauti 326. 327. 353. 473 

kelintas/-& 266. 273 

keliölika 294 


Wortregister 


kelis 21. 117 Typ 2. 119 

kenikti 70. 493,1 

kesti 21. 496 

keturi/keturios 70. 293 

ketveri/kötverios 177. 179 

ketvirtas]-& 173 

kiaurai, kidurai 827. 926 

kiek 300. 572. 1108. 1149. 
kiek be-, kiek (tik), kiek 
tiktai 572. kiek tik 1108 

kiekas]-a 264 

kiekvienas/-a 195. 276 

kiemas 81. 105 Typ 4 

kienö 260 

kietas/-& 21. 172 Typ 3 

kitaip 279 

kitas/-& 21. 279 

kitöks/-kia 280 

kitöniskas]-a 280 

klausiantysis 218 

klausiqs 217 

kliedeti 522. 548. 556 

kliudyjti 338. 541c 

kö 260. 285. 903. 903,2. 
kö ne- 903. 903,3 

köja 40. 120. 124 

köks/-kia 263. 271. 286 

köl, kölei 43. 572. 1149 

köne, kone 903. 903,3 

köoseti 335. 518. 548. 557 

kraüjas 40. 104. 106. 699 

krauti 58. 504 

krikscionis 96. 133 

küjis 40. 113. 118 

künigas 5. 105 Typ 3 

küningas 5 

kuö 260. 972,3. kuö ne- 
972,4 

kuomet 572. 1149 

kuöne, kuone 972,4 

kur 262. 572. 916. 1031,3. 
1149. kur käs 260. kur 
tik 1108 

kuris/-ri 262. 272. 1149 

kufpius 147. 149 

kvietjs, kviekiai 5. 
Typ 4. 698 


117 


lai 374. 572 

laidoti 356. 444 
laisve 69. 127 Typi 
langas 21. 104 

lä$is 78. 117 Typ 2 
laukan 982 


laükas/-d 81. 172 Typ 4 

laukti 53,2. 58. 331. 359. 
490 

leisti 53,2. 331. 343. 351. 
365. 379. 500 

lekti 332. 361. 5028 

lenkimasis 113 

lenkti 493,1 

liökas/-a 303 

liesas/-a 81. 172 Typ 3 

liesti 496 

bier: 438,1 

lieti 357. 438,2 

Lietuvd 25. 122 Typ 3.696 

lietuvininkai 25. 105 
Typi 

bietüvis 114 

lig, ligi (Präp.) 827. 906 

lig, ligi, ligi (Konj.) 572. 
973. 1107. 1149 

ljg 572. 1108. 1149 

ligönis 96. 133. 136 

lygu 572 

Iygus/-i 184. 189 

likti 505. 558. 962 

liük 827 

Iysti 352. 505 

lysti 341. 454 

Iyteti 336. 525 

Ijti 341. 465 

hiüudyti 356. 439,1 

lizdas 70. 105 Typ & 

Iyzti 341. 456 

lükuriuoti 58. 342. 478 

lüzti 341. 456 


man 239. 1046 

mane 27,1cy. 239 

manes 239. 241 

manyje, manimi 239 

manyjti 5408 

mäno 20. 239. 241. 246 

martı 718. 79. 121. 124 

mätqs 217 

matijti 337. 363. 540a. 
1098 

mäzas/-& 172 Typ 4. 708 

mazeti 326. 355. 432 

mazütis]-& 191 

medüs 5. 78. 143 Typ 4 

megti 325. 351. 453,1a. 
559 

megeti 59. 64. 343. 513b 

melstis 333. 362. 495 


melzti 0. 491 

menuo 159 

mergäile 125. 128. 6558 

mes 239 

mesti 343. 362. 487,2d 

mi 243. 382 

midüs 5. 143 Typ 4 

miegöti 451. 560 

myletis 335. 522 

mijlimas/-4 171 

mylimäsis|-öji 198 

minti 21. 50388 

min 506ba 

mirli 453 

moketi 325. 450 

mokykla 120. 633 

mokine 126. 128 

mokings 115. 118. 631 

mökyti 338. 342. 537b 

mökytojas 102. 106. 622 

möte 79. 101. 137. 139. 
156. 158 

möteris 20. 70. 72. 156 

mötina 20. 70. 79. 122 
Typi 

müdu, müdvi, müdviejy, 
müdviem, müdviese 239 

muilas 53,1. 76. 105 Typ2 

mumis, mumyse, müms 239 

müs, müs 239 

müsy 239. 246 

müsti 343. 361. 487,2b 

muzitjus 144 


nämas 105 Typ 4. 697 

namö 990 

naüjas/-a 177 

ne 286. 574. 1129—1131 

ne (Konj.) 572. 1149. ne 
kaip 1149 

ne-(nd-) 385. 392 

ne- 50. 386. 388. 390. 399. 
574. 1109. 1129 

ne 1131 

nebe- (nebe-) 385. 392.399. 
574 

nebent 572. 1149 

negu 572. 738 

nei 572. 573. 1149 

nejöks/-kiä 283 

nekaip 572. 738. 1149 

nökuris/-ri 286 

nera 549 

nes 573 
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nesgi 573 

nesti 69. 487,2b 

netoli 827 

nilniekas 284] 

niekas 284 

nieko 284. 285. nieko sdu 
284i 

niekur 284j. 595,1 

niezeti 547 

noreti 335. 522 

nörint(s) 572 

nörs 267. 268. 270. 271. 
572—574. 1048. 1049. 
1071. 1149 

nu- (nü-) 50. 384. 392. 
1011 

nuö 54. 827 

nado-, nuö-, nuo- 569. 
683 A5 

nuobodüs/-i 185. 189 


ö 573 
ögi, ögi 573 
o2js 21. 117 Typ 3 


pa- (pd-) 50. 384. 392. 
433 ca. 1008—1014 

pa-, pä- 569. 660. 686 
A6b. 959,2 

pagiriyjs 115. 660 

pagal, pägal 827. 926. 948 

paklusnüs/-i 185 

paklusnüsis]-iöjt 202 

paköl 572 

palei, pälei 926. 948 

pamergys 94. 117 Typ 3 

pamoka 121 

panemund 101. 127 Typ 3. 
660 

päntis 27,7c. 117 Typi 

par 926 

par- (paf-) 384. 392 

päs 827. 926 

pasük 827 

pasi- 48 

paskui, päskui 827. 926 

paskutinis/-& 195. 200 

pät 275 

pati 124 

päls 134 

päts/puti 240. 258. 275. 
818 

pavöjus 144 

pazinti 453,4. 1041 


493 


peda 70. 122 Typ 3 

pekus 5. 143 Typ 2 

penki/penkios 21, 70. 293 

per (Präp.) 54, 9236 

per (Partikel) 574 

per- 334. 391. 
99% 397. 935, 

per-, per-, per- 569, 
686 A6 

persi- 1085,2. 1085,4 

per3eti 547 

pes&ias|-io 46. 69. 175.179 

petys 134. 136. 659 

piauti 359. 504 

pie 85 

piemuö 81. 152. 154 

pienas 25. 27,1. 27,2. 
27,3. 29. 105,1. 699 

piötüs 142 

pükti 329. 342. 352. 453, 
1b 

pilnas/-4 53,2. 80. 172 
Typ 3. 838. 891. 904. 
937. 938 

pinti 53,2. 328. 503&ß 

pirkti 53,1. 328. 343. 353. 
505 

pitm 827. 948 

pirmü 827 

pirmas/-a 53,2. 80. 172 
Typ 3. 302 

pirtis 131. 136. 138 

platüs/-ı 186. 189 

leise 519. 561 

plesti 332. 502c 

plikyti 337. 363. 540b 

plikti 4608 

plysti 341. 455% 

pö 54. 827. 906. 926. 942. 
948. po tö kai 1150 

p6- 194. 569. 683A5. 
685 A4. 686A6. 686B. 
743 

pökarstis/-& 190 


pönas 25. 110 

pöra 124 

pösedis 113. 118. 119 
pra- (pra-) 50. 384. 392. 


836. 842. 935. 997 
prasi- 1083. 1085,8 
prasjti 21. 5408 
pri- (pri-) 50. 384. 392. 

837. 843. 844. 937. 997 
prie 54. 827. 906 


494 


prie-, prie- 194. 569. 660. 
685 A4. 686A 6. 686B. 
744 

pries 54. 572. 926. 1107. 
1150,2 

pries-, »pries- 
686 A6 

priesais 827. 926 

prigimtösis]-oji 198 

prisi- 1084 

prö 54. 926 

prö- 685 A4. 686 A 6. 745 

püodas 102 

pürtyti 360. 537& 

püs- 194. 683B4. 683C. 
685 A3. 746. 897 

pusafitros 173 

püss 127 Typ 2. 310. 897 

pusidu 827 

pusidu- 683 A4b. 683B4 

püsti 462 

püsti 341. 502c 

pütt 341. 466 


569. 660. 


rankd 21. 120. 124 

rankövs 125. 128 

rästi 329. 353. 461 

rasjti 342. 369. 379. 540a 

rätas 103. 697 

raudöti 451. 562 

rdugäti 518. 563 

reiköti 331. 343. 359. 5088 

reksti 332. 361. 502d 

rekti 332. 493,1 

risti 423c 

risti 328. 352. 423b. 423e 

rjtas 52. 105 Typ 3 

rjti 341. 465 

rytöjus 144 

rjztis 325. 344. 351. 380. 
4568 

rödyti 338. 538& 

rüde 82. 122 Typ 4 

radjti 329. 357. 439,2 

ruduö 152. 154 

rugiai, rugys 22,4. 70.117 
Typ 4. 698 

rügti 341. 453,1a 

rüsis 131. 136 


sa 948,5 

sq-, sd- 569. 683 A5. 
685 A4 

sakytı 369. 540 


Wortregister 


sam- 569. 683A5 

san- 569 

sqnariüs 101. 
150 

sapnüoti 326. 353. 479 

sdu 240. 916. 1086 

saugoti 543 

sdugotis 356. 543 

saüsas/-4 58. 81. 172 
Typ 4 

save 27,7cy. 240 

saves 240. 241 

savı- 683 A2. 683B2 

savyje, savimi 240 

savo 240. 241. 246 

sedeti 58. 335. 522 

semenys 152 

senis 114. 118 

septyni/-ynios 70. 293 

septintas]-4 53,1. 80. 173 

sergeti 518. 564 

sesuö 94. 151. 155 

si 243 

siaüras]-4 21. 172 Typ4 

siurbljs 116 

siüsti 462 

siüsti 333. 362. 496 

siuti 21. 341. 423d 

skaudeti 450,2b. 465 

skaudüsis/-d2iöji 201 

skersai 827. 926 

skystimas 103 

skrädziai 926 

skrybel& 126. 128 

sküsti 73. 79. 328. 352, 
4230 

skustis 331. 359. 492 

slügti 341. 453,1a 

smegenys 151 

snaige 81. 127 Typ 2 

sniegas 20. 58. 75. 81. 105 
Typ 4. 699 

snigti 58. 460a. 566 

sodziüs 147. 149 

spausti 359. 492 

spoksöti 339. 546 

statjti 78. 5408 

stebötis 336. 355. 527 

stengtis 331. 490 

störas/-ü 170 

eu 54. 948. 950. 967. 1085, 
5. 1123. 1124 

su- 50. 673. 935. 997. 1001 

su- (sü-) 384. 392 


147. 149. 


süktis 352. 4238 

sulig 827. 948 

sünüs 70. 79. 142 

susi- 48 

svökias 21. 101. 104. 106 

sveikas/-da 172 Typ 4. 
582. 818 


daly 827 

3alia 827 

3alin 982 

Saltäsis/-öji 197 

Säarvas, Sarvai 5. 105 Typ 3 

3ekas 70. 105 Typ 3 

Serdis 99. 132 Typ 1 (vgl. 
serdis 132 Typ 3) 

sesi/sesios 293 

$estas/-& 20. 302 

33 249. 275,5 

Siandien 21. 596,3 

Sidpus 827 

Sildyti 360. 538b 

sılti 463 

$imtas 70. 80. 105 Typ 4. 
287. 288. 289. 295. 302. 
311 

Siöks/-kid 256. 275,5 

Sirdis 21. 131. 136. 137. 
138 

Sis 249. 275,5 

Sitas/-a 252 

Slietis 329. 438 

slübas/-& 70. 172 Typ4 

Slüoti 342. 489 

Ingpsti 333. 362. 512 

3okineti 355. 432 

suö 152. 154 

3uva 154 

Sveisti 75. 496 

Sviösti 75. 496 


ta 250 

tatiaü 573 

tai (Pron.) 251 

tai 571. 574 

taip 27,4a. 581. 593 
tam 574 

tamsta 53,2. 684. 818 
tarytum 572 

tafp 827 

tarp- 660. 686A 6 
tärpe 827 

torpiü- 660. 68646 
tafsi 572 


taftum 572. 1108 

tos 250. 251. 275,5 

tät, tatai 251 

taträs/-a 254 

tau 20. 239. 916 

tauta 81. 122 Typ 4 

tave 27,7cy. 239 

tavös 239. 241 

tavyje, tavimi 239 

tavo 239. 241. 246 

t& 373. 376. 574 

te- (t6-) (adhortativ) 373. 
385. 388. 392. 574. 
(Adv.) 385. 392. 399. 
574 

tebe- (teb&-) 385. 392. 399. 
574. 1105 

tegu 373. 374. 572. 574. 
1030. 1069. 1071 

tegül 373. 572. 574 

teikti 58. 75. 493,1 

teisti 75. 494 

telias 103. 106 

temti 53,2. 453,4. 931 

tesie 549 

tevai 105 Typ 4. 666 

tevas 25. 105 Typ 3 

ti 243 

tyeiotis 326. 441a 

tiek 300 

tiekas/-a/-d 259 

tiekti 68. 75. 493,1 

tiös 948 

tieste 75. 494 

tık 573. 574. 589. 1009, 2. 
1050. 1061 

tik (Konj.) 572 

tiketi 528. 930 

tıjkoti 339. 544 

tıkti 58. 353. 4608 

töks/-kia 255. 275,5 

töl 43 

toli 595,2 

toliatt 827 

tre&ias/-id 20. 176. 179 

tre&iasis/-iöjt 199 

tri- 48. 686 A 4a. 687. 688 

trjs 70. 292 

troba 121. 124 

tu 239. 818 

tükstantis 22,4. 69. 117 
Typ 1. 287 

tülas 282 


Wortregister 


tuö 250. 736. tuo tärpu kai 
1150 

tureti 336. 528. 783 

turgus 142 

türis 217 

turtingas/-a 170 


übaslaite 5. 127 Typ 1 

übläde 5 

üblas 5 

ükininkas 102. 614 

ükis 113. 118 

unt 827 

upe 125. 128 

u 54. 738. 739. 827. 926. 
926,16. uZ taö kad 1149 

uzZ- (ü-) 384. 392. 935. 
1011 

üz-, u2- 569. 660. 686A6 

üz-, üt- 569 

uzu 827. 926 

uzü- 569 

uzüo- 569 

u2üot 572 


vadinti 329. 428c. 958 

vadıntis 353. 428c. 822 

vagıs 133. 136. 138 

vaikseioti 410. 448 

valdzia 121. 124 

vdlgyti 337. 360. 537 

valgomasis/-oji 196. 806. 
807 

vardan, 984 

varfdas 105 Typ 4 

vargas 104 

vargelis 114. 118. 701 

vedu, vedums, vedvi, ved- 
vims 242 

vejas 40. 102. 106. 107 

velnias 105 Typ 3. 107. 
110f 

velt- 683 A4b 

verksn& 126. 128 

verksns 116 

versti 333. 362. 496 

vesti 328. 487,2c 

vesti 454 

vezejas 40. 102. 106. 623 

vesjs 115. 118 

vezti 69. 497,28 

vide 827 

vidurinis/-e 195 


495 


vidüs 143 Typ 4 

vienas/-d 267. 279. 290, 
691 

vienöks]-kia 281 

vienplaükis/-6 192. 687 

viendolika 22,4. 294 

viespats 134. 136. 138. 139 

vieta 122 Typ 2 

vieto) 827 

vilna 80. 122 Typi 

vyras 76. 79. 81. 
Typi 

virsti 458 

virti 489. 506b 

virg, virfüj, virsum 827 

virfüs 143 Typ 4 

visa, visdt, visatp 278 

visas/-ü 278 

vist/visos 195. 278 

viskas 278 

visoks/-kia 281 

vysti 341. 4578. 458 

vyti 341. 465 

vögti 5028 

vökietis 21. 117 Typ 11 


105 


Zälias]-ia 58. 70. 176. 179 

Zelti 58. 70. 503aa 

Zemaitis 193 Typ 2. 655a 

Zeme 33. 79. 125. 128. 699 

Zemiaü 827 

Zindyti 338. 5388 

Zinia 121. 124 

Zinöti 339. 545 

Zirnis 80. 117 Typ 1. 698 

Zisti 423ca 

Ziureh 336. 525 

Zmogüs 101F. 142. 1127 

Zmogzudys 115. 119. 683 
Ala 

Zmönes 97. 101F. 142. 697 

Zmuö 154 

Zödis 25. 27,7c6. 114. 118. 
119 

Zol& 21. 27,706. 58. 70. 
127 Typ 4 

Zolele 125. 655ba 

Züt büt 1099 

Züti 341. 342. 466 

Zvaig2de 126. 128 

Zvalgjtis 337. 363. 540c 

Zveris 96. 133. 139 


